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Beruf & Familie


Audit
„berufundfamilie“
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Offizielle Verleihung im Juni 2009 in Berlin: Ulrich Wenzel, Leiter des Wissenschaftsmanagements am IAB, nimmt das Zertifikat zum 
Audit „berufundfamilie“ aus den Händen von Ursula von der Leyen (re.), Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, und 
Dagmar Wöhrl, Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, entgegen.


(Bildquelle: berufundfamilie gGmbH)


Familie und Beruf unter einen 
Hut zu bringen – das bedeutet 
für Eltern, und insbesondere 
für Mütter, oft den täglichen 
Spagat zwischen Kochtopf und 
Konferenz, zwischen Babyfla-
sche und Aktentasche. Auch 
wer einen Angehörigen pflegt, 
hat es nicht einfach, gleichzei-
tig seine beruflichen Ziele zu 
erreichen. 


Die Förderung der Verein-
barkeit von Berufstätigkeit 
und Familie ist dem IAB ein 


wichtiges personalpolitisches Anliegen, denn eine 
aktiv betriebene, familienbewusste und zugleich 
unternehmensgerechte Personalpolitik ist für Ar-
beitgeber wie Arbeitnehmer ein Gewinn. Famili-


enfreundliche Arbeitsbedingungen verbessern die 
Motivation und Zufriedenheit von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, steigern die Leistungs-
bereitschaft und reduzieren Stressbelastung und 
Fehlzeiten. Dem Forschungsinstitut geht es zum 
einen darum, seine soziale Verantwortung als 
moderner Arbeitgeber gegenüber den Beschäf-
tigten wahrzunehmen. Zum anderen bedeuten 
familienfreundliche Arbeitsbedingungen einen 
klaren Vorteil im Wettbewerb um qualifizierte  
Arbeitskräfte. 


Im Jahr 2009 hat das IAB deshalb seine fami-
lienbewusste Personalpolitik weiter ausgebaut 
und sich dafür dem so genannten „Familien-
TÜV“ gestellt: Ebenso wie vier weitere Dienst-
stellen der Bundesagentur für Arbeit nahm das 
Institut erfolgreich am Zertifizierungsverfahren 
für das Audit „berufundfamilie“ teil. Im Februar 


Das IAB baut mit dem Audit „berufundfamilie“ 


seine familienbewusste Personalpolitik weiter aus


Zertifikat seit 2009


Dieses Zertifikat ist gültig bis


23. Februar 2012
Auditierungsnummer
Z1-20090223-4178


2009
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
- Die Forschungseinrichtung der
Bundesagentur für Arbeit
Nürnberg
Regensburger Straße 104, 90478 Nürnberg


Die berufundfamilie gemeinnützige GmbH bescheinigt hiermit die erfolgreiche
Durchführung des audit berufundfamilie.


Im Rahmen der Auditierung wurden der Bestand der Angebote zur Vereinbarkeit von
Beruf und Familie begutachtet und weiterführende Ziele einer familienbewussten
Personalpolitik definiert. Die daraus resultierenden Maßnahmen werden innerhalb der
nächsten drei Jahre umgesetzt.
            


23. Februar 2009


Frankfurt am Main
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Audit „berufundfamilie“


2009 erhielt das IAB das Grundzertifikat von der  
berufundfamilie gGmbH, einer Initiative der Ge-
meinnützigen Hertie-Stiftung. Die offizielle Ver-
leihung fand im Juni in Berlin statt. 


Das IAB ist ein junges Institut mit vielen poten-
ziellen Familienvätern und -müttern, Eltern mit 
Kleinkindern wie auch mit Schulkindern. Das Au-
dit „berufundfamilie“, das unter der Schirmherr-
schaft der Bundesfamilienministerin und des Bun-
deswirtschaftsministers steht, nimmt jedoch auch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Blick, 
die bereits jetzt oder später einmal Angehörige  
pflegen werden. 


Das standardisierte Zertifizierungsverfahren 
erfolgt nach den Richtlinien der berufundfamilie 
gGmbH. Begleitet von einer externen Auditorin 
wurde der Status quo der im IAB bereits vor der 
Auditierung vorhandenen Angebote zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf erfasst. Dazu 
zählen flexible Arbeitszeiten ohne Kernarbeitszeit, 
individuelle Arbeitszeitmodelle, Telearbeit, ein 
Kontingent an Kindergartenplätzen in einem Kin-
dergarten und ein Eltern-Kind-Zimmer.


In einem Strategie- und in einem Auditierungs-
workshop wurden zudem anhand von acht Hand-
lungsfeldern (Arbeitszeit, Arbeitsorganisation, 
Arbeitsort, Informations- und Kommunikations-
politik, Führungskompetenz, Personalentwicklung, 
Entgeltbestandteile und geldwerte Leistungen, 
Service für Familien) Entwicklungspotenziale er-
mittelt und aufeinander abgestimmte konkrete 
Ziele und Maßnahmen entwickelt. Dabei ging es 
in der Projektgruppe darum, passgenaue Lösungen 
für das IAB zu finden, die sowohl die Wünsche und 
Bedürfnisse der Beschäftigten als auch die Mög-
lichkeiten des Instituts berücksichtigen. 


Zertifikat ist Anerkennung und  
Ansporn zugleich


Mit der Auditierung, die auf Initiative des Perso-
nalbereichs in Zusammenarbeit mit der Gleichstel-
lungsbeauftragten am IAB erfolgte, unternimmt 
das Institut weitere Schritte, um die Rahmenbe-
dingungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
so zu gestalten, dass diese den Balance-Akt von 
Familie und Beruf leichter bewältigen können. Das 
Zertifikat ist nicht nur Anerkennung, sondern auch 
Ansporn, die im Rahmen der Auditierung verein-
barten weiterführenden Ziele und Angebote zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf umzusetzen. 


Drei Jahre hat das IAB dafür Zeit. Dann wird, wie 
künftig alle drei Jahre, eine Re-Auditierung erfol-
gen. Die Projektgruppe, die einen repräsentativen 
Querschnitt aus Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des IAB darstellt, wird diesen Prozess weiter 
begleiten und intern begutachten. Zudem wird die 
praktische Umsetzung jährlich von der berufund-
familie gGmbH überprüft. 


Befragung brachte wichtige Erkenntnisse 


Ein wichtiger Bestandteil des bisherigen Umset-
zungsprozesses waren zwei Befragungen im Ok-
tober und Dezember 2009. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des IAB wurden danach gefragt, 
wie sie die Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben aus ihrer persönlichen Sicht wahrnehmen, 
wie sie die Möglichkeiten der Kinderbetreuung 
und der Betreuung pflegebedürftiger Angehöriger 
generell einschätzen, ob die bisherigen Angebote 
am IAB ihren Bedürfnissen entsprechen und ob 
sie weiteren Unterstützungsbedarf sehen. Mithil-
fe der Befragungsergebnisse wird das IAB seine 
bisherigen Angebote überprüfen und möglichst  
bedarfsgerecht weiterentwickeln.
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Audit „berufundfamilie“


So wünschen sich die Befragten unter ande-
rem noch mehr bzw. gebündelte Informationen 
zu den Themen „Pflege von Angehörigen“ und 
„Kinderbetreuung“, die Möglichkeit zum Erfah-
rungsaustausch etwa in einem virtuellen Netz-
werk oder Forum, und noch mehr Flexibilität in 
den Arbeitszeitmodellen. Bedarf besteht auch  
an Unterstützung für neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei der Suche nach Betreuungsplätzen 
oder geeigneten Schulen für ihre Kinder sowie bei  
Betreuungsengpässen. 


Seit dem Jahr 2006 gibt es im IAB ein Eltern-Kind-Zimmer.


Im vierten Quartal 2009 schloss die Bundes-
agentur für Arbeit einen Vertrag mit den Rum-
melsberger Diensten für junge Menschen über ein 
Vorbelegungsrecht von zwölf Krippenplätzen in 
Nürnberg, davon steht dem IAB ein fester Platz zu. 
Über die Bundesagentur werden zudem Ferien-
betreuungsmöglichkeiten für Kinder in Nürnberg 
und seit dem Herbst 2009 auch eine Vortragsreihe 
zum Thema „Pflege von Angehörigen“ angeboten. 
Weitere gezielte Informationen und Angebote 
werden folgen.


So will das IAB mit einer nachhaltig familien-
bewussten Personalpolitik Unterstützung leisten, 
wo es möglich ist, und dazu beitragen, dass die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie eine Selbst-
verständlichkeit wird.
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Blaue Stunden


Betriebsausflug


Sommerfest


Kickerturnier


Weihnachtsfeier







Betriebsausflug nach Rothenburg o. d. Tauber


Blaue Stunden  02.07.2009
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Blaue Stunden
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Blaue Stunden


Sommerfest auf der Wöhrder Wiese


Blaue Stunden  21.07.2009
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Blaue StundenBlaue Stunden


 249







Blaue Stunden  24.07.2009


Kickerturnier
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Blaue Stunden
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Blaue Stunden  16.12.2009


Weihnachtsfeier







Blaue Stunden
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Blaue Stunden  16.12.2008


Weihnachtsfeier







Blaue Stunden
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Editorial


Das IAB im  
„Krisenjahr“ 2009 — 
ein Rückblick







 6


Das Jahr 2009 war kein Jahr, in dem das Institut 
einfach „business as usual“ betreiben konnte. Die 
durch die Finanzmarktkrise in den USA ausgelöste 
Weltrezession hat die deutsche Wirtschaft schwer 
getroffen. Für einen Rückgang des realen Brutto-
inlandsprodukts um fünf Prozent und die entspre-
chenden Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt gab 
es keinen Präzedenzfall — was auch die Wirtschafts-
wissenschaft vor bis dato ungekannte Herausfor-
derungen stellte. Das IAB richtete umgehend eine 
bereichsübergreifende „Task-Force Konjunktur“ ein 
und war so in der Lage, flexibel und zeitnah auf 
den rasant gestiegenen Beratungs- und Informa-
tionsbedarf von Politik und Fachöffentlichkeit zu 
reagieren. Die entsprechenden empirischen Ana-
lysen wurden unter anderem in dem Sonderheft 
„Krisencheck“ unseres Hausmagazins IAB-Forum 
einem breiteren Fachpublikum vermittelt. 


Das IAB hat mit Schlüsselbegriffen wie „Arbeits-
kräftehorten“, „interne Flexibilität“ und „Rema-
nenzkosten“ die öffentliche Debatte geprägt und 
damit zu einem besseren Verständnis der Auswir-
kungen der Rezession auf den deutschen Arbeits-
markt beigetragen. Auch der Sachverständigenrat 
zur Begutachtung der Gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung hat sich im Arbeitsmarktteil seines 
Jahresgutachtens 2009/10 in weiten Teilen auf  


Befunde und Analysen des IAB gestützt. Erwähnt 
sei hier außerdem ein Beitrag für die Zeitschrift 
für ArbeitsmarktForschung (Heft 4, Jg. 42) über die 
Ursachen des auch im Ausland als solches wahr-
genommenen „Deutschen Arbeitsmarktwunders“.


Von hoher Bedeutung für die Wahrnehmung des 
Instituts in Politik und Wissenschaft war der IAB-
Workshop „Fünf Jahre SGB II“ im Dezember 2009 
in Berlin, dem eine vielbeachtete Pressekonferenz 
vorausging. Dank der außerordentlich hohen Me-
dienresonanz konnten wir zentrale Ergebnisse un-
serer SGB II-Forschung in die breitere Öffentlich-
keit transportieren.


Was wurde erreicht?


Die Sichtbarkeit des Instituts in renommierten 
wissenschaftlichen Zeitschriften wurde im Jahr 
2009 deutlich gesteigert. Mit einer Publikations-
quote von 0,57 wurde das selbst gesetzte Ziel 
von 0,5 Beiträgen in referierten Zeitschriften je 
wissenschaftlichem/r Mitarbeiter/in mit Publika-
tionsauftrag in Forschungsbereichen mehr als er-
füllt. Ein besonders starker Zuwachs ist bei Auf-
sätzen in den Zeitschriften zu verzeichnen, die im 
sogenannten Social Science Citation Index (SSCI)
gelistet sind und somit eine hohe internationale 
Reputation aufweisen.


Die stärkere Präsenz in renommierten Fachzeit-
schriften zeigt, dass die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Instituts auf dem neuesten Stand der 
Forschung sind. Dies ist die unabdingbare Voraus-
setzung für eine Politikberatung, die hohen Quali-
tätsmaßstäben genügt. Für das Jahr 2009 hatten 
wir uns vorgenommen, ein Konzept zu entwickeln, 
das hilft, die Qualität unserer Beratungsleistungen 
weiter zu verbessern. Hierzu fand ein Experten-
workshop statt, dessen Erkenntnisse in ein internes 
Projekt einfließen, in dem Leitlinien für gute Bera-
tung ausgearbeitet werden.


Das IAB hat im vergangenen Jahr wichtige Schritte 
 unternommen, um die Berufsforschung am Institut 
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Direktor Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei 
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auf eine zeitgemäße Grundlage zu stellen. Ein Mei-
lenstein war die Einrichtung der Forschungsgruppe 
„Berufliche Arbeitsmärkte“. In einer Reihe von kon-
zeptionellen Arbeiten werden vielversprechende 
Ansätze für eine neu aufgestellte und international 
anschlussfähige Berufsforschung skizziert. 


Um bei der Entwicklung neuer Forschungsme-
thoden und der Rezeption neuester Forschungs-
ergebnisse führend zu sein, bedarf es einer engen 
Zusammenarbeit mit den Universitäten. Zugleich 
ergibt sich dadurch eine hervorragende Möglich-
keit, junge Menschen für Arbeitsmarktforschung 
zu begeistern. Die Verzahnung mit der univer-
sitären Forschung lässt sich am besten dadurch 
gewährleisten, dass herausragende Forscherinnen 
und Forscher am IAB gleichzeitig in begrenztem 
Umfang in die akademische Forschung und Lehre 
eingebunden werden. 


Nachdem bereits Uwe Blien und Herbert Brücker 
als Bereichsleiter am IAB auf Stiftungslehrstühle an 
der Otto-Friedrich-Universität Bamberg berufen 
worden waren, wurden im vergangenen Jahr zwei 
Stiftungslehrstühle an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg besetzt. Deren In-
haber sind Gesine Stephan, Leiterin des Forschungs-
bereichs „Arbeitsförderung und Erwerbstätigkeit“ 
und Lutz Bellmann, Leiter des Forschungsbereichs 
„Betriebe und Beschäftigung“. Zudem wurde  
Annekatrin Niebuhr, Wissenschaftlerin im Regio-
nalen Forschungsnetz des IAB, auf eine Stiftungs-
professur an der Christian-Albrechts-Universität 
Kiel berufen. Für die Zukunft steht nun die Be-
setzung der beiden Forschungsbereichsleiterpo-
sitionen im Schwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche 
Arbeitsmarktforschung“ an, die zusammen mit der 
Universität Regensburg erfolgen soll. 


Auch im Bereich der Organisationsentwicklung 
sind Fortschritte zu vermelden. Ein neues Wei-
terqualifizierungskonzept soll den individuellen 
Bedürfnissen wissenschaftlicher und nicht-wis-
senschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
noch besser Rechnung tragen.


Ausblick auf das Jahr 2010


Zweifellos werden die Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise auch in diesem Jahr einen hohen Stel-
lenwert in den Forschungs- und Beratungsaktivitä-
ten des Instituts einnehmen. Beispielsweise gilt es, 
die kurz- und langfristigen Wirkungen der Kurz-
arbeit und anderer arbeitsmarktpolitischer Instru-
mente genauer zu analysieren, um Erkenntnisse für 
künftige Rezessionen zu gewinnen. Darüber hinaus 
ergeben sich aus der derzeitigen Debatte um das 
SGB II zahlreiche Anknüpfungspunkte für unsere 
Forschung. Ein wichtiges Thema wird künftig ne-
ben der quantitativen Entwicklung von Beschäf-
tigungsverhältnissen auch deren Qualität sein. Im 
politischen Diskurs über die Gestaltung des Nied-
riglohnbereichs möchte das IAB seine einschlägige 
Expertise noch stärker einbringen. Ebenso wollen 
wir atypische Erwerbsformen wie befristete Be-
schäftigungsverhältnisse, Leih- oder Zeitarbeit so-
wie Mini- und Midi-Jobs noch intensiver als bisher 
zum Gegenstand wissenschaftlicher Analyse ma-
chen. Zudem hat das IAB mit neuen Forschungs-
projekten zu den Themen „Gesundheit und Ar-
beitsmarkt“ sowie „Berufliche Weiterbildung“ die 
Weichen dafür gestellt, dass schon bald einschlägi-
ge wissenschaftliche Befunde zu diesen wichtigen 
Forschungsfeldern vorgelegt werden können.


Im Jahr 2007 hat der Wissenschaftsrat in seinem 
Bewertungsbericht dem IAB nicht nur exzellente 
Arbeit attestiert, sondern auch Handlungsemp-
fehlungen formuliert, damit das Institut diesem 
Anspruch künftig weiterhin gerecht werden kön-
ne. Ein Großteil der empfohlenen Maßnahmen 
wurde bereits umgesetzt. Zu nennen sind hier in 
erster Linie die strukturelle Absicherung der wis-
senschaftlichen Unabhängigkeit des Instituts, die 
Einrichtung eines Wissenschaftsmanagements zur 
Entlastung der Institutsleitung, der Ausbau von 
Kooperationen mit Universitäten, die stärkere In-
ternationalisierung sowie die Neuausrichtung der 
Berufsforschung. Dennoch bleibt noch einiges zu 
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tun. Dazu zählt in diesem Jahr insbesondere die 
Besetzung der Führungsposition der Forschungs-
gruppe „Berufliche Arbeitsmärkte“. 


Wir wollen zudem die internationale Sichtbar-
keit und wissenschaftliche Reputation der Zeit-
schrift für ArbeitsmarktForschung (ZAF) weiter 
verbessern. Ein wichtiger Beitrag hierzu sind The-
menhefte unter Beteiligung international renom-
mierter Wissenschaftler. Beispielhaft genannt sei 
hier das Themenheft „Labour, Markets and Inequa-
lity“ (Heft 1/2010), für das wir mit Colin Crouch, 
Claus Offe und John E. Roemer drei internationale 
Spitzenforscher als Gastautoren und Mitheraus-
geber gewonnen haben. Auch die Aufnahme in 
das sogenannte Handelsblattranking, einem unter 
Volkswirten wichtigen Index für Zeitschriften von 
hoher wissenschaftlicher Qualität, wird die Präsenz 
und das Renommee der ZAF in der Scientific Com-
munity erhöhen.


Zu einem erfolgreichen Wissenstransfer gehören 
auch Workshops und Konferenzen mit nationalem 
und internationalem Publikum. Für das Jahr 2010 
ist bereits eine Vielzahl solcher Veranstaltungen 
geplant. Besonders hervorzuheben ist hier eine 
Tagung zur „Betrieblichen Weiterbildung“ im Juni 
2010, die dem Austausch zwischen Wissenschaft, 
Politik und Praxis dienen soll. Zusammen mit dem 
„Jacobs Center on Lifelong Learning“ der Universi-
tät Bremen führen wir im April einen interdiszipli-
nären Workshop mit dem Titel „Alter, Altern, Arbeit 
— Folgen für Individuum und Institution“ durch.


 Ein besonderer Höhepunkt ist auch die interna-
tionale Veranstaltung „T.A.S.K.S.“ im Mai 2010. Sie 
widmet sich den Veränderungsprozessen in der be-
ruflichen Aufgabenwahrnehmung, deren Auswir-
kungen auf das Arbeitsmarktgeschehen erheblich 
sind. Mit einem weiteren Workshop zu Politikbe-
ratung und Wissenstransfer will das IAB zusätzli-
che Schritte zur Qualitätssicherung und -messung  
einer seiner Kernaufgaben initiieren. 


Worte des Dankes


Zum Schluss möchten wir die Gelegenheit wahr-
nehmen, einige Worte des Dankes auszusprechen. 
Dieser gilt in erster Linie allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihr weit überdurchschnittliches 
Engagement in Forschung und Politikberatung 
sowie ihre konstruktive Begleitung der Weiterent-
wicklung des Instituts. Insbesondere im letzten Jahr 
haben wir zu vielen aktuellen politischen Themen 
institutsöffentliche Debatten geführt, die die Insti-
tutsarbeit in vielfacher Hinsicht befruchtet haben. 
Darüber hinaus lebt die Wissenschaft vom regel-
mäßigen Austausch von Erkenntnissen, Ideen und 
Meinungen — nicht nur mit anderen Forschern, 
sondern auch mit Vertretern aus Politik und Praxis. 
Wie vielfältig dieser Austausch war, davon zeugt 
auch der vorliegende Jahresbericht.


Weiterhin gilt unser Dank der Bundesagentur für 
Arbeit, ihrer Selbstverwaltung und dem Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales: Dank dafür, 
dass sie dem IAB die für seine Arbeit erforderlichen 
Mittel zur Verfügung stellen, ihm die für qualitativ 
hochwertige Forschung und Beratung nötige Frei-
heit geben und im gegenseitigen Dialog Impulse 
für zukünftige Forschungsthemen liefern. 


Auch den Mitgliedern des wissenschaftlichen 
Beirates möchten wir an dieser Stelle ganz herzlich 
danken. Sie sind uns bei der Weiterentwicklung des 
Instituts stets eine kompetente und konstruktive 
Stütze. 


Joachim Möller und Ulrich Walwei
Nürnberg, im April 2010
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Gremien & Kontakte


Wissenschaftlicher 
Beirat


IAB Research Fellows


ZAF-Herausgeber-
gremium


ZAF-Gutachter/innen


Projekte mit externen 
Kooperationspartnern







 222


Der Wissenschaftliche Beirat des IAB trägt zur 
Wahrung und Verbesserung der Qualitätsstan-
dards des Instituts bei. Er unterstützt das IAB 
in methodischen und theoretischen Fragen 
der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung und 
erleichtert die Kooperation mit der einschlä- 
gigen Forschung. Der Wissenschaftliche Beirat 
sorgt darüber hinaus über seine Netzwerke für 
einen kontinuierlichen Informationsaustausch 
mit der wissenschaftlichen Öffentlichkeit. Der 
Beirat tagt zweimal im Jahr. In diesem Rahmen 
gibt er Impulse für neue Forschungsfelder und 
regt Diskussionen über methodische Innova-
tionen an. Als Mittler und Makler trägt er dazu 
bei, personelle und finanzielle Ressourcen zu 
gewinnen und Forschungsergebnisse in die 
Praxis zu transportieren.


Wissenschaftlicher Beirat
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Vorsitzender


Weitere


Beiratsmitglieder


Prof. em. Dr. Reinhard Hujer 
Goethe Universität Frankfurt 


am Main


Prof. Karen M. Anderson , Ph.D.
Radboud Universiteit Nijmegen, 


Niederlande


Prof. Dr. Hannah Brückner 
Yale University, USA


Prof. Michael C. Burda, Ph.D. 
Humboldt-Universität zu Berlin


Wissenschaftlicher Beirat


Prof. Dr. Andreas Diekmann 
Eidgenössische Technische 
Hochschule Zürich, Schweiz


Prof. Christian Dustmann, Ph.D. 
University College London, 
Großbritannien


Prof. Dr. Peter Ester 
Universiteit van Tilburg, 
Niederlande
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Wissenschaftlicher Beirat


Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D. 
Albert-Ludwigs-Universität  


Freiburg


Prof. Jennifer Hunt, Ph.D. 
McGill University, Kanada


Prof. Dr. Michael Pflüger 
Universität Passau


Prof. Dr. Claus Schnabel 
Friedrich-Alexander-Universität 


Erlangen-Nürnberg


Prof. Dr. Heike Solga
Wissenschaftszentrum Berlin,
Soziologisches Forschungsinstitut
Göttingen


Prof. Dr. C. Katharina Spieß 
Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung, Berlin


Prof. Dr. Rudolf Winter-Ebmer 
Johannes Kepler Universität Linz, 
Österreich
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IAB Research Fellows 


Prof. John T. Addison, Ph.D. 
University of South Carolina,  


Moore School of Business, Columbia


Prof. Eileen Appelbaum, Ph.D.
The University of Manchester,  


Manchester Business School


Prof. Dr. Uschi Backes-Gellner
Universität Zürich, Institut für Strategie 


und Unternehmensökonomik


Dr. Marco Caliendo
Institut zur Zukunft der Arbeit, Bonn


Prof. Christian Dustmann, Ph.D.
University College London, 
Department of Economics


Prof. Dr. Olaf Hübler
Leibniz Universität Hannover, 
Institut für europäische 
Wirtschaftsforschung
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Prof. Dr. Jens Südekum
Universität Duisburg-Essen, 
Mercator School of Management


IAB Research Fellows


Prof. Dr. Alexander Kritikos
Deutsches Institut für  
Wirtschaftsforschung,  


Leiter der Forschungsabteilung  
Innovation, Industrie, Dienstleistung


Prof. Dr. Michael Lechner
Universität St. Gallen, Fachbereich 


Arbeitsmarkt und Ökonometrie


Prof. Dr. Renate Neubäumer
Universität Koblenz-Landau,  


Institut für Sozialwissenschaften


Prof. Donald B. Rubin, Ph.D. 
Harvard University, Cambridge,  


Department of Statistics
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Das Herausgebergremium der „ZAF“, der re-
ferierten Vierteljahreszeitschrift des IAB, wird 
von namhaften Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern gebildet, die das gesamte Spek-
trum der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
disziplinär abdecken. Das Herausgebergremium 
dient der Qualitätssicherung der Zeitschrift. 
Es unterstützt das IAB bei der Anwerbung von 
Beiträgen und bei der Konzeption von Schwer-
punktheften zu speziellen Themen. Zudem ob-
liegt den Herausgeberinnen und Herausgebern 
die Gutachterauswahl und die Betreuung der 
einzelnen Beiträge. Die Bundesagentur für Ar-
beit ist durch den Vorsitzenden des Vorstands 
vertreten.


Geschäftsführender Herausgeber der ZAF ist der 
Direktor des IAB, Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller. 


Herausgebergremium der 
„Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung“
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 Prof. Karen M. Anderson, Ph.D.
 Radboud Universiteit Nijmegen, Niederlande
 Prof. Dr. Martin Baethge 


 Universität Göttingen
 Prof. Dr. Hannah Brückner 


 Yale University, USA
 Prof. Colin Crouch, Ph.D. 


 Warwick Business School, Coventry
 Prof. Dr. Andreas Diekmann 


 Eidgenössische Technische Hochschule 
 Zürich
 Prof. Gøsta-Esping Andersen, Ph.D. 


 Universität Pompeu Fabra, Barcelona
 Prof. Dr. Peter Ester 


 Universiteit van Tilburg, Niederlande
 Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D. 


 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
 Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Franz 


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 Prof. em. Dr. Reinhard Hujer 


 Goethe Universität Frankfurt am Main
 Prof. Dr. Michael Pflüger 


 Universität Passau
 Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Sadowski 


 Universität Trier
 Prof. Dr. Claus Schnabel 


 Friedrich-Alexander-Universität 
 Erlangen-Nürnberg
 Prof. Dr. Joachim Wagner 


 Universität Lüneburg
 Dr. h.c. Frank-J. Weise 


 Vorstandsvorsitzender der 
 Bundesagentur für Arbeit


 Martina Dorsch
 Pia Klotz
 Dr. Martin Schludi


Weitere 


Mitglieder des 


Herausgeber-


gremiums


Redaktion


Herausgebergremium
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Gutachterinnen und Gutachter der 
„Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung“ 


 Prof. Piero Cipollone
 invalsi, Rom
 Prof. Dr. Alexander Dilger


 Universität Münster
 Prof. Chris Doucouliagos, Ph.D.


 Deakin University, Melbourne
 Prof. Dr. Gerard Evers


 Universiteit van Tilburg, Niederlande
 Prof. Dr. René Fahr


 Universität Paderborn
 Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D.


 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
 Prof. em. Dr. Knut Gerlach


 Leibniz Universität Hannover
 Dr. Christian Göbel


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 Prof. Dr. Christian Grund


 Universität Würzburg
 PD Dr. Nicole Gürtzgen


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 Prof. Dr. Tobias Hagen


 Hochschule der Bundesagentur für 
 Arbeit, Mannheim
 Dr. Christian Hagist


 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
 Prof. Dr. Thomas Hinz


 Universität Konstanz
 Dr. Boris Hirsch


 Friedrich-Alexander-Universität 
 Erlangen-Nürnberg


 Prof. John T. Addison, Ph.D.


 University of South Carolina, Colombia
 Prof. Silke Aisenbrey


 Yeshiva University New York
 Prof. Dr. Klaus Allerbeck


 Goethe Universität Frankfurt am Main
 Burt S. Barnow, Ph.D.


 Johns Hopkins University, Washington
 Prof. Dr. Michael Beckmann


 Wirtschaftswissenschaftliches 
 Zentrum Basel
 Prof. Dr. Thomas Beißinger


 Universität Hohenheim
 Prof. Dr. Lutz Bellmann


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Dr. Holger Bonin


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 PD Dr. Bernhard Boockmann


 Institut für angewandte Wirtschafts-
 forschung, Tübingen
 Prof. Dr. Tilmann Brück


 Deutsches Institut für Wirtschafts-
 forschung, Berlin
 Prof. Dr. Herbert Brücker


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Prof. Josef Brüderl


 Universität Mannheim
 Dr. Herbert Buscher


 Institut für Wirtschaftsforschung, Halle
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Gutachterinnen und Gutachter


 Prof. Heather Hofmeister, Ph.D.
 RWTH Aachen
 Prof. Dr. Olaf Hübler


 Leibniz Universität Hannover
 Dr. Ben Jann


 Eidgenössische Technische Hochschule
 Zürich
 Prof. Dr. Monika Jungbauer-Gans


 Universität Kiel
 Panu Kalmi


 Aalto University School of Economics, 
 Finnland
 Dr. Christian Kerst


 HIS Hochschul-Informations-System
 GmbH, Hannover
 Eva Kopf (früher: Jozwiak)


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Dr. Thomas Kruppe


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Dr. Johannes Ludsteck


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Prof. Dr. Wolfgang Mayrhofer


 Wirtschaftsuniversität Wien
 Prof. Dr. Antje Mertens


 Fachhochschule für Wirtschaft, Berlin
 Prof. Dr. Volker Müller-Benedict


 Universität Flensburg
 Olga Orlyanskaya


 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
 Prof. Dr. Dr. h.c. Bert Rürup


 AWD Holding AG, Hannover
 PD Dr. Thorsten Schank


 Friedrich-Alexander-Universität 
 Erlangen-Nürnberg
 Prof. Dr. Josef Schmid


 Universität Tübingen


 Prof. Dr. Johannes Schwarze
 Otto-Friedrich-Universität, Bamberg
 Prof. Dr. Viktor Steiner


 Deutsches Institut für Wirtschafts-
 forschung, Berlin
 Susanne Steffes


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 Prof. Dr. Gesine Stephan


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Prof. Philip Taylor


 Swinburne University of Technology, 
 Melbourne
 Prof. Dr. Ulrich Teichler


 Universität Kassel
 Prof. Dr. Stephan Thomsen


 Otto-von-Guericke-Universität, 
 Magdeburg
 Dr. Parvati Trübswetter


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Thomas Walter


 Zentrum für Europäische Wirtschafts-
 forschung, Mannheim
 Prof. Dr. Rolf Wank


 Ruhr-Universität Bochum
 PD Dr. Joachim Wolff


 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
 forschung, Nürnberg
 Prof. Dr. Andrä Wolter


 Technische Universität Dresden
 Dr. Markus Zwick


 Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
 Prof. Dr. Thomas Zwick


 Ludwig-Maximilians-Universität 
 München
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Projekte mit externen Kooperationspartnern


Is There a Gap in the Gap — Regional 
Differences in the Gender Pay Gap
1.1.2009 bis 30.6.2009
Ziel dieses Projekts ist die systematische Analyse 
der Unterschiede in den geschlechtsspezifischen 
Lohnlücken zwischen Stadt und Land über  
30 Jahre hinweg.
Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller (IAB)
Marion König (IAB), Dr. Boris Hirsch (Universität 
Erlangen-Nürnberg)


Projekttitel


Zeitraum


Ziel


Projektleitung


Projektmitarbeiter


Institutsleitung


Forschungsbereich 
„Institutionen und makroökonomische 
Arbeitsmarktanalyse“


Nominallohnrigiditäten nach unten — eine 
Analyse mit verknüpften Employer-employee 
Daten
1.1.2009 bis 1.6.2010
Mit Hilfe von Employer-employee Daten  
des IAB soll untersucht werden, welche Aus-
wirkungen Ertragserwartungen der Betriebe 
oder Institutionen wie Tarifverträge oder 
Betriebsräte auf Nominallohnrigiditäten nach 
unten haben.
Dr. Hermann Gartner (IAB)
Prof. Thomas Beißinger (Universität Hohen-
heim), PD Dr. Christoph Knoppik (Universität 
Regensburg), Prof. Dr. Claus Schnabel (Univer-
sität Erlangen-Nürnberg)


Projekttitel


Zeitraum


Ziel


Projektleitung


Projektmitarbeiter


 


 


Volatilitäten am Arbeitsmarkt im  
Konjunkturzyklus
1.1.2009 bis 31.12.2010
Es soll untersucht und erklärt werden, wie stark 
aggregierte Größen des Arbeitsmarktes — wie 
Arbeitslosigkeit, Vakanzen sowie Übergänge  
in und aus Beschäftigung — auf Produktivitäts-
schocks reagieren.
Dr. Hermann Gartner (IAB)
Dr. Thomas Rothe (IAB), Dr. Christian Merkl (IfW)
 
Die Zyklizität von Löhnen in unterschiedlichen 
Lohnbildungsregimen
1.8.2008 bis 1.12.2009
In den vergangenen Jahren sind zahlreiche 
Untersuchungen entstanden zur Zyklizität von 
Löhnen. Jedoch ist noch wenig bekannt über 
die Rolle von verschiedenen Lohnverhand-
lungsregimen. Mit den Employer-employee 
Daten des IAB soll die Rolle von Tarifverträgen 
und von Betriebsräten für die Zyklizität von 
Löhnen untersucht werden.
Dr. Hermann Gartner (IAB)
PD Dr. Thorsten Schank (Universität Erlangen-
Nürnberg), Prof. Dr. Claus Schnabel (Universi-
tät Erlangen-Nürnberg)


Projekttitel


Zeitraum


Ziel


Projektleitung


Projektmitarbeiter


 


Projekttitel
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Ziel


Projektleitung


Projektmitarbeiter







 232


Projekte mit externen Kooperationspartnern


Forschungsbereich 
„Prognosen und Strukturanalysen“


Determinanten der betrieblichen Reaktion auf 
die Finanzkrise in Deutschland: Evidenz aus 
der IAB-Erhebung des gesamtwirtschaftlichen 
Stellenangebots
1.11.2009 bis 31.12.2010
Untersuchung der Determinanten betrieblicher  
Anpassungsmaßnahmen an die Auswirkungen 
der Wirtschaftskrise.
Dr. Markus Heckmann (IAB)
Anja Kettner (IAB), Dr. Stefan Zagelmeyer 
(Internationale Fachhochschule Bad Honnef)
 
Hochqualifizierte in Deutschland – räumliche 
Mobilität und Arbeitsmarktangebot
6.5.2009 bis 31.3.2010
Ziel ist es, Informationen über die räumliche 
Verteilung und Entwicklung des regionalen 
Arbeitsplatzangebots für Hochqualifizierte zu 
erlangen.
Anja Kettner (IAB), Prof. Dr. Rolf Sternberg 
(Universität Hannover)
Dr. Markus Heckmann (IAB), Stephanie Pausch 
(IAB), Jörg Szameitat (IAB), Nora Hesse (Uni-
versität Hannover)
 
Typisierung von Stellenbesetzungsprozessen
1.3.2008 bis 30.5.2010
Systematisierung der Stellenbesetzungs-
prozesse.
Susanne Noll (Universität Erlangen-Nürnberg)
Dr. Markus Heckmann (IAB), Martina Rebien 
(IAB)


Künftige Qualifikations- und Berufsfeldent-
wicklung — Modellrechnungen bis 2025
1.9.2007 bis 30.6.2010
Um weiterhin in der Frage aussagefähig zu 
bleiben bzw. überhaupt zu werden, ob künftig 
mit einem Fachkräftemangel zu rechnen ist, 


benötigt das IAB Modellrechnungen zur lang-
fristigen Qualifikationsentwicklung, die eine 
Gegenüberstellung von Arbeitsangebots- und 
Arbeitsnachfrageseite erlauben.
Dr. Gerd Zika (IAB), Dr. Robert Helmrich  
(Bundesinstitut für Berufsbildung)
Markus Hummel (IAB), Peter Schnur (IAB),  
Angela Thein (IAB), Dr. Peter Bott (Bundes-
institut für Berufsbildung), Tobias Maier  
(Bundesinstitut für Berufsbildung),  
Hans-Joachim Schade (Bundesinstitut für 
Berufsbildung), Manuel Schandock (Bundes-
institut für Berufsbildung)
 
Untersuchung der betrieblichen Auswirkun-
gen von Ein-Euro-Jobs sowie der betriebli-
chen Einschätzungen der Hartz-IV-Reformen
1.8.2005 bis 31.12.2012
Der Nutzen der Erhebung zur SGB-II-
Forschung am IAB liegt vor allem in der 
betrieblichen Perspektive begründet, die sie 
einnimmt. Die Befragung bietet einen Einblick 
in die innerbetrieblichen Einschätzungen über 
die Wirkungen der Hartz-IV-Reform.
Martina Rebien (IAB)
Anja Kettner (IAB), Kurt Vogler-Ludwig  
(Economix Research & Consulting)
 
Weiterentwicklung eines sektoral tief  
disaggregierten Projektionsmodells
11.7.1996 bis 31.12.2010
Projektion des Arbeitskräftebedarfs global 
und nach Wirtschaftszweigen unter  
Berücksichtigung der gesamtwirtschaftlichen 
Kreislaufzusammenhänge.
Dr. Gerd Zika (IAB), Prof. Dr. Bernd Meyer (GWS)
Dr. Christian Lutz (GWS)
 
IAB-Erhebung des gesamtwirtschaftlichen 
Stellenangebots
seit 1.7.1989 laufend
Erfassung der gesamtwirtschaftlichen Arbeits-
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Projekte mit externen Kooperationspartnern


nachfrage (Beschäftigung und ungedeckte 
Arbeitsnachfrage).
Anja Kettner (IAB)
Dr. Markus Heckmann (IAB), Stephanie Pausch 
(IAB), Martina Rebien (IAB), Jörg Szameitat 
(IAB), Kurt Vogler-Ludwig (Economix Research 
& Consulting)


Projektleitung


Projektmitarbeiter


Forschungsbereich  
„Internationale Vergleiche und  
europäische Integration“


Regulating the risk of unemployement.  
National adaptations to post-industrial labour 
markets in Europe
1.6.2009 bis 31.12.2010
End product is a book which (1) provides a 
comparative account of contemporary unem-
ployment protections systems across 13 EU 
countries, (2) reviews to which degreee policy 
reforms have responded to postindustrial 
pressures towards a re-regulation of the risk 
of unemployment.
Regina Konle-Seidl (IAB), Prof. Dr. Jochen 
Clasen (University of Edinburgh) 
 
Beschäftigungsdynamik im Niedriglohnsektor 
im internationalen Vergleich
1.1.2008 bis 30.3.2010
Es wird die Nachhaltigkeit der Arbeits-
marktintegration von Erwerbslosen über den 
Niedriglohnsektor im Vergleich zwischen 
Westdeutschland, Österreich und Dänemark 
untersucht. Dabei geht es um zwei Fragen: 
1. Wie groß ist die Niedriglohnpersistenz in 
den drei Ländern? 2. Wie hoch ist das Risiko 
des Rückfalls in Arbeitslosigkeit und in einen 
„Low-pay-no-pay“-Kreislauf?
Thomas Rhein (IAB)
Dr. Carola Grün (Universität Göttingen)
 


Projekttitel


Zeitraum
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Projektleitung
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Projektmitarbeiter


 


Transnationality of Migrants (TOM): Enduring 
ties with the home country and integration in 
the host country
1.12.2006 bis 30.11.2010
Analyse des Einflusses der Migration auf Hu-
mankapitalinvestitionen und die regionalen 
Effekte der Migration.
Prof. Dr. Herbert Brücker (IAB)
Timo Baas (IAB), Simone Bertoli, Ph.D. (IAB), 
Elmar Hönekopp (IAB), Prof. Alessandra  
Venturini (Universität Turin)


Forschungsbereich 
„Regionale Arbeitsmärkte“


Migrant Diversity and Regional Disparity  
in Europe
1.11.2009 bis 31.10.2013
Im Projekt wird untersucht, inwieweit die 
Vielfalt der Migranten zur wirtschaftlichen 
Wohlfahrt beiträgt und in welchem Ausmaß 
es sozioökonomische Disparitäten in Europa 
beeinflusst.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Anette Haas (IAB)
Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr (IAB), Prof. Dr. 
Peter Nijkamp (Universität Amsterdam),  
Prof. Dr. Jacques Poot (University of Waikito, 
Neuseeland), Prof. Dr. Jens Südekum  
(Universität Duisburg-Essen), Dr. Simonetta 
Longhi (University of Essex)


Labor Market Effects of Cross-Border Out-
sourcing through EU Enlargement — The Case 
of Germany and the Czech Republic
1.1.2009 bis 30.6.2012
Im international angelegten Projekt wer-
den die Auswirkungen der Verlagerung von 
Produktionsaktivitäten von Deutschland in die 
Tschechische Republik auf die Beschäftigungs-
entwicklung sowie die Qualifikations- und 
Lohnstrukturen in beiden Ländern untersucht.


Projekttitel
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Projektmitarbeiter


Projekttitel


Zeitraum


Ziel


Projektleitung


Projektmitarbeiter 


Projekttitel


Zeitraum


Ziel







 234


Projekte mit externen Kooperationspartnern


Dr. Michael Moritz (IAB), Doc. Ing. Daniel 
Münich, Ph.D. (CERGE-EI)
Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller (IAB), Nicole 
Litzel (IAB), Prof. Dr. Uwe Blien (IAB),  
Johannes Schäffler (IAB), Prof. Dr. Lutz 
Bellmann (IAB), Veronika Loibl (IAB), Prof. 
Dr. Martin Abraham (Universität Erlangen-
Nürnberg), Prof. Dr. Tor Viking Eriksson 
(Universität Aarhus), Doc. Ing. Stepan Jurajda, 
Ph.D. (CERGE-EI), Robert Menkyna (CERGE-EI), 
Prof. Dr. Michael Pflüger (Universität Passau), 
Mariola Pytlikova, Ph.D. (Universität Aarhus)
 
Analyse der Lohnkurve in verschiedenen 
Tarifregimen
12.6.2008 bis 30.6.2010
Anhand des LIAB soll untersucht werden, ob 
das Tarifregime in Betrieben die Elastizität 
von Löhnen der Mitarbeiter bezüglich der 
Arbeitslosenquote beeinflusst.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Prof. Dr. Claus 
Schnabel (Universität Erlangen-Nürnberg)
Wolfgang Dauth (IAB), PD Dr. Torsten Schank 
(Universität Erlangen-Nürnberg)


Determinanten der Teilnahme an Maßnahmen 
der aktiven Arbeitsmarktpolitik
1.9.2007 bis 31.3.2009
Das Ziel des Projekts ist, den Einfluss ausge-
wählter Kundenmerkmale auf die Zuordnung 
zu einer konkreten Maßnahme bzw. keiner 
Maßnahme zu bestimmen.
Dr. Katja Wolf (IAB)
Dr. Carola Burkert (IAB), Katja Yankova (Uni-
versität Erlangen-Nürnberg)
 
Auswirkungen der Dynamik regionaler Ar-
beitsmärkte auf Pendlerstrukturen
1.7.2007 bis 30.6.2010
Untersuchung des Zusammenhangs von Pend-
lerstrukturen als ein räumlich-dynamisches 
Netzwerk und den Veränderungen regionaler 


Arbeitsmärkte in Deutschland.
Anette Haas (IAB), Prof. Dr. Peter Nijkamp 
(Universität Amsterdam)
Dr. Per Kropp (IAB), Dr. Roberto Patuelli  
(Universität Amsterdam)
 
Analysen regionaler Arbeitslosenquoten unter 
Einsatz räumlicher Filter
1.1.2007 bis 31.12.2010
1. Analyse der Korrelationsmuster regio-
naler Arbeitslosenquoten und möglicher 
Konditionierungsvariablen unter besonderer 
Berücksichtigung räumlicher Muster; 2. Wis-
senstransfer über spezifische Methoden der 
räumlichen Ökonometrie ans IAB.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Norbert Schanne 
(IAB), Prof. Aura Reggiani, Ph.D. (Universität 
Bologna)
Daniel A. Griffith, Ph.D. (UT Dallas), Roberto 
Patuelli (ESI Amsterdam)
 
Analyse des vietnamesischen Arbeitsmarktes
1.6.2005 bis 31.12.2010
Ziel der Arbeit ist die Analyse des Arbeits-
marktes unter den Rahmenbedingungen des 
Transformations- und Entwicklungsprozesses 
der vietnamesischen Gesellschaft und Ökono-
mie. Dazu werden einerseits Aggregatdaten 
der amtlichen Statistik, andererseits Mikroda-
ten verschiedener Stichproben herangezogen, 
die zum Teil selbst erhoben wurden.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Prof. Michael von 
Hauff (TU Kaiserslautern)
Van Phan thi Hong (IAB)
 
Ökonomische Effekte kultureller Vielfalt
1.4.2005 bis 31.12.2009
Ziel ist es, originäre empirische Erkenntnisse 
hinsichtlich der wirtschaftlichen Effekte kul-
tureller Vielfalt in Einwanderungsländern zu 
generieren. Zum einen soll das Wachstumspo-
tenzial von Regionen untersucht werden, zum 
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Projekte mit externen Kooperationspartnern


anderen die individuellen Effekte (Arbeits-
marktchancen bei Eintritt in den Arbeits-
markt, Einkommen).
Anette Haas (IAB), Dr. Annekatrin Niebuhr 
(IAB), Christina Boswell (HWWA), Dr. Silvia 
Stiller (HWWI), Thomas Straubhaar (HWWI)
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Andreas Damelang 
(IAB), Dr. Francesco D‘Amuri (FEEM), Horst 
Entorf (TU Darmstadt), Gianmarco I.P.  
Ottaviano (FEEM), Sarah Spencer (COMPAS), 
Max Steinhardt (HWWI)
 
Evaluation ausgewählter Instrumente der ak-
tiven Arbeitsmarktpolitik auf regionaler Ebene
1.1.2005 bis 31.12.2010
Zentrales Kriterium der Arbeitsmarktpolitik ist 
die Reduzierung bzw. Verkürzung der Arbeits-
losigkeit. In diesem Projekt soll auf der regio-
nalen Ebene untersucht werden, inwieweit 
die Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarkt-
politik diesem Kriterium gerecht werden. Als 
Zielgröße werden dabei die Übergänge von 
Arbeitslosigkeit in reguläre Beschäftigung in 
einer Agentur verwendet.
Dr. Katja Wolf (IAB)
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Dr. Rüdiger Wapler 
(IAB), Daniel Werner (IAB), Prof. Dr. Reinhard 
Hujer (Universität Frankfurt/M.), Paulo  
Rodrigues (Universität Frankfurt/M.)
 
Global Entrepreneurship Monitor
1.6.2004 bis 31.12.2012
Durch die Weiterentwicklung des „Global-
Entrepreneurship-Monitor“ zu einem mul-
tivariaten statistischen Modell können die 
Hintergründe der Gründungsaktivitäten 
weiter erhellt und detaillierte internationale 
Vergleiche durchgeführt werden.
Dr. Udo Brixy (IAB), Prof. Dr. Rolf Sternberg 
(Universität Hannover)
Heiko Stüber (GradAB)


Mehrkontenmodell (MKM)
1.1.2004 bis 31.5.2010
Mit dem MKM sollen höhere Transparenz und 
bessere Steuerungsmöglichkeiten des Ar-
beitsmarktes für die Zentrale und die lokalen 
Agenturen für Arbeit geschaffen werden.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Anette Haas (IAB), 
Martina Johannsen (BA)
Dr. Thomas Rothe (IAB), Klara Kaufmann (IAB), 
Van Phan thi Hong (IAB), Alexandra Beck (BA)
 
Arbeitsmarkteffekte der Produktion von Um-
welttechnik und Umweltdienstleistungen
1.7.1999 bis 30.6.2010
Die Produktion von Umwelttechnik und 
Umweltdienstleistungen ist ein potenzielles 
Wachstumsfeld von Beschäftigung. Aus die-
sem Grund soll es näher untersucht werden.
Prof. Dr. Uwe Blien (IAB), Prof. Dr. Lutz  
Bellmann (IAB)
Markus Janser (IAB), Prof. Michael von Hauff 
(TU Kaiserslautern), Prof. Dr. Jens Horbach (HS 
Anhalt (FH))


Regionales Forschungsnetz


Kommt es in der deutschen Wirtschaft zu 
einer Re-Industrialisierung?
1.7.2008 bis 15.7.2009
Untersuchung der Frage, ob sich in Deutsch-
land die Tendenz einer Re-Industrialisierung 
abzeichnet sowie Erörterung, welche indus-
triepolitischen Konsequenzen dies für die 
Zukunft in Deutschland hätte.
Dr. Anne Otto (IAB), Dr. Björn Alecke (GEFRA)
Gerd Ahlert (GWS)
 
Humankapitalexternalitäten
1.7.2008 bis 31.12.2010
Schätzung einer Mincer Wage Regression 
mit Individualdaten, die dazu dienen soll, 
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festzustellen, ob sich Humankapitalexterna-
litäten auf der Firmen- oder Regionsebene 
positiv auf die Entlohnung von Beschäftigten 
auswirken.
Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr (IAB)
Norbert Schanne (IAB), Frank Bickenbach 
(IfW), Eckhardt Bode (IfW)
 
Regionale Dimension des qualifikatorischen 
Strukturwandels in den alten Bundesländern
1.5.2008 bis 30.4.2010
Ermittlung der Determinanten der regionalen 
Beschäftigungsentwicklung nach Qualifika-
tionsniveau und Ableitung von Handlungs-
empfehlungen für die regionale Arbeitsmarkt- 
und Wirtschaftspolitik aus der detaillierten 
Analyse der regions- und qualifikationsspezi-
fischen Einflussfaktoren.
Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr (IAB), Prof. Dr. 
Javier Revilla Diez (Universität Hannover)
Friso Schlitte (IAB)
 
Grenzpendlerverflechtungen im  
deutsch-dänischen Grenzraum
1.10.2007 bis 31.12.2010
Analyse der Entwicklung und Struktur der 
Grenzpendlerverflechtungen im deutsch-dä-
nischen Grenzraum zwischen 1998 und 2005.
Dr. Tanja Buch (IAB), Prof. Dr. Annekatrin Nie-
buhr (IAB), Associate Professor Torben Dall-
Schmidt (Süddänische Universität, Institut für  
Grenzregionsforschung)
Volker Kotte (IAB)
 
Arbeitsmarktintegration von Spätaussiedlern
1.10.2005 bis 30.6.2010
Primäres Ziel ist es, anhand der IEB-Daten 
eine spezielle Datenbasis zur Situation von 
Spätaussiedlern auf dem Arbeitsmarkt zu 
erstellen. Weiterhin werden deskriptive 
Analysen zur Arbeitsmarktintegration und 


eine multivariate Schätzung der Wirkung von 
Bildungsabschlüssen durchgeführt sowie eine 
Verweildaueranalyse zur Übergangswahr-
scheinlichkeit von Arbeitslosigkeit in  
Beschäftigung.
Dr. Rüdiger Wapler (IAB)
Andrea Brück-Klingberg (IAB), Dr. Carola 
Burkert (IAB), Dr. Holger Seibert (IAB), Dr. 
Stephan Hornig (FH Kufstein), Prof. Dr. Horst 
Rottmann (FH Amberg-Weiden)


Arbeitskräftemobilität und regionale  
Disparitäten
1.3.2007 bis 30.3.2011
Ziel des Forschungsprojektes ist es, neue 
Erkenntnisse über die Effekte der Arbeitskräf-
temobilität auf die regionalen Disparitäten 
zu liefern. Dazu werden empirisch überprüf-
bare Hypothesen abgeleitet. Im Rahmen des 
Projektes wird ein innovativer Datensatz 
generiert, der vielfältige Analysemöglichkei-
ten eröffnet.
Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr (IAB)
Anette Haas (IAB), Dr. Nadia Granato (IAB), 
Silke Hamann (IAB), Dr. Nadia Granato (Uni-
versität Mannheim)


Integrationseffekte und Konvergenz in der EU
1.12.2006 bis 31.7.2009
Anlayse von Intergrationseffekten und Kon-
vergenz.
Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr (IAB), Dr. Silvia 
Stiller (HWWA)
Friso Schlitte (HWWA)
 
Entwicklung eines Konzepts zum Monitoring 
regionaler Pflegearbeitsmärkte in Hessen 
sowie dessen Umsetzung und Begleitung nach 
Aufnahme des Dauerbetriebs
1.9.2005 bis 31.12.2009
Qualifizierte, realistische und objektive 
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Beschreibung der aktuellen und der zukünf-
tigen Pflegekräftesituation in der Alten- und 
Krankenpflege in allen Regionen Hessens. 
Insbesondere soll der Mismatch zwischen 
Angebot und Nachfrage (Bedarfen) in seiner 
quantitativen, qualitativen und regionalen 
Ausprägung deutlich werden.
Dr. Christa Larsen (Universität Frankfurt/M.), 
Dr. Marie-Luise Marx (Land Hessen), Prof. Dr. 
Alfons Schmid (Universität Frankfurt/M.)
Dr. Carola Burkert (IAB), Peter Schaade (IAB)
 
Organisationskapital
1.10.2003 bis 31.12.2009
Bestimmung der wirtschaftlichen  
Bedeutung des Organisationskapitals  
und seiner Determinanten.
Dr. Oliver Ludewig (IAB), Prof. Dr. Dr. h.c. 
Dieter Sadowski (Universität Trier)


Forschungsbereich  
„Arbeitsförderung und Erwerbstätigkeit“


Beitrag zur Qualitätssicherung der  
Integrierten Erwerbsbiografien:  
Entwicklung alternativer Abgrenzungs- 
vorschläge für Arbeitslosigkeit
1.10.2005 bis 31.12.2010
Ein wesentliches Projektziel ist es, Standards 
für die Definition von Arbeitslosigkeitsperio-
den in den IEB zu entwickeln und der Scienti-
fic Community zur Verfügung zu stellen.
Sarah Bernhard (IAB), Dr. Thomas Kruppe  
(IAB), Prof. Dr. Gesine Stephan (IAB), Prof. 
Bernd Fitzenberger, Ph.D. (Universität 
Frankfurt/M.), Dr. Ralf Wilke (University of 
Nottingham)


Forschungsbereich  
„Grundsicherung und Aktivierung“


Evaluation von aktiven arbeitsmarkt- 
politischen Maßnahmen für Ältere:  
Trainingsmaßnahmen, Beauftragungen Dritter 
mit der Vermittlung, Zusatzjobs und Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen
15.11.2006 bis 31.12.2010
Es werden Wirkungen der Maßnahmen für 
ältere Teilnehmer untersucht, um Anhalts-
punkte für eine verbesserte Effektivität der 
Förderung zu erhalten.
Dr. Laura Romeu-Gordo (Deutsches Zentrum 
für Altersfragen, DZA)
PD Dr. Joachim Wolff (IAB)


Forschungsbereich 
„Betriebe und Beschäftigung“


Matching von Innovationsfähigkeit und 
nachhaltigen Organisationsmodellen (M.I.N.O) 
— eine Untersuchung der Erfolgsbedingungen 
nachhaltiger Unternehmenstypen im Zusam-
menspiel mit der zukunftsorientierten Lebens-
gestaltung von Beschäftigten
1.7.2009 bis 30.4.2013
Das übergeordnete Ziel des Verbundprojekts 
ist es, die Eigenschaften und Bedingungen 
von Organisationsmodellen zu identifizieren, 
die erfolgreich die Nachhaltigkeit der Ar-
beitsgestaltung mit Innovationsfähigkeit und 
Flexibilität in Unternehmen verbinden. Ziel ist 
es, quantitative Untersuchungen hinsichtlich 
der Forschungsfragen vorzunehmen.
Prof. Dr. Lutz Bellmann (IAB), Andreas  
Crimmann (IAB), Prof. Dr. Jürgen Beyer  
(Universität Hamburg)
Katalin Evers (IAB), Stefan Kirchner (Uni-
versität Hamburg), Ute Ludwig (Universität 
Hamburg), Eckert Falk (Universität Hamburg)
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Measuring the Dynamics of Organizations and 
Work (MEADOW)
1.3.2007 bis 28.2.2010
The main goal of our project is to establish 
a set of guidelines for collecting and inter-
preting harmonised data on organisational 
change and work restructuring and their 
economic and social impacts at the EU level. 
These guidelines will constitute a first step  
towards implementing a harmonized  
European survey instrument.
Prof. Dr. Lutz Bellmann (IAB), Nathalie Greenan 
(Centre d´Etudes de I´Emploi), Edward Lorenz 
(UNSA)
André Pahnke (IAB), Anthony Arundel (UM 
MERIT), Paulien Bongers (TNO), Peter Ester 
(OSA), John Forth (NIESR), Francis Green (Uni 
KENT), Annika Härenstam (Uni Göteborg), 
Eva Kirner (Frauenhofer-Institut (ISI)), Csaba 
Makó (ISB), Peter Nielsen (Uni Aalborg), Mo-
nique Ramioul (TNO), Giorgio Sirilli (CNR)


Forschungsgruppe 
„Berufliche Arbeitsmärkte“


Klassifikation der Berufe 2010
1.8.2007 bis 31.7.2010
Entwicklung einer neuen nationalen Klassi-
fikation der Berufe unter Berücksichtigung 
berufsfachlicher, wissenschaftlicher und  
statistischer Bedarfe. Sie muss in erster Linie 
den Besonderheiten des deutschen Arbeits-
marktes mit seiner berufspezifischen Struk-
turierung gerecht werden und soll zudem 
eine hohe Kompatibilität zur internationalen 
Berufsklassifikation (ISCO08) aufweisen.
Wiebke-Johanna Paulus (IAB),  
Silke Hillenbrand (BA), Ruth Schweitzer (BA)


Forschungsbereich 
„Bildungs- und Erwerbsverläufe“


National Educational Panel Study (NEPS),  
Stage 8: Adult Education and Lifelong Learning
1.8.2008 bis 31.12.2013
Implementation and conduction of a large-
scale, representative adult panel study with 
yearly surveys focused on retrospective 
life-course information, adult education and 
lifelong learning.
Dr. Corinna Kleinert (IAB), Prof. Jutta  
Allmendinger, Ph.D. (WZB), Prof. Dr. Kathrin 
Leuze (WZB)
Manfred Antoni (IAB), Bernhard Christoph 
(IAB), Katrin Drasch (IAB), Florian Janik (IAB), 
Dr. Britta Matthes (IAB), Dr. Rainer Pollak 
(WZB), Michael Ruland (Universität Bamberg)
Annette Trahms (IAB), Margot Anna Valentin 
(IAB)
 
Youth unemployment and mental health
1.7.2008 bis 31.12.2011
Untersucht wird das Aufkommen psychischer 
Erkrankungen bei arbeitslosen Jugendlichen 
bzw. jugendlichen Alg-II-Empfängern und 
deren Auswirkungen auf den individuellen 
Ausbildungs- und Erwerbsverlauf.
Dr. Hans Dietrich (IAB), Dr. Volker Reissner 
(Universität Duisburg-Essen)
 
New gender disparities at labour market 
integration? Comparing the transition from 
school to work of young men and women 
below tertiary level
1.1.2008 bis 31.12.2010
First, the chances of young men compared 
to young women with intermediate or low 
school degrees of entering the different 
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tracks of vocational training are analysed.  
Second, we analyse whether and in what  
respect higher school degrees and possible 
better chances for completing vocational 
training of young women provide advantages 
at labour market entry.
Dr. Corinna Kleinert (IAB), Prof. Marita Jacob 
(Universität Mannheim)
 
Einfluss des Ausbildungsbetriebs auf den 
Übergangserfolg nach dualer Ausbildung
1.6.2006 bis 31.7.2011
Artikelprojekt auf Basis von Prozessdaten  
der BA sowie LIAB-Daten zum Einfluss  
betrieblicher Ausbildungsregime auf die  
Integration in Beschäftigung sowie den  
weiteren Erwerbsverlauf.
Dr. Hans Dietrich (IAB), Prof. Dr. Renate  
Neubäumer (Universität Koblenz-Landau)
 
Einstiegsqualifizierung aus individueller und 
betrieblicher Perspektive
1.6.2009 bis 31.12.2012
Individueller Erfolg bei Teilnahme an Einstiegs- 
qualifizierung und dessen Determinanten
Dr. Hans Dietrich (IAB), Dr. Tim Grebe (GIB)


Kosten und Erträge betrieblicher Ausbildung 
und betriebliches Ausbildungsverhalten — 
Prozess- und Befragungsdaten
1.1.2009 bis 31.12.2012
Verknüpfung der Daten der Kosten-Nutzen–
Erhebung 2009 des BIBB mit Prozessdaten  
der BA und Analysen zum betrieblichen 
Ausbildungsangebot sowie der Wirkung 
betrieblicher Kosten-Ertrags-Kalküle auf die 
Erwerbsverläufe der Auszubildenden
Dr. Hans Dietrich (IAB), Harald Pfeiffer (BIBB), 
Dr. Helmut Schröder (infas)


Forschungsbereich 
„Erwerbslosigkeit und Teilhabe“


SPHERE — Space, place and the historical  
and contemporary articulations of regional, 
national and European identities through 
work and community in areas undergoing 
economic restructuring and regeneration
1.5.2008 bis 30.4.2011
Investigation of formation and evolution  
of European cultures and identities rooted 
historically in specific occupational contexts 
with a distinct regional base. Understanding 
of the significance of these changes for  
communities, regions and cultures within 
Europe. Assessment of consequences of 
transformatory economic restructuring for 
workplace, family and locality.
Dr. Lars Meier (IAB), Dr. Markus Promberger 
(IAB), Prof. Stephen Jefferys, Ph.D. (Metro-
politan University, London), Prof. Dr. Arturo 
Lahera (Universidad Complutense de Madrid), 
Prof. Dr. Juan Carlos Revilla Castro (Universi-
dad Complutense de Madrid), Dr. Tarik Sengul 
(Middle Eastern Technical University Ankara), 
Prof. Dr. Kazimiera Wodz (Universytet Slaski, 
Katowice)
Projektmitarbeiter Dr. Attila Aytekin (Middle  
Eastern Technical University Ankara), Dr. 
Mustafa Bayirbag (Middle Eastern Technical 
University Ankara), Dr. Sylvie Contrepois  
(Metropolitan University, London), Kirk John, 
Ph.D. (Metropolitan University, London), Dr. 
Witold Mandrysz (Universytet Slaski, Katowice), 
Dr. Andrzej Niesporek (Universytet Slaski, 
Katowice), Cilla Ross, Ph.D. (Metropolitan 
University, London)
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lidA Leben in der Arbeit — eine Kohortenstudie  
zu Gesundheit und Älterwerden in der Arbeit
1.4.2009 bis 31.3.2015
Ziel des Forschungsprojektes lidA ist es, in 
einer interdisziplinärer Perspektive den lang-
fristigen Effekt, den Arbeit auf die Gesund-
heit einer alternden Erwerbsbevölkerung in 
Deutschland gegenwärtig hat und künftig 
haben wird, zu untersuchen.
Angela Rauch (IAB), Prof. Tage Kristensen 
(Research Centre Kopenhagen), Bernd Hans 
Müller (Universität Wuppertal), Prof. Dr. phil. 
Richard Peter (Universität Ulm), Dr. Helmut 
Schröder (infas), Dr. Enno Swart (Universität 
Magdeburg), Prof. Töres Theorell (Universität 
Stockholm)
Johanna Wuppinger (BA), Dr. Markus  
Promberger (IAB), Silke Tophoven (IAB), Anita 
Tisch (IAB), Dr. Mark Trappmann (IAB), Stefan 
Bender (IAB)
 
Aktivierender Sozialstaat, Eigenverantwort-
lichkeit und Subsidiarität
19.7.2006 bis 31.12.2009
Erfassung von Beziehungskonzepten, Geld- 
und Versorgungsarrangements von Paaren 
unter Berücksichtigung des Umbaus des 
Sozialstaats.
Dr. Andreas Hirseland (IAB), Prof. Jutta  
Allmendinger, Ph.D. (WZB), Prof. Dr. Wolfgang 
Ludwig-Mayerhofer (WZB)


Armutsdynamik und Arbeitsmarkt:  
Entstehung, Verfestigung und Überwindung 
von Hilfebedürftigkeit bei Erwerbsfähigen
1.1.2006 bis 31.12.2012
Typenbildende Rekonstruktion von sozialer 
Lage, Deutungsmustern, subjektiven Hand-
lungsorientierungen und Handlungsmustern 
sowie deren Veränderungen im Zeitablauf bei 
erwerbsfähigen Hilfebedürftigen. Erschließung  


von mikrosozialen Faktoren der Entstehung, 
Verfestigung und Überwindung von Hilfebe-
dürftigkeit und der Veränderung von Beschäf-
tigungsfähigkeit.
Dr. Andreas Hirseland (IAB)
Dr. Markus Promberger (IAB), Philipp Ramos 
Lobato (IAB), Natalie Grimm (HIS), Anne 
Hacket (ISF München), Dr. Sabine Pfeiffer (ISF 
München), Tobias Ritter (ISF München), Petra 
Schütt (ISF München), Marco Sigmann (HIS), 
Dr. Berthold Vogel (HIS)
 
Gemeinsam leben, getrennt wirtschaften? 
Grenzen der Individualisierung in Paarbezie-
hungen (Teilprojekt B6) — 3. Förderphase
1.7.2005 bis 30.6.2009
Der Umbau des deutschen Sozialstaats  
hat den Zwang zu selbstverdienten  
Einkommen für Männer wie Frauen  
verschärft. Dieses „eigene“ Geld soll jedoch 
auch zur privatisierten Absicherung nicht nur 
individueller Lebensrisiken, sondern  
auch jener des Partners dienen.  
Welche Auswirkungen hat dies auf die  
Ungleichheitsrelationen in Paarbeziehungen?
Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D. (WZB), Prof. 
Dr. Werner Schneider (Universität Augsburg)
Dr. Andreas Hirseland (IAB), Prof. Dr. Wolfgang 
Ludwig-Mayerhofer (Universität Siegen)


Forschungsbereich 
„Panel Arbeitsmarkt und 
Soziale Sicherung“


Auswirkungen von Erinnerungsfehlern auf die 
Schätzung von Übergangsraten aus Transfer-
leistungsbezug und Arbeitslosigkeit
1.1.2009 bis 31.12.2010
Untersucht wird, 
1) von welchen Eigenschaften  
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a) des Befragten, b) des Spells, c) des Interviews 
es abhängt, ob eine Epsiode (Arbeitslosigkeit, 
Erwerbstätigkeit) im Survey fehlerhaft  
berichtet oder unterschlagen wird.
2) Welche Auswirkungen diese Fehler auf die 
Koeffizienten von Übergangsratenmodellen 
für die Dynamik des Leistungsbezugs haben.
Dr. Mark Trappmann (IAB), Prof. Dr. Rainer 
Schnell (Universität Duisburg-Essen)
Dr. Gerrit Müller (IAB), Sigrid Behr (Universität 
Bremen), Johannes Eggs (Universität Bremen)
 
Methodenstudie zum Record Linkage von 
Befragungsdaten des PASS mit Prozessdaten 
der Bundesagentur für Arbeit
15.11.2008 bis 30.6.2010
Das Forschungsdesign sieht vor, durch faktori-
elle Experimente die Effekte von Methodenal-
ternativen auf die Qualität der Datenverknüp-
fung zwischen PASS und BA-Prozessdaten zu 
untersuchen. Das Forschungsvorhaben dient 
somit zur Qualitätssicherung der Verknüpfung 
der ersten Welle und der Optimierung der 
Verfahren für weitere Wellen.
Dr. Mark Trappmann (IAB), Tobias Bachteler 
(Universität Duisburg-Essen)
 
Nonresponse and Measurement Error in  
Employment Research
1.9.2008 bis 31.8.2010
Based on PASS survey data, contact history 
data, and supplementary administrative data as 
a validation source, this paper jointly examines 
changes in nonresponse bias and measurement 
error bias of increasing levels of effort to rec-
ruit sample cases into the respondent pool.
Dr. Gerrit Müller (IAB), Dr. Mark Trappmann 
(IAB), Dr. Frauke Kreuter (University of  
Maryland)


Kompetenzzentrum 
Empirische Methoden


Der Einfluss gesetzlicher Regelungen auf das 
Arbeitsangebot und die Löhne von Frauen
1.6.2006 bis 1.3.2009
Im Rahmen des Projekts soll evaluiert werden, 
welchen Einfluss Änderungen gesetzlicher  
Ansprüche auf Mutterschaftszeiten haben. 
Mit dieser Information soll versucht werden, 
kausale Effekte von mutterschaftsbedingten 
Erwerbsunterbrechungen auf die Löhne zu 
messen.
Dr. Johann Ludsteck (IAB), Dr. Uta Schönberg 
(University of Rochester)
 
Tarifgebundenheit, Lohnbildung und  
Ausbildungsanreize
1.1.2005 bis 31.12.2010
Warum sind Unternehmen in Deutschland  
bereit, Tarifabkommen anzuerkennen, obgleich 
sie nicht rechtlich dazu verpflichtet sind? Wie 
beeinflussen Gewerkschaften die Lohnbildung? 
Haben Gewerkschaften einen Einfluss auf das 
Ausbildungsverhalten von Firmen?
Dr. Johannes Ludsteck (IAB), Christian  
Dustmann (University College London), Uta 
Schönberg (University of Rochester)
Prof. Dr. Susanne Rässler (Universität Bamberg), 
Marco Hafner (IAB)


Umschätzung von Wirtschaftszweigen
1.7.2004 bis 31.3.2009
Für durchgängige Analysen ist es erforderlich, 
die Umschätzung der Wirtschaftszweige von 
WZ73 auf WZ93 (NACE Rev. 1) auch für die 
Jahre vor 1999 vorzunehmen.
Prof. Dr. Susanne Rässler (Universität Bamberg)
Dr. Johannes Ludsteck (IAB), Prof. Donald Ru-
bin, Ph.D. (Harvard University), Danny Stadel-
mayer (Universität Erlangen-Nürnberg)
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Identifikationsprobleme bei Datenfusionen
1.4.2004 bis 31.8.2009
Datenfusion bezeichnet die Verknüpfung 
zweier Datenquellen, die sich auf unter-
schiedliche Einheiten beziehen, aber in den 
erhobenen Variablen teilweise übereinstim-
men. Bisherige Fusionsstrategien setzen in der 
Praxis meist nicht haltbare identifizierende 
Annahmen. Dieses Identifikationsproblem 
soll näher untersucht und mit Hilfe multipler 
Ergänzung überwunden werden.
Prof. Dr. Susanne Rässler (Universität Bamberg),
Dr. Hans Kiesl (IAB)


Forschungsdatenzentrum


Betriebliche Lohnbildung und Marktlöhne
1.6.2008 bis 31.5.2010
The project uses 25 years of longitudinal 
career information on all workers who ever 
worked in large German manufacturing  
establishments to analyze the sources of 
establishment entry-cohort effects.
Stefan Bender (IAB), Prof. Thomas Bauer (RWI),  
Till van Wachter, Ph.D. (Columbia University)
Katja Görlitz (RWI)
 
Survey nonresponse analysis based on social 
security administration records (Survey me-
thodology)
1.4.2008 bis 31.3.2010
Respondenten und Nonrespondenten von 
verschiedenen Befragungsdatensätzen werden 
anhand der Prozessdaten des IAB miteinander 
verglichen. Die Analyse beinhaltet detaillierte 
univariate Vergleiche sowie die Schätzung 
von multivariaten Modellen zur Erklärung 
von Nonresponse. Zudem sollen verschiedene 
Verfahren zur Behebung des Nonresponse-
Bias miteinander verglichen werden.


Stefan Bender (IAB), Prof. Dr. Rainer Schnell 
(Universität Duisburg-Essen)
Dr. Peter Jacobebbinghaus (IAB), Tobias  
Gramlich (Universität Duisburg-Essen),  
Alexander Mosthaf (Universität Duisburg-Essen)


Establishment Labor Flow Panel
1.12.2007 bis 31.6.2011
Erweiterung des FDZ-Datenangebots — The 
study of the cyclical dynamics of the labor 
market in terms of turnover and churning.
Stefan Bender (IAB)
Stefan Seth (IAB), Anja Spengler (IAB), Prof. 
Rüdiger Bachmann, Ph.D. (University of Mi-
chigan), Prof. Dr. Christian Bayer (Universität 
Bonn)
 
Effects of Labor Market Institutions on Wives‘ 
Income Parity at Home: A Cross-National 
Study of Advanced Industrial Countries
1.9.2007 bis 31.8.2010
Individual and country specific explanations 
of wives‘ share of household income.
Associate Professor Margarita Estevéz-Abe, 
Ph.D. (Maxwell School of Syracuse University)
Tanja Hethey (IAB)


Der Wert von Betriebsinformationen für 
Evaluationsstudien der aktiven Arbeitsmarkt-
politik in Deutschland
1.8.2007 bis 31.7.2014
Bisherige Evaluationsstudien über die  
aktive Arbeitsmarktpolitik der BA haben das 
Problem der Wirkungsbestimmung einzelner 
Maßnahmen auf den individuellen Arbeits-
markterfolg im Wesentlichen aus der Sicht 
der Person des Personalberaters und der 
Arbeitslosen untersucht. In diesem Projekt  
soll der Nutzen von Informationen über  
relevante Betriebe, Arbeitsstätten und Firmen 
in Kombination mit den schon bisher  
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Projekte mit externen Kooperationspartnern


verwendeten Informationen aus individuellen 
Prozessdaten der BA untersucht werden. 
Stefan Bender (IAB), Prof. Dr. Michael Lechner 
(Universität St. Gallen)
Dirk Oberschachtsiek (IAB), Patrycja Scioch 
(IAB), Martin Huber (Universität St. Gallen), 
Conny Wunsch (Universität St. Gallen)
 
Kombinierte Firmendaten für Deutschland
1.7.2007 bis 30.6.2010
Kombinierte Unternehmensdaten der Sta-
tistischen Landesämter, der Deutschen 
Bundesbank und des IAB im Längsschnitt zu 
verknüpfen und der Forschung zur Verfügung 
zu stellen.
Stefan Bender (IAB), Michael Konold (FDZ des 
Statistischen Bundesamtes), Prof. Dr. Joachim 
Wagner (Universität Lüneburg), Markus Zwick 
(FDZ des Statistischen Bundesamtes)
Tanja Hethey (IAB), Patrycja Scioch (IAB), Anja 
Spengler (IAB), Nils Braakmann (Universität 
Lüneburg), Dr. Hans-Peter Hafner (FDZ des 
Statistischen Bundesamtes), Timm Körting 
(Deutsche Bundesbank), Sandro L‘Assainato 
(FDZ des Statistischen Bundesamtes),  
Prof. Dr. Rainer Lenz (Fachhochschule Mainz), 
Alexander Lipponer (Deutsche Bundesbank)
 
Berufliche Weiterbildung als Bestandteil 
lebenslangen Lernens — Theoretische und 
empirische Analysen (WeLL)
1.1.2007 bis 31.12.2011
Kausale Effekte der beruflichen Weiterbildung 
für die individuellen Arbeitnehmer, die Unter-
nehmen und die Gesellschaft zu identifizieren.
Stefan Bender (IAB), Dr. Michael Fertig (RWI), 
Stefan Hummelsheim (DIE), Dr. Helmut  
Schröder (infas)
Martina Huber (IAB), Alexandra Schmucker 
(IAB), Katja Görlitz (RWI), Petra Knerr (infas)
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Wirtschaftsstatistische Paneldaten und  
faktische Anonymisierung (FAWE)
1.1.2006 bis 30.6.2009
Bereitstellung von Scientific Use Files für das 
IAB-Betriebspanel und den LIAB.
Stefan Bender (IAB)
Prof. Dr. Lutz Bellmann (IAB), Jörg Drechsler 
(IAB), Prof. Dr. Susanne Rässler (Universität 
Bamberg), Martina Huber (IAB), Elena Biewen 
(IAW), Maurice Brandt (FDZ des Statistischen 
Bundesamtes), Dr. Hans-Peter Hafner (Sta-
tistisches Landesamt Hessen), Jörg Höhne 
(Statistisches Landesamt Berlin-Brandenburg), 
Prof. Dr. Rainer Lenz (Fachhochschule Mainz), 
Prof. Dr. Gerd Ronning (IAW), Prof. Dr. Gerd 
Ronning (Universität Tübingen), Dr. Martin 
Rosemann (IAW), Dr. Sylvia Zühlke (FDZ der 
Statistischen Landesämter), Dr. Markus Zwick 
(FDZ des Statistischen Bundesamtes)
 
Human Capital Formation, the Transition from 
School to Work and Career Dynamics in  
Germany — Does the Neighbourhood Matter?
1.7.2004 bis 31.12.2010
The project aims at an empirical application of 
models of social interactions to the patterns 
and determinants of human capital formation, 
the transition from school to work and career 
dynamics in Germany and is motivated by the 
often observed empirical regularity that agents 
belonging to the same group tend to behave 
similarly and to display similar outcomes.
Stefan Bender (IAB), Dr. Michael Fertig (RWI), 
John Haisken DeNew (RWI)
Dr. Jörg Heining (IAB)
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Projekte mit externen Kooperationspartnern


Stabsstelle Forschungskoordination


Effekte von Vermittlerhandeln und Vermittler- 
strategien im SGB II und SGB III (Pilotstudie)
1.5.2008 bis 31.12.2010
Inhaltlich: Einfluss des Vermittlerhandelns auf 
die Wiederbeschäftigungschancen der betreu-
ten Arbeitslosen. Methodisch: Ist es möglich, 
Vermittlercharakteristika mit einer standar-
disierten Befragung zu erheben, mit den 
Prozessdaten zusammenzuspielen und so den 
Einfluss auf die Wiedereingliederungschancen 
der Arbeitslosen zu messen?
Dr. Susanne Koch (IAB), PD Dr. Bernhard 
Boockmann (IAW)
Ulrike Büschel (IAB), Volker Daumann (IAB), 
Elke Dony (IAB), Detlef Güttler (IAB), Christine  
Hense (IAB), Barbara Knapp (IAB), Elke Lowien- 
Bolenz (IAB), Christopher Osiander (IAB),  
Carmen Pilger (IAB), Christian Sprenger (IAB), 
Joß Steinke (IAB), Alfons Voit (IAB), Michael 
Stops (IAB), Sabine Dann (IAW), Christine  
Hamacher (IAW), Dr. Martin Rosemann (IAW)
 
Wissenschaftliche Evaluation des Projekts 
QUADRIGA
1.10.2007 bis 31.8.2010
Wissenschaftliche Evaluation des Modell- 
projekts QUADRIGA mit den Elementen  
Standortanalyse, Implementationsstudie  
sowie Wirkungs- und Verbleibsanalyse.
Dr. Susanne Koch (IAB), Dr. Peter Kupka (IAB), 
Dr. Ulrich Brinkmann (Universität Jena),  
Dr. Jochen Kluve (RWI)
Christoph Ehlert (RWI), Sandra Schaffner 
(RWI), Dr. Karin Scherschel (Universität Jena)


Evaluation der Initiative zur Deckung des 
Fachkräftebedarfs durch Qualifizierung gering 
qualifizierter Arbeitsloser (InGe)
17.8.2009 bis 30.9.2014
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Evaluation der Initiative zur Flankierung des 
Strukturwandels sowie des geschäftspoliti-
schen Schwerpunkts der Qualifizierung gering 
qualifizierter Arbeitsloser. Dabei handelt es 
sich um ein neu aufgelegtes, rechtskreisüber-
greifendes Maßnahmepaket der BA im Bereich 
der Förderung beruflicher Weiterbildung.
Dr. Susanne Koch (IAB), Dr. Thomas Kruppe 
(IAB), Dr. Corinna Kleinert (IAB), Dr. Michael 
Fertig (ISG), Dr. Thomas Mirbach (Johann-
Daniel-Lawaetz-Stiftung)
Ulrike Büschel (IAB), Heike Hofbauer-Geer 
(IAB), Christopher Osiander (IAB)


Evaluation der Leistungen zur Beschäfti-
gungsförderung nach §16a Abs. 10 SGB II
1.8.2008 bis 31.8.2011
Umfassende Evaluation des Beschäftigungszu-
schusses nach §16e SGB II im Auftrag des BMAS.
Dr. Susanne Koch (IAB), PD Dr. Joachim Wolff 
(IAB), Dr. Michael Fertig (ISG), Dr. Jochen 
Kluve (RWI)
Dr. Markus Heckmann (IAB), Anja Kettner 
(IAB), Katharina Bauer (IAB), Katrin Hohmey-
er (IAB), Andreas Moczall (IAB), Dr. Andreas 
Hirseland (IAB), Philipp Ramos Lobato (IAB), 
Dr. Helmut Apel (ISG), Dr. Michael Kvasnicka 
(RWI)


Dienstleistungsprozesse am Arbeitsmarkt
1.6.2008 bis 30.6.2010
Mit Hilfe der Methode der Fallbeobachtung 
soll untersucht werden, welches die Merkmale
„typischer“ Dienstleistungsprozesse in beiden 
Rechtskreisen sind und was die Interaktion
zwischen Fachkräften und AdressatInnen 
kennzeichnet.
Dr. Susanne Koch (IAB), Dr. Peter Kupka (IAB), 
Dr. Bruno Kaltenborn (Kaltenborn Politikbera-
tung), Dr. Helmut Schröder (infas), Dr. Holger 
Schütz (infas)
Dr. Jacob Steinwede (infas), Nina Wielage 
(Kaltenborn Politikberatung)
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Sie erreichen uns mit 
dem Auto wie folgt 


		Aus Richtung München (A9) bzw. 
 Richtung Berlin (A9):
	Ausfahrt Nürnberg-Fischbach 
		Regensburger Straße bis Bundesagentur für 


Arbeit, deren großer Gebäudekomplex auf 
der linken Seite weithin sichtbar ist 


		in Höhe der Bundesagentur an der Ampel-
kreuzung links in die Gegenrichtung ab- 
biegen 


		an der Bundesagentur vorbei rechts in die 
Weddigenstraße abbiegen 


		nach ca. 150 m befindet sich das IAB auf 
der rechten Seite 


		Aus Richtung Würzburg (A3) bzw. 
 Richtung Bamberg (A73): 
	Würzburg bis AB-Kreuz Fürth/Erlangen 
		auf A73 Richtung Nürnberg 
 (Frankenschnellweg) 
		abbiegen nach Überquerung der Schwabacher


Straße nach links in die Landgrabenstraße
	geradeaus weiter in die Wölckernstraße 
	geradeaus in die Schweigger-/Harsdörffer- 
 straße
		geradeaus in die Regensburger Straße bis 


zur Bundesagentur für Arbeit 
		an der Bundesagentur vorbei rechts in die 


Weddigenstraße abbiegen 
		nach ca. 150 m befindet sich das IAB auf 


der rechten Seite 


Sie erreichen uns vom 
Hauptbahnhof Nürnberg wie folgt


	Ankunft Hauptbahnhof Nürnberg 
		Bahnhofsvorplatz: Straßenbahn-Linie Nr. 9,


Richtung Dokumentationszentrum bis Hal-
testelle Meistersingerhalle, in Fahrtrich-
tung links der Haltestelle befindet sich die 
Einmündung in die Weddigenstraße 


		das IAB befindet sich nach ca. 100 m auf 
der linken Seite 


Sie erreichen uns vom 
Flughafen Nürnberg wie folgt
 
	Ankunft Flughafen Nürnberg 
		U-Bahn-Linie Nr. 2 bis Hauptbahnhof 
 Nürnberg 
		Straßenbahn-Linie Nr. 9, Richtung 
 Dokumentationszentrum bis Haltestelle   
 Meistersingerhalle 
		links der Haltestelle befindet sich die Ein-


mündung in die Weddigenstraße 
		das IAB befindet sich nach ca. 100 m auf 


der linken Seite 


Wo und wie Sie uns finden
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Autobahnkreuz
Fürth-Erlangen


Nürnberg-
Behringersdorf


Nürnberg-Nord
Flughafen


Nürnberg-
Mögeldorf


Autobahnkreuz
Nürnberg


Tennenlohe


Nürnberg-
Fürth


Hauptbahnhof


Flughafen


Nürnberg-
Westring


Nürnberg-
Centrum


Röthenbach


Nürnberg-
Zollhaus


Nürnberg-
Langwasser


Nürnberg-
Fischbach


Autobahnkreuz
Nürnberg-Ost


Autobahnkreuz
Nürnberg-Süd


Das IAB verfügt zudem über Forschergruppen in den Regionaldirektionen der Bundesagentur 
für Arbeit (Berlin, Chemnitz, Düsseldorf, Frankfurt a.M., Halle, Hannover, Kiel, Nürnberg, Saar-
brücken) und über Fachkräfte in ausgewählten Stützpunktagenturen (Berlin, Bonn, Düsseldorf, 
Göppingen, Halle, Hannover, Kiel, Landshut, Saarbrücken, Schwerin).


Wo und wie Sie uns finden
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Personalia


Rufe, Auszeichnungen, 
Auslandsaufenthalte


Promotionen


Mitgliedschaften  
durch Berufung


Lehraufträge


Personalnachrichten
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Ruf auf die W3-Professur für Volkswirtschafts-
lehre, insbesondere Arbeitsökonomie, an der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg, Ernennung am 5.5.2009.


Ruf auf die W2-Professur für Mathematik, ins-
besondere Statistik, an der Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften – Fachhochschule 
Regensburg (2009), Ernennung am 1.3.2010.


2009 Junior Prize of the Society of Friends of 
the DIW Berlin für die „Best scientific publi-
cation in 2007–2008 based on German Socio-
Economic Panel Data“ (mit Christoph Wunder, 
Johannes Schwarze und Bodo Herzog), am 
9.7.2009.


Ruf auf die W2-Professur für Empirische Ar-
beitsmarktforschung und Räumliche Ökono-
metrie an der Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel, am 23.7.2009.


Vortragsprämie des Vereins für Socialpolitik 
für junge Wissenschaftler für den gehaltenen 
Vortrag in Las Vegas am 6. März 2009 bei der 
Jahrestagung der Public Choice Society, am 
21.12.2009.


Ruf auf die W3-Professur für Volkswirtschafts-
lehre, insbesondere Empirische Mikroökono-
mie, an der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg, Ernennung am 5.5.2009.


Dr. Hans Novotny-Preis der Stiftung Bildung 
und Kunst für die besten Prüfungsleistungen 
als ausländische Absolventin an der Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg, am 4.12.2009.


Lutz


Bellmann


Hans


Kiesl


Gerhard


Krug


Annekatrin 


Niebuhr


Carsten


Pohl


Gesine


Stephan


Katerina


Yankova 


Rufe, Auszeichnungen und Auslandsaufenthalte
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Stefan 


Bernhard


Michael


Moritz


Lena


Koller


Gerhard


Krug


Florian


Lehmer


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Grundsicherung und Aktivierung“ wur-
de nach Abschluss seines Promotionsverfahrens 
von der Otto-Friedrich-Universität Bamberg der 
akademische Grad eines Doctor rerum politi-
carum (Dr. rer. pol.) verliehen. Die Dissertation 
erschien im Februar 2010 unter dem Titel „Die 
Konstruktion von Inklusion. Europäische Sozi-
alpolitik aus soziologischer Perspektive“ beim 
Campus Verlag, Frankfurt am Main. 


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Betriebe und Beschäftigung“, wurde 
nach Abschluss seines Promotionsverfahrens 
von der Friedrich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg der akademische Grad Doktor 
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (Dr. 
rer. pol.) verliehen. Die Dissertation erscheint 
im März 2010 unter dem Titel „Arbeitszeitver-
längerung, Arbeitszeitkonten und Teilzeitbe-
schäftigung – Ökonometrische Analysen“ in 
der IAB-Bibliothek (322), Bielefeld.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der „For-
schungsgruppe Dynamik in der Grundsicherung“, 
wurde nach Abschluss ihres Promotionsverfah-
rens von der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg der akademische Grad eines 
Doctor rerum politicarum (Dr. rer. pol.) verlie-
hen. Die Dissertation erschien im Februar 2010 
unter dem Titel „Ökonomische Auswirkungen 
arbeits- und sozialrechtlicher Schwellenwerte“ 
in Europäische Hochschulschriften – Reihe V – 
Volks- und Betriebswirtschaft Bd. 3352, Peter 
Lang Verlagsgruppe, Frankfurt am Main.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Arbeitsförderung und Erwerbstätig-
keit“, wurde nach Abschluss seines Promotions-
verfahrens von der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg der akademische Grad eines Doctor 
rerum politicarum (Dr. rer. pol.) verliehen. Die 
Dissertation erschien im August 2009 unter 
dem Titel „Paradoxe Wirkung von Niedriglohn-
zuschüssen – Zum Einfluss der Reziprozitäts-
norm auf die Stabilität finanziell geförderter 
Beschäftigung“ in der IAB-Bibliothek (319), 
Bielefeld.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der For-
schungsgruppe des Direktors, wurde nach Ab-
schluss seines Promotionsverfahrens von der 
Universität Regensburg der akademische Grad 
eines Doctor rerum politicarum (Dr. rer. pol.) 
verliehen. Die Dissertation erscheint im Laufe 
des Jahres 2010 unter dem Titel „Interregional 
Wage Differentials and the Effects of Regional 
Mobility on Earnings of Workers in Germany” 
in der IAB-Bibliothek, Bielefeld.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Regionale Arbeitsmärkte“, wurde 
nach Abschluss seines Promotionsverfahrens 
von der Universität Regensburg der akademi-
sche Grad eines Doctor rerum politicarum (Dr. 
rer. pol.) verliehen. Die Dissertation erschien im 
Oktober 2009 unter dem Titel „Labour Market 
Effects of European Integration in the Bavar-
ian and Czech Border Regions” in der IAB-Bib-
liothek (321), Bielefeld.


Promotionen


Hans-Dieter


Gerner
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Fachbeirat der AWO-ISS-Studie „Kinder- und 
Jugendarmut IV“, seit 26.10.2009.


Beratungsgruppe für das European Company 
Survey der Europäischen Stiftung für die Ver-
besserung der Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen, vom 15.5.2009 bis 14.5.2010.


Beirat der Hans-Böckler-Stiftung zum Projekt 
„Materielle Beteiligung als Handlungsfeld von 
Betriebsräten. Erfahrungen, Einflussfaktoren 
und Wirkungen auf das Erleben und Verhalten 
der Mitarbeiter“, vom 1.9.2008 bis 31.5.2010.


Beirat beim BMBF zur Früherkennung von 
Qualifikationsbedarfen, vom 1.5.2008 bis 
30.4.2010.


Beirat der Hans-Böckler-Stiftung zur Umset-
zung demografiefester Personalpolitik in der 
chemischen Industrie. Inhaltliche und prozes-
suale Analyse betrieblicher Vorgehensweisen, 
vom 1.4.2008 bis 30.9.2009.


Beirat Berichtssystem Weiterbildung des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung, 
seit 1.1.2003.


Sozialpolitischer Ausschuss des Vereins für  
Socialpolitik, seit 1.1.2003.


Research Fellow des Instituts zur Zukunft der 
Arbeit, seit 1.1.1999.


Bildungsökonomischer Ausschuss des Vereins 
für Socialpolitik, seit 1.1.1998.


Projektbeirat „Betriebs- und Personalrätebe-
fragung“ des Wirtschafts- und sozialwissen-
schaftlichen Instituts der Hans-Böckler-Stif-
tung, seit 1.1.1994.


Executive Committee der internationalen Kon-
ferenz „Comparative Analysis of Enterprise 
Data“, seit 1.5.2008.


Repräsentant für Deutschland bei der „Eu-
ropean Cooperation in the field of Scientific 
and Technical Research“ und Leiter der Ar-
beitsgruppe „Data Quality and Access“, seit 
1.2.2008.


Vertreter der deutschsprachigen Sektion im 
Council der European Regional Science Asso-
ciation, seit 30.5.2003.


Research Fellow des Instituts zur Zukunft der 
Arbeit, seit 1.1.2000.


Ausschuss für Regionalpolitik und Regio-
naltheorie des Vereins für Socialpolitik, seit 
1.9.1998.


Bildungsökonomischer Ausschuss des Vereins 
für Socialpolitik, seit 1.6.1997.


Juliane


Achatz


Lutz


Bellmann


Stefan 


Bender 


Uwe 


Blien


Mitgliedschaften durch Berufung
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Andrea 


Brück-Klingberg


Peter 


Ellguth


Stefan 


Fuchs


Anette


Haas


Hans 


Dietrich


Lutz 


Eigenhüller


Dieter


Bogai


Beirat der Zeitschrift „Brand Aktuell“, seit 
5.12.2006.


Beirat der Hans-Böckler-Stiftung zum Projekt 
„Altersübergangsmonitor“, seit 1.1.2004.


Beirat für das IAB-Betriebspanel Land Bremen, 
seit 1.1.2003.


Wissenschaftlicher Beirat im DFG-Projekt 
„Menschenrecht auf Bildung für alle“, Univer-
sität Bamberg, seit 1.3.2006 bis 30.6.2009.


Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungs- 
netz (Vorstandsmitglied), seit 1.1.2004.


Beirat des Deutschen Jugendinstituts e. V., seit 
1.1.2002.


Network on Transitions in Youth (Vorstands-
mitglied), seit 1.1.1994.


Projektbeirat im Projekt der Hans-Böckler-
Stiftung „Arbeitsorientierte Interventions- 
und Gestaltungsspielräume in der Metropol-
region Nürnberg“, vom 5.3.2008 bis 30.6.2009.


Beirat des Projekts „Belegschaften als Initia-
toren von Betriebsratsgründungen der Hans-
Böckler-Stiftung, vom 1.5.2009 bis 31.5.2010.


Beirat des Projekts „Erwartungsmuster an Be-
triebsräte. Eine empirische Untersuchung zur 
Klassifizierung von Erwartungsmustern an Be-
triebsräte im Kontext sozialer Milieus anhand 
einer repräsentativen Befragung von abhängig 
Beschäftigten in Deutschland“ der Hans-Böck-
ler-Stiftung, seit 1.11.2008.


Beirat des Projekts „Betriebliche Interessenre-
gulierung in Deutschland – Survey und Struk-
turanalyse“ der Hans-Böckler-Stiftung, seit 
1.3.2005.


Expert Group „Women in Science and Techno-
logy“ (WiST 2) der Europäischen Kommission, 
vom 1.6.2007 bis 1.6.2009.


NECTAR Koordinatorin des Clusters „Commu-
ting, Migration, Housing and Labour Markets“, 
vom 1.11.2009 bis 31.12.2010.


Mitglied im wissenschaftlichen DFG-Netzwerk 
„Räumliche Mobilität in der Zweiten Moder-
ne“, vom 1.1.2009 bis 31.12.2010.


Ausschuss für Bevölkerungsökonomik im Ver-
ein für Socialpolitik, seit 9.2.2007.


Nationales Forum für Engagement und Par-
tizipation, Unterausschuss Bürgerschaftliches 
Engagement des Deutschen Bundestages, vom 
27.4.2009 bis 15.5.2009.


Sektion „Soziale Ungleichheit und Sozialstruk-
turanalyse“ in der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie, seit 19.10.2007.


Research Fellow des Instituts zur Zukunft der 
Arbeit, seit 1.3.2005.


Arbeitsgruppe Labour Market Statistics der 
Europäischen Kommission/EUROSTAT, seit 
30.9.2004.


Gutachterin für das Rahmenprogramm zur 
Förderung der empirischen Bildungsforschung 
(Nachwuchsförderung) des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF), seit 
5.6.2008.


Mitgliedschaften durch Berufung


Elke J. 


Jahn


Guido


Heineck


Christian


Hohendanner


Anja 


Kettner


Corinna 


Kleinert
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Mitgliedschaften durch Berufung


Koordinator des durch das Erasmus-Mundus-
Programm der EU geförderten Joint European 
Master in Comparative Local Development 
(CoDe) in Regensburg (gemeinsam mit den 
Universitäten Trento, Budapest (Corvinus) und 
Ljubljana), seit 1.1.2005.


Associate Editor der Zeitschrift „Empirical Eco-
nomics“, seit 1.6.2004.


Ausschuss für Regionaltheorie und -politik des 
Vereins für Socialpolitik, seit 1.1.1999.


Ausschuss für Regionaltheorie und -politik des 
Vereins für Socialpolitik, seit 18.10.2003.


Mitglied des Vorstandes im Arbeitskreis So-
zialwissenschaftliche Arbeitsmarktforschung 
(SAMF) e. V., seit 1.12.2009.


Wissenschaftlicher Redaktionsbeirat der re-
ferierten Zeitschrift „WSI-Mitteilungen“, seit 
25.3.2008.


Internationale projektbegleitende Experten-
gruppe des EU-Forschungsvorhabens „Work 
Organisation and Restructuring in the Knowl-
edge Society“, seit 1.5.2006.


Mitherausgeber der Zeitschrift „Work Orga-
nisation, Labour and Globalisation“, zus. mit 
Elmar Altvater, Manuel Castells, Chris Benner, 
Ursula Huws und anderen, seit 1.4.2006.


Expertengruppe Arbeitszeitflexibilisierung der 
Hans-Böckler-Stiftung, seit 1.1.1999.


Wissenschaftliche Fachgruppe „RehaFutur“ 
des BMAS, vom 12.7.2007 bis 31.12.2009.


Beirat zur BMBF-Initiative Forschung und Ent-
wicklung zur Alphabetisierung/Grundbildung 
Erwachsener, seit 2.4.2008.


Lenkungskreis des Dialogprojekts „Bund und 
Kommunen in der Umsetzung von Hartz IV: 
Die institutionelle Fortentwicklung des SGB II 
als politischer Lernprozess“, seit 11.6.2008.


Begleitgruppe des Projekts „Nationale Ergän-
zungserhebung zur dritten europäischen Wei-
terbildungserhebung in Unternehmen (CVTS3-
Zusatzerhebung)“, seit 10.10.2007.


Beirat des ESRC (Economic and Social Research 
Council)-Projekts „Age Diversity at the Work-
place: A Comparative Study on the Influence 
of National Institutions on Employers‘ Age 
Management Practices“, seit 9.10.2007.


Beirat für das Internetangebot „www.abi.de“, 
seit 1.11.2005.


Mitglied des Board of Directors der „Doctoral 
School in Local Development and Global Dy-
namics“, seit 12.1.2009.


Jury-Mitgliedschaft ESF-Programm „Perspek-
tive Wiedereinstieg“ des BMFSFJ, seit 8.9.2008.


Wissenschaftlicher Beirat des Osteuropa-Insti-
tuts im Wissenschaftszentrum Ost- und Süd-
osteuropa Regensburg, seit 26.11.2007.


Geschäftsführender Herausgeber der „Zeitschrift 
für ArbeitsmarktForschung“, seit 1.10.2007.


Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten, seit 
1.10.2007.


Editorial Board der Zeitschrift „Economic Sys-
tems“, seit 1.1.2006.


Joachim 


Möller


Annekatrin 


Niebuhr


Markus 


Promberger


Angela 


Rauch


Britta 


Matthes


Susanne 


Koch


Ute 


Leber


Corinna 


Kleinert
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Mitgliedschaften durch Berufung


Arbeitskommission zum Carl-Bertelsmann-
Preis 2006, seit 24.10.2006.


Ordnungspolitischer Beirat der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung, seit 7.4.2006.


Sozialpolitischer Ausschuss des Vereins für  
Socialpolitik, seit 26.9.2004.


Assoziiertes Mitglied des DFG-Graduiertenkol-
legs „Kulturhermeneutik im Zeichen von Dif-
ferenz und Transdifferenz“ an der Universität 
Erlangen-Nürnberg, seit 1.10.2003.


Ausschuss für Regionaltheorie und -politik des 
Vereins für Socialpolitik, seit 1.11.2008.


Wahl zur 3. Vorsitzenden der „Gesellschaft für 
Regionalforschung“ der deutschsprachigen 
Sektion der European Regional Science Asso-
ciation, seit 21.2.2007.


Ausschuss für Bevölkerungsökonomie des Ver-
eins für Socialpolitik, seit 13.2.2004.


Mitglied des Projektbeirats zum Forschungs-
projekt „Re-Flexibilisierung des Rentenüber-
gangs. Neue gesetzliche, tarifliche und be-
triebliche Möglichkeiten der Gestaltung des 
Übergangs vom Erwerbsleben in die Rente“ 
(Leitung: Prof. Dr. Ute Klammer; gefördert von 
der Hans-Böckler-Stiftung und der Universität 
Duisburg-Essen), vom 23.1.2009 bis 31.1.2011.


Pilotprojekt „Studienergänzung Berufsrück-
kehrer/innen aus den Bereichen Maschinen-
bau, Elektrotechnik, Informatik“ der Otto Ben-
ecke Stiftung, seit 1.9.2008.


Expertenbeirat für Metavorhaben „Service 
Professionalität lernen und leben (ServProf)“  
im BMBF-Programm „Innovationen mit Dienst-
leistungen“, seit 27.8.2009.


Unterausschuss der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“, seit 1.1.2005.


Berufungskommission Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaften der Hochschule der 
Bundesagentur für Arbeit, vom 6.7.2008 bis 
31.12.2009.


Ausschuss für Bevölkerungsökonomik im Ver-
ein für Socialpolitik, seit 14.2.2009.


Research Fellow des Instituts zur Zukunft der 
Arbeit, seit 1.8.2008.


Beirat der Hochschule der Bundesagentur 
für Arbeit – staatlich anerkannte Fachhoch- 
schule für Arbeitsmarktmanagement (HdBA), 
vom 1.7.2009 bis 30.6.2012.


Wissenschaftlicher Beirat der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, seit 
1.3.2009.


Lenkungskreis des Dialogprojekts „Bund und 
Kommunen in der Umsetzung von Hartz IV: 
Die institutionelle Fortentwicklung des SGB II 
als politischer Lernprozess“, seit 11.6.2008.


Jury des Wettbewerbs „Beschäftigung gestal-
ten – Unternehmen zeigen Verantwortung“, 
seit 1.5.2007.


Barbara


Schwengler


Eugen 


Spitznagel


Gesine 


Stephan


Ulrich 


Walwei


Ulrich 


Wenzel


Franziska 


Schreyer


Katja 


Wolf


Joachim 


Wolff


Christina


Wübbeke
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Freie Universität Berlin, „Finanzsystem, Geld- 
und Währungspolitik in Mittel- und Ost- 
europa“, Seminar, 2009/2010 WS.


Freie Universität Berlin, „Wirtschaftspolitische 
Herausforderungen für die neuen EU-Mit-
gliedsländer: Arbeitsmigration, Finanzmarkt-
integration und der Beitritt zur Währungs-
union“, Seminar, 2009 SS.


Universität Potsdam, „Wettbewerbstheorie 
und -politik“, Vorlesung, 2009 SS.


Freie Universität Berlin, „Der Europäische Erwei-
terungs- und Integrationsprozess: Theoretische 
Ansätze und Erfahrungen mittel- und osteuro-
päischer Länder“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Potsdam, „Makroökonomik I“,  
Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Basel, „Empirische Forschung 
zu Arbeit und Personal“, Blockseminar, 
2008/2009 WS.


Universität Tübingen, „Masterseminar Aus- 
und Weiterbildung: Mikroökonometrische 
Studien“, Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Und was ma-
chen Sie beruflich? – Struktur und Dynamik 
der Institution Beruf in Deutschland“, Block-
seminar, 2009/2010 WS.


Hamburger Fern-Hochschule, „Soziologie“,  
Seminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Wir alle spie-
len Spiele – Spieltheoretische Analysen in Wis-
senschaft und Alltag“, Blockseminar, 2009 SS.


Universität Bamberg, „Einführung in die Arbeits- 
marktforschung“, Vorlesung, 2009/2010 WS.


Universität Bamberg, „Einführung in die Arbeits- 
marktforschung“, Vorlesung, 2009 SS.


Universität Hannover, „Geographie euro-
päischer Arbeitsmärkte“, Blockseminar, 
2008/2009 WS.


Universität Bamberg, „Theorie und Politik 
der Europäischen Integration“, Vorlesung, 
2009/2010 WS.


Universität Bamberg, „Migration and the  
Labour Market“, Seminar, 2009 SS.


Universität Bamberg, „Theorie und Politik 
der Europäischen Integration“, Vorlesung, 
2008/2009 WS.


Universität Hamburg, „Soziologie des Arbeits-
marktes“, Seminar, 2009 SS.


Evangelische Fachhochschule Nürnberg, „Ein-
führung in die Methoden der quantitativen 
Sozialforschung“, Vorlesung, 2009 SS.


Timo 


Baas


Udo 


Brixy


Arne


Bethmann


Herbert 


Brücker


Uwe


Blien


Tanja


Buch


Lutz 


Bellmann


Carola


Burkert


Lehraufträge
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Andreas 


Damelang


Andreas


Crimmann


Wolfgang 


Dauth


Hans 


Dietrich


Manuel


Franzmann


Lehraufträge


Universität Erlangen-Nürnberg, „Seminar Ar-
beitsmarkt- und Regionalpolitik“, Blocksemi-
nar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeitsmarkt-
politik (Bachelor)“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeitsmarkt-
politik (Diplom)“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeitsmarkt-
politik“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Leipzig, „Praktische Datenanalyse: 
Erwerbsmuster in Partnerschaften“, Seminar, 
2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Ökonometrie“,  
Vorlesung, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Praxis der 
empirischen Wirtschaftsforschung“, Vorlesung, 
2009 SS.


Universität Mannheim, „Einführung in das Da-
tenhandling und Arbeiten mit stata“, Seminar, 
2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Einführung 
in quantitative Methoden der Arbeitsmarkt-
forschung“, Seminar, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Einführung 
in quantitative Methoden der Arbeitsmarkt-
forschung“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Heidelberg, „Neue Arbeitsmarkt-
theorien“, Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Bamberg, „Stichprobenverfahren“, 
Vorlesung, 2009/2010 WS.


Technische Universität Kaiserslautern, „Arbeits-
marktökonomie“, Blockseminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Sozialstruk-
tur und Migration“, Seminar, 2009 SS und 
2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeitsmarkt 
und Mobilität“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Übung Praxis 
der empirischen Wirtschaftsforschung“, Semi-
nar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Bildung, Be-
schäftigung und soziale Herkunft“, Seminar, 
2009/2010 WS. 


Universität Erlangen-Nürnberg, „Sozialstruk-
turanalyse“, Seminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Bildung und 
Arbeit“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Frankfurt/M., „Problemlagen der 
gegenwärtigen Adoleszentengeneration“,  
Seminar, 2008/2009 WS.


Hochschule Heilbronn, „Einführung in die Volks-
wirtschaftslehre 2“, Vorlesung, 2009/2010 WS.


Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung der Bundesagentur für Arbeit, „Statis-
tik und Ökonometrie Pflichtmodul I: GradAB 
– Verweildaueranalyse“, Vorlesung, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Theorie 
und Politik des Arbeitsmarktes“, Vorlesung, 
2008/2009 WS.


Nadia 


Granato


Tanja 


Hethey


Barbara 


Hofmann


Guido


Heineck


Alfred


Garloff


Hermann 


Gartner


Hans-Dieter 


Gerner


Elke J. 


Jahn


Hans 


Kiesl
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Lehraufträge


Universität Ljubljana, „Regional labour mar-
kets; European social and labour market po-
licies; Migration and sustainable local de-
velopment; Cultural economics, im Rahmen 
des Erasmus-Mundus-Master-Programms 
„Comparative Local Development“ (11.–
12.06.2009)“, Vorlesung, 2009 SS.


Universität Regensburg, „Regionalökonomie/
Regional- und Stadtökonomie“, Vorlesung, 
2009 SS.


Universität Regensburg, „Regionalökonomik“, 
Seminar, 2009 SS.


Universität Regensburg, „Regionalökonomie II“, 
Vorlesung, 2008/2009 WS.


University of Trento, „Regional develop-
ment and structural change, im Rahmen 
des Erasmus-Mundus-Masterstudiengangs 
(19.1.2009)“, Vorlesung, 2008/2009 WS.


Christian-Albrechts-Universität Kiel, „Demo-
graphie und räumliche Entwicklung“, Seminar, 
2009/2010 WS.


Universität Bamberg, „Erhebung von Lebens-
verlaufsdaten – Generationen und soziale Be-
ziehungen“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Geschichte, 
Gegenwart und Zukunft der Arbeit“, Seminar, 
2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Soziale Netz-
werke“, Seminar 2009/2010 WS.


Katholische Hochschule NRW, „Einführung 
in die Methoden der empirischen Sozialfor-
schung“, Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Bamberg, „Stichprobenverfahren“, 
Vorlesung, 2008/2009 WS.


Universität Hannover, „Stichprobenverfahren“, 
Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Leipzig, „Arbeitsmarktsoziologie“, 
Seminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Einführung 
in quantitative Methoden der Arbeitsmarkt-
forschung“, Seminar, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Einführung 
in quantitative Methoden der Arbeitsmarkt-
forschung“, Seminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeit, 
Arbeitslosigkeit und Bildung“, Seminar, 
2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Arbeit, Ar-
beitslosigkeit und Bildung“, Seminar, 2009 SS.


Bundesagentur für Arbeit, „Personalentwick-
lung als Führungsaufgabe – Modulare Weiter-
bildung für Führungskräfte der BA am Bildungs- 
zentrum Iphofen (11. bis 13.3.2009)“, Block-
seminar, 2008/2009 WS.


Technische Universität Darmstadt, „Das nar-
rative biographische Interview“, Seminar, 
2009/2010 WS.


Technische Universität Darmstadt, „Arbeit und 
Stadt im Wandel – Gefährdete Identitäten?“, 
Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Übung Praxis
of Empirical Economic Research“, Blocksemi-
nar, 2008/2009 WS.


Lars 
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Markus 


Promberger


Per


Kropp


Hans 


Kiesl
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Lehraufträge


Fern-Hochschule Hamburg, „Empirische  
Methoden“, Vorlesung, 2008/2009 WS.


Universität Bamberg, „Panelökonometrie“, 
Vorlesung, 2008/2009 WS.


Ludwig-Maximilians-Universität München, 
„Theorie und Empirie des Arbeitsmarktes“,  
Vorlesung, 2008/2009 WS.


Universität Bremen, „Neue Standorttheo- 
rien – von Cluster und Netzwerken“, Seminar, 
2008/2009 WS.


Evangelische Fachhochschule Nürnberg,  
„Methoden der empirischen Sozialforschung“, 
Blockseminar, 2008/2009 WS.


Universität Bamberg, „Familie im Lebenslauf: 
Erwerbstätigkeit, Familie und Haushaltszu-
sammenhang“, Seminar, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Begleitübung 
Einführung in das praktische Arbeiten mit TDA 
zur Vorlesung Kohorten- und Ereignisanalyse“, 
Seminar, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Ältere Arbeit-
nehmer und demographischer Wandel“, Semi-
nar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Begleitübung 
Einführung in das praktische Arbeiten mit TDA 
zur Vorlesung Multivariate Tabellenanalyse“, 
Seminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Erwerbsar-
beit und demographischer Wandel“, Seminar, 
2008/2009 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Personalöko-
nomik (Übung)“, Blockseminar, 2009 SS.


Universität Mannheim, „Armutsdynamik: 
Empirische Befunde, methodische Konzepte 
und sozialpolitische Relevanz“, Blockseminar,  
2009 SS.


Universität Regensburg, „Übung Wirtschafts-
wachstum“, Seminar, 2009 SS.


Universität Regensburg, „Quantitative Wirt-
schaftsforschung“, Vorlesung, 2008/2009 WS.


Fachhochschule Mannheim, „Aktuelle Ent-
wicklungen in der Arbeitsmarktpolitik“, Vorle-
sung, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Personalöko-
nomik“, Vorlesung, 2009/2010 WS.


Universität Freiburg, „Two lectures in job search 
(zwei Doppelstunden), im Rahmen des Kurses 
„Topics in labor economics“ von Prof. Bernd  
Fitzenberger“, Vorlesung, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Personalöko-
nomik“, Blockseminar, 2009 SS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Personalöko-
nomik“, Vorlesung, 2008/2009 WS.


Heinrich-Vetter-Forschungsinstitut e. V., „Ein-
führung in die empirische Arbeitsmarktfor-
schung“, Blockseminar, 2009 SS.


University of Southern Denmark, „Network 
Analysis“, Blockseminar, 2009/2010 WS.


Universität Erlangen-Nürnberg, „Wieviel Arbeit 
brauchen wir? Zur Zukunft der Arbeitsgesell-
schaft“, Blockseminar, 2009/2010 WS.
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Weimann-Sandig


Mark
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Frank 
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Joachim


Wolff


Eugen 
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Brigitte


Schels


Gesine 
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Ruppe


Katja 


Wolf


Martin


Wrobel


Cordula


Zabel


Joanna


Zaleska-Beyersdorf


Johanna


Wuppinger
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Lehraufträge


Georg-Simon-Ohm-Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften – Fachhochschule 
Nürnberg, „Forschungsmethoden“, Vorlesung, 
2009/2010 WS.


Georg-Simon-Ohm-Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften – Fachhochschule 
Nürnberg, „Forschungsmethoden“, Vorlesung, 
2009 SS.


Ralf 


Zimmermann
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Neubesetzung von Führungspositionen


Leiter des Forschungsbereichs „Bildungs- und 
Erwerbsverläufe“, seit 1.2.2009.


Leiter des Wissenschaftsmanagements, seit 
1.4.2009.


Gleichstellungsbeauftragte


Projektmitarbeiterin in der Stützpunktagentur 
des IAB Saarbrücken, Wahl zur stellvertreten-
den Gleichstellungsbeauftragten im IAB am 
13.10.2009 (mit einer Abordnung zum IAB in 
Nürnberg vertritt sie die Gleichstellungsbeauf-
tragte Dana Müller während ihrer Elternzeit 
bis März 2010).


Neueinstellungen 
Wissenschaftliches Personal


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Grundsicherung und Aktivie-
rung“, seit 1.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Regionalen 
Forschungsnetz (Nordrhein-Westfalen), seit 
1.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
datenzentrum, seit 1.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Regionalen 
Forschungsnetz (Nordrhein-Westfalen), seit 
1.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
datenzentrum, seit 12.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Bildungs- und Erwerbsverläufe“, seit 
15.1.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Erwerbslosigkeit und Teilhabe“, seit 
19.1.2009. 


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Betriebe und Beschäftigung“, 
seit 1.2.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Betriebe und Beschäftigung“, seit 
1.3.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“, seit 1.3.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Prognosen und Strukturana-
lysen“, seit 16.3.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Kompetenz-
zentrum Empirische Methoden, seit 1.4.2009.


Personalnachrichten
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Markus 


Brendel
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Personalnachrichten


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For- 
schungsbereich „Panel Arbeitsmarkt und  
Soziale Sicherung”, seit 1.4.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Kompetenz-
zentrum Empirische Methoden, seit 1.7.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Panel Arbeitsmarkt und  
Soziale Sicherung”, seit 1.7.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Internationale Vergleiche und euro-
päische Integration“, seit 1.7.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Panel Arbeitsmarkt und Soziale Siche-
rung”, seit 1.8.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Arbeitsförderung und Er-
werbstätigkeit“, seit 1.8.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Internationale Vergleiche und 
europäische Integration“, seit 1.8.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Regionalen 
Forschungsnetz (Rheinland-Pfalz-Saarland), 
seit 1.8.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Betriebe und Beschäftigung“, 
seit 10.8.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Regionale Arbeitsmärkte“, seit 
10.8.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der For-
schungsgruppe „Berufliche Arbeitsmärkte“, 
seit 1.9.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei der Insti-
tutsleitung, seit 1.9.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Internationale Vergleiche und 
europäische Integration“, seit 1.9.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Institutionen und makroöko-
nomische Arbeitsmarktanalyse“, seit 1.9.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei der Insti-
tutsleitung, seit 1.9.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der For-
schungsgruppe „Berufliche Arbeitsmärkte“, 
seit 1.9.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Wissen-
schaftsmanagement, seit 14.9.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei der Insti-
tutsleitung, seit 14.9.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“, seit 1.10.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der For-
schungsgruppe „Dynamik in der Grundsiche-
rung“, seit 1.10.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Forschungs- 
koordination, seit 1.10.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Regionale Arbeitsmärkte“, seit 
1.10.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Arbeitsförderung und Er-
werbstätigkeit“, seit 1.10.2009.
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Katalin
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Dr. Lena
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Alexander


Vosseler


Katerina
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Personalnachrichten


Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
Wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter


Wissenschaftliche Mitarbeiterin in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Internationale Vergleiche und Euro-
päische Integration“.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Regionale Arbeitsmärkte“.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For- 
schungsbereich „Erwerbslosigkeit und Teilhabe“.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
datenzentrum. 


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin des Regio-
nalen Forschungsnetzes (Sachsen-Anhalt- 
Thüringen).


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“. 


Wissenschaftliche Mitarbeiterin in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Erwerbslosigkeit und Teilhabe“.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Internationale Vergleiche und 
europäische Integration“, seit 1.11.2009.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Regionalen 
Forschungsnetz (Sachsen), seit 1.11.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“, seit 1.11.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Betriebe und Beschäftigung“, seit 
1.11.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Panel Arbeitsmarkt und Soziale Siche-
rung”, seit 1.11.2009. 


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Regionalen 
Forschungsnetz (Berlin-Brandenburg), seit 
16.11.2009.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Regionale Arbeitsmärkte“, seit 
30.11.2009.
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Dr. Ewald


Gratz


Jens
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Martin


Wetzel


Julia


Schneider


Johannes


Schäffler


Dr. Nadia


Granato


Catherina


Huth


Sandra


Popp







 166


Personalnachrichten


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“.


Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich „Panel Arbeitsmarkt und  
Soziale Sicherung”.


Wissenschaftlicher Mitarbeiter in dem Ge-
schäftsbereich „IT- und Informationsmanage-
ment“.


Bettina


Siflinger


Nico


Weissflog


Hassan Siami 


Gorji








Politikberatung


„Mitten drin statt 
nur dabei“
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Das IAB erbringt vielfältige wissenschaftsbasierte 
Beratungsleistungen für die Bundesagentur für 
Arbeit (BA), das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS) sowie für zahlreiche weite-
re Empfänger aus Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Der Beratungsauftrag des Instituts leitet 
sich bereits aus der organisatorischen Anbindung 
an die BA ab und aus seinem gesetzlichen Auftrag, 
Arbeitsmarktforschung zu betreiben und Problem-
lösungen zu entwickeln. Daher nimmt Beratung 
am IAB typischerweise einen wesentlich breite-
ren Raum ein als an vielen anderen Forschungs-
einrichtungen, jedenfalls soweit es sich nicht um 
Ressortforschungsinstitute handelt. Allein im Jahr 
2009 zählte das Institut knapp 800 Beratungsakti-
vitäten für Politik und Praxis, die mit einem Perso-
nalaufwand zwischen einem halben Personentag 
und mehreren Personenmonaten verbunden wa-
ren. Größtenteils nicht eingerechnet ist hier der 
immense Aufwand, der mit der Ansammlung des 
für professionelle Beratung erforderlichen Wissens 
verbunden ist, etwa bei der Erhebung, Pflege und 
Auswertung von Daten.


Bei der wissenschaftsbasierten Politikberatung 
am IAB handelt es sich um Wissenstransfer und 
Entscheidungsunterstützung für Akteure aus  
Politik und politiknaher Praxis auf der Grundlage 


wissenschaftlicher Erkenntnisse. Unter Akteuren 
aus Politik und politiknaher Praxis verstehen wir 
Organisationen, Gruppen und Einzelpersonen, die 
sich direkt oder indirekt und mit eigenen Positi-
onen in den politischen Prozess einbringen. Die 
Beratungsleistung kann in schriftlicher und/oder 
mündlicher Form erbracht werden. 


Beratung wird typischerweise ausgelöst durch 
einzelne Anfragen oder regelmäßig wiederkeh-
rende Anlässe, bei denen unterschiedliche Akteure 
konkrete Fragestellungen oder Themen benennen, 
zu denen sie Beratungsbedarf haben. Dazu zählen 
Tätigkeiten in Kommissionen, Projektgruppen, Ju-
rys oder Ausschüssen ebenso wie Beiträge im Rah-
men politischer Hearings und parlamentarischer 
Anhörungen sowie schriftliche Stellungnahmen, 
Berichte oder Gutachten für Politik und Praxis. Das 
IAB wird zudem auf Eigeninitiative tätig und plat-
ziert seine Inhalte über Medien und andere Kanäle, 
etwa über Vorträge auf öffentlichen Veranstaltun-
gen, die wiederum zu neuen Beratungsanfragen 
führen können. Zudem beantwortet das Institut 
zahlreiche Presseanfragen und erbringt vielfältige 
Beratungsleistungen für die Scientific Community.
 
Politikberatung des IAB:  
Versuch einer Strukturierung


Es scheint ein genereller Trend zu sein, dass die 
Nachfrage nach wissenschaftlicher Politikbera-
tung seit Jahren deutlich zunimmt. Erklärt wird 
dies häufig mit dem Anspruch des modernen 
Rechtsstaats, rational zu handeln und mit der 
wachsenden Komplexität seiner Aufgaben. Auch 
das IAB sieht sich mit einem wachsenden Bedarf 
an Politikberatung konfrontiert — Grund genug, 
sich im Rahmen eines Projekts eingehender als 
bisher mit dem Thema „Politikberatung“ zu be-
schäftigen. Dazu wurde ein kleines Team aus den 
Bereichen „Forschungskoordination“ und „Wis-
senschaftsmanagement“ gebildet. Durch eine be-
reichsübergreifende Begleitgruppe wurde das im 


„Mitten drin statt nur dabei“
Wissenschaftliche Politikberatung am IAB (von Markus Janser und Joß Steinke)


Politikberatung


Joß Steinke und Markus Janser (v.l.n.r.)







gesamten IAB vorhandene Erfahrungswissen zur 
Politikberatung eingebunden.


Zunächst ging es dem Projektteam darum, Po-
litikberatung im Haus zu definieren und in seinen 
Grundstrukturen zu erfassen. Die Ergebnisse zei-
gen, dass die Zusammensetzung der Beratungs-
kunden — wie auch die Formen der Beratung 
— äußerst heterogen sind. Das IAB berät die BA 
und das BMAS, aber auch zahlreiche weitere poli-
tische Akteure vom Bundestag über Bundes- und 
Landesministerien bis hin zu Verbänden und in-
ternationalen Organisationen. Beispiele für grö-
ßere Beratungsleistungen sind Stellungnahmen 
bei Bundestagsanhörungen zu Gesetzesvorhaben, 
Evaluationsprojekte im Auftrag von BA und BMAS 
oder auch, ganz konkret, eine Stellungnahme 
aus dem Jahr 2009 vor der Europäischen Kom-
mission zur Arbeitnehmerfreizügigkeit (Tabelle). 


Politikberatung
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Die quantitative Verteilung der Beratungen auf 
die Adressaten spiegelt die vielfältigen Koopera-
tionen und Kontakte wider, die mit anderen Orga-
nisationseinheiten der Bundesagentur für Arbeit 
und mit dem Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales bestehen. Die beiden Institutionen sind 
zusammen genommen Auslöser für zirka zwei 
Drittel der Politikberatung am IAB. Ein genauerer 
Blick auf die Strukturen ergibt zudem, dass ne-
ben den größeren Beratungsprojekten sehr viele 
Einzelanfragen beantwortet werden — dies kann 
unter Umständen auch durch ein Telefonat ge-
schehen. Diese Art der schnellen Beratung — die 
stets auf der Basis umfassender Forschungsarbeit 
basiert — taucht nirgendwo offiziell auf, macht 
aber sehr wohl einen bedeutenden Teil der Arbeit 
des Instituts aus.


Adressaten von Beratung Konkrete Organisationen Beispiele für Beratungen


Gesetzgebende Organe Bundestag, Bundesrat, Länder-
parlamente, Fraktionen  
u.a.


Stellungnahmen für den Bundestag zu Gesetzesvorhaben 
(SGB-II/III-Änderungsgesetze); Teilnahme an Anhörungen 
z.B. zur Leiharbeit. 


Ministerien, Behörden und 
Kommunen


Bundesagentur für Arbeit (BA), 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS), weitere 
Bundesministerien, Landesmi-
nisterien, Statistische Landes- 
und Bundesämter, Kommunen 
u.a.


Evaluationsstudien im Auftrag von BA und BMAS,  
Vorbereitung der monatlichen Pressekonferenz der BA, 
Beteiligung an Diskussionsforen von Arbeitsagenturen  
und SGB-II-Trägern, Zuarbeiten für das Jahresgutachten 
des Sachverständigenrates, Stellungnahmen zur Entwick-
lung der Metropolregion Nürnberg


Parteien und Verbände Politische Parteien, Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberverbän-
de, andere Interessensgruppen, 
u.a.


Beantwortung von Verbandsanfragen zu den Auswirkungen 
der Wirtschaftskrise


Supra- und  
internationale Organisationen


Europäische Kommission, 
OECD, ILO,  Weltbank  
u.a.


Beantwortung des jährlichen OECD-Fragebogens,  
Stellungnahmen für die Europäische Kommission zur  
Arbeitnehmerfreizügigkeit, Gutachten für die Weltbank  
zur aktiven Arbeitsmarktpolitik in Russland


Adressaten und Beispiele für Formen der Politikberatung durch das IAB







Die Verteilung der Beratungsaktivitäten im Haus 
hängt stark von jeweiligen Themenkonjunkturen 
ab. Darüber hinaus gibt es Teams und Bereiche, die 
aufgrund ihrer spezifischen Aufgaben eine beson-
dere Nähe zur Beratung aufweisen. Zu nennen ist 
hier in erster Linie das Regionale Forschungsnetz, 
dessen Regionaleinheiten direkt bei den jeweiligen 
Regionaldirektionen der BA angesiedelt sind und 
daher vielfältige Beratungsaktivitäten „vor Ort“ 
erbringen. 


Neue IAB-Leitlinien guter  
wissenschaftlicher Politikberatung


Neben dem Ziel, mehr Wissen über Form, Umfang, 
Adressaten und Qualität der Politikberatung zu 
gewinnen, ging es in dem genannten Projekt je-
doch vor allem darum, Maßnahmen zur Qualitäts-
sicherung von Beratungsleistungen zu entwickeln. 
Klar ist, dass die wissenschaftliche Unabhängig-
keit des IAB eine unerlässliche Voraussetzung für 
gute Wissenschaft und somit auch für gute Po-
litikberatung ist. Denn unabhängiger und damit 
auch kritischer wissenschaftlicher Rat kann nur 
dann erteilt werden, wenn Forschungs- und Ver-
öffentlichungsfreiheit gewährleistet sind. Dies 
gilt auch und gerade im Verhältnis zur Bundes-
agentur für Arbeit. Daher hat der Verwaltungsrat 
der Bundesagentur im Juli 2008 eine Rahmenge-
schäftsordnung für das IAB verabschiedet, in der 
auch formell festgehalten ist, dass sich das Institut 
bei der Erfüllung seines Beratungsauftrags aus-
schließlich an den professionellen Standards der 
Wissenschaft orientiert.


Über den einfach geltenden Grundsatz „Gute 
Wissenschaft ist die Basis für gute wissenschaft-
liche Politikberatung“ hinaus lassen sich weitere 
Hebel für eine Sicherung hoher Qualität in der 
Beratung finden, die zum Teil speziell auf den 
Beratungsaspekt selbst abzielen. Im Projekt sind 
dazu in einem ersten Schritt „Leitlinien für gute  


Politikberatung


wissenschaftliche Politikberatung des IAB“ entwi-
ckelt worden, die derzeit im Entwurf vorliegen. In 
den Leitlinien werden Wissenschaftlichkeit, Unab-
hängigkeit und Transparenz als wichtige Voraus-
setzungen guter Politikberatung hervorgehoben. 
Sie betonen darüber hinaus, dass der Beratungs-
aspekt in verschiedener Hinsicht auch in die Perso-
nalentwicklung einfließen sollte. Zudem benennen 
die Leitlinien „Klarheit und Fairness zwischen IAB 
und Beratungsempfänger“ als Grundvorausset-
zung für gute wissenschaftliche Politikberatung. 
Dazu gehört beispielsweise die Ergebnisoffenheit 
der Beratung. Das Projekt wird im Jahr 2010 fort-
gesetzt, nächste Schritte sind die Verabschiedung 
und Umsetzung der Leitlinien.
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Direktor Joachim Möller und Vizedirektor Ulrich 
Walwei leiten das IAB. Sie setzen die Grundlini-
en der Forschung, geben Impulse für die wissen-
schaftliche Ausrichtung und repräsentieren das 
IAB nach außen. So kommt den Direktoren eine 
federführende Rolle bei der wissenschaftsbasier-
ten Politikberatung zu, etwa als Referenten auf 
Veranstaltungen mit großer Breitenwirkung oder 
als Sachverständige in hochrangigen Beratungs-
gremien für Politik und Fachöffentlichkeit. Dazu 
zählt auch die Präsentation und Diskussion wis-
senschaftlicher Befunde in den Ausschüssen der 
Selbstverwaltung und anderen Gremien der Bun-
desagentur für Arbeit. Die Institutsleitung versteht 
sich als forschende Leitung, was beispielsweise in 
der Forschungsgruppe des Direktors zum Ausdruck 
kommt. Institutsdirektor Joachim Möller hat zum 
1. September 2009 zudem die kommissarische  


Leitung der neu gegründeten Forschungsgruppe 
„Berufliche Arbeitsmärkte“ übernommen.


Forschungsaktivitäten


Die Forschungsgruppe des Direktors analysiert 
die Themen „Lohndynamik und Lohnstruktur“, die 
Auswirkungen institutioneller Änderungen auf 
den Arbeitsmarkt sowie regionale Aspekte der Ar-
beitsmarktforschung. Spezielle Projekte widmen 
sich der räumlichen Mobilität von Arbeitskräften, 
den Zusammenhängen zwischen räumlicher Wirt-
schaftsentwicklung und dem Arbeitsmarkt, den 
Lohn- und Beschäftigungseffekten der Einfüh-
rung von Mindestlöhnen sowie der Betroffenheit 
von Arbeitslosigkeit im Lebensverlauf. 


Das Team des Vizedirektors beschäftigt sich 
insbesondere mit aktuellen Fragen der Arbeits-


Erste Reihe v.l.n.r.:
Ingrid Guber


Annie Tubadji
Andrey Shilov


zweite Reihe v.l.n.r.:
Marion König


Margarete Wirth
Kerstin Ziegler


Claudia Pfälzner
Frank Pelzel


Nina Weimann-Sandig
Nicole Litzel


dritte Reihe vl.n.r.:
Florian Lehmer


Achim Schmillen
Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller


Dr. Ulrich Walwei
Michael Stops 


Dr. Martin Dietz


nicht im Bild:
Sandra Huber


Prof. Dr. Alexandra Spitz-Oener
Prof. Dr. Uta Schönberg
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Direktor


Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller


marktforschung. Im Jahr 2009 befasste es sich un-
ter anderem mit dem Wandel der Erwerbsformen 
und den damit verbundenen Veränderungen in 
der Entlohnungsstruktur. Denn verschiedene Un-
tersuchungen zeigen, dass atypische und gering 
entlohnte Beschäftigung seit geraumer Zeit an 
Bedeutung gewinnen. 


Kurzarbeit und andere Formen des 
Arbeitskräftehortens haben den 
Arbeitsmarkt in der Krise stabilisiert 


Die Institutsleitung hat im „Krisenjahr“ 2009 die 
Folgen der Rezession für den deutschen Arbeits-
markt eingehend untersucht und insbesondere 
das selbst von amerikanischen Ökonomen wie Paul 
Krugmann so bezeichnete „deutsche Jobwunder“ 
unter die Lupe genommen (siehe auch IAB-Fo-
rum Spezial und IAB-Forum 2/2009). Denn trotz 
der schweren wirtschaftlichen Krise verzeichnete 
Deutschland zumindest bis zum Jahreswechsel 
2009/2010 keine massiven Beschäftigungsverluste 
und keinen starken Anstieg der Arbeitslosigkeit. 
Der Grund ist, dass die Unternehmen in erhebli-
chem Maße Arbeitskräfte „gehortet“ haben. Dabei 
nutzten sie neben anderen betriebsinternen Flexi-
bilisierungsinstrumenten insbesondere die Kurzar-
beit. Dank Kurzarbeit wird den Betrieben bei tem-
porärem Arbeitsausfall, sei er konjunkturell oder 
saisonal bedingt, ein großer Teil der Lohn- und 
Gehaltszahlungen während der Ausfallzeiten er-
stattet und damit deren Bereitschaft gestärkt, ihre 
Stammbelegschaften zu halten. Denn dank Kurz-
arbeit verlängert sich für sie der Zeitraum, über 
den sie ihre Belegschaften trotz Arbeitsausfalls zu 
betriebswirtschaftlich vertretbaren Bedingungen 
weiterbeschäftigen können (Abbildung). Der Vor-
teil für die Beschäftigten: Sie erhalten nicht nur 
ein höheres Einkommen als die Gekündigten, son-
dern auch das (wirtschaftspsychologisch) wichtige 
Signal, von ihren Betrieben weiterbeschäftigt zu 
werden, wenn die Aufträge wieder anziehen.


Institutsleitung


Beispielrechnung: Bis wann lohnt sich für Betriebe Kurzarbeit?
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Quelle: Eigene Berechnungen
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Wie hängen Erwerbstätigkeit, Arbeitsvolumen und 
Wirtschaftswachstum zusammen? Wie verändert 
sich das Arbeitsangebot? Was erklärt Höhe und 
Struktur der Arbeitslosigkeit und wie lässt sie sich 
verringern? Wie entwickeln sich Arbeitslosigkeit 
und offene Stellen im Konjunkturverlauf? Dies 
sind exemplarische Fragestellungen der gesamt-
wirtschaftlichen Arbeitsmarktforschung. Ähnlich 
wie die Makroökonomik für die Ökonomie insge-
samt, beschäftigt sie sich mit Fragen des gesam-
ten Arbeitsmarktes und seiner Interdependenzen. 
Voraussetzung für eine wissenschaftlich fundierte 
Politikberatung auf diesem Gebiet ist die quan-
titative Darstellung von Marktergebnissen, wie 
der Arbeitslosigkeit, der Erwerbstätigkeit und der  
Arbeitszeit. Im Schwerpunkt „Gesamtwirtschaft-
liche Arbeitsmarktforschung“ werden also die 
Strukturen und Ursachen gesamtwirtschaftlicher 


Arbeitsmarktentwicklungen im makroökonomi-
schen Zusammenhang untersucht, die weitere Ent-
wicklung prognostiziert und makroökonomische 
Auswirkungen politischer Maßnahmen analysiert. 
Dafür nutzen wir eine Bandbreite an ökonomet-
rischen Methoden sowie mikro- und makroöko-
nomische Simulationsmodelle. Der Schwerpunkt 
umfasst die Forschungsbereiche „Institutionen 
und makroökonomische Arbeitsmarktanalyse“ 
und „Prognosen und Strukturanalysen“ sowie die 
Forschungsgruppe „Arbeitszeit und Arbeitsmarkt“.


Schwerpunkt 
„Gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschung“ 
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Forschungsbereich 


„Institutionen und makroökonomische Arbeitsmarktanalyse“


v.l.n.r.:
Dr. Thomas Rothe
Michael Feil
Kerstin Bruckmeier
Dr. Hermann Gartner
Nathalie Zonner
Jürgen Wiemers
Daniela Nordmeier


Der Forschungsbereich „Institutionen und makro-
ökonomische Arbeitsmarktanalyse“ untersucht die 
Einflussfaktoren auf wichtige gesamtwirtschaftli-
che Arbeitsmarktindikatoren wie Beschäftigung, 
Arbeitslosigkeit und Löhne, aber auch Job Flows 
— also Schaffung und Abbau von Arbeitsplätzen — 
und Worker Flows (Einstellungen und Entlassungen 
von Arbeitskräften). Einen weiteren Schwerpunkt 
unserer Forschung bildet die Beschäftigungspolitik 
im Sinne von Veränderungen der bestehenden Ar-
beitsmarktinstitutionen.


Die Dynamik auf dem Arbeitsmarkt ist von zen-
traler Bedeutung für die Entwicklung von Arbeits-
losigkeit und Beschäftigung und hat in der inter-
nationalen Arbeitsmarktforschung in den letzten 
Jahren viel Beachtung gefunden.


Studien zur Lohnbildung stellen einen weiteren 
Schwerpunkt der Bereichsarbeit dar. Auf diesem 
Gebiet beschäftigen wir uns unter anderem mit 
den Ursachen von Lohnrigiditäten und dem Ein-
fluss von Tarifverträgen und von Betriebsräten auf 
die Flexibilität von Löhnen.


Schließlich untersuchen wir die Wirkung von 
Politikmaßnahmen (Policy Studies), insbesonde-
re auf dem Gebiet der Steuer- und Sozialpoli-


tik. Diese Untersuchungen basieren zumeist auf 
Simulationen und haben nicht nur die Anreiz-, 
Beschäftigungs- und Lohneffekte, sondern auch 
die Verteilungswirkungen von Reformen bzw. Re-
formvorschlägen zum Gegenstand.


Kein Trend zu mehr Dynamik  
am Arbeitsmarkt


Die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt sind zwar 
konjunkturabhängig, aber auch in Abschwungpha-
sen werden weit mehr Arbeitskräfte eingestellt, als 
es die Entwicklung der Bestandszahlen vermuten 
lässt. An jedem Arbeitstag der vergangenen zehn 
Jahre wurden im Durchschnitt rund 30.000 Ar-
beitsverhältnisse begonnen und etwa ebenso vie-
le beendet (Abbildung). Im Aufschwung der Jahre 
2006 bis 2008 war die Fluktuation unter den Be-
schäftigten vergleichsweise gering. Die Zahl der 
Einstellungen ist aber ab 2006 spürbar gestiegen. 
Während einer Boomphase suchen Betriebe mehr 
zusätzliche Arbeitskräfte. Zudem nutzen die Be-
schäftigten die Chancen der guten Arbeitsmarkt-
lage und kündigen von sich aus, um eine bessere 
Arbeitsstelle anzunehmen. Es entstehen Einstel-


Schwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschung“ 
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Schwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschung“ 


lungs- oder Vakanzketten, die zu einem höheren 
Umschlag auf dem Arbeitsmarkt führen. In einer 
Rezession dagegen sinken die Einstellungen, die 
Kernbelegschaft bleibt relativ konstant.


Die Analyse der Bewegungen am Arbeitsmarkt 
zeigt, dass in den letzten Jahren weder eine Ten-
denz zum schnelleren Einstellen noch zu mehr 
Kündigungen und Entlassungen festzustellen ist. 
Im jüngsten beschäftigungsfreundlichen Auf-
schwung haben Beschäftigte sogar stärker an 
ihrem Arbeitsplatz festgehalten als im vorange-
gangenen. Trotz der tiefen Rezession im Jahr 2009 
wurde der Anstieg der Arbeitslosigkeit von der Zu-
gangs- und von der Abgangsseite her begrenzt. So 
konnte eine größere Kündigungswelle bisher ver-
mieden werden, indem Betriebe verstärkt Kurzar-
beit einsetzten und versuchten, ihre Beschäftigten 
zu halten. Andererseits gab es weiterhin viele Ab-
gänge aus Arbeitslosigkeit in Beschäftigung, nicht 
zuletzt weil die Konzessionsbereitschaft arbeitslo-
ser Bewerber im Zuge der Arbeitsmarktreformen 
gestiegen ist.


Projekt „Volatilitäten am Arbeitsmarkt im 
Konjunkturzyklus“


In einem Kooperationsprojekt mit Professor Chris-
tian Merkl vom Kieler Institut für Weltwirtschaft 


Begonnene und beendete Beschäftigungsverhältnisse pro Arbeitstag


Quelle: Bundesagentur für 
Arbeit. Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
inkl. Auszubildende, saison-
bereinigt.
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untersuchen wir die konjunkturellen Schwan-
kungen der Arbeitslosigkeit, der Zahl der offe-
nen Stellen und der neu begonnenen Beschäf-
tigungsverhältnisse zwischen 1977 und 2004. 
Die bisherigen Ergebnisse (vgl. IAB-Discussion 
Paper 12/2009) zeigen dabei Überraschendes: In 
Deutschland reagieren die Zahl der offenen Stel-
len, die Arbeitslosigkeit und die Einstellungen vo-
latiler auf Schwankungen der Arbeitsproduktivi-
tät als in den USA. Eine mögliche Erklärung sind 
Institutionen wie der striktere Kündigungsschutz 
in Deutschland. Der Kündigungsschutz führt dazu, 
dass die Zahl der Einstellungen bezogen auf die 
Erwerbstätigen zwar niedriger ist als in den USA, 
aber die Schwankung dieser Zahl im Konjunktur-
verlauf größer ist. Da Betriebe in Deutschland im 
Durchschnitt von einer längeren Betriebszugehö-
rigkeitsdauer ausgehen als in den USA, reagieren 
sie mit Neueinstellungen stärker auf Änderungen 
der Produktivität.


Forschungsbereich 
Längerfristige Entwicklung 
und Politiksimulation


Kommissarischer	Leiter


Michael Feil
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Forschungsbereich 


„Prognosen und Strukturanalysen“


v.l.n.r.:
Dr. Sabine Klinger
Doris Söhnlein
Angela Thein
Brigitte Weber
Dr. Markus Heckmann
Jörg Szameitat
Dr. Gerd Zika
Dr. Johann Fuchs


nicht im Bild:
Markus Hummel
Anja Kettner
Stephanie Pausch
Martina Rebien


Der Forschungsbereich analysiert und prognosti-
ziert die Entwicklung gesamtwirtschaftlicher Ar-
beitsmarktgrößen, beispielsweise der Erwerbstä-
tigkeit und der Unterbeschäftigung. Kennziffern 
wie das Erwerbspersonenpotenzial und die Stille 
Reserve werden dabei eigenständig quantifiziert. 
Andere Größen werden aus der amtlichen Statistik 
aufbereitet. Dies gilt zum Beispiel für die Erwerbs-
tätigkeit und deren Gliederung nach Erwerbsfor-
men, Qualifikationsniveaus und Berufsfeldern. 
Unsere Analysen konzentrieren sich dabei vor al-
lem darauf, wie Konjunktur und Demographie sich 
auf die Entwicklung dieser Aggregate auswirken.


Im Rahmen dieser Analysen prognostizieren wir 
— halbjährlich und getrennt für Ost- und West-
deutschland — die kurzfristige Arbeitsmarktent-
wicklung, aufgeschlüsselt nach verschiedenen 
Komponenten der Unterbeschäftigung und nach 
Erwerbsformen. Daneben erstellen wir — in unre-
gelmäßiger Folge — Projektionen der langfristigen 
Entwicklung. Gearbeitet wird derzeit an einer Pro-
jektion des Arbeitskräftebedarfs nach Qualifikati-
onsniveaus und Berufsfeldern.


Auch die repräsentative Erhebung des gesamt-
wirtschaftlichen Stellenangebots durch das IAB 
ist derzeit im Bereich angesiedelt. In dieser Befra-
gung werden regelmäßig Informationen über die 
Zahl und Struktur offener Stellen sowie über Stel-
lenbesetzungsprozesse erhoben.


Reaktionen der Betriebe auf die 
Wirtschaftskrise


Die Wirtschaftskrise hat im Jahr 2009 zum kräf-
tigsten Rückgang des realen BIP seit Bestehen der 
Bundesrepublik geführt. Die Auswirkungen für 
den Arbeitsmarkt waren dagegen sehr moderat. 
Um diesem Phänomen auf den Grund zu gehen, 
haben wir im Rahmen der Erhebung des gesamt-
wirtschaftlichen Stellenangebots im zweiten 
Quartal 2009 rund 8.000 Betriebe dazu befragt, 
wie stark sie von der Krise betroffen waren und 
wie sie auf die Krise reagiert haben. Vier von zehn 
Betrieben sahen sich von der Krise existentiell 
oder teilweise betroffen. Insbesondere Betriebe 
aus dem exportstarken Verarbeitenden Gewerbe 


Schwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschung“ 







Arbeitsmarktbilanz für Ostdeutschland (einschließlich Berlin) 
bis 2025


* Basisvariante des Erwerbspersonenpotenzials bei einem jährlichen Wanderungs-
saldo von 100.000 Personen (auf Bundesebene) und einem gleichbleibenden Ost-
Anteil am gesamten Erwerbspersonenpotenzial der Ausländer (ca. 11,6 %).


Quelle: Eigene Berechnungen.
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te abzeichnende, aber erst langfristig spürbare 
Entwicklungen nicht vernachlässigt. So zeigen 
Modellrechnungen, dass das ostdeutsche Erwerbs-
personenpotenzial demografisch bedingt bis 2025 
um mehr als zwei Millionen Personen schrumpfen 
wird (Abbildung) und danach bis 2050 um min-
destens weitere zwei Millionen. 


Zugleich wird die Zahl der Beschäftigten bis 
2025 um rund 200.000 Personen auf etwa 6,9 Mil-
lionen zurückgehen. Stellt man Erwerbspersonen-
potenzial und Erwerbstätige einander gegenüber, 
so wird die Unterbeschäftigung zumindest rech-
nerisch deutlich kleiner.


Obwohl die Entwicklung der Erwerbstätigkeit 
für die Zeit nach 2025 noch nicht im Modell ab-
gebildet werden kann, ist davon auszugehen, dass 
das stark schrumpfende Erwerbspersonenpoten-
zial zu einer Abnahme der Erwerbstätigenzahl 
führen wird. Dieser Rückgang könnte sich noch 
verstärken, wenn der künftige Bedarf an qualifi-
zierten Arbeitskräften nicht mehr gedeckt werden 
kann und wirtschaftliches Potenzial nicht ausge-
schöpft wird.


Der Abwärtstrend in den Gesamtzahlen bedeu-
tet allerdings nicht zwingend Nachteile für den 
Einzelnen. Gerade vor dem Hintergrund des Bevöl-
kerungsrückgangs ist die Pro-Kopf-Entwicklung 
der Einkommen die relevantere Messlatte.


gaben an, überdurchschnittlich stark betroffen zu 
sein; darunter etwa 70 Prozent aller metallverar-
beitenden Betriebe.


Auch wenn die krisengeschüttelten Betriebe 
nur selten neue Mitarbeiter einstellen wollten, 
so haben sie doch weitgehend versucht, ihre Be-
schäftigten zu halten. Nur 11 Prozent der Betrie-
be haben im zweiten Quartal 2009 krisenbedingt 
Beschäftigte entlassen. Angesichts der Auftrags-
entwicklung ist dieser Anteil als sehr gering ein-
zuschätzen und würde sicherlich höher liegen, 
wenn nicht andere Möglichkeiten der Anpassung 
genutzt worden wären, etwa Kurzarbeit und sons-
tige Verkürzungen der Arbeitszeit, Kürzungen von 
Lohn und/oder Zusatzleistungen oder organisato-
rische Umstrukturierungen.


Beschäftigung und Erwerbspersonen-
potenzial in Ostdeutschland in der 
langen Frist


Neben der Analyse der aktuellen Entwicklung am 
Arbeitsmarkt wird der Blick auf sich schon heu-
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Forschungsbereich 
Konjunktur und Arbeitsmarkt


Kommissarische	Leiterin


Dr. Sabine Klinger


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Forschungsgruppe 


„Arbeitszeit und Arbeitsmarkt“


v.l.n.r.:
Susanne Wanger
Hans-Uwe Bach
Margit Lott
Dr. Eugen Spitznagel
Heidemarie Engelhard


In weiten Bereichen der Arbeitszeitgestaltung voll-
zieht sich ein tiefgreifender Wandel. Arbeitszeiten 
werden weiter flexibilisiert, an die Stelle bezahlter 
Überstunden treten zunehmend Gleitzeitgutha-
ben auf Arbeitszeitkonten. Teilzeitbeschäftigung 
nimmt ebenso zu wie unregelmäßige Arbeitszei-
ten und Nebentätigkeiten. Die Forschungsgrup-
pe Arbeitszeit und Arbeitsmarkt untersucht diese 
Veränderungen aus einem gesamtwirtschaftlichen 
Blickwinkel, sie analysiert und prognostiziert ihre 
Auswirkungen auf das Arbeitsvolumen und die Be-
schäftigung. Die Veränderungen von Dauer, Lage 
und Verteilung der Arbeitszeit beeinflussen die Ar-
beitsmarktentwicklung, sind aber zugleich selbst 
ein Ergebnis von individuellen Entscheidungen und 
Aushandlungsprozessen sowie von Wirtschafts-
konjunktur und Strukturwandel. 


Wichtigste Basis der Analysen ist die Arbeits-
zeitrechnung (AZR) des IAB, die in der Forschungs-
gruppe erstellt, weiterentwickelt und ausgewertet 
wird. Dabei fließen tarifliche Veränderungen und 
konjunkturelle Entwicklungen mit dem Wandel der 
Beschäftigtenstruktur und der Arbeitsmarktpoli-


tik zusammen und ergeben ein auch nach sozio-
ökonomischen Merkmalen differenziertes Bild 
von Umfang, Struktur und Entwicklung der Jah-
resarbeitszeit der Erwerbstätigen. Die AZR ist eine 
wichtige Grundlage der empirischen Wirtschafts-
forschung — national wie international. So gehen 
die aggregierten Ergebnisse seit dem Jahr 1997 in 
die vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnung des Statistischen Bundesamts ein. Ge-
genstand unserer Analysen war im Jahr 2009 auch 
die Qualifikationsstruktur des Erwerbspersonen-
potenzials, die Verschränkung von Arbeitszeit und 
Weiterbildungszeit im Rahmen arbeitsmarktpoli-
tischer Maßnahmen der BA und die Analyse von 
Arbeitszeitpräferenzen der Beschäftigten.


Wichtige Projekte des vergangenen Jahres


Flexible Arbeitszeiten haben die Folgen der Finanz- 
und Wirtschaftskrise in Deutschland im Jahr 2009 
zum großen Teil abgefedert. So wurden Überstun-
den abgebaut und Arbeitszeitkonten geräumt, in 
hohem Maße Kurzarbeit praktiziert und teilweise 
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Im Spannungsfeld zwischen Arbeitsplatzsiche-
rung und Strukturwandel ergeben sich aus der 
Kurzarbeit sowohl Chancen als auch Risiken. So 
wurden kurzarbeitende Betriebe in den Jahren 
2008 und 2009 durch neue Regelungen finanziell 
besser gestellt als früher, insbesondere durch die 
Erstattung von Sozialbeiträgen für Kurzarbeiter. 
Mit Modellrechnungen konnte die Forschungs-
gruppe zeigen, dass die Betriebe für die Ausfall-
stunden zwar erheblich niedrigere Remanenzkos-
ten tragen als in früheren Jahren, die jedoch im 
Normalfall immerhin zwischen 24 und 35 Prozent 
der üblichen Lohnkosten liegen (Abbildung). Die 
Remanenzkosten sind der „Preis“, den die Betriebe 
für die Erhaltung der eingearbeiteten Belegschaft 
zahlen, also der Teil der Personalkosten, der trotz 
Kurzarbeit weiterhin von den Betrieben zu tra-
gen ist. Die Remanenzkosten wirken Mitnahme-
effekten entgegen und können verhindern, dass 
Arbeitsplätze ohne längerfristige Marktchancen 
künstlich erhalten werden.


Schwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschung“ 


Forschungsgruppe 
Arbeitszeit und Arbeitsmarkt


Leiter


Dr. Eugen Spitznagel


die Arbeitszeit im Rahmen geltender Tarifverträge 
oder betrieblicher Bündnisse verkürzt. Während 
in der Krise Vollzeitstellen in großer Zahl abge-
baut wurden, stieg die Teilzeitbeschäftigung wei-
ter kräftig an. All diese Entwicklungen wurden im 
Rahmen der Arbeitszeitrechnung der Forschungs-
gruppe dargestellt, im gesamtwirtschaftlichen 
Kontext analysiert und prognostiziert. Dabei zeigt 
sich, dass die Wucht der Wirtschaftskrise am deut-
schen Arbeitsmarkt größtenteils durch flexible Ar-
beitszeiten abgefangen wurde. So ging die durch-
schnittliche Jahresarbeitszeit der Arbeitnehmer im 
Jahr 2009 um 43,5 Stunden (3,2 Prozent) zurück, 
während die Zahl der Beschäftigten nahezu kons-
tant blieb (-0,1 Prozent). Zu diesem Rückgang ha-
ben mit jeweils etwa einem Drittel die Kurzarbeit, 
der Abbau von Überstunden und Arbeitszeitkonten 
sowie krisenbedingte Verkürzungen der tariflichen 
Arbeitszeit und zunehmende Teilzeitarbeit beige-
tragen. Im Ganzen wurden dadurch — zumindest 
rechnerisch — 1,2 Millionen Jobs gesichert.


Betriebliche Remanenzkosten bei Kurzarbeit mit und ohne  
tarifliche Nettolohnsicherung im Verarbeitenden Gewerbe


Anteil an den Lohnkosten insgesamt bei einer Erstattung von ... % 
der Sozialversicherungsbeiträge


mit tariflicher Nettolohnsicherung


ohne tarifliche Nettolohnsicherung


Quellen: Eigene Berechnungen
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Näheres zu den Projekten der Forschungsgruppe 
siehe unter www.iab.de/projekte.
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Seit geraumer Zeit nehmen regionale und interna-
tionale Verflechtungen zu. Die steigende Mobilität 
von Arbeit und Kapital und der zunehmende Han-
del von Gütern und Dienstleistungen verändert 
die räumliche Verteilung von Arbeitskräften, die 
kulturelle Vielfalt und die Grundlage für Stand-
ortentscheidungen von Unternehmen. Zugleich 
wachsen die Unterschiede zwischen den Beschäf-
tigungschancen und Löhnen einzelner Gruppen 
am Arbeitsmarkt und die regionalen Disparitäten 
werden größer. Veränderungen auf den Arbeits-
märkten lassen sich mithin ohne die internatio-
nale und die regionale Dimension nicht sinnvoll 
analysieren. Beide Dimensionen sind ein unver-
zichtbarer Teil des Forschungsprogramms des IAB. 
Mit ihnen befasst sich der Schwerpunkt „Regiona-
le und internationale Arbeitsmärkte“. 


Der Schwerpunkt umfasst die Forschungsberei-
che „Internationale Vergleiche und Europäische 
Integration“ und „Regionale Arbeitsmärkte“ sowie 
das „Regionale Forschungsnetz des IAB“. Wir un-
tersuchen die Internationalisierung und Regiona-
lisierung von Arbeitsmärkten und analysieren Ar-
beitsmarktreformen im internationalen Vergleich. 
Ein wichtiger Gegenstand unserer Forschung 
sind die Ursachen und Folgen der internationa-
len und regionalen Migration von Arbeitskräften 
und die Probleme der Arbeitsmarktintegration 
von Personen mit Migrationshintergrund. Zudem 
untersuchen wir die Arbeitsmarktwirkungen von 
ausländischen Direktinvestitionen und von Pro-
duktionsverlagerungen in grenznahen Regionen.


Die wissenschaftlich fundierte Beratung natio-
naler und internationaler arbeitsmarktpolitischer 
Akteure ist eine Kernaufgabe der Bereiche inner-
halb dieses Schwerpunktes. Für die Arbeit und die 
Organisation des regionalen Forschungsnetzes ist 
der Beratungsauftrag in der Fläche sogar kons-
titutiv („Forschen in den und für die Regionaldi-
rektionen“ der Bundesagentur für Arbeit). Inter-
national wie regional erlauben es vergleichende 
Analysen, Entwicklungen zu erkennen, die noch 
nicht wirksam geworden sind, und von den Erfah-
rungen mit Politikmaßnahmen zu lernen, die an 
anderen Orten erprobt wurden. 


Schwerpunkt 
„Regionale und internationale Arbeitsmärkte“ 
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Schwerpunkt „Regionale und internationale Arbeitsmärkte“


Forschungsbereich 


„Internationale Vergleiche und Europäische Integration“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Regina Konle-Seidl


Firat Yaman
Sabine Distler


Prof. Dr. Herbert Brücker
Dr. Concetta Mendolicchio 


Natascha Nisic


zweite Reihe v.l.n.r.:
Andreas Hauptmann


Daniel Schnitzlein
Silvia Maja Melzer


Timo Baas
Thomas Rhein


nicht im Bild:
Simone Bertoli, Ph.D. 


Stella Capuano
Cornelia Sproß


Dr. Parvati Trübswetter
Werner Winkler


Die steigende Mobilität von Arbeit und Kapital, die 
Ausweitung des internationalen Handels und die 
zunehmende Europäische Integration beeinflus-
sen die Arbeitsmärkte in Deutschland und Europa. 
Auch die internationale Krise der Finanzmärkte 
zeigt die gewachsene Bedeutung internationaler 
Verflechtungen für Gesamtwirtschaft und Arbeits-
markt. Als Ergebnis dieser Internationalisierungs-
prozesse und als Antwort auf nationale Beschäf-
tigungskrisen haben die meisten OECD-Länder 
umfassende Reformen des Arbeitsmarktes und So-
zialstaates eingeleitet. Der Forschungsbereich un-
tersucht die Folgen der Internationalisierung für 
die Arbeitmärkte und analysiert die Institutionen 
des Arbeitsmarktes und die Arbeitsmarktpolitik im 
internationalen Vergleich. 


Internationale Arbeitsmarktvergleiche


Die unterschiedliche Arbeitsmarktdynamik in ver-
schiedenen Ländern und die Schlussfolgerungen 
für die Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik stehen im 
Mittelpunkt der internationalen Arbeitsmarktver-


gleiche. So untersuchen wir beispielsweise auf der 
Grundlage von administrativen Paneldatensätzen 
in mehreren Ländern, ob es zu einer nachhalti-
gen Integration von Arbeitslosen in den Arbeits-
markt über den Niedriglohnsektor kommt. Aus 
dem systematischen Vergleich von Arbeitsmarkt-
institutionen und Arbeitsmarktreformen und der 
Analyse ihrer Beschäftigungswirkungen ziehen 
wir Schlussfolgerungen für die Ausgestaltung und 
Steuerung der Arbeitsmarktpolitik in Deutschland.


Internationalisierung von Arbeitsmärkten


Im Mittelpunkt unserer Internationalisierungs-
forschung stehen die Arbeitsmarktwirkungen von 
Migration, Handel und Kapitalverkehr in Deutsch-
land und Europa. So haben wir die Effekte der 
EU-Osterweiterung für Löhne, Arbeitslosigkeit 
und Gesamtwirtschaft in Deutschland und den 
anderen Mitgliedsstaaten der erweiterten Ge-
meinschaft untersucht. Vor dem Hintergrund der 
Finanzmarktkrise analysieren wir auch, ob Mig-
ration, Handel und Kapitalverkehr die Wirkungen 







stieg aus dem Niedriglohnsektor, während die 
Wahrscheinlichkeit eines Rückfalls in Arbeitslosig-
keit bei rund einem Viertel liegt. Demgegenüber 
sind in Deutschland und vor allem in Österreich 
die Aufstiegschancen deutlich niedriger und die 
Wahrscheinlichkeit eines Rückfalls in Arbeitslosig-
keit wesentlich höher. 
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internationaler Schocks für die Arbeitsmärkte ver-
ringern oder verstärken. Der Forschungsbereich 
setzt in der Internationalisierungsforschung Mi-
krodaten und gesamtwirtschaftliche Modelle ein. 


Perspektiven


Wir werden in den kommenden Jahren unsere In-
ternationalisierungsforschung intensivieren und 
neben der Migration von Arbeitskräften verstärkt 
die Arbeitsmarktwirkungen von ausländischen Di-
rektinvestitionen und neuen Formen der internati-
onalen Arbeitsteilung wie Produktionsverlagerung 
(Offshoring) und Auslagerung von Produktionsak-
tivitäten (Outsourcing) untersuchen.


Projekt „Nachhaltigkeit der Arbeitsmarkt-
integration über den Niedriglohnsektor 
im internationalen Vergleich“


Im Zuge der Aktivierungspolitik sind in vielen Län-
dern Arbeitslose verstärkt über den Niedriglohn-
sektor in den Arbeitsmarkt integriert worden. Im 
Projekt wird untersucht, inwieweit sich diese Ar-
beitsmarktintegration über den Niedriglohnsektor 
als nachhaltig erweist: Wie viele Personen schaf-
fen den Übergang in besser bezahlte Tätigkeiten? 
Wie groß ist das Risiko eines „Low-pay-no-pay“-
Kreislaufs, also eines häufigen Wechsels zwischen 
Niedriglohnbeschäftigung und Arbeitslosigkeit? 
Die Untersuchung basiert auf administrativen 
Längsschnittdatensätzen in Deutschland, Däne-
mark und Österreich. Dänemark und Österreich 
sind als Vergleichsfälle interessant, weil sie einen 
geringeren Kündigungsschutz und eine höhere 
gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktfluktuation 
als Deutschland haben. Unsere Untersuchungser-
gebnisse zeigen, dass vor allem dänische Niedrig-
lohnbeschäftigte vergleichsweise gute Aussichten 
haben, in besser bezahlte Tätigkeiten aufzustei-
gen. Gut ein Drittel von ihnen schafft den Auf-


Verbleib von Niedriglohnbeschäftigten* die zuvor arbeitslos waren


Rückkehr in Arbeitslosigkeit


Aufstieg in besser bezahlte Tätigkeit


Verbleib im Niedriglohnbeschäftigung und Sonstiges**


Dänemark W-Deutschland Österreich


*Vollzeitbeschäftigte Männer zwischen 25 und 54 Jahren, ohne Tätigkeiten im 
öffentlichen Sektor. Zeitraum 1998-2007.


** Andere Übergänge (z.B. in selbständige Beschäftigung oder in Inaktivität) 


Quellen: IABS, IDA, WIFO-INDI-DV, eigene Berechnungen.
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Forschungsbereich 
Internationale Vergleiche und 
Europäische Integration


Leiter


Prof. Dr. Herbert Brücker


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Forschungsbereich 


„Regionale Arbeitsmärkte“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Prof. Dr. Uwe Blien


Dr. Katja Wolf
Anette Haas


Karin Münzer
Tobias Pickelmann


zweite Reihe v.l.n.r.:
Dr. Michael Moritz


Wolfgang Dauth
Veronika Loibl
Dr. Udo Brixy


nicht im Bild:
Franziska Hirschenauer


Van Phan thi Hong


Die Bedeutung der regionalen Arbeitsmarktfor-
schung zeigt sich gerade in Zeiten der wirtschaft-
lichen Krise, weil Regionen von den Auswirkun-
gen der gegenwärtigen Rezession unterschiedlich 
betroffen sind. Generell analysieren wir regiona-
le Arbeitsmärkte in Deutschland und Europa mit 
dem Ziel, Unterschiede und Wechselwirkungen 
zwischen ihnen zu erkennen und zu erklären. Mit 
dem Regionalen Forschungsnetz des IAB ist der 
Forschungsbereich über das Regionalbüro ver-
schränkt, ein gemeinsames Forschungsprogramm 
sichert die Einheit der Regionalforschung des IAB. 
Unsere Forschungsvorhaben reichen von Grund-
satzfragen der Arbeitsmarktanalyse bis hin zu 
Beratungsprojekten für die Bundesagentur für 
Arbeit.


Arbeitsmarktforschung aus der regionalen Per-
spektive trägt in erheblichem Umfang zum all-
gemeinen Erkenntnisfortschritt in der Arbeits-
marktforschung bei. Die Vielfalt der regionalen 
Konstellationen schafft eine erhebliche empirische 
Varianz, ohne die zahlreiche Fragestellungen aus 
der Arbeitsmarktforschung nicht wissenschaft-
lich seriös beantwortet werden könnten. Auch die 


Arbeitsmarktpolitik wird von uns aus einer regio-
nalen Perspektive analysiert. Ein wichtiges Feld ist 
dabei die Typisierung regionaler Arbeitsmärkte, die 
für die Beurteilung der regionalen Rahmenbedin-
gungen für Arbeitsmarktpolitik aussagefähig ist. 


In jüngster Zeit haben wir uns verstärkt der regi-
onalen Arbeitsmarktforschung im internationalen 
Kontext gewidmet und die Zusammenarbeit mit 
dem Forschungsbereich „Internationale Vergleiche 
und Europäische Integration“ intensiviert. In ei-
nem Konsortialprojekt mit Forschungsgruppen aus 
fünf Ländern untersuchen wir die regionalen Ef-
fekte kultureller Diversität (Migrant Diversity and 
Regional Disparity in Europe). Ein weiteres Projekt, 
das ebenfalls internationale Bezüge aufweist, soll 
hier etwas ausführlicher vorgestellt werden:


Projekt: 
Arbeitsmarkteffekte durch Produktions-
verlagerungen nach Tschechien


Das Projekt befasst sich mit den Arbeitsmarktef-
fekten von Auslandsinvestitionen deutscher Un-
ternehmen in Tschechien. Untersucht wird, inwie-
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Forschungsbereich 
Regionale Arbeitsmärkte


Leiter


Prof. Dr. Uwe Blien


weit diese zu Arbeitsplatzverlusten führen und ob 
es gegenläufige Effekte gibt. Ebenfalls von Inter-
esse sind Wirkungen auf die Lohn- und Qualifikati-
onsstruktur in beiden Ländern. Wie die Abbildung 
zeigt, ist die wirtschaftliche Integration mit Tsche-
chien über die grenznahen Regionen hinaus von 
Bedeutung, da auch zahlreiche Unternehmen aus 
Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen oder 
Hessen Niederlassungen in Tschechien unterhal-
ten. Dennoch kann auch die räumliche Nähe ein 
Kriterium für ein Engagement in Tschechien sein, 
wie die Häufung investierender Unternehmen im 
bayerischen Grenzraum zeigt. Anders sieht es da-
gegen in den ostdeutschen Bundesländern aus, wo 
nur wenige Investoren ihren Hauptsitz haben.


Bei der Erforschung der Auswirkungen von Pro-
duktionsverlagerungen ins Ausland besteht eine 
Forschungslücke. Obwohl es sich dabei um einen 
Prozess handelt, der in Zeiten der weltwirtschaft-
lichen Verflechtung von überragender empirischer 
Bedeutung ist, stützen sich die bisherigen Befunde 
vor allem auf Aggregatdaten und selektive Stich-
proben. Dagegen basieren die in diesem Projekt 
gewonnenen Erkenntnisse auf einer sehr breiten 
Datenbasis und erlauben damit empirisch gesi-
cherte und differenzierte Aussagen, die auch für 
die arbeitsmarkt- und wirtschaftspolitische Bera-
tung von hohem Nutzwert sind. 


An der Finanzierung des Projekts beteiligt sich 
das tschechische Bildungsministerium. Die Mittel 
werden über den tschechischen Kooperationspart-
ner, das Forschungsinstitut CERGE-EI, eingebracht. 
Weitere unverzichtbare Kooperationspartner sind 
unter anderem die Universität Passau, die Uni-
versity of Aarhus (Dänemark) und das Osteuropa-
Institut Regensburg.


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Quelle: Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer; eigene Berechnungen


 43


©IAB


Standorte von deutschen Unternehmen mit Niederlassungen 
in Tschechien
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Regionales Forschungsnetz


Die zehn dezentralen Forschergruppen des IAB 
und das Regionalbüro im Forschungsbereich „Re-
gionale Arbeitsmärkte“, das von Nürnberg aus 
diese Gruppen koordiniert, bilden zusammen das 
Regionale Forschungsnetz (RFN). 
Leitfragen des Regionalen Forschungsnetzes sind:


  Wie gestaltet sich die Arbeitsmarktentwick-
lung in den Bundesländern, Agenturbezirken 
und Kreisen?


  Was sind die Determinanten der Arbeitsmarkt-
entwicklung und wie wird sie künftig verlau-
fen?


  Welche Faktoren beeinflussen die räumliche 
Verteilung wirtschaftlicher Aktivität von Un-
ternehmen?


  Was kennzeichnet regionale Cluster und Un-
ternehmensnetzwerke?


  Welche Faktoren bestimmen die Mobilität von 
Arbeitskräften innerhalb von Deutschland und 
über seine Grenzen hinaus? Welche Auswir-
kungen hat Mobilität auf die regionalen Ar-
beitsmarktbedingungen? 


Geprägt wird die Arbeit des Regionalen For-
schungsnetzes durch das Forschen „in den und für 
die Regionaldirektionen“. Daraus resultiert zum ei-
nen die Aufgabe, wissenschaftlich fundierte Ana-
lysen mit ausgeprägter Praxisnähe für die Regio-
naldirektionen zu erstellen. Zum anderen arbeiten 
die regionalen Einheiten an vergleichenden Ana-
lysen der regionalen Arbeitsmärkte, etwa bei Un-
tersuchungen zu Frauen in naturwissenschaftlich-
technischen Berufen (siehe Berichte in der Reihe 
IAB-Regional). 


Die Präsenz des IAB „in der Fläche“ und das 
Wissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
RFN über die regionalen und lokalen Besonderhei-
ten des Arbeitsmarktes tragen dazu bei, dass viele 
Entwicklungen frühzeitig erkannt und im IAB ein-
gespeist werden können. Diese „Fühlungsvorteile“ 


werden beispielsweise bei regionalen Evaluations-
projekten oder den Arbeiten der „Prognosegrup-
pe“ des Regionalen Forschungsnetzes deutlich. 
Auch die gemeinsamen Analysen des IAB Nord 
und des Instituts for Grænseregionsforskning der 
Syddansk Universitet belegen exemplarisch die-
se „Fühlungsvorteile“. Sie haben gezeigt, dass ein 
wesentlicher Teil des Zuwachses beim grenzüber-
schreitenden Pendeln auf Arbeitsmarktdisparitä-
ten und eine fortschreitende Integration der Ar-
beitsmärkte auf beiden Seiten der Grenze beruht 
(Journal of Borderland Studies 2009). 


Arbeitsmarkt Bremen


Gegenstand des Projekts „Abgrenzung, Dynamik 
und Aufnahmefähigkeit des regionalen Arbeits-
marktes Bremen“, das im IAB Niedersachsen-Bre-
men im Auftrag der Senatorin für Arbeit, Frau-
en, Gesundheit, Jugend und Soziales des Landes 
Bremen durchgeführt und aus Mitteln des Eu-
ropäischen Sozialfonds finanziert wird, ist eine 
detaillierte Analyse des beschäftigungsseitigen 
Arbeitsmarktgeschehens. Die Ergebnisse könnten 
sowohl dazu beitragen, die Vermittlungsaktivitä-
ten der Arbeitsverwaltung zu optimieren als auch 
die Versorgung der regionalen Wirtschaft mit den 
benötigten Arbeitskräften zu verbessern. 


Das Projekt wird in drei Schritten durchgeführt: 
Zunächst wird die Arbeitsmarktregion Bremen 
abgegrenzt (IAB-Regional Niedersachsen-Bremen 
03/2009). Darauf aufbauend werden die Dyna-
mik des regionalen Arbeitsmarktes (IAB-Regional 
Niedersachsen-Bremen 02/2009) sowie die Inte-
gration und der Verbleib von Arbeitslosen ana-
lysiert. Unter Dynamik wird das Entstehen und 
Verschwinden von Arbeitsplätzen (Job-Turnover) 
sowie die Personalfluktuation (Labour-Turnover) 
verstanden. Eine hohe Arbeitsmarktdynamik ist 
in der Regel mit einer hohen Anpassungsfähigkeit 
eines Raumes verbunden. Diese sollte sich letzt-
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endlich auch positiv auf die Beschäftigungsent-
wicklung auswirken.
Erste Ergebnisse:
  Bis auf die Jahre 2005 bis 2007 wurden mehr 


Arbeitsplätze ab- als aufgebaut.
  Es sind insbesondere kleine und mittelständi-


sche Betriebe, die zur Arbeitsmarktdynamik 
beitragen.


  Günstigere Integrationsmöglichkeiten ergeben 
sich in der Zeitarbeitsbranche, der Logistik so-
wie weiteren Wirtschaftszweigen des Dienst-
leistungssektors (Abbildung).


  Einige Wirtschaftszweige des Verarbeiten-
den Gewerbes tragen weder zum Beschäfti-
gungsaufbau bei, noch weisen diese eine hohe  
Dynamik auf. 


Trotzt Arbeitsplatzverlusten weisen durch-
schnittlich 166.000 Einstellungen pro Jahr (2003 
bis 2007) bei einem Bestand von 512.600 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten auf gute In-
tegrationsmöglichkeiten für Arbeitsuchende hin.


Regionales Forschungsnetz


Leiter


Stefan Fuchs


Näheres zu den Projekten des Regionalen For-
schungsnetzes unter www.iab.de/projekte.


Ergebnisse der Job-Turnover-Analyse (2003-2007)
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Lesebeispiel: Im Hoch-/Tiefbau ging die Zahl der Beschäftigten zwischen 2003 und 2007 um knapp 5 Prozent zurück. 
Zugleich weist diese Branche eine überdurchschnittliche Dynamik auf. Denn die Summe aus neu entstandenen und  
verschwundenen Arbeitsplätzen liegt hier bei etwa 11 Prozent der Gesamtbeschäftigten (bezogen auf das Jahr 2003), 
also über dem Durchschnitt von 8,9. Prozent.


Quelle: Smets, Florian (2009): Dynamik des regionalen Arbeitmarktes Bremen. IAB regional NSB 2/2009, S. 28
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1.	Nord


Erste Reihe v.l.n.r.: Prof. Dr. Annekatrin Niebuhr, Andrea Stöckmann
zweite Reihe v.l.n.r.: Volker Kotte, Friso Schlitte, Dr. Tanja Buch


2.	Niedersachsen-Bremen


Erste Reihe v.l.n.r.: Florian Smets, Andrea Brück-Klingberg
zweite Reihe v.l.n.r.: Dr. Martin Wrobel, Uwe Harten


3.	Nordrhein-Westfalen


Erste Reihe v.l.n.r.: Dr. Frank Bauer, Birgit Carl
zweite Reihe v.l.n.r.: Dr. Matthias Jung, Dr. Carsten Pohl, Georg Sieglen, 
Philipp Fuchs, Manuel Franzmann


4.	Hessen


v.l.n.r.: Dr. Carola Burkert, Dr. Alfred Garloff, Peter Schaade, Annette Röhrig


5.	Rheinland-Pfalz-Saarland


v.l.n.r.: Dr. Anne Otto, Stefan Hell, Jochen Stabler, Dr. Gabriele Somaggio


6.	Baden-Württemberg


v.l.n.r.: Silke Hamann, Daniel Jahn, Dr. Rüdiger Wapler
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3.	Nordrhein-Westfalen


Erste Reihe v.l.n.r.: Dr. Frank Bauer, Birgit Carl
zweite Reihe v.l.n.r.: Dr. Matthias Jung, Dr. Carsten Pohl, Georg Sieglen, 
Philipp Fuchs, Manuel Franzmann


Schwerpunkt „Regionale und internationale Arbeitsmärkte“


7.	Berlin-Brandenburg


v.l.n.r.: Dr. Holger Seibert, Doris Wiethölter, Dr. Dieter Bogai, Jeanette Carstensen


8.	Sachsen-Anhalt-Thüringen


10.	Bayern


sitzend: Dagmar Sima, Stefan Böhme
stehend: Doris Baumann, Daniel Werner, Lutz Eigenhüller


11.	Regionalbüro	im	IAB,	Nürnberg


vorne sitzend: Stefan Fuchs
dahinter v.l.n.r. Klara Kaufmann, Norbert Schanne, Karin Münzer
nicht im Bild: Hanne Brehm, Oliver Ludewig


9.	Sachsen


v.l.n.r.: Manja Zillmann, Uwe Sujata, Antje Weyh
nicht im Bild: Sabine Engelmann


v.l.n.r.: Michaela Fuchs, Dr. Per Kropp, Birgit Fritzsche
nicht im Bild: Dr. Ingrid Dietrich
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Ob und wie Arbeitsmarktpolitik wirkt, ist — auch 
aufgrund der beträchtlichen Ausgaben — von ho-
hem politischem Interesse. Die Evaluation arbeits-
marktpolitischer Instrumente und Programme hat 
daher einen festen Platz im Forschungsprogramm 
des IAB. Mit der Arbeitsförderung beschäftigen 
sich die Forschungsbereiche „Arbeitsförderung 
und Erwerbstätigkeit“ und „Grundsicherung und 
Aktivierung“ sowie die Forschungsgruppe „Arbeits-
marktpolitik und Europäischer Sozialfonds“. 
 Der aktiven Arbeitsmarktpolitik steht eine 
Reihe von Instrumenten zur Verfügung, um Ar-
beitslose zu aktivieren, zu qualifizieren und in den 
Arbeitsmarkt zu integrieren. Durch die Zusammen-
legung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe treten — 
neben den Arbeitsagenturen — auch die Träger der 
neuen Grundsicherung für erwerbsfähige hilfebe-
dürftige Personen als wichtige arbeitsmarktpoliti-
sche Akteure auf. Der Maßnahmenkatalog des SGB 
III wurde im SGB II durch neue Instrumente wie das 
Einstiegsgeld oder die Arbeitsgelegenheiten erwei-
tert, der Aktivierungsgedanke wurde gestärkt.


Im Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“ analy-
sieren wir die Effektivität und die Effizienz von 
Vermittlung, von Qualifizierung und von Einglie-
derungsmaßnahmen. Wir befassen uns mit den Zu-
gangsvoraussetzungen und Auswirkungen zahlrei-
cher arbeitsmarktpolitischer Instrumente, etwa von 


Lohnkostenzuschüssen, von beruflicher Weiterbil-
dung, von Vermittlungshilfen oder von Arbeitsge-
legenheiten. Im Themengebiet SGB II untersuchen 
wir weiterhin die Wirkungen von Sanktionen auf 
unterschiedliche Personengruppen. Wir erforschen 
aber auch, ob Personengruppen mit spezifischen 
Eingliederungsproblemen adäquate Unterstützung 
erhalten. Schließlich interessiert uns der Einfluss 
institutioneller Rahmenbedingungen auf Arbeits-
marktstrukturen und auf die Funktionsfähigkeit 
des Marktes. Dazu gehört auch die Frage, welchen 
Nutzen die Ergänzung der gesetzlichen Arbeits-
förderung aus dem Europäischen Sozialfonds hat. 
Da wir mit Prozessdaten der BA arbeiten, tragen 
wir mit unserer Arbeit auch zur Qualitätssicherung 
dieser Daten bei. Wo nötig und sinnvoll, begleiten 
und ergänzen wir unsere Wirkungsanalysen durch 
Implementationsstudien.


Schwerpunkt 
„Arbeitsmarktpolitik“ 
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Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“


Forschungsbereich 


„Arbeitsförderung und Erwerbstätigkeit“


Aktive Arbeitsmarktpolitik zielt darauf ab, Ar-
beitslosigkeit und Hilfebedürftigkeit zu vermeiden 
bzw. deren Dauer zu verkürzen. Über Umfang und 
Ausgestaltung der aktiven Arbeitsmarktpolitik in 
Deutschland aber diskutieren Wissenschaft, Politik 
und Fachöffentlichkeit ausgesprochen kontrovers. 
Denn Arbeitsmarktpolitik hat einerseits einen sozi-
alpolitischen Auftrag zu erfüllen, andererseits sind 
die begrenzten Mittel wirksam und wirtschaftlich 
einzusetzen. 


Wirkungsforschung kann wichtige Hinweise 
geben, wie Maßnahmen in der Vergangenheit ge-
wirkt haben und wie sie in Zukunft eingesetzt und 
ausgestaltet sein sollten. Mit seinen Evaluations-
studien stellt der Bereich praxisrelevante Befunde 
— die wissenschaftlich dem „state-of-the-art“ ent-
sprechen — für die Zielsteuerung der Bundesagen-
tur für Arbeit und für politische Entscheidungsträ-
ger bereit. Er profitiert dabei von der Nähe zu den 
Geschäftsprozessen der Bundesagentur für Arbeit.


Forschungsgegenstand


Wir befassen uns insbesondere mit den folgen-
den Fragestellungen: Sind arbeitsmarktpolitische 
Maßnahmen zur Vermittlung, Qualifizierung und 
Integration von Arbeitslosen effektiv? Wie gestal-
tet sich der Zugang in die Förderung mit diesen 
arbeitsmarktpolitischen Instrumenten? Welchen 
Einfluss haben institutionelle Rahmenbedingun-
gen auf Arbeitsmarktstrukturen und -übergänge?


Wir analysieren und evaluieren also arbeits-
marktpolitische Instrumente und Programme 
primär auf der Mikroebene. Dafür wählen wir je 
nach Untersuchungsgegenstand unterschiedliche 
methodische Zugänge. Unser Erkenntnisinteresse 
richtet sich insbesondere auf bestimmte Aspekte 
der Förderung beruflicher Weiterbildung, Lohn-
kostenzuschüsse und verschiedene Hilfen zur Ver-
mittlung. Mit unseren Arbeiten tragen wir auch 
zur Qualitätssicherung der IAB-Prozessdaten bei.


Erste Reihe v.l.n.r.:
Prof. Dr. Gesine Stephan
Santa Donhauser
Dr. Gerhard Krug
Katerina Yankova


zweite Reihe v.l.n.r.:
Dr. Thomas Kruppe
Barbara Hofmann
Kathi Ruppe


nicht im Bild:
Sarah Bernhard
Dr. Elke Jahn







Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“


Förderung mit Eingliederungszuschüssen: 
Länger im Betrieb und gleicher Lohn


Praxisrelevante Befunde ergeben sich unter ande-
rem aus dem Projekt „Stabilität und Entlohnung 
geförderter Beschäftigung“, in dem Wirkungen 
einer Förderung mit Eingliederungszuschüssen un-
tersucht wurden. Die Einstiegslöhne geförderter 
und ähnlicher, aber ungeförderter vormals Arbeits-
loser unterscheiden sich demnach kaum. Insgesamt 
waren die geförderten Personen in den 3 ½ Jahren 
nach Förderbeginn durchschnittlich zwei Monate 
länger regulär beschäftigt, wodurch auch ihre Ge-
samteinkünfte in diesem Zeitraum höher ausfielen. 
Geförderte Personen verblieben dabei deutlich 
länger im Betrieb: Nach einem Jahr bestand noch 
etwa die Hälfte der geförderten, aber nur ein Drit-
tel der ungeförderten Arbeitsverhältnisse (Abbil-
dung). Gesamtfiskalisch betrachtet dürfte sich die 
Förderung innerhalb des Beobachtungszeitraums 
von 3 ½ Jahren durch Mehreinnahmen und Min-
derausgaben der öffentlichen Haushalte amorti-
siert haben.


Präsentation unserer Forschungsergebnisse


Unsere Forschungsergebnisse — zum Teil in Koope-
ration mit anderen IAB-Bereichen oder externen 
Kooperationspartnern entstanden — wurden in 
referierten Zeitschriften und in IAB-Kurzberichten 
veröffentlicht, unter anderem in “Applied Econo-
mics”, “Historical Social Research”, “Industrial and 
Labor Relations Review” und im “International 
Journal of Manpower”. Auch war der Bereich an 
drei Beiträgen eines Sonderbandes der Zeitschrift 
„Sozialer Fortschritt“ zum Thema „Chancen und 
Grenzen aktiver Arbeitsmarktpolitik in der Krise“ 
beteiligt.


Zudem haben wir unsere Projektergebnisse auf 
nationalen und internationalen Konferenzen vor-
getragen: So präsentierten wir auf der Tagung der 
„European Association of Labour Economists“ in 
Tallin neue Befunde zu den Effekten einer ver-
besserten Betreuungsrelation von Vermittlern zu 
Arbeitslosen. Auf einem Kongress der „European 
Economic Association“ in Barcelona referierten 
wir zu den Effekten potenziell drohender Sperr-
zeiten auf Krankmeldungen. Auch auf praxisrele-
vanten Veranstaltungen wie dem Seminar „For-
schungsergebnisse aus dem IAB — ein Beitrag zur 
Steuerung der Agenturen“ in Lauf präsentierte der 
Bereich aktuelle Forschungsergebnisse.


Forschungsbereich 
Arbeitsförderung und 
Erwerbstätigkeit


Leiterin


Prof. Dr. Gesine Stephan


Überlebensfunktion der ersten Beschäftigung nach Arbeitslosigkeit


Tage seit Beschäftigungsbeginn
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Beschäftigungsverhältnisse
mit Förderung (Eingliederungszuschuss)                     ohne Förderung


Anmerkung: Personen, die im 2. Quartal 2003 in Westdeutschland aus Arbeitslosigkeit heraus 
ein Beschäftigungsverhältnis aufgenommen haben.


Lesehilfe: Die Überlebensfunktion zeigt an, welcher Anteil der Beschäftigungsverhältnisse 
nach einem bestimmten Zeitraum noch bestanden, also „überlebt“ hat. Nach 360 Tagen be-
standen z. B. noch 35 Prozent der ungeförderten und 51 Prozent der geförderten Beschäfti-
gungsverhältnisse.


Quelle: Eigene Berechnungen (Ruppe 2009, Datengrundlage: TrEffeR-Datensatz der BA sowie 
Beschäftigtenhistorik und Betriebsdatei des IAB).
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Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Mit der Einführung des SGB II und der Zusam-
menlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe 
wurde die Arbeitsmarktpolitik für erwerbsfähige 
hilfebedürftige Personen vereinheitlicht und de-
ren Aktivierung in den Vordergrund gerückt. Die 
traditionellen arbeitsmarktpolitischen Instrumen-
te wurden um neue ergänzt, etwa um die Arbeits-
gelegenheiten oder das Einstiegsgeld. Zugleich 
wurden die Bedingungen für den Leistungsbezug 
verschärft, zum Beispiel über härtere Zumutbar-
keitsklauseln.


Vor diesem Hintergrund analysieren wir die Ef-
fektivität und Effizienz der Leistungen für Alg-II-
Empfänger. Die zentrale Frage ist, ob bedürftige 
Arbeitslose dadurch rasch und nachhaltig in den 
Arbeitsmarkt integriert werden können.


Einmal geht es dabei um das Fördern, also die 
verbesserte Integration durch Maßnahmen der 
aktiven Arbeitsmarktpolitik. Wir untersuchen, 
wie geeignet verschiedene Maßnahmen sind, um 
unterschiedliche Personengruppen in den Arbeits-
markt zu integrieren und analysieren, inwieweit 
die konkrete Ausgestaltung einer Maßnahme de-


ren Effektivität beeinflusst.
Zudem untersuchen wir die Wirkungen der 


Verschärfung des Leistungsrechts und des ver-
stärkten Forderns: Führen Sanktionen dazu, dass 
hilfsbedürftige Personen rascher und nachhaltiger 
ins Erwerbsleben zurückfinden, gegebenenfalls 
auch ihre Lohnerwartungen herunterschrauben? 
Scheiden Personen aus anderen Gründen aus dem  
Alg-II-Bezug aus, etwa indem sie in einen Haus-
halt mit höherem Einkommen wechseln? Können 
erwerbsfähige Hilfebedürftige durch Eingliede-
rungsvereinbarungen besser in den Arbeitsmarkt 
integriert werden? 


Ausgewählte Projekte und Ergebnisse


Unter 25-Jährige erwerbsfähige Hilfebedürftige 
sind laut SGB II „unverzüglich nach Antragstellung 
(…) in eine Arbeit, eine Ausbildung oder eine Ar-
beitsgelegenheit zu vermitteln“. Sie werden auch 
stärker als andere Altersgruppen in Arbeitsgele-
genheiten in der Mehraufwandsvariante — land-
läufig als „Ein-Euro-Jobs“ bekannt — vermittelt. 


Forschungsbereich 


„Grundsicherung und Aktivierung“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Dr. Anton Nivorozhkin
Katrin Hohmeier
PD Dr. Joachim Wolff
Katharina Bauer
Dr. Cordula Zabel


zweite Reihe v.l.n.r.:
Pia Klotz
Dr. Stefan Bernhard
Andreas Moczall


nicht im Bild:
Eva Kopf
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Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“


Ihr Anteil an diesen Zusatzjobs lag in den Jahren 
2005 bis 2008 konstant über 20 Prozent und da-
mit mehr als doppelt so hoch wie ihr Anteil an den 
Alg-II-Empfängern.


Durch die Zusatzjobs sollen erwerbsferne Per-
sonen an den Arbeitsmarkt herangeführt werden. 
Faktisch jedoch wirken sie sich auf die Erwerbs-
chancen von Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen eher nachteilig aus — so das Ergebnis eines 2008 
publizierten Kurzberichts von Wolff und Hohmeyer 
(Nr. 2/2008). In einer jüngeren Studie von Wolff, 
Popp und Zabel (erschienen in Heft 1/2010 der 
WSI-Mitteilungen) wurden die Wirkungen detail-
liert nach Schulausbildung, Berufsausbildung und 
Erwerbserfahrung der unter 25-Jährigen analy-
siert. Dabei zeigt sich: Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer werden kurzfristig von der Aufnahme 
einer ungeförderten sozialversicherungspflichtigen 


Beschäftigung eher abgehalten. Auch mittelfristig 
zeigen sich nur in wenigen Fällen positive Einglie-
derungswirkungen, etwa für ostdeutsche Männer 
und westdeutsche Frauen ohne Berufsabschluss 
(Abbildung). Für die Gruppe der unter 25-Jährigen 
insgesamt leisten Zusatzjobs keinen Beitrag zur 
Überwindung der Hilfebedürftigkeit.


Näheres zu den Forschungsprojekten des Bereiches  
siehe unter www.iab.de/projekte.


Wirkung von Ein-Euro-Jobs auf die mittelfristigen Beschäftigungschancen von 
unter 25-Jährigen nach der Berufsausbildung1)


1) Differenz der Anteile von Personen in ungeförderter sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung zwischen der 
Teilnehmergruppe und der Vergleichgruppe 28 Monate nach Förderbeginn (in Prozentpunkten). 


Quelle: IAB


Forschungsbereich 
Grundsicherung und 
Aktivierung


Leiter


PD Dr. Joachim Wolff
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Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“


Forschungsgruppe 


„Arbeitsmarktpolitik und Europäischer Sozialfonds“


Die aktive Arbeitsmarktpolitik des Bundes und der 
Länder wird seit vielen Jahren aus Mitteln des Eu-
ropäischen Sozialfonds (ESF) ergänzt. Einige ESF-
Programme ermöglichen die Förderung von Perso-
nen, die aus leistungsrechtlichen Gründen von der 
gesetzlichen Arbeitsförderung ausgeschlossen sind. 
Andere ESF-Programme unterstützen innovative 
Maßnahmen, die in der gesetzlichen Regelförde-
rung nicht vorgesehen sind. Die Forschungsgruppe 
fragt im Rahmen ihrer Begleitforschung zum soge-
nannten ESF-BA-Programm, welchen Nutzen die 
ergänzende ESF-Förderung hat, und welche Lehren 
daraus für die Weiterentwicklung der nationalen 
Arbeitsmarktpolitik gezogen werden können. 


Das ESF-BA-Programm ergänzte in der Zeit von 
Anfang 2000 bis Herbst 2008 die gesetzliche Ar-
beitsförderung im Rahmen des Sozialgesetzbuchs 
III. Das Programm setzte an Lücken des SGB III an: 
Bei beruflicher Weiterbildung wurde der förderba-
re Personenkreis um die Zielgruppe der Nichtleis-
tungsbezieher erweitert, mit dem Coaching gab 
es ergänzende Hilfen für Existenzgründungen aus 
Arbeitslosigkeit, Qualifizierungsmaßnahmen bei 
Transferkurzarbeit konnten finanziell unterstützt 
werden und für Arbeitslose mit Migrationshinter-
grund konnten Kurse zur Vermittlung berufsbezo-
gener Deutschkenntnisse gefördert werden. 


Integrierte Programmevaluation zum 
ESF-BA-Programm


Die Begleitforschung untersucht in ihren einzel-
nen Projekten die Umsetzung und die Wirkungen 
der ergänzenden Förderung in den verschiede-
nen Förderschwerpunkten des Programms. Nach 
Programmende trat die Begleitforschung im Jahr 
2009 in ihre abschließende Berichtsphase ein. Die 
Ergebnisse der einzelnen Projekte wurden für die 
Berichterstattung aufbereitet, zum Teil bereits in 


Veröffentlichungen der Fachöffentlichkeit prä-
sentiert und schließlich im Rahmen einer integ-
rierten Programmevaluation zusammengefasst. 
Dazu gehören zum Beispiel die positiven Befun-
de zu den mittel- und langfristigen Wirkungen 
der ESF-geförderten beruflichen Weiterbildung 
(IAB-Forschungsberichte Nr. 1 und 2/2009). Darin 
wurde auch die Evaluation der berufsbezogenen 
Deutschkurse für Arbeitslose mit Migrationshin-
tergrund im Rahmen einer Wirkungsanalyse der 
beruflichen Weiterbildung von Migranten ver-
tieft. Die Ergebnisse zeigen eindeutig, dass sich 
die Arbeitsmarktchancen arbeitsloser Migranten 
deutlich verbessern, wenn die berufsbezogene 
Deutschförderung mit einer Maßnahme zur be-
ruflichen Weiterbildung verbunden wird. 


Positive Bewertung von Kurzarbeit 
und Qualifizierung


Kurzarbeit ist ein wichtiges Instrument der betrieb-
lichen Anpassung an einen voraussichtlich vorü-
bergehenden Arbeitsausfall. Ziel ist die Sicherung 
der Beschäftigungsverhältnisse mit Hilfe von Kurz-
arbeitergeld. Bei einem endgültigen Wegfall von 
Arbeitsplätzen kann dagegen Transferkurzarbeiter-
geld gezahlt werden. Kurzarbeit soll in diesen Fällen 
Übergänge in neue Beschäftigungsverhältnisse er-
möglichen. Im vergangenen Jahr hatte konjunktu-
rell bedingte Kurzarbeit einen hohen arbeitsmarkt-
politischen Stellenwert, während Transferkurzarbeit 
auf niedrigem Niveau verharrte (Abbildung).


Zur Frage der Inanspruchnahme und Wirkungs-
potenziale konjunktureller Kurzarbeit veröffent-
lichte Axel Deeke zwei Beiträge (WSI-Mitteilungen 
8/09, ifo-Schnelldienst 17/09). Darin diskutierte 
er Möglichkeiten und Grenzen der intendier-
ten Brückenfunktion von Kurzarbeit sowie von 
Qualifizierungsmaßnahmen in den Ausfallzeiten.  
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Kurzarbeit in Deutschland, Bestände Januar 2007 bis Dezember 2009


Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“


Dazu nutzte er seine bereits früher veröffent-
lichten Befunde aus dem IAB-Betriebspanel 2003 
(IAB-Forschungsbericht 12/2005) und verband dies 
mit einer Analyse der Umsetzung von Kurzarbeit 
seit Anfang der neunziger Jahre bis heute. Vor die-
sem Hintergrund sei die aktuelle Erleichterung der 
Inanspruchnahme des Kurzarbeitergeldes und der 
Förderung von Qualifizierung positiv zu bewerten, 
so das Fazit. Deeke präsentierte seine Befunde zu 
Kurzarbeit auch auf Vorträgen, etwa im März 2009 
auf einem international vergleichenden Workshop 
des österreichischen Arbeitsministeriums in Wien. 


In einem IAB-Forschungsbericht (3/2009) wur-
den Ergebnisse der Begleitforschung zu ESF-ge-
förderten „Qualifizierungsmaßnahmen während 
Kurzarbeit nach endgültigem Arbeitsausfall“ vor-
gestellt. Demnach waren von den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der Jahre 2000 bis 2006 deutlich 
mehr als 40 Prozent ein Jahr nach dem Austritt 
aus der Qualifizierungsmaßnahme in einem neu-
en ungeförderten sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigungsverhältnis. Im Vergleich zu der in 


diesen Jahren niedrigeren Eingliederungsquote 
nach der Förderung der beruflichen Weiterbildung 
von Arbeitslosen scheint dies für das aktivierende 
Konzept von Transferkurzarbeit zu sprechen. Al-
lerdings sollte der Befund erst noch mit einer Wir-
kungsanalyse im Vergleich von Transferkurzarbeit 
mit und ohne Qualifizierung überprüft werden. 
Dazu müsste jedoch die Datenlage bei der Bundes-
agentur für Arbeit noch erheblich verbessert wer-
den. Der Bericht endet deshalb mit entsprechen-
den Vorschlägen für eine zukünftige Evaluation.


Forschungsgruppe
Arbeitsmarktpolitik und 
Europäischer Sozialfonds


Leiter


Dr. Axel Deeke


Näheres zu den Projekten der Forschungsgruppe 
unter www.iab.de/projekte.
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Betriebliche Verhaltensweisen sind zentrale Be-
stimmungsgrößen für den Bedarf an Arbeits-
kräften. Der Forschungsbereich „Betriebe und 
Beschäftigung“ im gleichnamigen Schwerpunkt 
befasst sich mit der Beobachtung, Messung und 
Erklärung der betrieblichen Arbeitsnachfrage. 


Mit der neu geschaffenen und ebenfalls diesem 
Schwerpunkt angegliederten Forschungsgrup-
pe „Berufliche Arbeitsmärkte“ soll die Berufs-
forschung am IAB gestärkt werden. Dort werden 
gegenwärtig mehrere Forschungsprojekte ent-
wickelt, die das Thema Beruf sowohl aus sozio-
logischer als auch aus ökonomischer Perspektive 
beleuchten. 


Schwerpunkt 
„Betriebe und Beschäftigung“







Schwerpunkt „Betriebe und Beschäftigung“


Die Zusammensetzung von Belegschaften, etwa 
nach Qualifikation, Alter, Geschlecht und Arbeits-
zeit ist ein zentraler Untersuchungsgegenstand 
betrieblicher Arbeitsmarktforschung. Weitere 
wichtige Forschungsfragen betreffen beispielswei-
se Produkt- und Prozessinnovationen, den Organi-
sationswandel sowie das Engagement der Betriebe 
im Bereich der Aus- und Weiterbildung. Einschlä-
gige empirische Befunde werden durch das IAB-
Betriebspanel, spezielle Befragungen in einzelnen 
Branchen und betriebliche Fallstudien gewonnen.


Das IAB-Betriebspanel


Im Jahr 2009 wurde in Westdeutschland die 17. 
Welle, in Ostdeutschland die 14. Welle des IAB-
Betriebspanels erhoben. In dieser repräsentati-
ven jährlichen Befragung werden mittlerweile 
knapp 16.000 Betriebe aller Wirtschaftszweige 
und Größenklassen erfasst. Dabei handelt es sich 
in mehr als 80 Prozent der Fälle um wiederholt 
befragte Betriebseinheiten. Im Forschungsbereich 
„Betriebe und Beschäftigung“ wird dieses Erhe-
bungsinstrument gepflegt und weiterentwickelt.  


Der Fragebogen umfasst eine Vielzahl von Themen, 
etwa die betriebliche Personalnachfrage oder die 
Einflussgrößen der Produktivität. Darüber hinaus 
werden jährlich wechselnde Schwerpunktthemen 
aufgegriffen. In der aktuellen Welle sind dies ne-
ben der atypischen Beschäftigung die Folgen der 
Wirtschafts- und Finanzkrise für die Betriebe. Die 
Daten aus dem IAB-Betriebspanel werden externen 
Forscherinnen und Forschern über das Forschungs-
datenzentrum des IAB zugänglich gemacht. Durch 
die Verknüpfung der Daten des IAB-Betriebspanels 
mit Längsschnittdaten sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigter aus den Geschäftsdaten der Bun-
desagentur für Arbeit entstehen zudem die soge-
nannten Linked-Employer-Employee-Datensätze, 
welche die simultane Analyse der Angebots- und 
Nachfrageseite des Arbeitsmarktes erlauben.


Leiharbeit im Boom und in der Krise


Dank der gesetzlichen Deregulierung der Leihar-
beit setzten viele Betriebe im zu Ende gegange-
nen Aufschwung zunehmend auf diese Beschäf-
tigungsform. Die Motive sind unterschiedlich:  
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Schwerpunkt „Betriebe und Beschäftigung“


Konditionen. Analysen auf Basis der sogenannten 
Betriebs- und Beschäftigungsdatei für die Jahre 
2006 bis 2008 zeigen, dass zumindest in diesem 
Zeitraum Konzernleihe bei Neugründungen keine 
große Bedeutung hatte. Lediglich 57 neugegrün-
dete Verleiher hatten zum Beispiel im Jahr 2008 
binnen eines Jahres mehr als 100 Beschäftigte. Und 
auch von diesen betreiben nicht alle Konzernleihe. 
Denn darunter befinden sich auch neugegründete 
Niederlassungen großer Personaldienstleister.


In Folge der Wirtschafts- und Finanzkrise hat 
sich bis zum Frühjahr 2009 die Zahl der Leihar-
beitskräfte um knapp 300.000 reduziert. Seit April 
2009 melden die Verleiher wieder eine steigende 
Nachfrage, da Betriebe im noch unsicheren Auf-
schwung zuerst auf Leiharbeit setzen. Mittelfristig 
wird unserer Einschätzung nach Leiharbeit weiter 
an Bedeutung gewinnen.


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte. 


Zum einen können plötzlich auftretende Auf-
tragsspitzen abgefangen werden. Umgekehrt kön-
nen Leiharbeitskräfte im Abschwung ein Beschäf-
tigungspuffer sein, um die Stammbelegschaft vor 
Entlassungen zu schützen. Außerdem können mit 
dem strategischen Einsatz von Leiharbeit Arbeits-
kosten eingespart werden. 


Mit Daten des IAB-Betriebspanels lässt sich die 
Entwicklung der Leiharbeit nachzeichnen. Beim 
Vergleich des ersten Halbjahrs 2003 mit dem ersten 
Halbjahr 2008 zeigt sich folgende Entwicklung:
  Der Anteil der Betriebe, die Leiharbeitskräfte 


einsetzen, hat sich insgesamt kaum verändert. 
Er ist in fünf Jahren von zwei Prozent auf drei 
Prozent gestiegen.


  Mittlere und größere Betriebe setzen häufiger 
auf Leiharbeit. Der Anteil der mittleren Ent-
leihbetriebe mit 50 bis 249 Beschäftigten ist 
von 15 Prozent auf 23 Prozent gestiegen. Bei 
Betrieben mit mehr als 250 Beschäftigten hat 
sich die Quote sogar von 31 Prozent auf 48 
Prozent erhöht (Abbildung).


Daten aus dem Jahr 2008 zeigen außerdem fol-
gende Befunde:
  Vier von zehn Leiharbeitskräften sind im Ver-


arbeitenden Gewerbe tätig.
  Leiharbeitsbetriebe setzen durchschnittlich 


zehn Leiharbeitnehmer ein, fünf Jahre zuvor 
waren es hingegen nur fünf. Da gleichzeitig 
auch die Stammbelegschaft in diesen Betrie-
ben sehr stark gewachsen ist, hat sich der 
Anteil der Leiharbeitskräfte bezogen auf die 
Stammbelegschaften lediglich von 13 Prozent 
auf 14 Prozent erhöht.


  In jedem zehnten Entleihbetrieb stehen mehr 
als 20 Prozent aller Arbeitnehmer bei einem 
Personaldienstleister unter Vertrag.


In jüngster Zeit entbrannte eine öffentliche Dis-
kussion über Konzernleihe. Darunter versteht man 
die Überführung der Belegschaft in konzerneigene  
Verleihunternehmen. Die Betroffenen verrich-
ten dabei die gleiche Tätigkeit zu schlechteren  
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nach Betriebsgrößenklassen 30. Juni 2003


30. Juni 2008


Kleinbetriebe
(1-49 Mitarbeiter)


Großbetriebe
(> 250 Mitarbeiter)


Mittlere Betriebe
(50-249 Mitarbeiter)


Alle Betriebe


0 %


10 %


20 %


30 %


40 %


50 %


Anmerkung: Zu den Mitarbeitern zählen die eigenen Beschäftigten des Betriebes als auch  
dort eingesetzte Leiharbeitskräfte.


Quelle: IAB-Betriebspanel 2003, 2008 ©IAB
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Schwerpunkt „Betriebe und Beschäftigung“


Die Forschungsgruppe „Berufliche Arbeitsmärkte“ 
wurde im September 2009 ins Leben gerufen. Ihr 
Ziel ist es unter anderem, bis Mitte 2010 eine em-
pirisch fundierte nationale Berufsklassifikation zu 
erarbeiten. Dabei sollen nicht nur die Besonder-
heiten des deutschen Arbeitsmarktes mit seiner 
ausgeprägten berufsspezifischen Strukturierung 
abgebildet, sondern auch eine hohe Kompatibi-
lität mit der internationalen Berufsklassifikation 
(ISCO-08) erreicht werden. Die kommissarische 
Leitung der Forschungsgruppe hat Institutsdirek-
tor Prof. Joachim Möller übernommen. Langfristig 
ist für die Leitung der Forschungsgruppe jedoch 
eine Juniorprofessur in Kooperation mit der Uni-
versität Freiburg vorgesehen. Als externe Berater 
der Forschungsgruppe konnten Prof. Martin Ab-
raham (Universität Erlangen-Nürnberg) und Prof. 
Bernd Fitzenberger (Universität Freiburg) gewon-
nen werden.
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Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
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Schwerpunkt 
„Lebenschancen und soziale Ungleichheit“


Der Wandel von der Industrie- zur Wissensgesell-
schaft hat auch das soziale Gefüge und die ar-
beitsbezogenen Chancen tiefgreifend verändert: 
Für die Entwicklung und die Verteilung von Le-
benschancen ist Bildung wichtiger denn je. Auch 
orientiert sich der Wohlfahrtsstaat mittlerweile 
weniger an der reinen Versorgung und Absiche-
rung derjenigen, die auf den Arbeitsmärkten nicht 
zum Zuge kommen, sondern stellt Hilfeleistungen 
zunehmend unter das Primat einer eigenverant-
wortlichen Lebensführung. Ziel des Schwerpunk-
tes „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“ ist 
es, Politik und Öffentlichkeit auf Basis eigener, 
inhaltlich und methodisch anspruchsvoller For-
schungsarbeiten über bildungs- und sozialpoli-
tische Chancen und Risiken der sich wandelnden 


Arbeitsgesellschaft zu informieren. Im Schwer-
punkt wirken die Forschungsbereiche „Bildungs- 
und Erwerbsverläufe“ und „Erwerbslosigkeit und 
Teilhabe“, das „Panel Arbeitsmarkt und soziale 
Sicherung“ sowie die Forschungsgruppe „Dynamik 
der Grundsicherung“ zusammen. 


Der Schwerpunkt zeichnet sich besonders durch 
methodische und konzeptionelle Neuerungen aus. 
Die systematische Erforschung von Lebensverläu-
fen mit dem Blick auf Bildung und Erwerbsarbeit 
findet sich so nur am IAB. Auch die Verbindung 
von Armuts- und Arbeitsforschung, gestützt auf 
qualitative und quantitative Längsschnitterhe-
bungen, ist eine anderswo kaum verfolgte For-
schungsstrategie. 
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Forschungsbereich 


„Bildungs- und Erwerbsverläufe“


Bildungszertifikate wirken sich in Deutschland 
traditionell stark auf Arbeitsmarktchancen aus, 
nicht-zertifizierte Qualifikationen werden aber 
absehbar bedeutsamer. Ferner wird neben schu-
lischen und beruflichen Erstabschlüssen auch 
Weiterbildung wichtiger. Im Mittelpunkt unserer 
Forschung stehen daher die Zusammenhänge von 
zertifizierter und nicht-zertifizierter Bildung und 
Erwerbschancen; prägend für unsere Analysen ist 
die Perspektive des Lebensverlaufs. Dabei setzen 
wir zwei Schwerpunkte: Zum einen untersuchen 
wir Übergänge von der Schule in Ausbildung und 
Beschäftigung sowie die ersten Erwerbsjahre, zum 
anderen Bildungsprozesse und Erwerbsmobilität 
im weiteren Lebensverlauf.


Ausgewählte Projekte


Mit der von der BA bezuschussten „Einstiegs-
qualifizierung“ werden Jugendlichen ohne Aus-
bildungsplatz betriebliche Praktika geboten. 
Gemeinsam mit der Gesellschaft für Innovations-
forschung und Beratung untersuchen wir dieses 


Instrument seit Juni 2009 im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Soziales. 


Junge Arbeitslose werden in Deutschland nicht 
nur häufiger, sondern auch schärfer sanktioniert 
als ältere. So kann, etwa bei wiederholtem Maß-
nahmeabbruch, sogar die Übernahme der Kosten 
für Miete, Heizung und Krankenversicherung zeit-
weise gestrichen werden. Fachkräfte aus Vermitt-
lung und Fallmanagement kritisieren dies mitunter 
hart. Die mildere Sanktion bei Terminversäumnis-
sen sehen sie hingegen eher positiv — so erste Be-
funde einer gemeinsam mit der Universität Siegen 
durchgeführten qualitativen Untersuchung.


Die IAB-Studie „Arbeiten und Lernen im Wan-
del“ wurde im Berichtsjahr als Teil des Nationalen 
Bildungspanels fortgeführt. Ziel dieses groß ange-
legten, vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung finanzierten Panels ist es, Bildungs- und 
Kompetenzentwicklung vom Kindes- bis ins hohe 
Erwachsenenalter zu untersuchen. Zusammen mit 
dem Wissenschaftszentrum Berlin betreut der Be-
reich das Teilpanel „Berufliche Weiterbildung und 
lebenslanges Lernen“. Im Berichtsjahr startete die 
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Schwerpunkt „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“


erste Haupterhebung, bei der knapp 13.000 Er-
wachsene befragt werden. Parallel dazu begannen 
die Vorbereitungen für die zweite Welle.


Wichtige Publikationen


Kognitive Kompetenzen, so eine häufige Annahme, 
zahlen sich im Erwerbsleben aus. Tatsächlich profi-
tieren jedoch nur Männer von höherer Intelligenz. 
Ferner spielt bei Männern wie Frauen Persönlich-
keit eine große Rolle — so eine Studie von Guido 
Heineck und Silke Anger vom Deutschen Institut 
für Wirtschaftsforschung („The returns to cogniti-
ve abilities and personality traits in Germany“). 


Der Entwicklung auf dem dualen Ausbildungs-
markt gingen wir im IAB-Kurzbericht 10/2009 
nach. Der erste Blick zeigt für 2008 Entspannung 
(Abbildung): In den alten Bundesländern überstieg 
die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
träge die Zahl der bei der BA gemeldeten Bewer-
ber. In den neuen Ländern näherten sich die Werte 
an, vor allem durch den starken — auch künftig 
anhaltenden — Rückgang der Bewerberzahlen. Für 
Entwarnung besteht trotzdem kein Grund. Zwar 
kann das duale System nach wie vor niedrig Gebil-
dete integrieren, allerdings brauchen diese immer 
länger für den Übergang in Ausbildung.


Veranstaltungen 


Gemeinsam mit dem Bereich „Arbeitsförderung 
und Erwerbstätigkeit“ haben wir am 6. und 7. 
November 2009 den internationalen Workshop 
„Education in Adulthood and the Labour Market“ 
ausgerichtet. Es wurden neue soziologische und 
ökonomische Befunde zur Bildung im Erwachse-
nenalter präsentiert.


Wie kann der Übergang von der Schule in Aus-
bildung und Beschäftigung unterstützt werden? 
Diese Frage diskutierten wir am 17. und 18. Juni 
mit zahlreichen Experten aus Wissenschaft, Politik 


und Praxis im Rahmen der Konferenzreihe „Wis-
senschaft und Praxis“, zu der BA und IAB einmal 
jährlich einladen. 


Der Forschungsbereich wird seit Februar 2009 
von PD Dr. Guido Heineck geleitet. Er war zuvor 
wissenschaftlicher Assistent an der Universität 
Erlangen-Nürnberg und hat dort unter anderem 
die Renditen von kognitiven und nicht-kognitiven 
Kompetenzen untersucht. Am IAB kann er diese 
Arbeiten auf Grundlage neuer IAB-Daten fortset-
zen und intensivieren. 


Forschungsbereich
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Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.


Neue Ausbildungsverträge und bei der BA gemeldete Bewerber 
1995 bis 2008


Quelle: Bundesinstitut für Berufliche Bildung; Bundesagentur für Arbeit.
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Arbeitslosigkeit ist und bleibt ein Problem der Ge-
genwartsgesellschaft, gelegentlich aufflackernden 
Hoffnungen auf Vollbeschäftigung zum Trotz. 
Wo Arbeit fehlt, leiden oft auch die Gesundheit, 
die Familien und andere Sozialbeziehungen, die 
Beteiligung an kulturellem Leben und Bildungs-
angeboten, die Erfahrung von Lebenssinn und die 
persönliche Weiterentwicklung. Dies beeinträch-
tigt die Lebenschancen der Betroffenen ebenso 
wie ihre Rückkehrchancen in den Arbeitsmarkt 
erheblich. Flexible Arbeitsmärkte und prekäre Be-
schäftigungsformen bringen neue Chancen und 
Risiken für die Betroffenen. Als problematisch er-
weisen sich Erscheinungen wie Armut trotz Arbeit 
oder häufige Wechsel zwischen Leistungsbezug, 
Maßnahmebeteiligung und Erwerbsphasen — mit 
geringen Chancen auf nachhaltige Arbeit.


Wie gehen Arbeitslose und Hilfebedürftige mit 
dieser Situation um? Wie entsteht ihre Arbeitslo-
sigkeit? Wie können sie Arbeitslosigkeit und Hil-
febedürftigkeit wieder verlassen? Wie lassen sich 
soziale Stabilisierung und gesellschaftliche Teilha-
be auch für diejenigen wahren, denen der Eintritt 


in Erwerbsarbeit kurzfristig nicht gelingt? Dies sind 
die zentralen Fragen, denen der Forschungsbereich 
nachgeht; sein Ansatz ist die international seltene 
Verbindung von soziologischer Arbeits-, Lebens-
lauf- und Armutsforschung auf Basis quantitativer 
und qualitativer Methoden. Der Forschungsbereich 
ist zu 35 Prozent aus dem gesetzlichen Forschungs-
auftrag des IAB zum SGB II finanziert. Hinzu kom-
men Forschungsaufträge der Bundesagentur für 
Arbeit und des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales sowie Drittmittelprojekte, die von Minis-
terien, der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
und aus dem 7. EU-Rahmenprogramm finanziert 
und mit Kooperationspartnern im In- und Aus-
land durchgeführt werden. Einen Schwerpunkt 
bilden Analysen zu Personen in problematischen 
Lebensphasen. Denn biografische Übergänge, Sta-
tuswechsel und Ausnahmezustände sind Lebens-
phasen, in denen die Betroffenen typischerweise 
besonderen sozialen Risiken ausgesetzt sind. 
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marktchancen, die weniger von der Motivation der 
Betroffenen als von der Nachfrage und den Gele-
genheitsstrukturen am Arbeitsmarkt abhängen.


Projekt „Jugendliche und junge Erwachse-
ne im SGB II“


Gerade der Anfang der Erwerbsspanne birgt spe-
zifische Risiken für Erwerbsintegration und soziale 
Teilhabe, da sich missglückte und problematische 
Erwerbseinstiege negativ auf andere Lebensbe-
reiche und Zukunftschancen auswirken können. 
Daher sollen junge Arbeitslosengeld-II-Empfänger 
besonders schnell in Ausbildung und Beschäftigung 
integriert werden. Dennoch ist fast ein Viertel der 
18- bis 24-jährigen Arbeitslosengeld-II-Empfänger 
über einen Zeitraum von drei Jahren durchgängig 
auf diese Unterstützungsleistung angewiesen (Ab-
bildung). Drei Viertel konnten den Leistungsbezug 
bis Ende 2007 zumindest einmal unterbrechen. Bei 
rund zwei Dritteln dauerte der Leistungsbezug län-
ger als ein Jahr; empirische Studien haben gezeigt, 
dass nach etwa einem Jahr im Leistungsbezug gra-
vierende psychische, soziale und finanzielle Kon-
sequenzen für die Leistungsempfänger entstehen 
können.


Dennoch nahmen die meisten der betrachte-
ten 18- bis 24-jährigen Leistungsempfänger im 
Beobachtungszeitraum eine Ausbildung oder Be-
schäftigung auf — was auf eine hohe Arbeitsmo-
tivation und Ausbildungsorientierung schließen 
lässt. Doch damit ist der Leistungsbezug oft noch 
nicht zu Ende. Denn häufig reichen die Einkünfte 
der Familie trotz Ausbildung oder Job der jungen 
Person nicht aus, um den Leistungsbezug zu ver-
lassen. Ob den jungen Erwachsenen ein Ausstieg 
aus dem Arbeitslosengeld-II-Bezug in Ausbildung 
oder Beschäftigung tatsächlich gelingt, ist in erster 
Linie eine Frage der Qualifikationen und der voran-
gegangen Erwerbserfahrung. Junge Eltern — und 
vor allem Alleinerziehende — haben es nochmal 
schwerer, aus dem Leistungsbezug in eine bedarfs-
deckende Beschäftigung zu wechseln. Längerer 
Leistungsbezug von jungen Erwachsenen zeigt sich 
so vor allem als Folge von eingeschränkten Arbeits-


Forschungsbereich 
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Verbleib von 18- bis 24-jährigen im SGB-II-Leistungsbezug*


*Lesebeispiel: Von den Jugendlichen zwischen 18 und 24 Jahren sind knapp zwei 
Drittel ein Jahr nach Beginn des Leistungsbezugs immer noch bedürftig, nach drei 
Jahren noch knapp ein Viertel.


Quelle: Studie “Lebenssituation und Soziale Sicherheit 2005”, Registerdaten der 
Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen: Brigitte Schels; Beginn des Leistungs- 
bezugs: Januar 2005, Kaplan-Meier-Methode, n = 674
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Der Forschungsbereich Panel ‚Arbeitsmarkt und 
soziale Sicherung’ ist mit der Vorbereitung, 
Durchführung und Aufbereitung der gleichna-
migen Panelstudie betraut. Die aus dieser Studie 
gewonnenen Daten bilden die Basis für sein For-
schungsprogramm.


Die Erhebung


Mit dem Panel ‚Arbeitsmarkt und soziale Siche-
rung’ (PASS) hat das IAB in den vergangenen Jah-
ren eine neue Datenbasis für die Arbeitsmarkt-, 
Sozialstaats- und Armutsforschung in Deutschland 
aufgebaut. Ausschlaggebend war die Erkenntnis, 
dass die individuellen und sozialen Folgen der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende nur dann 
angemessen untersucht werden können, wenn 
der Haushaltskontext von Leistungsempfängern 
berücksichtigt und die Lebenslage der Haushalte 
umfassend erhoben wird. Daher werden in etwa 
5.000 Haushalten mit Arbeitslosengeld-II-Bezug 
und weiteren 5.000 Haushalten der deutschen 
Wohnbevölkerung alle Personen ab 15 Jahren 


zu arbeitsmarktrelevanten Themen befragt. Die-
se Datenbasis ermöglicht es, die Lebenslagen 
von Leistungsempfängern und von einkommens-
schwachen Erwerbstätigen detailliert zu beschrei-
ben und ausgewählte Aspekte des Lebens- und 
Erwerbsverlaufs zu untersuchen. Hervorzuheben 
sind insbesondere Möglichkeiten, die Dynamik 
des Leistungsbezugs zu analysieren. Das Fragen-
spektrum umfasst neben soziodemographischen 
Merkmalen und der Haushaltszusammensetzung 
Module zu Erwerbstätigkeit, Arbeitsuche, Einkom-
men, Lebensstandard, Leistungsbezug, Gesundheit 
und sozialer Einbettung. Zudem werden Kontakte 
zu SGB-II-Trägern und die Teilnahme an Maßnah-
men erhoben.


Im September 2009 wurde der Scientific Use File 
der zweiten Welle des Panels fertig gestellt und 
dem Forschungsdatenzentrum inklusive ausführ-
licher Dokumentationen übergeben. Neben IAB-
Forschern arbeiten seit zwei Jahren auch zahl-
reiche externe Nutzerinnen und Nutzer mit dem 
neuen Datensatz. Auf dem IAB-Workshop „Fünf 
Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchende“ am 
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sondern um die direkte Armutsmessung nach dem 
sogenannten Deprivationsansatz ergänzt. Daher 
erfassen wir Armut auch über nicht-monetäre Di-
mensionen der Lebenslage wie Gesundheit, Wohn-
situation und Einbindung in soziale Netzwerke.


Die methodische Begleitforschung bildet den 
dritten Forschungsschwerpunkt des Bereichs. De-
ren Resultate fließen in die Planung der folgenden 
Wellen ein und sind damit der Schlüssel zu einer 
sukzessiven Erhöhung der Datenqualität. Im hier 
verorteten Projekt „Antwortausfälle und Messfeh-
ler in der Arbeitsmarktforschung“ wird in Koope-
ration mit Frauke Kreuter (University of Maryland) 
erforscht, ob die Antworten von Personen, die 
erst nach aufwändigen Maßnahmen — wie häu-
figen Kontaktierungsversuchen, Änderungen des 
Erhebungsmodus oder erneuten Kontaktierungen 
durch speziell für die Konvertierung von Verwei-
gerern geschulte Interviewer — an der Erhebung 
teilnehmen, mit größeren Messfehlern behaftet 
sind, und wie sich diese Fehler auf die Gesamt-
qualität der Daten auswirken.


Schwerpunkt „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“


15.12.2009 in Berlin stützte sich ein großer Teil 
der dort präsentierten Befunde, etwa zur Dynamik 
im SGB II, zur Situation der Aufstocker und zur 
Konzessionsbereitschaft von Arbeitslosengeld-II-
Empfängern, auf die neue Datengrundlage.


Im Rahmen der dritten Befragungswelle im Jahr 
2009 konnte ein Großteil der bereits früher be-
fragten Personen erneut befragt werden. In der 
dritten Welle wurde ein Schwerpunkt auf die 
Themen Altersvorsorge, Gesundheit und soziale 
Netzwerke gesetzt. Sie wird der Wissenschaft ab 
Sommer 2010 zur Verfügung stehen.


Laufende Forschungsprojekte


Parallel zu den Arbeiten an der Datenbasis haben 
wir im vergangenen Jahr die Publikationsaktivi-
täten in unseren drei Forschungsschwerpunkten 
verstärkt: 


Im Schwerpunkt Dauer und Dynamik des Bezugs 
von Arbeitslosengeld II und von Einkommensar-
mut liegt der Fokus auf den dynamischen Aspek-
ten von Armut und Transferleistungsbezug. Dabei 
analysieren wir die Determinanten der Verweil-
dauer in Armut und Transferleistungsbezug und 
der Übergänge in unterschiedliche Zielzustände. 
Ein besonderes Interesse gilt dabei den Übergän-
gen in Erwerbstätigkeit und deren Nachhaltigkeit. 
Der IAB-Kurzbericht 28/2009 fasst erste Ergeb-
nisse dieses Projekts zusammen. Dabei zeigt sich, 
dass erwerbsbedingte Ausstiege nur selten gelin-
gen und häufig zunächst in zeitlich befristete und 
gering entlohnte Beschäftigungsverhältnisse er-
folgen: Dabei liegt der Brutto-Stundenlohn nach 
Hartz IV im Mittel bei 7,76.


Den zweiten Schwerpunkt bildet die Analy-
se der Versorgungssituation von Haushalten in 
Armutslagen. Die Analyse ist breit angelegt und 
berücksichtigt verschiedene theoretische Ansätze. 
Die Versorgungslage wird daher nicht nur wie üb-
lich über Einkommen und Vermögen allein erfasst, 


Forschungsbereich 
Panel Arbeitsmarkt und soziale 
Sicherung


Leiter


Dr. Mark Trappmann


Näheres zu den Projekten des Bereiches unter 
www.iab.de/projekte.
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Forschungsgruppe 


„Dynamik in der Grundsicherung“


v.l.n.r.:
Doreen Makrinius


Dr. Tobias Graf
Helmut Rudolph


Torsten Lietzmann
Dr. Lena Koller


nicht im Bild:
Kerstin Bruckmeier


Jens Stephani


Seit Anfang 2009 gehört die Forschungsgruppe 
„Dynamik in der Grundsicherung“ zum Schwer-
punkt „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“ 
des IAB. Sie ist aus dem Forschungsbereich „Nied-
rigeinkommen und Verteilung“ hervorgegangen. 
Die Forschungsgruppe wird von Helmut Rudolph 
geleitet.


Unsere Forschung konzentriert sich auf dynami-
sche Prozesse bei transferabhängigen Haushalten 
und Bedarfsgemeinschaften, also auf Zugänge in 
bzw. Abgänge aus dem SGB-II-Bezug. Grundlage 
unserer Analysen ist das in der Forschungsgruppe 
gepflegte „Administrative Panel“, das aus Prozess-
daten der Bundesagentur für Arbeit gespeist wird. 
Unsere Untersuchungen zeigen: Armutsrisiken und 
Transferbezug sind ebenso ungleich verteilt wie die 
Chancen, die Hilfebedürftigkeit zu überwinden. 
Dabei sind die Ursachen für unterschiedliche Zu-
gangsrisiken und Ausstiegschancen vielfältig. Denn 
das SGB II erweist sich zunehmend als Grundsi-
cherung nicht nur für Arbeitsuchende, sondern 
generell für Haushalte in der Erwerbsbevölkerung 
mit niedrigem Einkommen. Nur etwas mehr als 
die Hälfte der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen 


sind arbeitslos oder nehmen an Maßnahmen zur 
Qualifizierung und Eingliederung teil. Etwa 13 Pro-
zent von ihnen sind trotz mehr als geringfügiger 
Erwerbstätigkeit auf das soziale Netz der Grundsi-
cherung angewiesen. Mehr als ein Drittel ist wegen 
schulischer Ausbildung, der Betreuung von Kindern 
und Angehörigen oder aus gesundheitlichen Grün-
den kurzfristig nicht — oder wegen zu erwartender 
Rente nicht mehr — zur Arbeitsuche verpflichtet. 
Gemessen an der Gesamtbevölkerung haben Kin-
der und junge Familien, darunter besonders Allein-
erziehende, die höchsten Hilfequoten. Daran wird 
deutlich, dass neben der Arbeitsmarktintegration 
sozialpolitische Konstellationen sowie der jeweilige 
Haushaltskontext ausschlaggebend für Dauer und 
Grad der Hilfebedürftigkeit sind.


Arbeitsschwerpunkte


Die Arbeit der Forschungsgruppe gliedert sich in 
drei inhaltliche Schwerpunkte: die Verbleibsdauer 
in der Grundsicherung, das Phänomen der Wor-
king Poor, also der gleichzeitige Bezug von Er-
werbs- und Transfereinkommen („Aufstocker“) 


Schwerpunkt „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“
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Schwerpunkt „Lebenschancen und soziale Ungleichheit“


und die Bedeutung von Kindern für die Trans- 
ferabhängigkeit von Familien.


Ausgewählte Befunde


Alleinerziehende, fast ausschließlich Frauen, sind 
einem erhöhten Armutsrisiko ausgesetzt und öf-
ter als andere Haushalte auf staatliche Transfer-
leistungen angewiesen. 41 Prozent aller Alleiner-
ziehenden erhalten SGB-II-Leistungen. Das sind 
viermal so viele wie bei Paaren mit minderjährigen 
Kindern. 


Alleinerziehende brauchen im Schnitt wesent-
lich länger, um ihre Bedürftigkeit zu beenden als 
andere Haushalte, obwohl sie durchaus an einer 
Arbeitsaufnahme interessiert sind. 40 Prozent der 
Alleinerziehenden mit einem Kind unter drei Jah-
ren, die nicht zur Arbeitsaufnahme verpflichtet 
sind, sind trotzdem arbeitsuchend gemeldet. Nach 
zweieinhalb Jahren hat erst die Hälfte der Allein-
erziehenden den Bezug beendet. Personen aus 
anderen Bedarfsgemeinschaftenen gelingt dies in 
über zwei Dritteln aller Fälle (Abbildung).


Die spezielle Situation Alleinerziehender im SGB II 
wird deutlich, wenn man andere Bedarfsgemein-
schaften mit Kindern zum Vergleich heranzieht. 
Der Betreuungsaufwand für Kinder schränkt die 
Verdienstmöglichkeiten von Alleinerziehenden 
stärker ein als bei Müttern in Paarhaushalten, die 
von der Erwerbsaufnahme ihrer Partner profitie-
ren können. In Paarhaushalten kann schon eine 
eingeschränkte (zusätzliche) Erwerbstätigkeit der 
Mütter zur Beendigung der Bedürftigkeit füh-
ren. Alleinerziehenden gelingt dies im Regelfall 
nur dann, wenn diese ein relativ hohes Erwerbs-
einkommen erzielen. Daher ist eine akademische 
Ausbildung für Alleinerziehende eine wesentlich 
wichtigere Voraussetzung zur Verkürzung des 
Leistungsbezugs als für Mütter mit Partner. Be-
sonders deutlich klaffen die Ausstiegschancen von 
Alleinerziehenden und Paarhaushalten auseinan-
der, wenn im Haushalt Kinder im Kindergartenal-


ter vorhanden sind. Hingegen wirken sich mittlere 
und geringe Qualifikation, Staatsangehörigkeit 
und Alter der Mutter bei Alleinerziehenden und 
Paarhaushalten mit Kindern in ähnlichem Umfang 
auf die Dauer des Leistungsbezugs aus. 


Forschungsgruppe 
Dynamik in der Grundsicherung


Leiter


Helmut Rudolph


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.


Verbleib im SGB-II-Leistungsbezug nach Typ 
der Bedarfsgemeinschaft


Lesebeispiel: Von den Alleinerziehenden mit Kind(ern) unter 15 Jahren sind rund 
70 % ein Jahr nach Beginn des Leistungsbezugs immer noch bedürftig.  
Bei Bedarfsgemeinschaften ohne Kinder verbleiben nach 12 Monaten noch gut  
50 % weiterhin im Leistungsbezug.


Quelle: Administratives Panel, 255 Kreise, eigene Berechnungen, Kaplan-Meier-
Methode, Zugänge Februar 2005 bis Juli 2007.


Monate nach Beginn des Leistungsbezugs
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Schwerpunkt 
„Methoden und Datenzugang“


Das IAB erfüllt mit seinen Forschungsarbeiten 
den Informations- und Beratungsbedarf der Po-
litik und der Öffentlichkeit und steht im wissen-
schaftlichen Diskurs. Um in diesen Prozessen wett-
bewerbsfähig zu bleiben, braucht das IAB neben 
theoretisch fundierter Arbeit eine empirische For-
schungsgüte, eine hohe, dem Stand der Forschung 
entsprechende methodische Expertise und einen 
breiten, geregelten Datenzugang für alle Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler. Das Kompe-
tenzzentrum Empirische Methoden (KEM) und das 
Forschungsdatenzentrum der Bundesagentur für 
Arbeit im IAB (FDZ) — beide im Schwerpunkt Me-
thoden und Datenzugang angesiedelt — schaffen 
hierfür die Voraussetzungen. 
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Aufgabe von KEM ist es, die Forschungsberei-
che bei spezifischen statistisch-ökonometrischen 
Fragestellungen zu beraten, Primärerhebungen 
stichprobenmethodisch zu begleiten, Verfahren 
für die Anhebung der Datenqualität zu erforschen 
und nicht zuletzt empirische Methoden weiterzu-
entwickeln. Das FDZ bietet der Wissenschaft In-
dividualdatensätze für die eigene Forschung an. 
Das Angebot des FDZ richtet sich an die eigenen 
wie an externe Forscherinnen und Forscher. Diese 
erhalten dadurch neue Möglichkeiten zur Analyse 
komplexer Mikrodaten. Zudem wird so auch der 
Einsatz konkurrierender wissenschaftlicher Ansät-
ze gefördert. KEM und FDZ tragen auf diese Weise 
zur Qualitätssicherung der Daten bei.


Im Schwerpunkt „Methoden und Datenzugang“ 
werden Forschung und Service besonders eng 
verzahnt. Die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler forschen selbst, was sich in zahlreichen 
hochrangigen Publikationen niederschlägt. Durch 
gemeinsame Projekte, Beratungskontakte, Work-
shops und Konferenzen findet ein intensiver Wis-
senstransfer in die anderen Bereiche des IAB und 
in die Wissenschaftslandschaft statt.
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Die Wettbewerbsfähigkeit des IAB hängt entschei-
dend davon ab, ob es empirische Methoden ge-
mäß dem „state of the art“ einsetzt und laufend 
weiterentwickelt. Auch das operative Geschäft der 
Bundesagentur für Arbeit ist auf aktuelles me-
thodisches Know-how in Fragen der empirischen 
Analyse angewiesen. Diese Anforderungen haben 
zu der Einrichtung des „Kompetenzzentrums Em-
pirische Methoden“ (KEM) geführt. In KEM sind 
Mathematiker, Statistiker, Ökonomen und Sozial-
wissenschaftler tätig, die in Empirie und Methoden 
besonders ausgewiesen sind. 


Die wesentliche Aufgabe von KEM besteht dar-
in, die Qualität empirischer Arbeitsmarktanalysen 
laufend zu verbessern. Dies geschieht einerseits in 
Kooperation mit anderen Bereichen des IAB. Bei-
spiele hierfür sind Hochrechnungen und Imputa-
tionen für Stichprobenerhebungen wie das Panel 
„Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“. Andererseits 
werden innerhalb des Bereichs Projekte durchge-
führt, in denen anspruchsvolle statistische und 
ökonometrische Methoden eingesetzt und wei-
terentwickelt werden. Hier lassen sich die fakti-


sche Anonymisierung von Betriebsdaten oder die 
Ergänzung zensierter Lohninformationen in der 
Beschäftigtenstatistik nennen.


Das Kompetenzzentrum ist in der Scientific 
Community in hohem Maße präsent, sowohl mit 
Veröffentlichungen in referierten Zeitschriften und 
Vorträgen auf wissenschaftlichen Kongressen als 
auch mit Lehraufträgen an Universitäten. Zudem 
organisiert KEM selbst internationale Konferenzen 
und führt Workshops zu speziellen methodischen 
Themen durch, etwa zur Anonymisierung von In-
dividualdaten oder zur Survey Methodologie. Das 
Kompetenzzentrum kooperiert intensiv mit nam-
haften Wissenschaftlern und wirbt erfolgreich 
Drittmittel ein: So ist KEM mit Projekten in den 
DFG-Schwerpunktprogrammen „Survey Methodo-
logie“ und „Flexibilisierungspotenziale bei hetero-
genen Arbeitsmärkten“ vertreten. Zudem beteiligt 
sich KEM an dem Projekt „Eine informationelle In-
frastruktur für das E-Science-Age“, das vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung geför-
dert wird.


Kompetenzzentrum Empirische Methoden


v.l.n.r.:
Philipp Bleninger
Dr. Hans Kiesl
Marco Hafner
Heinz Gommlich
Karoline Wießner


nicht im Bild:
Markus Brendel
Jörg Drechsler
Dr. Ursula Jaenichen
Dr. Johannes Ludsteck


Schwerpunkt „Methoden und Datenzugang“
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Innerhalb des IAB ist das Kompetenzzentrum 
ebenfalls stark vernetzt. Die enge Zusammenarbeit 
erfolgt zumeist in Form von Beratungaktivitäten 
und — wie bereits erwähnt — in Form von gemein-
samen Projekten mit den Forschungsbereichen. 
Weiterhin besteht eine intensive Kooperation mit 
dem Forschungsdatenzentrum und es werden re-
gelmäßig Weiterbildungskurse zu ökonometri-
schen Methoden, Stichprobenverfahren und sta-
tistischen Programmpaketen angeboten.


Vom methodischen Know-how des Kompetenz-
zentrums profitiert auch die arbeitsmarktpolitische 
Praxis, etwa über die regelmäßige monatliche Be-
reitstellung von saisonbereinigten Arbeitsmarkt-
kennziffern für die Arbeitsmarktberichterstattung 
und die Statistik der Bundesagentur für Arbeit.


Arbeitsmarktreformen, Dauer 
der Betriebszugehörigkeit und 
Beschäftigungschancen von neu
eingetretenen Personen — 
Deutschland und Italien im Vergleich


Sowohl in Deutschland als auch in Italien wurden 
in den 90er Jahren die Arbeitsmärkte flexibilisiert. 
Durch die Erleichterung von Zeitarbeit, befriste-
ten Arbeitsverträgen und durch eine teilweise 
Lockerung des Kündigungsschutzes sollten die 
Beschäftigungschancen von Arbeitssuchenden 
verbessert werden. Der beobachtete Rückgang der 
Betriebszugehörigkeitsdauern im ersten Job (für 
Männer und Frauen in Italien sowie für Frauen in 
Deutschland, siehe Abbildung) deutet tatsächlich 
auf eine höhere Flexibilität der Arbeitsverhältnis-
se hin. Diese Entwicklung geht jedoch nicht damit 
einher, dass die Neueinsteiger/innen aufgrund von 
schnelleren oder häufigeren Arbeitsplatzwechseln 
insgesamt längere Beschäftigungszeiten für sich 
verbuchen können. Insofern wird die höhere Fle-
xibilität nicht durch verbesserte Beschäftigungs-
chancen neu eingetretener Personen kompensiert.


Kompetenzzentrum 
Empirische Methoden


Kommissarischer	Leiter


Dr. Hans Kiesl


Schwerpunkt „Methoden und Datenzugang“


Dauer der Betriebszugehörigkeit im ersten Arbeitsverhältnis, 
Überlebensfunktionen für die Eintrittsjahre 1994 und 2001, 
exemplarisch für Frauen in Deutschland*


* Lesehilfe: Nach 18 Monaten waren von denjenigen, die im Jahr 1994 erstmals eine  
Beschäftigung aufgenommen haben, noch gut die Hälfte in diesem Beschäftigungs- 
verhältnis. Bei den Frauen, die 2001 erstmals eine Beschäftigung aufgenommen hatten,  
liegt dieser Wert nur bei gut 44 Prozent. 


Quelle: Gianelli/Jaenichen/Villosio (2009)
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Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Schwerpunkt „Methoden und Datenzugang“


Forschungsdatenzentrum


Erste Reihe v.l.n.r.:
Nils Drews
Dr. Jörg Heining


zweite Reihe v.l.n.r.:
Patrycja Scioch
Martina Huber
Axel Voigt
Alexandra Schmucker
Dana Singula


dritte Reihe v.l.n.r.:
Dr. Peter Jacobebbinghaus
Benedikt Hartmann
Stefan Bender
Anja Spengler
Tanja Hethey


nicht im Bild:
Dagmar Herrlinger
Daniela Hochfellner
Alexander Mostaf
Dana Müller
Stefan Seth


Zu den international konkurrenzfähigen und 
umfangreichen Mikrodatensätzen des FDZ gehö-
ren das IAB-Betriebspanel, die IAB-Beschäftig-
tenstichproben, das BA-Beschäftigtenpanel, die 
Stichprobe der Integrierten Erwerbsbiographien 
des IAB, das Betriebs-Historik-Panel, der Linked-
Employer-Employee-Datensatz des IAB, die IAB-
Querschnittsbefragung „Lebenssituation und sozi-
ale Sicherung 2005“ und die ersten beiden Wellen 
des Panels „Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“. 
Im vergangenen Jahr sind weitere Datensätze wie 
die erste Welle des Panels „Weiterbildung als le-
benslanges Lernen“ und die Kundenbefragung 
zur Analyse von Organisationsformen im SGB II 
2007/08 (Daten zur §6c-Forschung) hinzugekom-
men. Das FDZ aktualisiert seine Daten laufend, er-
stellt und erweitert Datensätze und bereinigt oder 
generiert neue Datenmerkmale. 


Auf seiner Webseite (http://fdz.iab.de) bietet das 
FDZ Dokumentationen und Arbeitshilfen wie den 
FDZ-Datenreport oder den FDZ-Methodenreport 
an, die externen Forscherinnen und Forschern das 
Arbeiten mit den Datensätzen erleichtern.


Das Forschungsdatenzentrum der BA im IAB (FDZ) 
bereitet Individualdatensätze auf, die im Bereich 
der Sozialversicherung und in der Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung entstehen und stellt sie für 
wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung. Das FDZ 
ist auch Mittler zwischen den Datenproduzenten 
— insbesondere die Bundesagentur für Arbeit so-
wie die Forschungsbereiche und Projektgruppen 
des IAB — und den externen Datennutzerinnen 
und -nutzern. Das FDZ hat zu diesem Zweck trans-
parente und standardisierte Zugangsregelungen 
unter Einhaltung der geltenden Datenschutzbe-
stimmungen entwickelt. Es führt Datenaufberei-
tungen, -aktualisierungen und -prüfungen durch, 
dokumentiert die bereitgestellten Daten genau 
und umfassend und berät individuell über Daten-
zugang, Datenhandling und Analysemöglichkeiten 
sowie über Reichweite und Gültigkeit der Daten. 
Seit seiner Gründung im Jahr 2003 wächst die 
Bedeutung des FDZ im In- und Ausland stetig. So 
sind jährlich über 1.000 Datenfernverarbeitungen 
zu verzeichnen.
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Staatsangehörigkeit erhöht hat. Die Untersuchun-
gen zeigten ferner, wie heterogen die Gruppe der 
Grenzpendler — etwa hinsichtlich Alter, Qualifi-
kation und ausgeübtem Beruf — ist. Zielgebiete 
für die meisten Grenzpendler waren vor allem die 
grenznahen Regionen in wirtschaftlich starken 
Bundesländern wie Nordrhein-Westfalen und Ba-
den-Württemberg. Trotz der EU-Osterweiterung 
ist die Anzahl der Grenzpendler beispielsweise aus 
Polen und Tschechien vergleichsweise gering.


Das FDZ ist eine serviceorientierte Einrichtung. Für 
die Qualität des Datenangebots und der Beratung 
ist es dennoch unabdingbar, dass seine Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter auch selbst empirisch 
forschen. Das FDZ betreut daher eine Reihe von 
Drittmittelprojekten, die von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung oder der Leibniz-Ge-
meinschaft mitfinanziert und gemeinsam mit an-
deren wissenschaftlichen Einrichtungen durchge-
führt werden.


Im Projekt „Kombinierte Firmendaten für 
Deutschland“, sollen Unternehmensdaten der Sta-
tistischen Ämter, der Deutschen Bundesbank und 
des IAB zu einem einheitlichen Längsschnittda-
tensatz verknüpft und der Forschung zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Projekt wird gemeinsam 
mit dem Statistischen Bundesamt, der Deutschen 
Bundesbank sowie dem Lehrstuhl für Empirische 
Wirtschaftsforschung der Leuphana Universität 
Lüneburg durchgeführt.


Im Projekt WeLL — „Berufliche Weiterbildung 
als Bestandteil Lebenslangen Lernens“ — wird 
ein innovativer Datensatz aufgebaut, der sowohl 
arbeitnehmer- als auch arbeitgeberseitige Infor-
mationen zur beruflichen Weiterbildung enthält. 
Das FDZ kooperiert hier mit dem Rheinisch-West-
fälischen Institut für Wirtschaftsforschung, infas 
- Institut für angewandte Sozialforschung GmbH 
und dem Deutschen Institut für Erwachsenenbil-
dung. Das Vorhaben wird von der Leibniz-Gemein-
schaft finanziell unterstützt.


Die Analyse der Struktur und der Entwicklung 
von Grenzpendlerströmen zwischen Deutschland 
und seinen europäischen Nachbarländern war 
das Thema eines von Dr. Jörg Heining und Sabrina 
Möller verfassten Kurzberichtes (27/2009). Dem-
nach hat sich die Zahl der Grenzpendler zwischen 
2000 und 2005 nahezu verdoppelt, wobei sich 
sowohl die Zahl der deutschen Grenzpendler als 
auch die Zahl der Grenzpendler mit ausländischer 


Forschungsdatenzentrum der 
BA im IAB


Leiter


Stefan Bender


Schwerpunkt „Methoden und Datenzugang“


Näheres zu den Projekten des Bereiches siehe  
unter www.iab.de/projekte.
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Stabsstelle 
„Forschungskoordination“


Die Aufgabe der Stabsstelle Forschungskoordina-
tion (Foko) ist es, Evaluationsprojekte und ihre Er-
gebnisse transparent zu machen, zu bündeln und 
Impulse für neue Projekte zu setzen. Sie ist auf der 
Arbeitsebene der zentrale Ansprechpartner für das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
die Bundesagentur für Arbeit. Zweimal jährlich 
fasst sie neue Befunde des IAB zu den Wirkungen 
des SGB II in einem Bericht zusammen. Innerhalb 
des IAB stimmt die Stabsstelle das jährliche For-
schungsprogramm ab. Zudem organisiert sie für 
unterschiedliche Zielgruppen Veranstaltungen zur 
Evaluationsforschung. 


Eigene Forschung


Im Jahr 2009 hat die Stabsstelle ihre Projekte zum 
Thema „Vermittlung und Beratung“ fortgeführt. 
Das Projekt „Dienstleistungsprozesse am Arbeits-
markt“ wurde gemeinsam mit „infas (Institut für 
angewandte Sozialwissenschaften)“ und der „Dr. 
Kaltenborn Wirtschaftsforschung und Politikbe-
ratung“ durchgeführt. In diesem Projekt wird die 
konkrete Fallbearbeitung in jeweils acht SGB-II- 
und SGB-III-Standorten untersucht. Erste Aus-
wertungen geben wichtige Hinweise auf Verbes-
serungspotenziale. 


Im Projekt „Effekte von Vermittlerhandeln und 
Vermittlerstrategien in SGB II und SGB III“ unter-
sucht Foko in Kooperation mit dem Institut für 
angewandte Wirtschaftsforschung in Tübingen die 


v.l.n.r.:
Dr. Susanne Koch
Christopher Osiander
Dr. Peter Kupka
Sandra Scholz
Heike Hofbauer-Geer
Joß Steinke
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Mit der Vortragsreihe IAB-Colloquium, die San-
dra Scholz organisiert, trägt die Stabsstelle zur 
Vernetzung mit der externen Scientific Commu-
nity bei. Mit 30 Colloquien im vergangenen Jahr 
hat sich diese Reihe zu einem zentralen Ort der 
wissenschaftlichen Debatte im IAB entwickelt.


ProIAB — Unterstützung für die Forschung


Mit seinen Fachkräften in den zehn Stützpunkt-
agenturen des IAB — kurz: ProIAB — stellt Foko ei-
gene Ressourcen für die Wirkungsforschung bereit. 
Die ProIAB können mit ihren umfassenden Kennt-
nissen über die Fachverfahren der Bundesagentur 
für Arbeit und dem unmittelbaren Feldzugang in 
den Arbeitsagenturen wichtige Informationen für 
die Wissenschaft liefern. Ihre spezifischen Kennt-
nisse und “Fühlungsvorteile“ versetzen sie in die 
Lage, Informationen und Daten für einschlägige 
Forschungsprojekte gezielt und relativ zeitnah be-
reitzustellen. 


Im Jahr 2009 haben die ProIAB intensiv an 
mehreren Projekten mitgewirkt, die sich mit der 
Vermittlung und Betreuung in Agenturen und 
Grundsicherungsstellen beschäftigen. Im Projekt 


Auswirkungen des Vermittlerhandelns auf den In-
tegrationserfolg der betreuten Arbeitslosen. Rund 
550 Vermittler/innen, Fallmanager/innen und 
Teamleiter/innen nahmen 2009 an einer standar-
disierten Befragung teil. Erste deskriptive Auswer-
tungen zeigen unterschiedliche Einstellungen und 
Strategien der Befragten sowohl zwischen den bei-
den Rechtskreisen als auch innerhalb davon.


Wichtige Veranstaltungen


Bereits zum fünften Mal fand 2009 ein Workshop 
in der Führungsakademie der Bundesagentur für 
Arbeit in Lauf statt, auf dem aktuelle Forschungs-
ergebnisse des IAB vorgestellt und mit Geschäfts-
führerinnen und Geschäftsführern von Agenturen 
und Arbeitsgemeinschaften diskutiert wurden. 


Im Dezember blickte das IAB in einer Presse-
konferenz mit anschließendem Workshop auf fünf 
Jahre SGB II zurück. Insgesamt — so das Fazit — 
hat der Arbeitsmarkt von der Reform profitiert. 
Der dauerhafte Ausstieg aus dem Leistungsbezug 
gelingt aber noch zu selten. Insbesondere die in-
dividuelle Betreuung der Hilfebedürftigen muss 
verbessert werden. 


Die Projektmitarbeiterinnen und –mitarbeiter in den Stützpunktagenturen des IAB


Erste Reihe v.l.n.r.:
Ulrike Büschel (Schwerin)
Elke Dony (Saarbrücken)


Volker Daumann (Kiel)
Barbara Knapp (Hannover)


Detlef Güttler (Bonn)


zweite Reihe v.l.n.r.:
Alfons Voit (Landshut)


Carmen Pilger (Göppingen)
Christian Sprenger (Berlin-


Nord)
Christine Hense (Halle)


nicht im Bild:
Elke Lowien-Bolenz  


(Düsseldorf)


Stabsstelle „Forschungskoordination“
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Stabsstelle „Forschungskoordination“


zu Vermittlerhandeln und –strategien führten sie 
die Informationsveranstaltungen zur Befragung 
in den regionalen Einheiten durch und arbeiteten 
an der Konzeption des Fragebogens mit. Bei zwei 
qualitativen Projekten des Forschungsbereichs 
„Erwerbslosigkeit und Teilhabe“ waren sie für die 
Feldsteuerung und Teile der Feldarbeit verant-
wortlich und haben so die am Projekt beteiligten 
Wissenschaftler wesentlich entlastet.


Qualitätsarbeit


Schließlich organisiert die Stabsstelle die inter-
ne Qualitätssicherung des IAB. So gibt es eine 
Arbeitsgruppe „Projektbegutachtung“, die von 
Foko betreut und von Peter Kupka geleitet wird. 
Die Arbeitsgruppe hat mit internen und externen 
Experten ein Begutachtungsverfahren erarbeitet 
und im Institut verankert, das wissenschaftlichen 
Standards entspricht. 


In diesen Kontext gehört auch ein Projekt zur 
Qualität von wissenschaftlicher Politikberatung, 
das Foko gemeinsam mit dem Wissenschaftsma-
nagement im Jahr 2009 begonnen hat. Zunächst 
wurden Leitlinien für gute wissenschaftliche Poli-
tikberatung entwickelt. Diese sollen im Jahr 2010 
umgesetzt und weiterentwickelt werden. 


Stabsstelle 
Forschungskoordination


Leiterin


Dr. Susanne Koch


Näheres zu den Projekten des Bereichs unter  
www.iab.de/projekte.
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Nachwuchsförderung am IAB — 
das Graduiertenprogramm


Erste Reihe v.l.n.r.:
Patrycja Scioch


Tobias Pickelmann


zweite Reihe v.l.n.r.:
Veronika Loibl


Andreas Hauptmann
Silvia Maja Melzer


Katrin Drasch
Sandra Huber


Daniela Nordmeier


dritte Reihe vl.n.r.:
Barbara Hofmann


Andreas Damelang
Daniel Schnitzlein


Alexander Mosthaf
Manfred Antoni
Jens Stegmaier


Wolfgang Dauth
Jens Stephani


nicht im Bild:
Annabelle Königstein


Achim Schmillen
Heiko Stüber


Das IAB hat im Oktober 2004 zusammen mit der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakul-
tät (seit Wintersemester 2007 Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaftliche Fakultät) der Universität 
Erlangen-Nürnberg ein Programm zur Förderung 
von Promotionsvorhaben im Bereich der Arbeits-
marktforschung eingerichtet (GradAB). Es wendet 
sich an überdurchschnittlich qualifizierte Hoch-
schulabsolventinnen und -absolventen der Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften, die sich in ihrer 
Dissertation mit der empirischen und theoretischen 
Erforschung des Arbeitsmarktes oder der Entwick-
lung geeigneter statistisch-ökonometrischer Me-
thoden beschäftigen. Dabei werden solche Disser-
tationsvorhaben besonders gefördert, die von der 
Anbindung an das IAB in besonderer Weise profi-


tieren und die sich gut in das Forschungsprofil des 
IAB einfügen.


Die Graduierten werden durch erfahrene Men-
torinnen und Mentoren aus dem IAB individuell 
betreut und in enger Kooperation mit universitä-
ren Forschungseinrichtungen auf ihrem Weg zur 
Promotion begleitet. Herzstück ist das Studienpro-
gramm, das parallel zu den Promotionsvorhaben 
stattfindet und den Graduierten die Möglichkeit 
bietet, ihre theoretischen, methodischen und an-
wendungsorientierten Kompetenzen im Bereich 
der Arbeitsmarktforschung zu erweitern und zu 
vertiefen. Zudem erhalten die Graduierten ein Sti-
pendium des IAB. Auch reguläre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des IAB, die an einem Promoti-
onsvorhaben arbeiten, können sich als sogenannte 







Graduiertenprogramm


Kollegiaten um eine Aufnahme in das Graduierten-
programm bewerben. 


Teilnehmerinnen und Teilnehmer


Im Jahr 2009 durchliefen fünf Bewerberinnen 
und Bewerber das Auswahlverfahren erfolgreich. 
Für zwei Kollegiatinnen und drei Stipendiatinnen 
und Stipendiaten lief 2009 der Zugehörigkeits- 
bzw. Förderzeitraum von drei Jahren aus. Damit 
nahmen Ende 2009 16 Graduierte am Programm 
teil, darunter neun Ökonomen, fünf Sozialwissen-
schaftler, eine Wirtschaftsmathematikerin und ein 
Wirtschaftsingenieur. Einer der ausgeschiedenen 
Teilnehmer hat seine Dissertation unmittelbar nach 
der Beendigung des Förderzeitraums eingereicht. 
Die verbleibenden vier planen die Fertigstellung ih-
rer Arbeiten im Laufe des kommenden Jahres. Ein 
weiterer ehemaliger Kollegiat, der bis 2008 am Pro-
gramm teilgenommen hat, hat seine Dissertation 
ebenfalls 2009 eingereicht. 


Personalia


Im Juli 2009 hat Kathrin Dressel, die das Graduier-
tenprogramm seit Mai 2008 als Studienkoordina-
torin betreute, das IAB verlassen. Ihre Nachfolge 
trat im September 2009 Sandra Huber an. Prof. 
Gesine Stephan wurde im Mai 2009 in ihrer Funk-
tion als Programmverantwortliche für das Gradu-
iertenprogramm auf Seiten des IAB turnusgemäß 
von ihrem bisherigen Stellvertreter Prof. Lutz Bell-
mann abgelöst. 


Highlights 2009


Im Jahr 2009 wurde zum ersten Mal das in der 2008 
verabschiedeten Studienordnung festgelegte Stu-
dienprogramm durchgeführt (Abbildung). Wäh-
rend das Pflichtmodul „Soziologische und ökono-
mische Grundlagen der Arbeitsmarktforschung“ 
von Prof. Claus Schnabel und Prof. Martin Abra-


ham vom Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
der Universität Erlangen-Nürnberg gelehrt wurde, 
unterrichteten die IAB-Mitarbeiter Dr. Hans Kiesl, 
Dr. Johannes Ludsteck, Dr. Katja Wolf und Dr. Al-
fred Garloff das Pflichtmodul „Statistik und Öko-
nometrie“. Prof. Uwe Blien, Prof. Herbert Brücker 
und Prof. Gesine Stephan übernahmen jeweils 
ein Wahlpflichtteilmodul. Mit Prof. Fitzenberger 
(Universität Freiburg) konnte zusätzlich ein exter-
ner Dozent für ein weiteres Teilmodul gewonnen 
werden. Zudem besuchten die Graduierten Kurse 
des Bavarian Graduate Program in Economics und 
verschiedene Summer Schools, die ebenfalls als 
Wahlpflichtmodule anerkannt werden.


Das GradAB-Studienprogramm


Ein zentraler Bestandteil des Graduiertenpro-
gramms ist die Vernetzung der Graduierten mit 
der Scientific Community innerhalb und außer-
halb des IAB. So haben die Graduierten im vergan-


Das GradAB-Studienprogramm


Quelle: http://www.iab.de/de/ueberblick/graduiertenprogramm/promovieren/
studienprogramm.aspx


1. Förderjahr


Pflichtmodul I: Statistik 
und Ökonometrie


Pflichtmodul II: Soziolo-
gische und ökonomische 
Grundlagen der Arbeits-


marktforschung


Präsentation bei 
GradAB-Jour fixe


Präsentation bei 
GradAB-Jour fixe


Präsentation bei 
GradAB-Jour fixe


Besuch von Vorträgen im Rahmen des IAB-Colloquiums oder in 
Forschungsseminaren von Promotionsstudiengängen des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften der Universität Erlangen-Nürnberg 


Wahlpflichtmodul I


Wahlpflichtmodul II


Teilleistung 1 - 4:
Lehrveranstaltungen


Teilleistung 5:
Vortragsverpflichtungen


Teilleistung 6:
Vortragsteilnahme


2. Förderjahr 3. Förderjahr


©IAB
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Graduiertenprogramm


Name (S/K)* Beginn des  
Förderzeitraums Dissertationsthema (Arbeitstitel) Mentor/-in am IAB Erstgutachter/-in, Universität


Antoni, 
Manfred (S) 01/2009


Erträge beruflicher Weiterbildung — Resultate  
von Produktivitätssteigerung oder Reaktion auf  
ein Signal?


Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Damelang, 
Andreas (S) 01/2008


Kulturelle Vielfalt in Deutschland: 
Erwerbsverläufe, Mobilität und Platzierung 
ausländischer Erwerbspersonen


Prof. Dr. Uwe Blien, 
Stefan Fuchs


Prof. Dr. Martin Abraham, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Dauth,
Wolfgang(S) 10/2008 Regionale Beschäftigungsentwicklung Prof. Dr. Uwe Blien /


Dr. Katja Wolf
Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg


Drasch,
Katrin (S) 01/2009


Familienbedingte Erwerbsunterbrechungen von 
Frauen — Austritte, Wiedereinstiege und Folgen 
für die berufliche Karriere aus einer 


Dr. Corinna Kleinert Prof. Dr. Martin Abraham, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Hauptmann,
Andreas (S) 10/2009 Arbeitsmarktwirkungen ausländischer 


Direktinvestitionen Prof. Dr. Herbert Brücker Prof. Dr. Klaus Wälde, 
Universität Mainz


Königstein,
Annabelle (S) 10/2009 Bildungsgutscheine und Zertifizierung im Bereich 


der beruflichen Weiterbildung Prof. Dr. Gesine Stephan Prof. Dr. Bernd Fitzenberger, 
Universität Freiburg


* StipendiatIn/KollegiatIn
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Mosthaf,
Alexander (S) 10/2008 Arbeitsmarktchancen von Arbeitslosen und 


Niedriglohnbeschäftigten Stefan Bender Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Nordmeier,
Daniela (S) 10/2009


Das zyklische Verhalten von Worker Flows: 
Eine theoretische und empirische Analyse 
für Deutschland


Dr. Hermann Gartner Prof. Dr. Thomas Beißinger, 
Universität Hohenheim


Pickelmann,
Tobias (S) 10/2008 


Die Wirkung sektoraler Konzentration auf die 
regionale Lohnstruktur - Eine theoretische Analyse 
und empirische Ergebnisse


Prof. Dr. Uwe Blien Prof. Dr. Joachim Möller, 
Universität Regensburg


Melzer,
Silvia Maja (S) 10/2007 


Geschlechtsspezifische Mobilitäts- und 
Migrationsmuster in Deutschland mit besonderer 
Berücksichtigung der Ost-West-Migration


Dr. Herbert Brücker Prof. Dr. Hans-Peter Blossfeld, 
Universität Bamberg


Schmillen,
Achim (K) 10/2008 


Der Balassa-Samuelson-Effekt: „An inevitable 
fact of life“? – Eine empirische Analyse seiner 
Grundlagen auf Arbeits- und Gütermärkten


Prof. Dr. Joachim Möller Prof. Dr. Joachim Möller, 
Universität Regensburg


Schnitzlein,
Daniel (S) 02/2007 Lebenseinkommen und intergenerationale 


Einkommensmobilität in Deutschland Prof. Dr. Gesine Stephan Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg


Scioch,
Patrycja (S) 10/2009


Qualität und Quantität – Zur Nutzung von  
Verwaltungsdaten zu wissenschaftlichen Zwecken  
der Arbeitsmarktforschung (Möglichkeiten und  
Probleme des Einsatzes von Prozessdaten)


Stefan Bender Prof. Dr. Susanne Rässler, 
Universität Bamberg


Stegmaier,
Jens (S) 10/2006 Betriebliche Weiterbildung in KMU und 


Großbetrieben Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Stephani,
Jens (S) 10/2009 Aspekte der Lohnmobilität von Geringverdienern Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 


Universität Erlangen-Nürnberg


Stüber,
Heiko (S) 10/2008 Makroökonomische Implikationen der 


Abwärtsnominallohnstarrheit
Prof. Dr. Joachim Möller / 
Dr. Hermann Gartner


Prof. Dr. Thomas Beißinger, 
Universität Hohenheim


Dissertationsprojekte im GradAB
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Graduiertenprogramm


gen Jahr auf zahlreichen Konferenzen im In- und 
Ausland vorgetragen, darunter auch bei so hoch-
rangigen Veranstaltern wie der American Statisti-
cal Association in Washington D.C., der European 
Sociological Association in Lissabon und der Euro-
päischen Kommission in Brüssel. 


Darüber hinaus initiierten die Graduierten im 
Herbst 2009 bereits zum zweiten Mal auf eigene 
Initiative und sehr erfolgreich einen internati-
onalen Ph.D.-Workshop mit dem Titel „Perspec-
tives on (Un-) Employment“, auf dem 15 Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
unterschiedlicher Disziplinen aus dem In- und 
Ausland ihre Arbeiten aus dem Bereich der Ar-
beitsmarktforschung vorstellten. Keynote-Speaker 
des Workshops waren Prof. Michael Rosholm von 
der Universität Aarhus, Dänemark, und Prof. Claus 
Schnabel von der Universität Erlangen-Nürnberg. 


Im November 2009 hat das IAB einen Koope-
rationsvertrag mit der Universität Lüneburg, der 
Universität Hamburg, der Universität der Bundes-
wehr Hamburg, der Universität Flensburg, dem 


Institut für Grenzregionsforschung der Univer-
sity of Southern Denmark, der Abteilung Sozio-
ökonomisches Panel des DIW und dem Hamburger 
WeltWirtschaftsInstitut geschlossen, in dem eine 
Zusammenarbeit aller beteiligten Institutionen in 
der Doktorandenausbildung vereinbart wurde. 


Um die Vernetzung der Graduierten untereinan-
der zu fördern und Raum für Diskussionen über 
die Weiterentwicklung des Programms zu bieten, 
fand im April 2009 eine Klausurtagung im DiaLog 
Conference Center der Diakonie in Neuendettel-
sau statt, die auf sehr positive Resonanz stieß.


Näheres zum Graduiertenprogramm unter  
www.iab.de/de/ueberblick/graduiertenprogramm


Name (S/K)* Beginn des  
Förderzeitraums Dissertationsthema (Arbeitstitel) Mentor/-in am IAB Erstgutachter/-in, Universität


Antoni, 
Manfred (S) 01/2009


Erträge beruflicher Weiterbildung — Resultate  
von Produktivitätssteigerung oder Reaktion auf  
ein Signal?


Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Damelang, 
Andreas (S) 01/2008


Kulturelle Vielfalt in Deutschland: 
Erwerbsverläufe, Mobilität und Platzierung 
ausländischer Erwerbspersonen


Prof. Dr. Uwe Blien, 
Stefan Fuchs


Prof. Dr. Martin Abraham, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Dauth,
Wolfgang(S) 10/2008 Regionale Beschäftigungsentwicklung Prof. Dr. Uwe Blien /


Dr. Katja Wolf
Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg


Drasch,
Katrin (S) 01/2009


Familienbedingte Erwerbsunterbrechungen von 
Frauen — Austritte, Wiedereinstiege und Folgen 
für die berufliche Karriere aus einer 


Dr. Corinna Kleinert Prof. Dr. Martin Abraham, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Hauptmann,
Andreas (S) 10/2009 Arbeitsmarktwirkungen ausländischer 


Direktinvestitionen Prof. Dr. Herbert Brücker Prof. Dr. Klaus Wälde, 
Universität Mainz


Königstein,
Annabelle (S) 10/2009 Bildungsgutscheine und Zertifizierung im Bereich 


der beruflichen Weiterbildung Prof. Dr. Gesine Stephan Prof. Dr. Bernd Fitzenberger, 
Universität Freiburg


Mosthaf,
Alexander (S) 10/2008 Arbeitsmarktchancen von Arbeitslosen und 


Niedriglohnbeschäftigten Stefan Bender Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Nordmeier,
Daniela (S) 10/2009


Das zyklische Verhalten von Worker Flows: 
Eine theoretische und empirische Analyse 
für Deutschland


Dr. Hermann Gartner Prof. Dr. Thomas Beißinger, 
Universität Hohenheim


Pickelmann,
Tobias (S) 10/2008 


Die Wirkung sektoraler Konzentration auf die 
regionale Lohnstruktur - Eine theoretische Analyse 
und empirische Ergebnisse


Prof. Dr. Uwe Blien Prof. Dr. Joachim Möller, 
Universität Regensburg


* StipendiatIn/KollegiatIn


Name (S/K)* Dissertationsthema (Arbeitstitel) Mentor/-in am IAB Erstgutachter/-in, Universität


Thomas,
Büttner (S)


Neues Analysepotenzial durch Ergänzung 
rechtszensierter Lohndaten Dr. Johannes Ludsteck Prof. Dr. Susanne Rässler, 


Universität Bamberg


Gerner,
Hans-Dieter (S)


Analyse aktueller Fragen der Arbeitszeitpolitik — 
Arbeitszeitverlängerung, Arbeitszeitkonten und 
Teilzeitbeschäftigung


Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Hofmann,
Barbara (S) Effects of sanctions PD Dr. Joachim Wolff Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 


Universität Erlangen-Nürnberg


Hohmeyer,
Katrin (K)


Evaluation von Arbeitsgelegenheiten für 
Arbeitslosengeld II-Bezieher in Deutschland PD Dr. Joachim Wolff Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 


Universität Erlangen-Nürnberg


Kopf,
Eva (K)


How effective is short-term training for 
unemployment benefit recipients in Germany? PD Dr. Joachim Wolff Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 


Universität Erlangen-Nürnberg


Melzer,
Silvia Maja (S) 10/2007 


Geschlechtsspezifische Mobilitäts- und 
Migrationsmuster in Deutschland mit besonderer 
Berücksichtigung der Ost-West-Migration


Dr. Herbert Brücker Prof. Dr. Hans-Peter Blossfeld, 
Universität Bamberg


Schmillen,
Achim (K) 10/2008 


Der Balassa-Samuelson-Effekt: „An inevitable 
fact of life“? – Eine empirische Analyse seiner 
Grundlagen auf Arbeits- und Gütermärkten


Prof. Dr. Joachim Möller Prof. Dr. Joachim Möller, 
Universität Regensburg


Schnitzlein,
Daniel (S) 02/2007 Lebenseinkommen und intergenerationale 


Einkommensmobilität in Deutschland Prof. Dr. Gesine Stephan Prof. Regina Riphahn, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg


Scioch,
Patrycja (S) 10/2009


Qualität und Quantität – Zur Nutzung von  
Verwaltungsdaten zu wissenschaftlichen Zwecken  
der Arbeitsmarktforschung (Möglichkeiten und  
Probleme des Einsatzes von Prozessdaten)


Stefan Bender Prof. Dr. Susanne Rässler, 
Universität Bamberg


Stegmaier,
Jens (S) 10/2006 Betriebliche Weiterbildung in KMU und 


Großbetrieben Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 
Universität Erlangen-Nürnberg


Stephani,
Jens (S) 10/2009 Aspekte der Lohnmobilität von Geringverdienern Prof. Dr. Lutz Bellmann Prof. Dr. Claus Schnabel, 


Universität Erlangen-Nürnberg


Stüber,
Heiko (S) 10/2008 Makroökonomische Implikationen der 


Abwärtsnominallohnstarrheit
Prof. Dr. Joachim Möller / 
Dr. Hermann Gartner


Prof. Dr. Thomas Beißinger, 
Universität Hohenheim


Dissertationsprojekte der 2009 ausgetretenen Graduierten


Graduiertenprogramm


Koordination


Sandra Huber
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Wichtigstes Element der Vernetzung nach innen 
sind die bereichsübergreifenden Arbeitsgruppen. 
Sie bündeln Themen, die für mehrere Forschungs-
bereiche von Interesse sind. Sie können sich auf 
Datensatze oder Erhebungen beziehen oder auf 
ein Thema zugeschnitten sein. Sie können einen 
temporären oder dauerhaften Charakter haben. 
Teilweise werden in den Arbeitsgruppen auch 
bereichsübergreifende Forschungskonzepte erar-
beitet. Im Jahr 2009 hatte das IAB Arbeitsgrup-
pen zu den folgenden Themen:


  Berufliche Weiterbildung,
 Berufsforschung,
 Geschlechterforschung,
 Kombilohn,
 Leiharbeit,
 Migration und Integration.


Arbeitsgruppen







 81


Arbeitsgruppe 
Berufliche Weiterbildung 


Berufliche Weiter-
bildung wird im IAB 
aus verschiedenen 
Perspektiven analy-
siert. Dabei kommt 
ein breitgefächertes 
Arsenal an Unter-
suchungsansätzen 
und Methoden zum 
Einsatz. Die Arbeits-
gruppe dient dabei 
als Diskussionsfo-


rum, in dem die einschlägigen Forschungsaktivi-
täten des IAB zusammengeführt werden. Wissen-
schaftliche Projekte können hier sowohl in der 
Entstehungsphase als auch während der laufen-
den Arbeit unterstützt und Ergebnisse aus der ak-
tuellen Forschung diskutiert werden. Beteiligt sind 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
unterschiedlichen Forschungsbereichen. Mitunter 
werden aber weitere, am jeweiligen Thema inter-
essierte Personen — gegebenenfalls auch Externe 
— einbezogen. Dies dient dem bereichs- und fach-
übergreifenden Austausch innerhalb der Arbeits-
gruppe. Mit der Bündelung der bestehenden For-
schung können nicht nur Synergieeffekte erzielt, 
sondern auch Forschungslücken besser identifiziert 
werden. Auf dieser Basis werden Kooperationspro-
jekte angestrebt, in denen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus verschiedenen Bereichen 
disziplinübergreifend zusammenarbeiten sollen. 
Eine solche Vernetzung ist auch die Voraussetzung 
dafür, um dem erheblichen Beratungsbedarf von 
Politik und Fachöffentlichkeit auf diesem Feld an-
gemessen Rechnung tragen zu können.


Im Berichtsjahr initiierte die Arbeitsgruppe die 
internationale Tagung „Education in Adulthood 
and the Labour Market“, die gemeinsam von den 


Forschungsbereichen „Arbeitsförderung und Er-
werbstätigkeit“ und „Bildungs- und Erwerbsver-
läufe“ ausgerichtet wurde und am 6./7. November 
in Nürnberg stattfand (mehr unter www.iab.de/de/
veranstaltungen).


Arbeitsgruppe Berufsforschung


Die Arbeitsgruppe Berufsforschung hat sich im 
Jahr 2008 als forschungsbereichsübergreifendes 
Diskussionsforum etabliert. In der Arbeitsgruppe 
sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus nahezu 
allen Forschungs- und Geschäftsbereichen vertre-
ten. Die Berufsforschung am IAB befasst sich vor 
allem mit der Verwertung beruflicher Kompeten-
zen und beruflicher Abschlüsse im Arbeitsleben so-
wie beruflicher Mobilität und deren Auswirkungen 
auf die sozioökonomische Stellung von Individuen. 
Das IAB arbeitet im Bereich der Berufsforschung 
sehr eng mit dem Institut für Berufsbildung in 
Bonn (BIBB) zusammen. Während das IAB Berufs-
forschung vor allem aus Sicht des Zusammenspiels 
von Arbeitsangebot und Arbeitsnachfrage am Ar-
beitsmarkt betreibt, liegt der Schwerpunkt im BIBB 
auf den Perspektiven für die Berufsbildung und 
dessen Vernetzung mit anderen Bildungsbereichen 
sowie dem Beschäftigungssystem.


Arbeitsgruppe Geschlechterforschung


Die Arbeitsgruppe Geschlechterforschung ist ein 
bereichsübergreifendes Diskussionsforum, das die 
Aktivitäten der geschlechtsbezogenen Arbeits-
marktforschung am IAB bündelt und interne wie 
auch externe Forschungskooperationen anregt 
und vernetzt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus allen Forschungs- und Geschäftsbereichen 
nutzen die regelmäßig stattfindenden Treffen, um 
eigene Forschungsergebnisse zur Diskussion zu 
stellen und sich zudem neue Forschungsthemen 
und –felder zu erschließen. 


Leiter:
Dr. Thomas Kruppe







 82


Die Auftakt-
sitzung im Jahr 
2009 beschäftig-
te sich mit einem 
Pilotprojekt des 
Forschungsdaten-
zentrums, in dem 
ein Längsschnitt-
Biographiedaten-
satz aus administ-
rativen Daten der 


Bundesagentur für Arbeit und der Deutschen 
Rentenversicherung aufgebaut werden soll. Die-
ser Datenbestand wird die Möglichkeiten zur 
geschlechtsspezifischen Analyse von Erwerbsver-
läufen wesentlich erweitern, da beispielsweise In-
formationen über Alter und Anzahl von Kindern 
aufgenommen werden. Weitere Diskussionsrun-
den befassten sich mit aktuellen Befunden und 
geplanten Analysen zum Thema „Alleinerziehende 
mit Bezug von Arbeitslosengeld II“ und mit einer 
aktuellen Studie über Geschlechterunterschiede 
bei der sozialen Mobilität. Als Gäste der AG Ge-
schlechterforschung stellten Prof. Dr. Miriam Beblo 
(Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin) und 
Prof. Dr. Elke Wolf (Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften-FH München) in der Reihe IAB–
Colloquium aktuelle Befunde zur beruflichen Tren-
nung von Frauen und Männern in Betrieben vor.


Arbeitsgruppe Kombilohn


Das Thema „Kombilohn“ wird im IAB umfassend 
analysiert — so werden nicht nur entsprechende 
Arbeitsmarktinstrumente evaluiert, sondern auch 
unterschiedliche Aspekte der Niedriglohnbeschäf-
tigung untersucht. Die Mitglieder der Arbeits-
gruppe haben im Jahr 2009 durch Publikationen, 
Vorträge und Beratungsaktivitäten zur wissen-
schaftlichen und arbeitsmarktpolitischen Debat-
te rund um das Thema Kombilohn beigetragen. 


Beispielhaft seien hier drei als IAB-Kurzbericht 
veröffentlichte Studien herausgegriffen. So wird 
im IAB-Kurzbericht 25/2009 gezeigt, dass mit ei-
nem Eingliederungszuschuss geförderte Personen 
innerhalb eines Zeitraums von dreieinhalb Jahren 
nach Förderbeginn im Durchschnitt zwei Monate 
länger beschäftigt sind als die ungeförderte Ver-
gleichsgruppe. Kurzbericht 1/2009 analysiert das 
Phänomen der Erwerbsarmut in Deutschland und 
den USA: Zwar ist die Zahl der „working poor“ 
in Deutschland seit Mitte der 90er Jahre stärker 
gestiegen als in den USA. Dennoch ist die Ar-
mutsquote von Erwerbstätigen dort noch immer 
doppelt so hoch wie hierzulande. Zu den „working 
poor“ zählen in Deutschland auch über eine Mil-
lion „Aufstocker“, also Haushalte, die neben einer 


Erwerbstät igke i t 
Leistungen nach 
dem SGB II erhalten. 
Im IAB-Kurzbericht 
2/2009 wird unter-
sucht, warum die-
sen Personen trotz 
Arbeit nicht der 
Sprung aus der Be-
dürftigkeit gelingt.


Arbeitsgruppe Leiharbeit


Das Arbeitnehmerüberlassungsrecht wurde zum 
1. Januar 2004 grundlegend novelliert. Angesichts 
der massiven Zunahme der Leiharbeit (synonym: 
Zeitarbeit) im letzten Konjunkturaufschwung 
stellen sich zwei wichtige Fragen: Welche Ef-
fekte hatte die Reform auf die Verbreitung der 
Beschäftigungsform und wie wird sich die Leih-
arbeit in Krisenzeiten am Arbeitsmarkt behaup-
ten? Im Jahre 2009 hat das IAB im Auftrag des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales am 
Arbeitnehmerüberlassungsbericht der Bundesre-


Leiterin: 
Juliane Achatz


Leiter: 
Dr. Martin Dietz


Arbeitsgruppen
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Arbeitsgruppen


in das Bildungssystem, den Arbeitsmarkt und die 
Gesellschaft als Ganzes zu integrieren. Diese He-
rausforderung spiegelt sich in den einschlägigen 
Forschungsaktivitäten des IAB wider. So haben 
Mitglieder der Arbeitsgruppe etwa den Zusam-
menhang zwischen Berufsbildungschancen und 
ethnischer Herkunft in Deutschland und der 
Schweiz vergleichend analysiert und die Auswir-
kungen von Migration auf Löhne und Beschäfti-
gung in der EU untersucht. Ihre Forschungsergeb-
nisse haben sie auch im Jahr 2009 auf Konferenzen 


im In- und Ausland 
präsentiert, in un-
terschiedlichsten 
Medien publiziert 
und — etwa in Form 
von Stellungnah-
men und Gutachten 
— politischen Ent-
scheidungsträgern 
nahe gebracht.Leiterin: 


Dr. Carola Burkert


gierung mitgewirkt. 
Darin wurde auf der 
Basis von Betriebs- 
und Personendaten 
analysiert, wie sich 
die Leiharbeit seit 
der Gesetzesände-
rung im Jahr 2004 
entwickelt hat: 
Welche Arbeitneh-
mergruppen waren 


besonders vom Zuwachs der Zeitarbeit betroffen? 
Und inwieweit haben Entleihbetriebe andere Be-
schäftigungsverhältnisse durch Leiharbeit substi-
tuiert? 


Darüber hinaus beschäftigt sich das IAB mit 
regionalen Unterschieden beim Einsatz von Zeit-
arbeit, mit der Erklärung von Lohnunterschieden 
zwischen Leiharbeitnehmern und anderen Be-
schäftigten sowie mit der Frage, inwieweit Leih-
arbeit den Übertritt aus Arbeitslosigkeit in  Be-
schäftigung erleichtert. Vor dem Hintergrund der 
aktuellen Wirtschaftskrise untersuchen wir, wie 
sich konjunkturelle Schwankungen auf den Ein-
satz dieser Beschäftigungsform auswirken. 


Arbeitsgruppe 
Migration und Integration


Migration und Integration sind zwei Seiten ei-
ner Medaille. Die internationale Migration von 
Arbeitskräften nahm in den vergangenen zwei 
Dekaden weltweit zu. Angesichts des hohen 
Einkommensgefälles in Europa und des zuneh-
menden Gefälles in der Altersstruktur zwischen 
den Empfänger- und Sendeländern gewinnt die 
internationale Migration weiter an Bedeutung. 
Ob sich Migration positiv auf Beschäftigung und 
Sozialstaat auswirkt und in den Einwanderungs-
ländern auf Akzeptanz stößt, hängt entscheidend 
davon ab, ob es gelingt, Migranten erfolgreich 


Leiter: 
Dr. Ulrich Walwei
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v.l.n.r.:
Sarolta Weniger
Christiane Spies
Wolfgang Braun


Stabsstelle „Presse“


Die wichtigste Aufgabe der Stabsstelle Presse ist 
es, die Forschungsergebnisse der Presse und dem 
Rundfunk so zu präsentieren, dass sie von den Me-
dien aufgegriffen und dadurch auch einer breiteren 
Öffentlichkeit bekannt werden. Dafür müssen wir 
den Medien einen guten Service bieten: Aktuelle 
Forschungsergebnisse werden journalistisch auf-
bereitet als Presseinformation per E-Mail versen-
det, Fragen schnell beantwortet und der Kontakt 
zu den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
des Instituts unkompliziert hergestellt.


Nicht nur die Presse hat Fragen an das IAB. Der 
bei der Pressestelle angesiedelte allgemeine In-
formationsservice bietet der Öffentlichkeit die 
Möglichkeit, sich mit Fragen zum Institut und 
seinen Forschungsergebnissen an uns zu wenden.  


Wissenschaftliche Einrichtungen, Arbeitsagentu-
ren, Behörden, Parteien und Verbände, aber auch 
Bürgerinnen und Bürger nutzen dieses Angebot 
rege und kontaktieren uns per Telefon, E-Mail oder 
Post (iab.anfragen@iab.de).


Pressekonferenzen und Gastbeiträge


Pressekonferenzen und Gastbeiträge in Zeitungen 
dienen ebenfalls dazu, die Forschungsergebnisse 
in die Öffentlichkeit zu tragen. Zwei Beispiele:


Am 15. Dezember 2009 veranstalteten wir in 
Berlin eine Pressekonferenz zum Thema „Fünf Jahre 
Hartz IV“. IAB-Direktor Joachim Möller, IAB-Vizedi-
rektor Ulrich Walwei und Mark Trappmann, Leiter 
des Panels „Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“, 
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zogen Bilanz, präsentierten neue Forschungser-
gebnisse und stellten sich den Fragen der Journa-
listen. Die Resonanz war groß: ARD, ZDF, N24 und 
andere Rundfunksender berichteten – und es gab 
mehr als 100 Artikel in der Tagespresse.


Bereits am 31. Juli veröffentlichte die Süddeut-
sche Zeitung den Gastbeitrag „Ein kleines Wunder“. 
Darin gingen Joachim Möller und Ulrich Walwei der 
Frage nach, warum die Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land trotz Wirtschaftskrise kaum gestiegen ist.


Die Wissenschaftler im Rampenlicht


Die Zahl der Interviews mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des IAB hat in den letzten Jahren 
deutlich zugenommen. Bei den Interviews stellt 
das Presseteam nicht nur den Kontakt her, son-
dern berät und begleitet die Forscherinnen und 
Forscher auch bei Bedarf. Um sie mit den Beson-
derheiten von Hörfunk und Fernsehen vertraut zu 
machen und auf Medienauftritte vorzubereiten, 
wurden im Jahr 2009 drei Medientrainings für die 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler organi-
siert. Aufgrund der hohen Nachfrage werden diese 
Weiterbildungsangebote auch 2010 fortgesetzt.


Audiodienst


Seit Oktober 2008 stellen wir im Internet regelmä-
ßig Audiofiles mit O-Tönen von IAB-Mitarbeitern 
zum Download bereit. Zur Auswahl stehen einer-
seits sendefähige Hörfunkbeiträge, andererseits 
einzelne Interview-O-Töne. Die Statements aus 
der Pressekonferenz „Fünf Jahre Hartz IV“ sind dort 
ebenfalls zu finden. Der Audiodienst wird nicht nur 
von kleineren Hörfunkstationen, sondern auch von 
großen öffentlich-rechtlichen Sendern genutzt. 


Resonanz seit Beginn der aktiven 
Pressearbeit versechsfacht


Durch die aktive Pressearbeit konnten wir die Me-
dienresonanz des Instituts kontinuierlich steigern. 
Die Auswertung der wichtigsten Zeitungen und 
Zeitschriften zeigt: Während vor Beginn der akti-
ven Pressearbeit im Herbst 2004 rund 50 Artikel 
pro Monat auf das IAB Bezug nahmen, liegt der 
Durchschnitt mittlerweile etwa beim Sechsfachen.  
Höchste Priorität hat für uns dabei, dass das IAB 
weiterhin als hervorragende Adresse im Bereich 
Arbeitsmarktforschung wahrgenommen wird. 


Stabsstelle Presse


Leiter


Wolfgang Braun


„Fünf Jahre Hartz IV“ — das IAB zieht Bilanz 
(aus der Tagesschau vom 15.12.2009)


Stabsstelle „Presse“
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Wissenschaftsmanagement und Geschäftsbereiche


Das IAB verfügt über ein Wissenschaftsmanage-
ment und insgesamt vier Geschäftsbereiche: 
„Personal, Infrastruktur und Finanzen“; „Wissen-
schaftliche Medien und Kommunikationsstrate-
gie“; „IT- und Informationsmanagement“ sowie 
„Dokumentation und Bibliothek“. 


Die Geschäftsbereiche nehmen zentrale Ser-
vicefunktionen und Querschnittsaufgaben für 
das Institut wahr, um eine leistungsfähige For-
schungsinfrastruktur zur Verfügung zu stellen, die 
den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
ein produktives Arbeiten ermöglicht. Dazu zählen 
beispielsweise die Erschließung und Aufbereitung 
von Daten der Bundesagentur für Arbeit, ein pro-
fessionelles Personal- und Veranstaltungsmanage-
ment, die adressatengerechte Veröffentlichung 
umfassender und aktueller Informationen über 
Forschungsergebnisse des IAB sowie die systemati-
sche Sammlung und Bereitstellung wissenschaftli-
cher Informationen über den Arbeitsmarkt. 


Die Geschäftsbereiche entlasten die Forschungs-
bereiche des IAB von administrativen Aufgaben 
und erhöhen auf diese Weise die Forschungszeit 
der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Durch ihre Tätigkeit werden Arbeits-
prozesse verbessert und beschleunigt, Kommuni-
kation und Transparenz im Institut gefördert. Das 
Wissenschaftsmanagement stellt Daten und Fak-
ten über Ressourcen und Leistungen des Instituts 
zur Verfügung und koordiniert die Geschäftsberei-
che. Es unterstützt auf diese Weise die Institutslei-
tung bei der Steuerung des Instituts und entlastet 
sie von Aufgaben der Organisationsentwicklung. 


Gemeinsam tragen Wissenschaftsmanagement 
und Geschäftsbereiche wesentlich zum Gesamter-
gebnis des Instituts bei.
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Wissenschaftsmanagement


Wissenschaftsmanagement und Geschäftsbereiche


 v.l.n.r.:
Dr. Ulrich Wenzel
Markus Janser
Dr. Yvonne Russ
Michael Kindley
Thorsten Hühn


nicht im Bild:
Pia Klotz


Ein Forschungsinstitut mit hohem Anspruch an 
seine Aktivitäten in Wissenschaft und Politikbera-
tung benötigt hochwertige Administrations- und 
Serviceleistungen. Um die Institutsleitung von 
diesen Aufgaben zu entlasten, wurde 2008 das 
IAB-Wissenschaftsmanagement als neue Orga-
nisationseinheit gegründet. Dessen Leiter ist seit 
April 2009 Dr. Ulrich Wenzel, Soziologe und zuvor 
Mitarbeiter im Forschungsbereich „Erwerbslosig-
keit und Teilhabe“. Gemeinsam mit seinem Team 
aus Betriebswirten, Sozialwissenschaftlern sowie 
einer Bürokauffrau und den Leiterinnen und Lei-
tern der IAB-Geschäftsbereiche widmet er sich der 
Weiterentwicklung der Dienstleistungen für For-
schung und Beratung.


Eine Kernaufgabe besteht darin, die Institutslei-
tung durch die Steuerung und Koordination der 
Geschäftsbereiche zu unterstützen und auf diese 
Weise Richtungsentscheidungen der Leitung um-
zusetzen. Damit trägt das Wissenschaftsmanage-
ment Verantwortung für die strategische Wei-
terentwicklung und die Integration der internen 
Services des IAB: Personal, Infrastruktur, Finanzen, 


IT- und Datenmanagement, Wissenschaftliche 
Medien und Kommunikationsstrategie, Bibliothek 
und Dokumentation. Hierbei liegt die Tätigkeit we- 
niger in der Steuerung im engeren Sinne — diese 
obliegt den Leiterinnen und Leitern der vier Ge-
schäftsbereiche —, sondern vielmehr darin, die 
Vernetzung, Integration und Qualität der Services 
für die Forschung und Politikberatung zu ver-
bessern. Eine weitere Kernaufgabe besteht in der 
strategischen Beratung der Institutsleitung und 
der Bereitstellung von Steuerungsinformationen; 
zu unserem Verantwortungsbereich gehört daher 
auch das Controlling des IAB.


Das IAB-Controlling stellt dem Institut und des-
sen Anspruchsgruppen regelmäßig aktuelle In-
formationen über die erbrachten Leistungen wie 
Publikationen, Vorträge, Beratungsaktivitäten etc. 
zur Verfügung. Dies erfolgt über Quartalsberichte, 
Ad-hoc- und Sonderberichte oder Zulieferungen 
für andere Medien, etwa für diesen Jahresbe-
richt. Um diese Informationen bei einem Institut 
mit über 300 Personen systematisch erfassen zu 
können, wurde das Informationssystem „IABaktiv“ 
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Wissenschaftsmanagement und Geschäftsbereiche


Wissenschaftsmanagement


Leiter


Dr. Ulrich Wenzel


entwickelt. Dessen Weiterentwicklung und fach-
liche Administration ist eine weitere Aufgabe des 
Wissenschaftsmanagements. 


Außerdem berät das Wissenschaftsmanagement 
die Leitung und die Forschungsbereiche des IAB 
bei der Einwerbung von Drittmitteln. Gemeinsam 
mit der Administration entwickelt es Verwaltungs-
abläufe, die die Einwerbung und Abwicklung von 
Drittmittelprojekten erleichtern sollen. Schließlich 
unterstützt es die Vernetzung mit Forschungsför-
derungseinrichtungen, etwa der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, und anderen Akteuren der 
Forschungsförderungspolitik.
 
Wissenschaftscontrolling identifiziert 
Trend zu höherer Qualität


Das IAB ist bestrebt, seine internationale wissen-
schaftliche Reputation zu steigern. Dazu ist es aus 
Sicht der Institutsleitung unerlässlich, die nach-
gewiesene Qualität wissenschaftlicher Facharti-
kel zu verbessern — gemessen an der Anzahl von 
Veröffentlichungen in den sog. SSCI-Journals, die 


sich durch eine besonders hohe wissenschaftliche 
Qualität auszeichnen („SSCI“ steht für Social Sci-
ences Citation Index). Das Controlling, zu dessen 
Aufgabe die Ermittlung von Leistungskennziffern 
zählt, hat daher untersucht, wie sich die Anzahl 
und Qualität referierter Aufsätze im Zeitablauf 
entwickelt hat. Tatsächlich lässt sich seit 2007 ein 
stetiger Anstieg von Aufsätzen in Zeitschriften des 
SSCI feststellen. Im Jahr 2009 sind erstmals mehr 
Aufsätze in SSCI-Journals als in sonstigen referier-
ten Fachzeitschriften erschienen. Zudem hat sich 
die Gesamtzahl referierter Aufsätze von 2008 auf 
2009 um nahezu 50 % erhöht. All’ dies sind An-
zeichen dafür, dass sich die Qualität der wissen-
schaftlichen Publikationen von IAB-Forschern in 
jüngster Zeit weiter erhöht hat.


Aufsätze in referierten Fachzeitschriften im Zeitablauf
(von Bereichen mit Forschungsauftrag*)


* Im Jahr 2009 stammen 2 Aufsätze in SSCI-Journals von Mitarbeitern aus Bereichen ohne Forschungsauftrag.


Quelle: IABaktiv, Stand: 16.03.2010.


Referierte Aufsätze 
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Geschäftsbereich 


„Personal, Infrastruktur und Finanzen“


Sitzend v.l.n.r.:
Annette Arnold
Claudia Baur
Myriam Batteiger


zweite Reihe v.l.n.r.:
Evi Gmeiner
Barbara Wünsche
Wolfgang Lorenz
Brigitte Schmidt
Sonja Danna
Norbert Schauer
Irina Kail


dritte Reihe v.l.n.r.:
Rosmarie Thurner
Kitty März
Cornelia Fritsch
Elisabeth Roß
Irmgard Wolz
Angelika Girbinger


nicht im Bild:
Gülden Can
Sabine Kauschinger
Sonja Klement
Katrin Neumeier


Das wichtigste Kapital des IAB sind seine Beschäf-
tigten. Exzellenter Personalservice ist ein wichtiger 
Beitrag zu deren Zufriedenheit. Für die IAB-Forscher 
mit ihren spezifischen Anforderungen stellt der Ge-
schäftsbereich „Personal, Infrastruktur und Finan-
zen“ (GfP) geeignete Beschäftigungsmöglichkeiten 
und -formen bereit. Wir unterstützen und beraten 
die Bereiche bei der Besetzung von Stellen und ent-
wickeln mit ihnen bedarfsgerechte Lösungen.


Personalrekrutierung


GfP betreute auf 201,5 Stellen für Plankräfte rund 
400 Beschäftigte einschließlich Praktikanten und 
studentischer Hilfskräfte. Im Berichtsjahr ist der 
Anteil befristet Beschäftigter noch einmal gestie-
gen. Denn das IAB stellt wissenschaftliches Perso-
nal generell nur noch befristet ein und hebt die 
Befristung erst dann auf, wenn die betreffende 
Person das sogenannte Tenure-Track-Verfahren, 
das inzwischen auch im IAB implementiert wurde, 
erfolgreich durchlaufen hat. 


Das IAB nahm erfolgreich am Zertifizierungever-
fahren für das audit „berufundfamilie“ der Hertie-


Stiftung teil. Im Februar 2009 erhielt das Institut 
das Grundzertifikat, die offizielle Verleihung fand 
im Juni 2009 in Berlin statt. Um unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter künftig noch gezielter 
unterstützen zu können, hat GfP zudem eine Be-
darfserhebung zum Thema „Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie“ durchgeführt.


Das IAB muss auch in Zukunft hoch qualifizier-
tes wissenschaftliches Personal rekrutieren, wenn 
es im wissenschaftlichen Wettbewerb bestehen 
will. Um die Besten gewinnen zu können, wurden 
nationale und internationale Kooperationen zu 
Universitäten und anderen Einrichtungen für die 
Stellensuche genutzt.


Qualifizierung


Eine Forschungseinrichtung lebt vom Wissen-
stransfer. Das IAB legt hohen Wert darauf, die be-
ruflichen Kompetenzen und die Motivation seiner 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erhalten und 
zu fördern. Diesem Ziel dient ein breites Angebot 
an Weiterbildungsmaßnahmen, das grundsätzlich 
allen Beschäftigten offen steht. Hinzu kommt die 


Wissenschaftsmanagement und Geschäftsbereiche
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organisatorische Unterstützung von Promotions- 
und Habilitationsvorhaben, insbesondere über das 
Graduiertenprogramm, aber auch durch die Ge-
währung entsprechender Freistellungsphasen.


Personalentwicklung 


Der neu eingeführte Leistungs- und Entwicklungs-
dialog für Mitarbeiter ist ein wichtiges Instrument 
der Personalentwicklung. So werden durch regel-
mäßige und entsprechend strukturierte Gespräche 
zwischen Mitarbeitern und Führungskräften Leis-
tungserwartungen und –anerkennungen transpa-
rent gemacht.


Kooperation mit Universitäten 


Kooperationen mit Universitäten zur Einrichtung 
von Stiftungsprofessuren eröffneten dem IAB den 
unmittelbaren Zugang zum universitären Lehr- 
und Forschungsbetrieb. Die Beziehungen zu Uni-
versitäten im In- und Ausland wurden im letzten 
Jahr ausgebaut. Weitere Stiftungsprofessuren 
mit renommierten Universitäten wurden in die 
Wege geleitet. Forschungsaufenthalte von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus dem 
IAB an anderen Forschungseinrichtungen wurden 
ebenso ermöglicht wie Gastwissenschaftlerauf-
enthalte externer Forscher am IAB.


Finanzen


Dem Geschäftsbereich obliegt auch die Verwal-
tung des Finanzhaushalts des IAB. So haben wir 
im vergangenen Jahr über den Einkauf des BA-
Servicehauses die Vergabe von 31 Forschungs-
aufträgen veranlasst. Zudem unterstützen wir die 
Forschungsbereiche bei der Kalkulation von Dritt-
mittelprojekten. Die Entwicklung der Drittmittel-
einnahmen ist aus der Graphik zu ersehen.


Veranstaltungen


Das ebenfalls bei GfP angesiedelte Veranstaltungs-
management sorgte bei großen Konferenzen, Po-
diumsveranstaltungen und Workshops für Wissen-
schaft, Praxis und Öffentlichkeit für professionelle 
Rahmenbedingungen. Zudem betreuen wir bei Be-
darf in- und ausländische Besuchergruppen und 
vermittelten diesen individuelle Einblicke in die 
Arbeit des IAB.


Justiziariat


Das Justiziariat bildet eine weitere Säule des Ge-
schäftsbereiches. Es trägt dafür Sorge, dass das IAB 
in einem rechtlich abgesicherten Rahmen arbeiten 
kann und berät bei allen Rechtsfragen und Ver-
tragsabschlüssen. Insbesondere in Fragen des Da-
tenschutzes übernimmt das Justiziariat zahlreiche 
übergreifende Aufgaben.


Geschäftsbereich
Personal, Infrastruktur und 
Finanzen


Leiterin


Claudia Baur


Wissenschaftsmanagement und Geschäftsbereiche
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Geschäftsbereich


„Wissenschaftliche Medien und Kommunikationsstrategie“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Christine Weidmann
Monika Pickel
Jutta Winters
Jutta Sebald
Erika Popp


zweite Reihe v.l.n.r.:
Pia Klotz
Dr. Andrea Kargus
Regina Stoll
Elfriede Sonntag
Dr. Martin Schludi
Jutta Palm-Nowak


nicht im Bild:
Martina Dorsch
Heiko Gerneth
Ricardo Martinez-Moya


„Wenn einer es weiß, weiß es keiner.”
Ludwig Wittgenstein


Wissenschaftliche Erkenntnisse dürfen nicht im 
Elfenbeinturm der Forschung verharren. Denn 
praxisrelevante und anwendungsbezogene For-
schungsergebnisse müssen nicht nur der Wissen-
schaft, sondern auch der (Fach-)Öffentlichkeit 
und politischen Entscheidungsträgern in geeigne-
ter Form zugänglich sein. Diesem Ziel fühlt sich 
das IAB als ein vom Beitragszahler finanziertes 
Forschungsinstitut in besonderer Weise verpflich-
tet. Der Geschäftsbereich „Wissenschaftliche Me-
dien und Kommunikationsstrategie“ (WMK) leis-
tet hierzu einen entscheidenden Beitrag. Davon 
zeugen auch die publizistischen Aktivitäten im 
„Krisenjahr“ 2009, das uns vor besondere Heraus-
forderungen gestellt hat: Es galt unter anderem, 
insgesamt 30 Kurzberichte — fünf mehr als im 
Jahr zuvor — sowie eine Extraausgabe des IAB-
Forum redaktionell zu betreuen. 


Krise, Krise, Krise


Das IAB hat sich im Jahr 2009 in zahlreichen Pu-
blikationen mit der aktuellen Finanz- und Wirt-
schaftskrise befasst. Dies gilt nicht nur für eine 
ganze Reihe von Kurzberichten, sondern auch für 
unser Magazin IAB-Forum. Besonders erwähnt sei 
an dieser Stelle die Sonderausgabe „Krisencheck“ 
— die aufgrund der erfreulich hohen Nachfrage 
nachgedruckt werden musste. Zudem fand am 27. 
April 2009 im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Nürnberger Gespräche“ eine von WMK organi-
sierte öffentliche Podiumsdiskussion unter dem 
Titel „Die Krise produktiv nutzen?“ statt.


„Hartz IV“ auf dem Prüfstand


Einen weiteren publizistischen Schwerpunkt setz-
te das IAB mit dem Thema „Grundsicherung für 
Arbeitsuchende“. Sie wurde mit dem Sozialgesetz-
buch (SGB) II im Jahre 2005 eingeführt. Im ver-
gangenen Jahr zog das IAB erstmals eine Gesamt-
bilanz seiner Begleitforschung zum SGB II. Die 
einschlägigen wissenschaftlichen Ergebnisse zu 
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Ausbau des englischsprachigen Internet-
angebots und audio-visueller Medien


Unser englischsprachiges Internetangebot wurde 
im Berichtsjahr ausgeweitet und um einen elektro-
nischen Newsletter ergänzt. Ausgebaut wurde auch 
das audio-visuelle Medienangebot. Beispielhaft ge-
nannt sei hier die Konferenz „Übergänge in Aus-
bildung und Beschäftigung“ am 17. und 18. Juni 
2009, zu dessen umfangreicher Vor- und Nachbe-
reitung durch WMK die Produktion eines Videocasts 
zählt. Schließlich begannen intensive Arbeiten am 
Relaunch des IAB-Intranets, das im Laufe des Jahres 
2010 in völlig neuer Form an den Start gehen wird.
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den Wirkungen der umfassendsten Sozialreform 
der deutschen Nachkriegsgeschichte sind unter 
anderem in Band 315 der IAB-Bibliothek („Aktivie-
rung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe – Vier Jahre 
Grundsicherung für Arbeitslose“) und in verschie-
denen Kurzberichten dokumentiert.
 
20 Jahre Mauerfall


20 Jahre Mauerfall waren für das Institut Anlass, 
eine Bilanz zum „Aufbau Ost“ zu ziehen. Auch 
dieses Thema wurde mit Unterstützung von WMK 
publizistisch aufbereitet — insbesondere mit der 
Ausgabe 2/2009 („Reifegrad“) des IAB-Forums. Eine 
wichtige Veranstaltungsplattform für dieses Thema 
boten wiederum die Nürnberger Gespräche, die just 
am 20. Jahrestag des Mauerfalls im Historischen 
Rathaussaal der Stadt Nürnberg stattfanden.


 
Schlagkräftiges Marketing


In Zusammenarbeit mit unserem Verlagsdienstleis-
ter wbv bewerben wir die Publikationen des IAB 
möglichst effizient und zielgruppengerecht — etwa 
durch die Präsentation unserer Veröffentlichungen 
auf thematisch einschlägigen Veranstaltungen und 
durch gezielte Mailingaktionen. So wurde beispiels-
weise Band 320 der IAB-Bibliothek („Arbeitsmarkt-
chancen für Geisteswissenschaftler“) auf der Frank-
furter Buchmesse der interessierten Öffentlichkeit 
vorgestellt und mit unterschiedlichen Mailingakti-
onen an Multiplikatoren in der Bundesagentur für 
Arbeit und im Hochschulbereich außerordentlich 
erfolgreich beworben. 


Optimale Vertriebskanäle für die ZAF und 
kostenloses Volltextangebot bis 2008


Mit dem Wechsel zu Springer Anfang 2009 wurden 
auch für die Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung 
(ZAF) Vertrieb und Vermarktung optimiert. So ste-
hen seit März 2009 alle Artikel für die Abonnenten 


der Zeitschrift auch zum elektronischen Download 
zur Verfügung. Dank der ausgezeichneten Ver-
triebskanäle, über die ein internationaler Verlag 
wie Springer verfügt, wurde dieser Service schon 
sehr bald stark in Anspruch genommen. Zudem 
können seit Anfang 2009 alle bis dato erschie-
nenen ZAF-Beiträge von jedem Nutzer kostenlos 
heruntergeladen werden— mit dem erfreulichen 
Ergebnis, dass die Zahl der Volltextdownloads für 
diese Beiträge im Vergleich zum Vorjahr um über 
zwei Drittel anstieg (Abbildung).


Geschäftsbereich 
Wissenschaftliche Medien und
Kommunikationsstrategie


Leiterin


Dr. Andrea Kargus


Zahl der Volltextdownloads für ZAF- Beiträge*


2008


27.285


2009


45.967


© IAB
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*der Jahrgänge
2004-2008
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Geschäftsbereich


„IT- und Informationsmanagement“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Claudia Lehnert
Cerstin Erler
Angela Koller
Christine Gayer


zweite Reihe, sitzend, v.l.n.r.:
Robert Jentzsch
Steffen Kaimer
Ulrich Thomsen
Dr. Jürgen Passenberger
Heiner Frank


dritte Reihe, stehend, v.l.n.r.:
Alaa Jasim
Manfred Banas
Alexander Danuschewski
Martin Saurien
Nicolas Keil
Wolfgang Mössinger
Ali Athmani
Wolfgang Majer
Andreas Schneider
Ralf Zimmermann
Dr. Christian Seysen


nicht im Bild:
Anne Berngruber
Björn Eichler
Katja Eichler
Dr. Ewald Gratz
Stephan Grießemer
Christine Hirmer
Catherine Huth
Markus Köhler
Martina Oertel
Anja Szameitat


Der Geschäftsbereich „IT- und Informationsma-
nagement“ (ITM) unterstützt die Forscherinnen 
und Forscher des IAB mit einer breiten Palette an 
IT-Dienstleistungen. Dies beinhaltet in erster Linie 
die Aufbereitung und Anonymisierung von Roh-
daten für empirische Analysen. Hierzu zählt aber 
auch die Versorgung der Forscherinnen und For-
scher mit Hard- und Software und deren Unter-
stützung und Beratung mit fachlichem Know-how 
— über den von der BA bereitgestellten Standard 
hinaus. Sofern Standardprodukte nicht auf dem 
Markt zur Verfügung stehen, entwickelt ITM ei-
gene Anwendungsprogramme wie Benutzerober-
flächen, Softwarewerkzeuge oder auch größere 
Softwaresysteme. 


Neu- und Weiterentwicklung der 
IAB-Datenprodukte


Im Fokus der Erschließung neuer Datenquellen 
standen im Jahr 2009 weiterhin die IAB-Histori-
ken zu den Daten über die Optionskommunen im 
SGB II. Dabei entstanden für die Leistungs- wie für 
die Arbeitsuchendendaten forschungsadäquate 


Produkte, die erstmals in die Integrierten Erwerbs-
biographien (IEB) aufgenommen werden konnten. 
Für die Maßnahmeteilnahme-Historik wurde seit 
Mitte des Jahres 2009 intensiv nach Lösungen für 
eine Vielzahl qualitativer Probleme in den Quell-
daten gesucht. Die Freigabe einer ersten Version 
kann zu Beginn des Jahres 2010 erfolgen.


Neben der Erschließung neuer Datenquellen 
galt es, entsprechend den aktuellen Anforderun-
gen der Forschungsbereiche, die vorhandenen Da-
tenprodukte weiterzuentwickeln und anzupassen. 
Hierfür wurden zumeist von bereichsübergreifen-
den Arbeitsgruppen im IAB Konzepte erarbeitet, 
die anschließend von ITM umgesetzt wurden. So 
fand in diesem Zusammenhang im Berichtsjahr 
die Integration der Beschäftigten-Leistungsemp-
fänger-Historik (BLH) in die IEB statt.
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Geschäftsbereich
IT- und
Informationsmanagement


Leiter


Dr. Jürgen Passenberger


Unterstützung im Bereich der Hard- und 
Software


Aufgrund der steigenden Komplexität sowie des 
zunehmenden Umfangs von Arbeitsmarktdaten 
ist die Ausstattung der Arbeitsplätze der Forsche-
rinnen und Forscher permanent neu zu justieren 
und weiterzuentwickeln. Daher beobachtet ITM 
laufend neue Softwareentwicklungen auf dem 
Markt, um innovative Lösungen für die Forschung 
schnell zu erkennen und bereitzustellen. So wurde 
beispielsweise im vergangenen Jahr eine IAB-ei-
gene Integrationsumgebung zur Einspielung neu-
er IAB-Software implementiert. Diese ermöglicht 
spezifische Tests von IAB-Anwendungen bereits 
im Vorfeld der regelmäßig stattfindenden Soft-
wareversorgungen, welche bisher nicht möglich 
waren. Die Qualität der an die IAB-Anwenderinnen 
und -Anwender zur Verfügung gestellten Soft-
wareprodukte konnte somit gesteigert werden.


Entwicklung neuer Anwendungen


Bei der Entwicklung konkreter Anwendungen, ins-
besondere im Projekt „Integrierte interne Services 
des IAB“, ging und geht es darum, die gesamte Sys-
temlandschaft des IAB auf die Anforderungen der 
Bereiche auszurichten und die unterschiedlichen 
Datenbasen der Geschäftsbereiche zu integrieren. 
Hier konnten im Jahr 2009 bereits drei wichtige 
Module in Betrieb gesetzt werden. Bis Projekten-
de Mitte 2010 sollen darüber hinaus zwei weitere 
wesentliche Module bereitgestellt und in den Re-
gelbetrieb übernommen werden.


Innerhalb des Projektes „Wissensmanagement“ 
wurde 2009 unter anderem ein Metadatensystem 
entwickelt, mit dem Anwender Handbücher zu 
IAB-Datenprodukten datenbankgestützt erstellen 
und pflegen können — und so zur Verbesserung 
der Qualität der Datendokumentation im IAB bei-
tragen. Es wurde damit auch die Basis geschaffen, 


zu einem späteren Zeitpunkt die Metadaten web-
basiert zur Verfügung stellen zu können. Daten-
nutzer innerhalb des IAB können seit April 2009 
über die Metadatensuche in den Merkmalsbe-
schreibungen der Datenprodukte recherchieren 
und die Auslastung der STATA-Server einsehen.


Aufbau eines 
Qualitätsmanagementsystems


ITM möchte den Nutzerinnen und –Nutzern im IAB 
einen optimalen Service bieten. Zu diesem Zweck 
hat ITM in den vergangenen Jahren die internen 
Geschäftsprozesse, Standards und Regeln syste-
matisch überarbeitet und ein Qualitätsmanage-
mentsystem aufgebaut. Im Jahr 2009 wurde dieses 
Qualitätsmanagementsystem nach ISO-Norm 9001 
zertifiziert. Damit lassen sich mögliche Qualitäts-
verbesserungen der IT-Dienstleistungen systema-
tisch verfolgen und dauerhaft sicherstellen.
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Geschäftsbereich


„Dokumentation und Bibliothek“


Erste Reihe v.l.n.r.:
Jutta Deuerlein
Anja Gollmer
Ulrike Kress
Gabriele Birnthaler
Liane Holler
Marianne Hoffmann


zweite Reihe v.l.n.r.:
Judith Bendel-Claus
Martina Ludwig
Michaela Fröhlich
Albert Endreß
Friedrich Riedel


nicht im Bild:
Maria Gaworek
Christl Lobinger
Renate Oyen
Jörg Paulsen
Brigitte Rosenecker
Georgine Stenglein
Petra WagnerDer Geschäftsbereich Bibliothek und Dokumen-


tation bietet bibliothekarische Dienstleistungen 
und eine Vielzahl von Informationsprodukten für 
interne und externe Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, für Politik und Verwaltung sowie 
für wissenschaftlich interessierte Bürgerinnen und 
Bürger. 


Informationsangebote für Wissenschaft 
und Praxis


Grundstock für die vielfältige Produktpalette ist 
die Literaturdatenbank des IAB, die im Jahr 2009 
wieder um rund 5000 neue Nachweise erweitert 
wurde — davon die Hälfte englischsprachig und 
mehr als ein Drittel mit Link auf den jeweiligen 
Volltext. Die Literaturnachweise sind auch die 
Grundlage für das Themenangebot der IAB-Info-
plattform. Diese spiegelt das Forschungsprofil des 
IAB wider und greift aktuelle arbeitsmarkt- und 
sozialpolitische Themen auf. Neu hinzugekom-
men sind u. a. „Konjunkturprogramme gegen die 
Krise“, „’Green New Deal’ — Auf grüner Welle aus 


der Krise?“, „Geisteswissenschaftler auf dem Ar-
beitsmarkt“, „Steigendes Risiko für alle? Die Ver-
teilung der Arbeitslosigkeit im Erwerbsleben“ und 
„20 Jahre Transformationsprozess in Ostdeutsch-
land - Wirtschaft, Arbeitsmarkt und Gesellschaft“. 
Hinweise auf thematisch interessante Forschungs-
projekte, Institutionen und Links runden die Quel-
lensammlung ab. 


Stärker am Informationsbedarf von Politik, Ver-
waltung und Fachöffentlichkeit orientiert ist das 
„Arbeitsmarktpolitische Informationssystem“, das 
über die aktuellen Entwicklungen im Bereich der 
Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik infor-
miert. Zum praxisorientierten Aufgabengebiet des 
Geschäftsbereichs gehörte auch 2009 wieder die 
Redaktion der SGB III-Textausgabe für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in den Dienststellen 
der Bundesagentur für Arbeit und die Aktualisie-
rung des parallelen Online-Angebots.
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Service für die wissenschaftliche  
Community und die interessierte  
Fachöffentlichkeit


Um die Publikationstätigkeit unserer Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler zu unterstüt-
zen, haben wir das „Verzeichnis qualitätsbewerte-
ter Zeitschriften“ erneut aktualisiert. Dort werden 
Zeitschriften gelistet, zu denen Informationen 
über Begutachtungsverfahren, Zugehörigkeit zum 
Social Science Citation Index  und/oder über Be-
wertungen in anderen Zeitschriftenratings und 
-rankings vorliegen. Ursprünglich als IAB-internes 
Arbeitsmittel genutzt, soll die Datenbank 2010 in 
einem gemeinsamen Projekt mit der Zentralbibli-
othek für Wirtschaftswissenschaften zu einem im 
Internet frei zugänglichen Zeitschrifteninformati-
onssystem ausgebaut werden.


Die Literaturdokumentation proARBEIT — ein 
Rechercheangebot für externe Informationssu-
chende — wurde zum Jahresende auf eine neue 
technische Basis gestellt. Die Datenbank weist 
über 115.000 Publikationen aus der nationalen 
und internationalen Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung nach. Die nachgewiesene Literatur umfasst 
sowohl monographische wie Aufsatzliteratur so-
wie einen hohen Anteil „grauer“ Papiere. Vielfach 
ist auch der direkte Zugriff auf die Volltexte mög-
lich. Dabei erlaubt eine differenzierte, einheitliche 
Inhaltserschließung das zielgenaue Finden wissen-
schaftlicher und anwendungsbezogener Literatur.


Nähere Informationen zum Informationsservice 
des IAB unter: 
http://www.iab.de/de/informationsservice.aspx


Geschäftsbereich 
Dokumentation und Bibliothek


Leiterin


Ulrike Kress
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Elektronischer Bibliothekskatalog,  
neue Bibliotheksordnung und  
Zeitschriftenzugang


Mit der Einführung des OPAC, dem elektronischen 
Bibliothekskatalog, kann nun tagesaktuell vom 
eigenen Arbeitsplatz aus im Buch- und Zeitschrif-
tenbestand des IAB, der im Berichtsjahr um 2.300 
Neuerwerbungen aufgestockt wurde, recherchiert 
und bestellt werden. In Absprache mit den Mitar-
beitern des IAB wurde zudem eine neue Nutzerord-
nung für die Bibliothek erstellt. Damit tragen wir 
dem Wunsch Rechnung, auf Bücher und Zeitschrif-
ten kurzfristig zugreifen zu können, stellen aber 
auch sicher, dass die erforderliche Fachliteratur 
langfristig am eigenen Arbeitsplatz verfügbar ist. 


Die Bibliothek versorgt auch die Beschäftigten 
im Nürnberger Verwaltungszentrum der Bundes-
agentur. Ende 2009 waren 2.744 BA-Mitarbeiter 
als Bibliothekskunden für Buch- und Loseblatt-
beschaffungen sowie die Teilnahme am Zeit-
schriftenumlauf registriert. Die Bibliothek hat 850 
Zeitschriften abonniert und weist diesen Bestand 
seit 2009 in der kooperativ gepflegten „Zeitschrif-
tendatenbank“ (ZDB) nach. Der Online-Zugang 
zu wissenschaftlichen Zeitschriften wurde weiter 
ausgebaut — vor allem durch die Nutzung der 
DFG-Nationallizenzen. Mit einzelnen Titeln der 
NetLibrary wurden erste e-books in den Biblio-
theksbestand integriert.


Bibliotheksführung
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Publikationen


Publikationsreihen  
des IAB


Publikationen aus  
dem Forschungs- 
datenzentrum


Externe Publikationen 
von IAB-Forscherinnen 
und IAB-Forschern
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IAB-Forum


Das Magazin bietet eine Auslese aus der ganzen 
Bandbreite der Forschungsarbeiten des IAB. Die 
Ausgaben haben in der Regel einen reich illus-
trierten Themenschwerpunkt. Daneben gibt es 
eine Reihe weiterer Beiträge und Rubriken. Das 
IAB-Forum erscheint grundsätzlich zweimal im 
Jahr. 2009 waren die Folgen der Wirtschafts- 
und Finanzkrise Anlass, eine zusätzliche Spezi-
al-Ausgabe zu veröffentlichen.


Gleichstellung: Wo Frauen und Männer in 
der Arbeit stehen
Die Ausgabe 1/2009 enthält neben zehn Auf-
sätzen zum Themenschwerpunkt „Gleichstel-
lung“ drei weitere Beiträge sowie fünf Rubri-
ken mit Infos aus der Welt des IAB.


 Editorial
 Joachim Möller, Ulrich Walwei


  Löhne von Frauen und Männern: 
 In Schieflage
 Hermann Gartner, Thomas Hinz


  Erwerbsbeteiligung von Frauen: 
 Mit halben Zeiten im Spiel
 Susanne Wanger


  Frauenberufe Männerberufe: 
 Karten neu gemischt
 Wolfgang Biersack, Britta Matthes


  Gleichstellung in Europa: 
 Andere Länder sind weiter als Deutschland
 Dana Müller, Cornelia Sproß


  Frauenlöhne in der Zeitarbeit: 
 Auch Geld ist relativ
 Elke J. Jahn


  Arbeitsfeld Technologietransfer: 
 Management als Chance
 Juliane Achatz, Stefan Fuchs, Corinna 
 Kleinert, Simon Roßmann


  Vermittlungsangebote in der Grundsicherung: 
Remis für Mütter


 Juliane Achatz


  Alleinerziehende in der Grundsicherung: 
Verzwickte Lage


 Torsten Lietzmann


  Dauer des Grundsicherungsbezugs: 
 Kein Gleichstand zwischen den Geschlechtern
 Tobias Graf


Publikationsreihen des IAB  


1/2009
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  Lokale Bündnisse für Familien: 
 Da bewegt sich was
 Stefan Böhme, Bianca Haischberger, 
 Nicole Krank


  Leistungsbezieher in der Grundsicherung: 
Hilfequoten differenziert betrachtet


 Helmut Rudolph


  Frühzeitige Berufsorientierung: 
 Lässt sich eine Beitragsfinanzierung 
 rechtfertigen?
 Hans-Uwe Bach, Kathrin Dressel, 
 Corinna Kleinert, Eugen Spitznagel


  Sozialtheoretischer Zwischenruf: 
 Leben wir noch in einer Klassengesellschaft?
 Markus Promberger


In den Rubriken Personen, Projekte, Podium, 
Publikationen und Presse bietet die Redakti-
on zusätzliche Informationen an: IAB-Neuig-
keiten aus der Abteilung „Leute“; wichtige 
Forschungsvorhaben zum Schwerpunkt des 
Heftes; eine Auswahl aus dem Veranstaltungs-
programm; herausragende Publikationen von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des IAB  
zum Themenschwerpunkt, in der Buchreihe so-
wie in referierten Journals; die Presseresonanz 
zu IAB-Themen.


Krisencheck: Eine Inspektion des deutschen 
Arbeitsmarktes mit Serviceempfehlungen
Die Sonderausgabe Forum Spezial 2009 be-
schäftigt sich ausschließlich mit der Wirt-
schafts- und Finanzkrise und ihren Folgen – 
insbesondere für den deutschen Arbeitsmarkt. 
Das Heft enthält neben neun Beiträgen zum 
Schwerpunktthema ein Interview mit einem 
Mitarbeiter der GfK Nürnberg.


  Editorial
 Joachim Möller, Ulrich Walwei


  Krisenanalyse und Empfehlungen: 
Das deutsche Arbeitsmarktwunder auf dem 
Prüfstand 
Joachim Möller, Ulrich Walwei


  Globale Finanzkrise und deutsche Wirtschaft: 
Ein Crash mit Folgen 
Timo Baas


  Arbeitsmarktinstitutionen: 
Gut gewartet in den Stresstest 
Martin Dietz, Ulrich Walwei


  Aktive Arbeitsmarktpolitik: 
Stoßdämpfer auch in Krisenzeiten 
Susanne Koch, Peter Kupka, Gesine Stephan


  Konjunkturprogramme gegen die Krise: 
Auf zum TÜV 
Michael Feil, Hermann Gartner


IAB-Forum
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 Aktive Arbeitsmarktpolitik


Sie allein kann die Arbeitslosenquote 
nicht senken, aber als Stoßdämpfer die 
Folgen abmildern. Braucht man in der 
Krise mehr aktive Arbeitsmarktpolitik?


 Deutsches Arbeitsmarktwunder


Die Wirtschaft bricht massiv ein. Der 
Arbeitsmarkt reagiert moderat. Bleibt 
uns das Wunder erhalten? Welche Stell-
schrauben müssen dafür justiert werden?


 Konjunkturprogramme


Abwrackprämie, Kurzarbeit und mehr. 
Hilft das, wenn die Nachfrage ausfällt 
und die Wirtschaft wankt? Konjunktur-
programme beim TÜV. Ein Testbericht. 


Krisencheck
Eine Inspektion des deutschen Arbeitsmarktes mit Serviceempfehlungen


IAB Forum
Das Magazin des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung


2009
Spezial


Spezial 2009
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  Krisenprogramme in Europa und den USA: 
Internationale Vielfalt 
Regina Konle-Seidl, Thomas Rhein


  Interview: Konsumfreude in Krisenzeiten – 
ein Gespräch mit Rolf Bürkl von der GfK 
Jutta Winters


  Betriebliche Bündnisse für Beschäftigung: 
Mit vereinten Kräften 
Lutz Bellmann


  Kurzarbeit: 
Atempause in der Krise 
Hans-Uwe Bach, Andreas Crimmann,  
Eugen Spitznagel, Frank Wießner


  Arbeitsmarkt- und Wirtschaftspolitik vor Ort: 
Regionale Eigenarten 
Uwe Blien, Stefan Fuchs


Reifegrad: Der deutsche Arbeitsmarkt 
20 Jahre nach dem Mauerfall. 
Geht die Saat auf?
Die Ausgabe 2/2009 enthält neben acht Auf-
sätzen zum Themenschwerpunkt drei weitere 
Beiträge sowie fünf Rubriken mit Infos aus der 
Welt des IAB.


  Editorial
 Joachim Möller, Ulrich Walwei


  Wirtschaft und Arbeitsmarkt nach 
der Wiedervereinigung:  
Die Blüte braucht noch Zeit 
Ulrich Walwei


  Beschäftigung und Arbeitslosigkeit in 
ostdeutschen Regionen:  
Entwicklung in konzentrischen Kreisen 
Uwe Blien, Steffen Kaimer, Klara Kaufmann, 
Van Phan thi Hong, Daniel Werner


  Einzelbetrieblicher Stellenumschlag im 
Ost-West-Vergleich:  
Viel Aufbau, viel Abbau 
Michaela Fuchs, Oliver Ludewig, Antje Weyh


  Berufliche Abwärtsmobilität in Deutschland: 
Angst vor dem Absturz 
Katrin Drasch


  Produktivitätsunterschiede zwischen 
Betrieben:  
Üppige Erträge – eine Frage des Standorts? 
Lutz Bellmann, Peter Ellguth, Iris Möller


  Betriebliche Aus- und Weiterbildung: 
Nachwuchspflege schwer gemacht 
Lutz Bellmann, Ute Leber


  Tarifbindung und betriebliche Interessen-
vertretung in Ost und West:  
Schwund unterm sicheren Dach 
Peter Ellguth, Susanne Kohaut


  Erwerbspersonenpotenzial und Beschäftigung 
in Ostdeutschland:  
Folgt nun die demografische Krise? 
Johann Fuchs, Markus Hummel, Gerd Zika


  Evaluationsergebnisse und die Wahl 
statistischer Zwillinge:  
Nicht Äpfel mit Birnen vergleichen 
Gesine Stephan
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IAB-Kurzberichte


Die IAB-Kurzberichte enthalten aktuelle, kurz-
gefasste und vielfach grafisch umgesetzte 
Informationen zu einzelnen Themen aus der 
ganzen Forschungsbreite des Instituts. Seit 
1992 erscheinen sie in gedruckter Form, 20 bis 
30mal pro Jahr in loser Folge. Ab dem Jahr-
gang 1997 stehen alle Ausgaben auch online 
zur Verfügung.


Die in den Kurzberichten enthaltenen Grafi-
ken bieten wir seit 2001 separat zum Download 
an. Man findet sie – zusätzlich zu den Volltext-
Dateien – bei den jeweiligen Ausgaben auf der 
Internet-Seite des IAB (www.iab.de).


„Working poor“ in Deutschland und den USA: 
Arbeit und Armut im transatlantischen Vergleich
Thomas Rhein


Bedarfsgemeinschaften im SGB II:  
Warum Aufstocker trotz Arbeit bedürftig 
bleiben
Martin Dietz, Gerrit Müller, Mark Trappmann


Ich-AG und Überbrückungsgeld:  
Erfolgsgeschichte mit zu frühem Ende
Marco Caliendo, Steffen Künn, Frank Wießner


Erfassung von Arbeitslosigkeit im internatio-
nalen Vergleich:  
Notwendige Anpassung oder unzulässige Tricks?
Regina Konle-Seidl


  Arbeitslosengelddauer nach 
wirtschaftlicher Lage:  
Extended Benefits auf dem Prüfstand 
Martin Dietz, Susanne Koch, Gesine 
Stephan, Michael Stops, Ulrich Walwei, 
Joachim Wolff


  Kurzarbeit: 
Wann und wie lange lohnt sie sich? 
Andreas Crimmann, Joachim Möller,  
Michael Stops, Ulrich Walwei


In den Rubriken Personen, Projekte, Podium, 
Publikationen und Presse bietet die Redakti-
on zusätzliche Informationen an: IAB-Neuig-
keiten aus der Abteilung „Leute“; wichtige 
Forschungsvorhaben zum Schwerpunkt des 
Heftes; eine Auswahl aus dem Veranstaltungs-
programm; herausragende Publikationen von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des IAB  
zum Themenschwerpunkt, in der Buchreihe so-
wie in referierten Journals; die Presseresonanz 
zu IAB-Themen.


IAB-Kurzbericht


IAB Kurzbericht
Aktuelle Analysen und Kommentare aus dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 


Nicht nur in Deutschland steht die Zahl 
der Arbeitslosen als „magischer Perfor-
manzindikator“ der Beschäftigungspolitik 
im Mittelpunkt des öffentlichen Interes-
ses. Die Erwartungen von Fachleuten und 
Öffentlichkeit sind groß, wenn die mo-
natlichen Zahlen und Quoten verkündet 
werden. Und Änderungen in der Erfassung 
von Arbeitslosigkeit finden immer Beach-
tung in den Medien – besonders wenn 
man dahinter „Statistiktricks“ vermutet. 
Ziel dieses Kurzberichtes ist, die aktuel len 
Entwicklungen bei der Erfassung von Ar-
beitslosigkeit in Deutschland zu beschrei-
ben und sie vor dem Hintergrund inter-
nationaler Entwicklungen einzuordnen.


Die Arbeitslosenstatistik sollte offenlegen, 
wie viele Menschen tatsächlich ein Beschäf-
tigungsproblem haben. Die Messung dieser 
Zahl gestaltet sich in der Praxis jedoch 
schwierig. Nationalen Konzepten von Ar-
beitslosigkeit und dem international ver-
wendeten Konzept der Erwerbslosigkeit ist 
gemein, dass sie das gesamte Ausmaß der 
tatsächlich bestehenden Beschäftigungslü-
cke nur unzureichend abbilden. 


In aller Kürze


 Arbeitslos, erwerbslos oder 
 nichterwerbstätig?


Amtliche Zahlen über den Arbeitsmarkt 
liefern hierzulande die Bundesagentur für 
Arbeit (BA) und das Statistische Bundesamt. 
Während die BA die Zahl der registrierten 
Arbeitslosen auf der Basis von Verwal-
tungsdaten erfasst, berechnet das Statis-
tische Bundesamt die Zahl der Erwerbslo-
sen nach dem Konzept der Internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO) auf Basis von 


1,0


Abbildung 1


Verhältnis von national registrierten Arbeitslosen 
zu ILO-Erwerbslosen, 2003


Für viele EU-Länder werden in der ILO-Statistik mehr 
Er werbslose ausgewiesen, als Arbeitslose in den natio nalen 
Statistiken registriert sind. In Deutschland ist es umgekehrt.


Quelle: Eurostat, 2006 © IAB
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 Die Arbeitslosenstatistik sollte 
of fen legen, wie viele Men schen 
tat sächlich ein Beschäfti gungs pro-
blem haben. Das erweist sich in der 
Praxis allerdings als schwierig.


 Im nationalen Kontext wird die 
Erfassung von Arbeitslosigkeit weit-
gehend von sozialrechtlichen Defi-
nitionen bestimmt. Internationale 
Vergleiche der Arbeitslosigkeit be-
dienen sich dagegen einer einheit-
lichen Erfassung von Erwerbstäti-
gen und Erwerbslosen. 


 Die stärker sozialpolitisch orien-
tierte deutsche Arbeitslosenstatis-
tik hat sich in der Praxis durch eine 
striktere Überprüfung der „aktiven 
Suche“ und „Verfügbarkeit“ im Rah-
men einer aktivierenden Arbeits-
marktpolitik den Kriterien der in-
ternationalen Erwerbslosenstatistik  
angenähert. 


 Im internationalen Vergleich zeigt 
sich aber auch, dass die Einstufung 
als „erwerbslos“ in der nach einheit-
lichen Kriterien erstellten Erwerbs-
losenstatistik nicht unabhängig von 
nationalen sozialrechtlichen Rege-
lungen und der Definition von Er-
werbsfähigkeit erfolgt.


 Durch eine weitgehende Defi-
nition von Erwerbsfähigkeit ist die 
deutsche Arbeitslosenstatistik seit 
Hartz IV transparenter als in den 
meisten anderen Ländern. 
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Erfassung von Arbeitslosigkeit im internationalen Vergleich 


Notwendige Anpassung oder 
unzulässige Tricks?
von Regina Konle-Seidl
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Wirtschafts- und Finanzkrise:  
Verschnaufpause dank Kurzarbeit
Andreas Crimmann, Frank Wießner


Unternehmensgründungen im  
internationalen Vergleich:  
Deutschland – eine Gründungswüste
Udo Brixy, Christian Hundt, Rolf Sternberg, 
Heiko Stüber


Besserung für Ältere am Arbeitsmarkt:  
Nicht alles ist Konjunktur
Andrea Arlt, Martin Dietz, Ulrich Walwei


Kurzarbeit:  
Betriebe zahlen mit – und haben was davon
Hans-Uwe Bach, Eugen Spitznagel


Unternehmensbefragung im II. Quartal 2009: 
Wie Betriebe in der Krise Beschäftigung stützen
Markus Heckmann, Anja Kettner,  
Stephanie Pausch, Jörg Szameitat,  
Kurt Vogler-Ludwig


Erwerbsfähige Hilfebedürftige im SGB II:  
Aktivierung ist auch in der Krise sinnvoll
Stefan Bender, Susanne Koch,  
Alexander Mosthaf, Ulrich Walwei


Arbeitsmarkt-Projektion 2010:  
Die Krise wird deutliche Spuren hinterlassen
Hans-Uwe Bach, Markus Hummel,  
Sabine Klinger, Eugen Spitznagel, Gerd Zika


Beschäftigung und Erwerbspersonenpotenzial 
in der langen Frist:  
Demografie prägt den ostdeutschen  
Arbeitsmarkt
Johann Fuchs, Markus Hummel, Gerd Zika


Dynamik im SGB II 2005 bis 2007:   
Viele Bedarfsgemeinschaften bleiben lange 
bedürftig
Tobias Graf, Helmut Rudolph


Projektion 2009:  
Arbeitsmarkt im Sog der Rezession
Hans-Uwe Bach, Hermann Gartner,  
Markus Hummel, Sabine Klinger, Thomas Rothe,  
Eugen Spitznagel, Gerd Zika


Arbeitskräftewanderungen nach Qualifikation: 
Verluste in Ostdeutschland gehen zurück
Nadia Granato, Annekatrin Niebuhr


Altersteilzeit:  
Beliebt, aber nicht zukunftsgerecht
Susanne Wanger


EU-Osterweiterung:  
Positive Effekte durch Arbeitsmigration
Timo Baas, Herbert Brücker,  
Andreas Hauptmann


Duale Berufsausbildung:  
Ungelöste Probleme trotz Entspannung
Holger Seibert, Corinna Kleinert


Offene Stellen im IV. Quartal 2008:  
Einbruch in der Industrie – Soziale Berufe 
legen zu
Markus Heckmann, Anja Kettner,  
Martina Rebien


Bedarfsgemeinschaften im SGB II:  
Warum Alleinerziehende es besonders schwer 
haben
Torsten Lietzmann


Arbeitsmarktentwicklung im  
Konjunkturverlauf:  
Nicht zuletzt eine Frage der Einstellungen
Thomas Rothe
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IAB-Discussion Paper


Die „Beiträge zum wissenschaftlichen Dialog 
aus dem Institut für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung“ enthalten Diskussionspapiere 
aus der aktuellen Institutsarbeit. Hier werden 
wissenschaftliche Forschungsergebnisse von 
Mitarbeitern, Gastforschern und Stipendiaten 
des IAB der wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht, bevor sie in einer Fach-
zeitschrift publiziert werden. Auch Referate 
von Tagungen und Kolloquien finden darin 
Platz. Die Beiträge sollen zu kritischen Kom-
mentaren anregen und damit den wissen-
schaftlichen Diskurs befruchten.


Die IAB-DiscussionPaper werden ausschließ-
lich in elektronischer Form publiziert. Sie er-
scheinen in unregelmäßigen Abständen auf der 
Internetseite des IAB unter www.iab.de.


The impact of federal social policies on spatial 
income inequalities in Germany – Empirical 
evidence from social security data 
Kerstin Bruckmeier, Barbara Schwengler


Occupational upgrading and the business 
cycle in West Germany 
Thomas Büttner, Peter Jacobebbinghaus, 
Johannes Ludsteck


Trade unions go global! 
Alejandro Donado, Klaus Wälde


Regionale Unterschiede im „Gender Pay Gap“: 
Lohnabstand von Frauen in der Stadt kleiner 
als auf dem Land
Boris Hirsch, Marion König, Joachim Möller


Die Wirkung von Trainingsmaßnahmen  
für ALG-II-Bezieher:  
Auf den Inhalt kommt es an
Eva Kopf, Joachim Wolff


Betriebsbefragung:  
Soziale Netzwerke helfen bei der Personalsuche
Sabine Klinger, Martina Rebien


Förderung mit Eingliederungszuschüssen:  
Länger im Betrieb und gleicher Lohn
Kathi Ruppe, Gesine Stephan


Vereinbarungen zur Chancengleichheit:  
Kaum Fortschritte bei der betrieblichen  
Förderung
Susanne Kohaut, Iris Möller


Grenzpendler in Deutschland:  
Wer sie sind, woher sie kommen,  
wohin sie gehen
Jörg Heining, Sabrina Möller


Befragung von Arbeitslosengeld-II-Beziehern: 
Wege aus der Grundsicherung
Juliane Achatz, Mark Trappmann


Fünf Jahre SGB II – Eine IAB-Bilanz:  
Der Arbeitsmarkt hat profitiert
Joachim Möller, Ulrich Walwei, Susanne Koch, 
Peter Kupka, Joß Steinke


Verkürzte Bezugsdauern für Arbeitslosengeld: 
Deutliche Effekte  
auf die Eintritte in Arbeitslosigkeit
Stephan Dlugosz, Gesine Stephan, Ralf A. Wilke
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Jens Hainmueller (Institute for Quantitative Social Science, Harvard University)
Barbara Hofmann (IAB)
Gerhard Krug (IAB)
Katja Wolf (IAB)


Do more placement officers lead to 
lower unemployment?
Evidence from Germany


Articles on labour market issues
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What makes start-ups out of unemployment 
different?
Norbert Schanne, Antje Weyh


Design and stratification of PASS – A new panel 
study for research on long term unemployment
Mark Trappmann, Bernhard Christoph,  
Juliane Achatz, Claudia Wenzig, Gerrit Müller, 
Daniel Gebhardt


Eingliederungszuschüsse und  
Betriebszugehörigkeitsdauer in  
Westdeutschland
Kati Ruppe


Fehlende Daten beim Record Linkage von  
Prozess- und Befragungsdaten – Ein empirischer 
Vergleich ausgewählter Missing Data Techniken
Gerhard Krug


Disparities, persistence and dynamics of  
regional unemployment rates in Germany
Marcus Kunz


Employer wage subsidies and wages in  
Germany – Some evidence from individual data
Gesine Stephan


What makes a ‘Jack-of-all-Trades’?
Dirk Oberschachtsiek


Unemployment dynamics in West Germany – 
Do districts adjust differently than larger  
regional units?
Marcus Kunz


They are even larger! More (on) puzzling labor 
market volatilise
Hermann Gartner, Christian Merkl,  
Thomas Rothe


Do more placement officers lead to lower 
unemployment? Evidence from Germany
Jens Hainmueller, Barbara Hofmann,  
Gerhard Krug, Katja Wolf


Information asymmetry, education signals and 
the case of ethnic and native Germans
Stephan O. Hornig,  Horst Rottmann,  
Rüdiger Wapler


Does labour mobility reduce disparities  
between regional labour markets in Germany?
Annekatrin Niebuhr, Nadia Granato,  
Anette Haas, Silke Hamann


Job entry and the ways out of benefit receipt 
of young adults in Germany
Brigitte Schels


Short-term training variety for welfare  
recipients – The effects of different training types
Eva Kopf


The determinants of local employment  
dynamics in Western Germany 
Michaela Fuchs


Sources for regional unemployment disparities 
in Germany – Lagged adjustment processes, 
exogenous shocks or both?
Marcus Kunz


Effectiveness of One-Euro-Jobs – Do  
programme characteristics matter?
Katrin Hohmeyer


Improving Retrospective life course data by 
combining modularized self-reports and event 
history calendars – Experiences from a large 
scale survey
Katrin Drasch, Britta Matthes
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Industrial clusters and economic integration – 
Theoretic concepts and an application to the 
European Metropolitan Region Nuremberg
Nicole Litzel, Joachim Möller


Evaluating the labor-market effects of  
compulsory military service
Thomas K. Bauer, Stefan Bender,  
Alfredo R. Paloyo, Christoph M. Schmidt


Arbeitsgelegenheiten mit  
Mehraufwandsentschädigung – eine Analyse 
potenzieller Substitutionseffekte mit Daten  
des IAB-Betriebspanels 
Christian Hohendanner 


Fixing the leak – Unemployment incidence 
before and after the 2006 reform of  
unemployment benefits in Germany 
Stephan Dlugosz, Gesine Stephan,  
Ralf A. Wilke


IAB-Forschungsbericht


Die IAB-Forschungsberichte enthalten „Ergeb-
nisse aus der Projektarbeit des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“. Mit ihrer 
Publikation will das IAB der Fachöffentlichkeit 
Einblick in seine laufenden Arbeiten geben. 
Die Berichte sollen aber auch den Forscherin-
nen und Forschern einen unkomplizierten und 
raschen Zugang zum Markt verschaffen.


Die IAB-Forschungsberichte erscheinen in 
loser Folge und werden ausschließlich im In-
ternet veröffentlicht, wo sie zum kostenlosen 
Download bereit stehen (www.iab.de).


Evaluation der Förderung beruflicher Weiter-
bildung im Rahmen des ESF-BA-Programms 
–  Wirkungsanalyse auf der Grundlage von Be-
fragungen von Teilnehmenden und Vergleichs-
gruppen
Axel Deeke, Ralph Cramer, Reiner Gilberg,  
Doris Hess


Evaluation der Nachhaltigkeit beruflicher Wei-
terbildung im Rahmen des ESF-BA-Programms 
– Eine Wirkungsanalyse auf der Grundlage 
von Befragungen der Teilnehmenden und Ver-
gleichsgruppen
Meike Baas, Axel Deeke
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Qualifizierungsmaßnahmen 
während Kurzarbeit nach  
endgültigem Arbeitsausfall
Analysen zur Förderung im Rahmen des  
ESF-BA-Programms 2000 bis 2006 und  
zum Verbleib nach der Teilnahme


Axel Deeke 
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IAB-Projektberichte


Baas, Timo; Brücker, Herbert; Hauptmann,  
Andreas; Jahn, Elke J. (2009): The macro-
economic consequences of labour mobility.  
Nürnberg, 73 S.


Bach, Hans-Uwe; Gartner, Hermann; Hummel, 
Markus; Klinger, Sabine; Spitznagel, Eugen;  
Zika, Gerd (2009): Zwischenbericht zur IAB-
Arbeitsmarktprojektion 2009 und 2010.  
Nürnberg, 6 S.


Boeri, Tito; Brücker, Herbert; Iara, Anna; Huber, 
Peter; Kaczmarczyk, Pavel; Upward, Richard; 
Vidovic, Hermine (2009): Labour mobility 
within the EU in the context of enlargement 
and the functioning of the transitional arran-
gements. Literature review. Nürnberg u.a., 17 S.


Brixy, Udo; Hessels, Jolanda; Hundt, Christian; 
Sternberg, Rolf; Stüber, Heiko (2009): Global 
Entrepreneurship Monitor. Unternehmens-
gründungen im weltweiten Vergleich. Län-
derbericht Deutschland 2008. Sonderthema:  
Deutschland – Niederlande im Vergleich.  
Hannover u.a., 45 S.


Brücker, Herbert; Baas, Timo; Beleva, Iskra;  
Bertoli, Simone; Boeri, Tito; Damelang, Andreas; 
Duval, Laetitia; Hauptmann, Andreas; Fihel, 
Agnieszka; Huber, Peter; Iara, Anna; Ivlevs, 
Artjoms; Jahn, Elke J.; Kaczmarczyk, Pawel; 
Landesmann, Michael E.; Mackiewicz-Lyziak,  
Joanna; Makovec, Mattia; Monti, Paola;  
Nowotny, Klaus; Okolski, Marek; Richter,  
Sandor; Upward, Richard; Vidovic, Hermine; 
Wolf, Katja; Wolfeil, Nina; Wright, Peter; Zaiga, 
Krisjane; Zylicz, Anna (2009): Labour mobility 
within the EU in the context of enlargement 
and the functioning of the transitional arran-
gements. Final report. Nürnberg u.a., 202 S.


Qualifizierungsmaßnahmen während Kurzar-
beit nach endgültigem Arbeitsausfall – Ana-
lysen zur Förderung im Rahmen des ESF-BA-
Pogramms 2000 bis 2006 und zum Verbleib 
nach der Teilnahme
Axel Deeke, Clemens Ohlert


Gleich und doch nicht gleich – Frauenbeschäf-
tigung in deutschen Betrieben
Gabriele Fischer, Vera Dahms,  
Sebastian Bechmann, Marek Frei, Ute Leber


Die IAB-Prognose der kurzfristigen Entwick-
lung auf dem deutschen Arbeitsmarkt – Eine 
Darstellung der Methode auf Basis der Som-
merprognose 2008
Hans-Uwe Bach, Hermann Gartner,  
Sabine Klinger, Thomas Rothe,  
Eugen Spitznagel


Entwicklung des saarländischen Erwerbsperso-
nenpotenzials bis zum Jahr 2020 mit Ausblick 
bis 2050 – Methoden, Annahmen und Daten-
grundlage 
Johann Fuchs, Ralf Mai, Frank Micheel,  
Anne Otto, Brigitte Weber, Denis Göttner


Erscheinungsformen und Ausmaß ungedeckter 
Arbeitskräftenachfrage in der Verlaufspers-
pektive
Susanne Noll, Markus Heckmann,  
Martina Rebien 
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IAB-Bibliothek


In der Buchreihe des Instituts werden ausführ-
liche Untersuchungsberichte, Forschungsmo-
nographien und ausgewählte Dissertationen 
veröffentlicht. Die „IAB-Bibliothek“ deckt das 
ganze Themenspektrum der Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung ab. Pro Jahr erscheinen meh-
rere Bände in unregelmäßiger Folge, im Be-
richtsjahr 2009 waren es sieben Ausgaben.


Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe – 
Vier Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchende
Susanne Koch, Peter Kupka, Joß Steinke 
 
Geht die Arbeitslosenversicherung in Rente? 
Denkanstoß für ein System privater  
Arbeitslosen- und Rentenversicherung
Roman Lutz
 
Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt –  
Eine Analyse aus gesamtwirtschaftlicher 
Perspektive
Thomas Rothe
 
Das IAB/INFORGE-Modell – Ein sektorales 
makroökonometrisches Projektions- und 
Simulationsmodell zur Vorausschätzung des 
längerfristigen Arbeitskräftebedarfs
Peter Schnur, Gerd Zika, Gerd Ahlert,  
Martin Distelkamp, Christian Lutz,  
Bernd Meyer, Anke Mönnig, Marc Ingo Wolter 


Brücker, Herbert; Damelang, Andreas (2009): 
Analysis of the scale, direction and structure 
of labour mobility. Nürnberg, 45 S.


Brücker, Herbert; Damelang, Andreas; Wolf, 
Katja (2009): Forecasting potential migration 
from the new member states into the EU-15. 
Review of literature, evaluation of forecasting 
methods and forecast results. Nürnberg, 35 S.
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IAB-Regional


In „IAB-Regional“ berichtet das „Regionale 
Forschungsnetz“ des IAB über die Ergebnisse 
seiner Arbeit. Dabei geht es vor allem um die 
Analyse regionaler Unterschiede in der Ent-
wicklung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt.


„IAB-Regional“ erscheint in loser Folge und 
wendet sich gleichermaßen an Wissenschaft 
und Praxis. Die Volltext-Dateien werden zum 
kostenlosen Download im Internet angeboten 
(www.iab.de).


IAB Baden-Württemberg
Ausbildung und Beschäftigung von Frauen in 
MINT-Berufen in Baden-Württemberg 
Maike Hohberg, Silke Hamann


Integration von Migranten in  
Baden-Württemberg – die Situation im  
Bildungssystem und am Arbeitsmarkt 
Stefanie Lehmann, Rüdiger Wapler


IAB Bayern
Frauen in MINT-Berufen in Bayern 
Stefan Böhme, Pia Unte, Daniel Werner


IAB Berlin-Brandenburg
Die Arbeitsmarktsituation für Frauen in 
Berlin-Brandenburg 
Dieter Bogai, Doris Wiethölter,  
Michael Partmann


Paradoxe Wirkung von Niedriglohnzuschüssen 
– Zum Einfluss der Reziprozitätsnorm auf die 
Stabilität finanziell geförderter Beschäftigung
Gerhard Krug 


Arbeitsmarktchancen für  
Geisteswissenschaftler – Analysen,  
Perspektiven, Existenzgründung
Maria Kräuter, Willi Oberlander,  
Frank Wießner 


Labour market effects of European  
integration in the Bavarian and Czech  
border regions
Michael Moritz
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Integration von Migranten in  
Baden-Württemberg
Die Situation im Bildungssystem und am Arbeitsmarkt







 179


Dynamik des regionalen Arbeitsmarktes  
Bremen – Auszüge aus dem Ergebnisbericht 
zum Projekt „Abgrenzung, Dynamik und  
Aufnahmefähigkeit des regionalen  
Arbeitsmarktes Bremen“ im Auftrag der  
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, 
Jugend und Soziales des Landes Bremen 
Per Kropp 


IAB Nord
Regionale Arbeitskräftemobilität:  
Bundesweite Trends und aktuelle Befunde  
für die Hansestadt Hamburg 
Annekatrin Niebuhr, Volker Kotte 


Regionale Arbeitskräftemobilität:  
Bundesweite Trends und aktuelle Befunde  
für Schleswig-Holstein 
Alexandra Kröll, Annekatrin Niebuhr


IAB Nordrhein-Westfalen
Der „JobTrainer NRW“ – Ergebnisse einer 
Implementationsstudie des IAB NRW 
Frank Bauer, Philipp Fuchs


IAB Sachsen
Zeitarbeit in Sachsen – Aktuelle  
Entwicklungstendenzen und Strukturen 
Uwe Sujata, Antje Weyh


IAB Sachsen-Anhalt-Thüringen
Duale Ausbildung in MINT-Berufen  
in Sachsen-Anhalt 
Ingrid Dietrich, Birgit Fritzsche


Zeitarbeit in Thüringen – Aktuelle  
Entwicklungstendenzen und Strukturen 
Michaela Fuchs


Duale Ausbildung in MINT-Berufen  
in Thüringen 
Ingrid Dietrich, Birgit Fritzsche 


Vergleichende Analyse von  
Länderarbeitsmärkten – Länderstudie Berlin 
Dieter Bogai, Doris Wiethölter


Zeitarbeit in Berlin-Brandenburg 
Dieter Bogai, Mirko Wesling, Michael Partmann


Duale Berufsausbildung und Arbeitsmarkt-
einstieg in Berlin-Brandenburg –  
kaum Entspannung und schwierige  
Übergangsbedingungen 
Holger Seibert, Dieter Bogai
 
Pendlerbericht Berlin-Brandenburg 2008 
Dieter Bogai, Doris Wiethölter,  
Susanne Zeidler
 
Die Arbeitsmarktsituation der Älteren  
in Berlin und Brandenburg 
Dieter Bogai, Franziska Hirschenauer,  
Mirko Wesling


IAB Hessen
Frauen auf dem Vormarsch?  
Frauen und Männer am Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt in Hessen 2008 
Carola Burkert, Alfred Garloff, Peter Schaade


IAB Niedersachsen-Bremen
Registrierte Arbeitslose und Arbeitsuchende 
beim Übergang in eine neue Beschäftigung – 
Fallstudie zum Agenturbezirk Lüneburg 
Uwe Harten


Dynamik des regionalen Arbeitsmarktes  
Bremen – Auszüge aus dem Ergebnisbericht 
zum Projekt „Abgrenzung, Dynamik und  
Aufnahmefähigkeit des regionalen  
Arbeitsmarktes Bremen“ im Auftrag der  
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, 
Jugend und Soziales des Landes Bremen 
Florian Smets
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Zeitarbeit in Sachsen-Anhalt – Aktuelle  
Entwicklungstendenzen und Strukturen 
Michaela Fuchs


Die Arbeitsmarktsituation von Frauen  
in Thüringen 
Ingrid Dietrich, Birgit Fritzsche 


IAB-online


Das „weltweite Netz“ ist nun schon seit gerau-
mer Zeit ein wichtiger und erfolgreicher Ver-
triebskanal für die Publikationsreihen des IAB 
(http://www.iab.de/publikationen). 


Dabei liegen die IAB-Kurzberichte mit ih-
ren redaktionell überarbeiteten und grafisch 
umgesetzten Inhalten im Download-Ranking 
konstant vorne. Zu diesem „Flaggschiff“ un-
ter den IAB-Reihen gehört auch ein Grafik-
Service, der ebenfalls auf rege Nachfrage stößt 
(vgl. Abbildung). 


Aber auch das übrige IAB-Medienangebot 
im Internet wird von Jahr zu Jahr immer häu-
figer genutzt. Insgesamt wurden im Berichts-
jahr auf der Internetseite des Instituts rund  
2,2 Mio. Anfragen gezählt. 


Darunter sind auch etwa 466 Tsd. Online-
Zugriffe auf die Informationsplattform des 
IAB. Dort werden inhaltlich strukturierte In-
formationen über externe Veröffentlichungen 
(oft mit Volltextzugriff), Forschungsprojekte, 
Institutionen und weiterführende Links zu 
ausgewählten Themen aus der Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung angeboten (http://www.
iab.de/info plattform). Das laufend aktuali-
sierte Themenangebot stößt auf großes – und 
weiterhin steigendes – Interesse.
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FDZ-Datenreport


Die Dokumentationen zu Arbeitsmarktdaten 
enthalten detaillierte Datensatzbeschreibun-
gen für die Mikrodaten des Forschungsdaten-
zentrums der BA im IAB. Die Reporte dienen 
den externen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern als Vorbereitung für das Arbei-
ten mit den Daten des FDZ.


Der FDZ-Datenreport erscheint in loser Folge 
und wird ausschließlich im Internet veröffent-
licht, wo er zum kostenlosen Download bereit 
steht (www.fdz.iab.de).


BA-Beschäftigtenpanel 1998-2007 Codebuch 
Alexandra Schmucker, Stefan Seth
 
Das Betriebs-Historik-Panel  
1975-2006 – Handbuch-Version 2.0.1 
Anja Spengler


The establishment history panel  
1975-2006 – handbook Version 2.0.1 
Anja Spengler


Stichprobe der Integrierten Erwerbsbiografien 
IEBS – Handbuch für die IEBS in der Fassung 
2008 
Dirk Oberschachtsiek, Patrycja Scioch,  
Christian Seysen, Jörg Heining
 
Kundenbefragung zur Analyse der  
Organisationsstrukturen in der Grundsicherung 
nach SGB II – Dokumentation der  
Scientific-Use-Files 
Martina Oertel, Andreas Schneider,  
Ralf Zimmermann
 
Panel „WeLL“ Arbeitnehmerbefragung für  
das Projekt „Berufliche Weiterbildung als 
Bestandteil Lebenslangen Lernens“ 
Martina Huber, Sabrina Möller, Alexandra 
Schmucker
 
Codebuch und Dokumentation des  
„Panel Arbeitsmarkt und soziale  
Sicherung“ (PASS) – Welle 2 (2007/2008) 
Daniel Gebhardt, Gerrit Müller, Arne Bethmann, 
Mark Trappmann, Bernhard Christoph,  
Christine Gayer, Bettina Müller, Anita Tisch, 
Bettina Siflinger, Hans Kiesl,  
Bernadette Huyer-May, Juliane Achatz, 
Claudia Wenzig, Helmut Rudolph, Tobias Graf, 
Anika Biedermann
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FDZ-Jahresbericht 2008 
Stefan Bender, Benedikt Hartmann,  
Katharina Haug, Dagmar Herrlinger,  
Alexandra Schmucker 


FDZ Annual Report 2008 
Stefan Bender, Benedikt Hartmann,  
Katharina Haug, Dagmar Herrlinger,  
Alexandra Schmucker 


Linking process generated employment data 
with survey data – An assessment of the 
linkage and response quality 
Alexandra Schmucker, Martina Huber
 
Berufliche Weiterbildung als Bestandteil  
Lebenslangen Lernens (WeLL) –  
WeLL-Erhebung 2007 
Petra Knerr, Helmut Schröder, Folkert Aust, 
Reiner Gilberg
 
Warum antworten sie nicht?  
Unit-Nonresponse im IAB-Betriebspanel 
Florian Janik, Susanne Kohaut 


Why don’t they answer? Unit non-response  
in the IAB Establishment Panel 
Florian Janik, Susanne Kohaut


IAB-Haushaltspanel im Niedrigeinkommens-
bereich Welle 2 (2007/08) – Methoden- und 
Feldbericht 
Kathrin Büngeler, Miriam Gensicke,  
Josef Hartmann, Robert Jäckle,  
Nikolai Tschersich
 
The Research Data Centre of the German  
Federal Employment Agency – Data supply 
and demand between 2004 and 2009 
Jörg Heining


FDZ-Methodenreport


Diese Reihe des Forschungsdatenzentrums der 
BA im IAB befasst sich mit den methodischen 
Aspekten der Arbeitsmarktdaten. Außer den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des IAB 
können auch externe Forscherinnen und For-
scher, die mit den Daten der BA und des IAB 
arbeiten, Beiträge publizieren. Es handelt sich 
hierbei um „graue“ Literatur, sodass eine wei-
tere Veröffentlichung in einer Fachzeitschrift 
zusätzlich möglich ist.


Der FDZ-Methodenreport erscheint in loser 
Folge und wird ausschließlich im Internet ver-
öffentlicht, wo er zum kostenlosen Download 
bereit steht (http://fdz.iab.de).


Matching process generated business  
data and survey data – the case of KombiFiD 
in Germany 
Tanja Hethey, Anja Spengler


A copula model for dependent competing risks 
Simon M. S. Lo, Ralf A. Wilke
 
Testing the importance of cleansing  
procedures for overlaps in administrative  
data – First evidence for Germany 
Patrycja Scioch, Dirk Oberschachtsiek
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Externe Publikationen von 
IAB-Forscherinnen und IAB-Forschern


Konle-Seidl, Regina (2009): The treatment of 
unemployment spells in times of integrated 
service delivery. Brüssel.
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Die Zusammenlegung von Arbeitslosen- und So-
zialhilfe zur Grundsicherung für erwerbsfähige 
Hilfebedürftige, landläufig als „Hartz IV“ bezeich-
net, war Anfang 2005 der letzte große Baustein 
der Hartz-Reformen. Das Sozialgesetzbuch (SGB) 
II, in dem die Grundsicherung für Arbeitssuchende 
geregelt ist, steht für den konsequenten Übergang 
von aktiver zu aktivierender Arbeitsmarktpolitik. 
Maßgeblich war und ist die Vorstellung, dass ge-
sellschaftliche Teilhabe sich am besten über die 
Beteiligung am Erwerbsleben erreichen lässt. Ar-
beitsmarkt- und Sozialpolitik dienen somit in ers-
ter Linie dem Ziel, die erwerbsfähigen Hilfebedürf-
tigen zu eigenverantwortlichem und autonomem 
Handeln zu befähigen und die Aufnahme einer 
— möglichst bedarfsdeckenden — Erwerbstätigkeit 
zu erreichen. 


War die Reform, gemessen an diesen Zie-
len, erfolgreich oder nicht? Fünf Jahre nach In-
krafttreten des SGB II hat das IAB eine erste  


umfassendere Bilanz gezogen, die alles in allem 
verhalten positiv ausfällt (eine ausführliche Dar-
stellung sowie eine Angabe aller Originalquellen 
findet sich im IAB Kurzbericht 29/2009, abrufbar 
unter: www.iab.de). 


Rückgang der Sockelarbeitslosigkeit


Erfreulich ist zunächst, dass in den Jahren nach der 
Reform die Sockelarbeitslosigkeit in Deutschland 
erstmals seit langem gesunken ist — ein Umstand, 
der nicht allein auf die günstige Konjunkturent-
wicklung in den Jahren 2006 bis 2008 zurückzu-
führen ist. Bisher hatte die Arbeitslosigkeit allei-
ne in Westdeutschland pro Konjunkturzyklus um 
etwa 720.000 Personen zugenommen. Dennoch ist 
der Anteil der Langzeitbedürftigen — dazu zählen 
auch diejenigen, die trotz Arbeit Leistungen aus 
dem SGB II beziehen — immer noch hoch. So wa-
ren 3,15 Millionen Personen bzw. 1,5 Millionen 
Bedarfsgemeinschaften auch 36 Monate nach 
Einführung des SGB II noch immer auf Unter-
stützung angewiesen. Dies sind bezogen auf den 
Anfangsbestand 45 Prozent. Insgesamt konnten 
also die Verfestigungstendenzen im SGB II nicht 
auf breiter Front durchbrochen werden. In der ak-
tuellen Krise besteht ein besonderes Risiko, dass 
mehr Personen als bisher nach Auslaufen ihrer 
Ansprüche auf Arbeitslosengeld (ALG) I ins SGB 
II rutschen. Gelingt es nicht, sie rasch wieder in 
Beschäftigung zu bringen, könnte sich ein solcher 
Trend verstärken: Momentan steigt die Konkur-
renz um die verfügbaren Stellen, und Geringqua-
lifizierte ebenso wie Langzeitarbeitslose ziehen 
hierbei oft den Kürzeren. 


Problemgruppe Alleinerziehende


Alleinerziehende haben nach wie vor das höchs-
te Risiko, sehr lange im SGB II zu verbleiben. Fast 
die Hälfte der alleinerziehenden ALG-II-Bezieher 


Fünf Jahre SGB II — eine Zwischenbilanz
von Joachim Möller und Ulrich Walwei
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Ulrich Walwei und Joachim Möller (v.l.n.r.) 







ist drei Jahre lang durchgehend im Leistungs-
bezug gewesen. Vor allem eine unzureichende 
Kinderbetreuung verhindert die Aufnahme einer 
bedarfsdeckenden Erwerbstätigkeit. Kann die Kin-
derbetreuung in einer frühen Phase des Leistungs-
bezugs nicht sichergestellt werden, verfestigt sich 
der ALG-II-Bezug häufig. 


In der Betreuungspraxis vor Ort findet dieser 
Aspekt bislang noch zu wenig Berücksichtigung. 
Bessere Chancen, die Hilfebedürftigkeit zu über-
winden, haben Paare ohne Kinder und Alleinste-
hende. Allerdings ist der Ausstieg aus Hartz IV 
vielfach nur vorübergehend. Trotz strenger Zu-
mutbarkeitsregeln finden aber immerhin 59 Pro-
zent derjenigen, die den Sprung aus Hartz IV in 
den Arbeitsmarkt geschafft haben, eine ausbil-
dungsadäquate Beschäftigung.  Dies zeigen Daten 
aus der IAB-Befragung „Panel Arbeitsmarkt und 
Soziale Sicherung“. Gleichwohl sind neue Arbeits-
verhältnisse überwiegend im Niedriglohnbereich 
angesiedelt;  annähernd jeder Zweite verdient we-
niger als 7,50 Euro brutto pro Stunde. 


Positive Wirkungen arbeitsmarktnaher 
Instrumente


Alles in allem zeigt sich, wie schwierig es ist, die 
Betroffenen dauerhaft aus dem Hilfebezug her-
auszuführen. Dennoch gibt es Lichtblicke. So wir-
ken die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, die 
sich im SGB III bewährt haben, auch im SGB II. 
Besonders arbeitsmarktnahe Instrumente, wie 
Eingliederungszuschüsse und betriebliche Trai-
ningsmaßnahmen, wirken sich positiv auf die 
Beschäftigungschancen der Betroffenen aus. Bei 
den längerfristigen Arbeitsgelegenheiten („Ein-
Euro-Jobs“) hat sich für Westdeutschland gezeigt, 
dass sich diese zumindest mittelfristig durchaus 
positiv auf die Beschäftigungschancen der Betrof-
fenen auswirken. Neueste ökonometrische Unter-
suchungen des IAB zeigen schließlich, dass sich 
die Substitution regulärer Beschäftigung durch 


Arbeitsgelegenheiten nicht nachweisen lässt. Weil 
dieses Instrument gerade im Bereich Betreuung 
und Pflege immer wichtiger wird, muss die Ent-
wicklung aber weiter beobachtet werden. Bei der 
Diskussion um Arbeitsgelegenheiten ist zudem 
immer im Blick zu behalten, dass sie auch ande-
ren Zwecken dienen sollen als der unmittelbaren 
Eingliederung. Vielfach geht es darum, arbeits-
marktferne Personen wieder mit dem Arbeitsalltag 
vertraut zu machen oder ihnen zu mehr gesell-
schaftlicher Teilhabe zu verhelfen. 


Aktivierung muss stärker am individuellen 
Bedarf ansetzen


Die insgesamt günstige Gesamtbilanz des SGB II 
ist dennoch nicht ungetrübt. Auf der Habenseite 
stehen die positiven Arbeitsmarktwirkungen, der 
einheitliche Zugang zu Arbeitsmarktdienstleistun-
gen für alle erwerbsfähigen Hilfebedürftigen und 
die empirisch belegte Wirksamkeit insbesondere 
arbeitsmarktnaher Instrumente. Verbesserungsbe-
darf gibt es jedoch bei der Betreuung vor Ort. Ak-
tivierung kann greifen und Menschen den Weg in 
Beschäftigung und zu mehr Teilhabe erleichtern, 
wenn sie am individuellen Bedarf ansetzt und 
nicht schematisch erfolgt. Zudem lassen sich kei-
ne empirischen Anhaltspunkte dafür finden, dass 
Regelungen generell verschärft oder der Druck auf 
die Hilfebedürftigen erhöht werden müssten. 


Das Fazit, dass sich aus fünf Jahren IAB-Forschung 
zum SGB II ziehen lässt, fällt unterm Strich posi-
tiv aus. Bei aller berechtigten Kritik an einzelnen 
Aspekten der Reform — sie hat die Rahmenbedin-
gungen für die Aufnahme einer Beschäftigung 
verbessert. Und sie kann aus unserer Sicht dazu 
beitragen, einer Verfestigung der Langzeitarbeits-
losigkeit in der Krise entgegenzuwirken und einen 
neuerlichen Wirtschaftsaufschwung beschäfti-
gungsfreundlicher zu gestalten.


Standpunkt
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Wissenswertes aus dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung


Wissen braucht Austausch


Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
der Bundesagentur für Arbeit
Weddigenstraße 20 – 22  
90478 Nürnberg


www.iab.de


Forschung, die auf der Höhe der Zeit bleiben will, 
braucht den ständigen Austausch von Wissen. 
Am IAB sind deshalb die enge Kooperation mit 
Forschungseinrichtungen im In- und Ausland, 
der regelmäßige Dialog mit Politik und Fachöf-
fentlichkeit, aber auch die interne bereichs- und 
disziplinübergreifende Zusammenarbeit eine 
Selbstverständlichkeit. Dieser Austausch ist un-
abdingbare Voraussetzung für exzellente wissen-
schaftliche Leistungen und damit für hochwertige 
Politikberatung. Diesem Anspruch fühlen wir uns 
verpflichtet.
 Damit Arbeitsmarktprozesse aus vielen Perspek-
tiven beleuchtet, vielfältige Aspekte analysiert und 
differenzierte Problemlösungen entwickelt werden 
können, wurde das IAB schon früh interdisziplinär 
ausgerichtet. So arbeiten hier Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler aus unterschiedlichen 
Fachrichtungen zusammen, um das breite Spek-
trum der Forschungsfelder rund um den Arbeits-
markt abzudecken. Aktuelle Schwerpunkte sind 


zum Beispiel die Auswirkungen der gegenwärtigen 
Wirtschafts- und Finanzkrise auf den Arbeitsmarkt, 
die Chancen und Risiken, die Internationalisie-
rung und Globalisierung für die Beschäftigung in 
Deutschland mit sich bringen, die Regionalfor-
schung mit ihrem weitverzweigten Forschungs-
netz, die Wirkungsforschung zum Sozialgesetz-
buch II, und die Arbeiten zum Niedriglohnsektor 
oder den betrieblichen Prozessen. Vieles basiert 
dabei auf umfangreichen eigenen Erhebungen und 
Prozessdaten der Bundesagentur für Arbeit. Diese 
werden für Forschungszwecke des IAB aufbereitet, 
können aber auch von externen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern genutzt werden. Die 
organisatorische Nähe zur Bundesagentur für Ar-
beit und die Verbindung zum Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales sind ein Garant dafür, dass 
die Ergebnisse unserer Forschung auch wichtigen 
Entscheidungsträgern aus Politik und Praxis zeit-
nah zur Verfügung stehen.


Das IAB in aller Kürze


20
09 IAB Jahresbericht 2009








Forschung


Wie wir unsere Forschung organisieren


Forschungsbereich
Institutionen u. makroökonomische 
Arbeitsmarktanalyse 
komm. Michael Feil


Forschungsbereich 
Prognosen und Strukturanalysen
komm. Dr. Sabine Klinger


Forschungsgruppe
Arbeitszeit und Arbeitsmarkt
Dr. Eugen Spitznagel


Forschungsbereich 
Betriebe und Beschäftigung 


Prof. Dr. Lutz Bellmann


Forschungsgruppe
Berufliche Arbeitsmärkte


Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller


Forschungsbereich
Internationale Vergleiche und 
Europäische Integration
Prof. Dr. Herbert Brücker


Forschungsbereich 
Regionale Arbeitsmärkte
Prof. Dr. Uwe Blien


Regionales Forschungsnetz
Stefan Fuchs


Forschungsbereich 
Bildungs- und 


Erwerbsverläufe 
Dr. Guido Heineck


Forschungsbereich 
Erwerbslosigkeit und Teilhabe


Dr. Markus Promberger


Forschungsbereich 
Panel „Arbeitsmarkt und 


soziale Sicherung“
Dr. Mark Trappmann


Forschungsgruppe
Dynamik in der Grundsicherung


Helmut Rudolph


Forschungsbereich 
Arbeitsförderung und 
Erwerbstätigkeit 
Prof. Dr. Gesine Stephan


Forschungsbereich 
Grundsicherung und Aktivierung
PD Dr. Joachim Wolff


Forschungsgruppe AMP-ESF
Arbeitsmarktpolitik und 
Europäischer Sozialfonds
Dr. Axel Deeke


Kompetenzzentrum  
Empirische Methoden  


komm. Dr. Hans Kiesl


Forschungsdatenzentrum3) 


Stefan Bender


Gesamtwirtschaftliche 
Arbeitsmarktforschung


Betriebe und  
Beschäftigung


Regionale und interna-
tionale Arbeitsmärkte


Lebenschancen und  
soziale Ungleichheit


Arbeitsmarktpolitik Methoden und  
Datenzugang


Forschungsgruppe des Direktors


Geschäftsbereiche


Personal, Infrastruktur und Finanzen 
Claudia Baur


Wissenschaftliche Medien und 
Kommunikationsstrategie
Dr. Andrea Kargus


IT- und Informations- 
management  


Dr. Jürgen Passenberger


Dokumentation und Bibliothek  
Ulrike Kress


1)Gemeinsames Graduiertenprogramm von IAB und dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Erlangen-Nürnberg /  2)besondere Rechtsstellung nach dem BGleiG /  3)Das FDZ ist eine Einrichtung der BA. Es untersteht der Institutsleitung des IAB. Stand Januar 2010


Wissenschaftlicher Beirat


Gleichstellungsbeauftragte2) 


Elke Dony


Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller


Vizedirektor
Dr. Ulrich Walwei


Institutsleitung


Schwerbehindertenvertretung 


Albert Endreß


Personalrat


Werner Winkler


Wissenschaftsmanagement


Dr. Ulrich Wenzel


Schwerpunkte


Berufliche Weiterbildung
Dr. Thomas Kruppe


Berufsforschung
Dr. Thomas Kruppe


Migration und Integration
Dr. Carola Burkert


Geschlechterforschung
Juliane Achatz


Leiharbeit
komm. Dr. Ulrich Walwei


Kombilohn
Dr. Martin Dietz


Arbeitsgruppen


Wolfgang Braun


Presse


Dr. Susanne Koch


Forschungskoordination


Sandra Huber


Graduiertenprogramm
1)
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Veranstaltungen


Veranstaltungen


IAB-Colloquium


IAB-DiskAB
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21. Januar


21. Januar


Veranstaltungen 2009


Besuchten das IAB: Arbeits- und Sozialattaché 
Dr. Kemal Ramoglu und Generalkonsul Selim Kartal mit 
IAB-Direktor Prof. Joachim Möller (v.l.n.r.)


Gefährdet Migration Arbeitsplätze in Deutschland? Neue Antworten auf eine alte Frage
Antrittsvorlesung von Prof. Herbert Brücker


Türkischer Generalkonsul zu Gast
Gespräch zur Partizipation türkischer Migranten am Arbeitsmarkt


Exzellente Forschung und Beratung ist in ei-
nem isolierten Umfeld undenkbar. Daher ist 
die Vernetzung des Instituts und seiner Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft für das IAB ein 
hohes Gut. Um die Kontakte zu Universitäten 
zu institutionalisieren, hat das IAB in den ver-
gangenen Jahren einige formale Kooperati-
onsvereinbarungen mit Universitäten in ganz 
Deutschland geschlossen. Auf diese Weise 
erschließt sich für das IAB ein unmittelbarer 
Zugang zum universitären Lehr- und For-
schungsbetrieb. Dass die Zusammenarbeit von 
beiden Seiten als fruchtbar angesehen wird, 


zeigt sich auch daran, dass das IAB gemeinsam 
mit Partneruniversitäten Stiftungsprofessuren 
ins Leben gerufen hat. Dabei wird eine leitende 
Position in einem IAB-Forschungsbereich mit 
einer Professur mit eingeschränktem Lehrde-
putat an der jeweiligen Universität verbunden. 
Die Besetzung erfolgt in einem gemeinsamen 
Berufungsverfahren. Die Kombination aus uni-
versitärer Forschung und Lehre mit der stärker 
anwendungsorientierten Arbeit am IAB ist zu-
dem eine attraktive Mischung, um exzellente 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an 
das IAB zu binden.


Der türkische Generalkonsul M. Selim Kartal 
und der Arbeits- und Sozialattaché des türki-
schen Generalkonsulats Nürnberg, Dr. Kemal 
Ramoglu, waren im Januar 2009 im IAB zu 
Besuch. Bei IAB-Direktor Prof. Joachim Möller 
und Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei informier-
ten sich die Gäste über aktuelle Forschungsda-
ten und -berichte zur Partizipation türkischer 
Migranten am Arbeitsmarkt sowie über die  
Zugangschancen türkischer Jugendlicher.
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Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe
Vier Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchende


Anfang 2009 wurde die erste Stiftungspro-
fessur des IAB realisiert. Prof. Herbert Brücker, 
Leiter des Forschungsbereichs „Internationa-
le Vergleiche und Europäische Integration“ 
am IAB, ist seitdem Professor für Volkswirt-
schaftslehre an der Universität Bamberg. In 
seiner Antrittsvorlesung ging Herbert Brücker 
der Frage nach, ob Migration Arbeitsplätze in 
Deutschland gefährdet und das Lohnniveau 
der inländischen Bevölkerung drückt. Lang-
fristig, so sein Fazit, seien die Gesamteffekte 
der Migration auf Lohnniveau und Arbeitslo-
sigkeit verschwindend gering. Die inländische 
Bevölkerung profitiere unter dem Strich sogar 
von der Zuwanderung durch höhere Löhne 
und geringere Arbeitsmarktrisiken. Zudem, so 
Brücker, könne insbesondere die Zuwanderung 
junger und gut qualifizierter Arbeitskräfte zu 
einer finanziellen Entlastung der Sozialsys-


teme beitragen. Deutschland brauche keine 
Abschottung des Arbeitsmarktes, sondern viel-
mehr eine gezielte, an Humankapitalkriterien 
orientierte Einwanderungspolitik.


Prof. Herbert Brücker und IAB-Direktor Prof. Joachim Möller


Dr. Joachim Lange (Evangelische Akademie Loccum), Gerd Heyer (BMAS) 
und Dr. Helmut Schröder (infas Bonn) diskutierten in Berlin (v.l.n.r.)


28. Januar


Seit der Einführung der Grundsicherung für 
erwerbsfähige Hilfebedürftige hat das IAB die 
Wirkungen dieser einschneidenden Sozial-
reform untersucht. Nach vier Jahren SGB-II-
Forschung haben die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des IAB die bis dahin erarbei-
teten Befunde erstmals in Buchform veröffent-
licht und hierzu gemeinsam mit dem Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales (BMAS) einen 
Workshop veranstaltet. Rund 150 Teilnehmer 
aus Wissenschaft, Politik und Praxis diskutier-
ten in Berlin Auswirkungen und Erfahrungen 
mit der Reform.


Zum Einstieg bewertete Staatssekretär Detlef  
Scheele (BMAS) die IAB-Forschung aus Sicht 
des Ministeriums. Prof. Joachim Möller und Dr. 
Susanne Koch (beide IAB) referierten die zen- 
tralen Gesamtergebnisse. Anschließend stellten  


IAB-Forscherinnnen und Forscher einzelne Be-
funde aus ihren Fachgebieten vor, die von den 
Diskutanten PD Dr. Bernhard Boockmann (In-
stitut für Angewandte Wirtschaftsforschung) 
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und Prof. Harald Strotmann (Hochschule 
Pforzheim) kritisch gewürdigt wurden. Den 
Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion mit 
Dr. Helmut Schröder (infas), Dr. Ulrich Walwei 
(IAB), Gerd Heyer (BMAS) und Sigrid Gramm 
(ARGE Köln), bei der die Ergebnisse noch ein-
mal aus unterschiedlichen Blickwinkeln be-
trachtet und Erwartungen an die weitere SGB-
II-Forschung artikuliert wurden.


Der Workshop hat gezeigt, dass das SGB II 
besser ist als sein Ruf, auch wenn es im Detail 
noch an einigen Stellen hakt. Zudem wurde 
deutlich, dass das IAB mit seiner Forschung 
die Praxis mit wichtigen Informationen und 
Analysen versorgt. Die hohe Resonanz auf den 
Workshop in den Medien ist zudem ein Zei-
chen dafür, dass man mit Forschung ein breites 
Publikum erreichen kann, wenn man sie ent-
sprechend aufbereitet. 


Auf dem Workshop gab es stellenweise auch 
Kontroversen über die richtige Methodenwahl 
sowie über manche Interpretationen von Er-
gebnissen. Solche Debatten sind für die weite-
re Forschung sehr nützlich und zeigen zudem 
noch einmal die Relevanz des Themas. 


Der Versuch, Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus verschiedenen Disziplinen 
mit Praktikern, Journalisten und der Fachöf-
fentlichkeit zusammenzubringen und ge-
meinsam über das SGB II und seine Folgen zu 
debattieren, ist insgesamt als großer Erfolg zu 
betrachten.


Der zweite Workshop „Data Access to Micro-
Data“ (WDA) fand am Hauptsitz des Office for 
National Statistics in Newport (Großbritanni-
en) statt. Er wurde vom IAB sowie vom Rat für 
Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD) unter-
stützt. Ziel des Workshops war es zum einen, 
den Zugang zu vertraulichen Regierungsdaten 
für Forschungszwecke zu überprüfen, und zum 
anderen ein Expertennetzwerk aufzubauen, 
das dabei hilft, vorbildliche und nachahmens-
werte Verfahrensweisen zu identifizieren sowie 
Ratschläge für ein wirksames Management 
von Forschungseinrichtungen zu verbreiten. 
Die Teilnehmer kamen aus Großbritannien, 


Deutschland, den Niederlanden, Slowenien, 
Frankreich, Kanada, den USA, Japan, China und 
Australien. 


Zu den Höhepunkten des Treffens gehörten 
neue Entwicklungen im französischen und ja-
panischen Rechtssystem, die die Möglichkeiten 
der Mikrodatenforschung in den beiden Wirt-
schaftsmächten erheblich vergrößern.


Eines der beiden Hauptthemen, die sich auf 
der Veranstaltung ergaben, war die zunehmen-
de Annäherung der Gesetzgebung im Hinblick 
auf die Verwendung von Daten zu Forschungs-
zwecken. Während immer noch recht große 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Län-


13. und 14. Februar Data Access to Micro-Data
Zweiter Workshop in Newport


Die IAB-Forscher und Buchautoren Dr. Peter Kupka, 
Dr. Susanne Koch und Joß Steinke (v.l.n.r.)
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Neun Jahre wirkten sie für das IAB: Prof. Die-
ter Sadowski und Prof. Martin Baethge gehör-
ten dem Wissenschaftlichen Beirat seit dessen 
Gründung im Jahr 2000 an. Prof. Sadowski 
fungierte zudem als Sprecher des Gremiums, 
das die Arbeit des Forschungsinstituts der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) begleitet. Nun 
schieden die beiden Wissenschaftler satzungs-
gemäß nach neun Jahren aus dem Beirat aus. 


Frank-J. Weise, Vorstandsvorsitzender der 
BA, verabschiedete Prof. Baethge und Prof. 
Sadowski in der Frühjahrssitzung des Beirates 
für das IAB. „Sie werden immer gern gesehe-
ne Gäste sein“, erklärte Weise und dankte den 
Wissenschaftlern für ihr großes Engagement. 
Beide waren wichtige Impulsgeber für das In-
stitut. So beteiligte sich Prof. Sadowski an der 
Weiterentwicklung des IAB-Betriebspanels. 
Prof. Baethge prägte die Diskussion zur bil-
dungssoziologischen Ausrichtung des IAB.


Sadowski gab das Lob zurück und dankte 
Weise auch im Namen des Wissenschaftlichen 
Beirats für sein „großes Wohlwollen gegenüber 
der Forschung“. „Für uns waren diese neun Jah-


re aufregende Jahre einer rasanten Entwick-
lung des Instituts“, sagte Baethge. „Es war eine 
gute Zeit für uns.“ Die beiden Wissenschaftler 
werden dem IAB unter anderem als Mitglieder 
des Herausgebergremiums der „Zeitschrift für 
ArbeitsmarktForschung“ (ZAF), der referier-
ten Vierteljahreszeitschrift des Instituts, auch 
künftig verbunden bleiben.


16. März 


In der Frühjahrssitzung des Wissenschaftlichen Beirats verabschiedete BA-Chef 
Frank-Jürgen Weise (Bildmitte) für das IAB die langjährigen Mitglieder Prof. 
Dieter Sadowski (li.) und Prof. Martin Baethge (re.) [Foto: Martin Bartmann, BA]


Neun Jahre Wirken für das IAB 
Wissenschaftliche Beiräte verabschiedet


dern bestehen, gibt es in letzter Zeit weltweit 
gemeinsame Themen – dazu gehört nicht zu-
letzt die Anerkennung des Wertes der Mikro-
datenforschung für Statistische Institute. Viele 
Länder haben über Forschungsdatenzentren 
bzw. Datenfernverarbeitung den Weg für For-
scher freigemacht, damit diese auf Mikrodaten 
zugreifen können, oder sind dabei, dies zu tun. 
Die Möglichkeit der Datenfernverarbeitung ist 
in den letzten Jahren in verschiedenen Ländern 
erheblich gestiegen. Das zweite Thema betraf 
die zunehmende Bedeutung von Metadaten, 
insbesondere als selbstständige Analysequelle. 


Sogar etwas, das theoretisch so einfach ist, wie 
die Erstellung von mikroaggregierten Daten, 
die von Land zu Land vergleichbar sind, oder 
die Beschreibung von Daten mittels internati-
onaler Normen und Definitionen, kann sowohl 
bezüglich der Daten selber als auch bezüglich 
deren Anwendung informativ sein.


Zum Abschluss wurde unter anderem ein 
Ausbau des Netzwerks in unterrepräsentierten 
Regionen und die Einrichtung eines Webpor-
tals beschlossen, um die Arbeit des Netzwerks 
zu unterstützen.
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Bei ihrem jährlichen Treffen diskutierten die 
Mitglieder des International Labour Market 
Forecasting Network zusammen mit Gästen 
über ihre neuesten Wirtschaftsprognosen. Da-
bei lag das Hauptaugenmerk auf dem Arbeits-
markt. Dass einerseits eine globale Finanz- und 
Wirtschaftskrise bisher unbekannten Ausmaßes 
einen steilen Abschwung der ökonomischen 
Aktivität verursacht hat, andererseits aber Re-
gierungen dagegen intervenieren, macht Pro-
gnosen besonders schwierig. Daher stellten die 
Teilnehmer nicht nur Ergebnisse von Progno-
sen und Methoden vor, sondern sprachen auch 
über Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik im 
europäischen Rahmen. Timo Baas vom IAB gab 
einen Einblick in die Verbindung zwischen der 
Finanz- und der Realwirtschaft. Prof. Christian 
Dreger, Leiter der Abteilung Konjunktur am 


Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) Berlin, stellte eine Prognose zur euro-
päischen Wirtschaftsentwicklung vor. Außer-
dem wurden Länderberichte zu Skandinavien, 
Deutschland und Österreich diskutiert.


Keynote Speaker Prof. Christian Dreger (DIW Berlin)


20. bis 21. April International Labour Market Forecasting Network
Jahresversammlung in Nürnberg


„Die Krise ist ein produktiver Zustand. Man 
muss ihr nur den Beigeschmack der Katastro-
phe nehmen.“ Mit diesem Zitat von Max Frisch 
eröffnete IAB-Direktor Prof. Joachim Möller 
im Historischen Rathaussaal die „Nürnber-
ger Gespräche“, die das IAB zweimal im Jahr 
gemeinsam mit der Bundesagentur für Ar-
beit und der Stadt Nürnberg ausrichtet. Die 
Moderation hatte Maike Rademaker von der 
Financial Times Deutschland. Zweifelsohne, 
so Möller, sei die gegenwärtige Rezession die 
schwerste Wirtschaftskrise seit 1929. Sie sei 
jedoch eindeutig nachfrageseitig bedingt und 
keine tiefgreifende strukturelle Krise, an deren 


27. April Die Krise produktiv nutzen?
„Nürnberger Gespräche 1/2009“ im Historischen Rathaussaal der Stadt Nürnberg


Blick in den Rathaussaal
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Ende die De-Industrialisierung Deutschlands 
stehe. Die deutsche Wirtschaft sei in weiten 
Teilen hoch produktiv und habe in den Quali-
tätssegmenten kein Kostenproblem. Auch der 
vergleichsweise gut ausgebaute deutsche So-
zialstaat erweise sich in der Krise als Vorteil. 
Zugleich hätten die Arbeitsmarktreformen der 
letzten Jahre das System anreizkompatibler 
und damit krisenfester gemacht. 


Die Podiumsgäste Florian Pronold, designier-
ter Vorsitzender der Bayern-SPD, Franz Josef 
Pschierer, bayerischer Finanzstaatssekretär, 
und Frank-Jürgen Weise, Vorstandsvorsitzen-
der der Bundesagentur für Arbeit, stimmten 
darin überein, dass die Talsohle auf dem Ar-
beitsmarkt noch nicht erreicht sei. Allerdings 
seien genaue Vorhersagen über Tiefe und Dau-
er der Rezession und deren Folgen für den Ar-
beitsmarkt derzeit kaum möglich. Mehr Kon-
sens als Dissens gab es auch bei der Diskussion 
über die probaten Instrumente gegen die Krise: 
Pschierer und Pronold verteidigten im Kern die 
bisherigen Konjunkturprogramme der Bundes-
regierung, insbesondere die Verlängerung des 
Kurzarbeitergeldes auf 18 Monate. Darüber 
hinaus pflichteten sie Frank-Jürgen Weise bei, 
der die Unternehmen aufforderte, gerade jetzt 


in der Krise verstärkt zu qualifizieren und aus-
zubilden sowie ihre Stammbelegschaften zu 
halten, um für den nächsten Aufschwung, der 
unweigerlich kommen werde, gerüstet zu sein. 


Tatsächlich gibt es Anzeichen dafür – so die 
IAB-Forscher Dr. Sabine Klinger und Prof. Lutz 
Bellmann in ihren Impulsreferaten – dass die 
Betriebe stärker als in früheren Abschwung-
phasen bereit sind, auf Entlassungen zu ver-
zichten, um einen künftigen Fachkräftemangel 
zu vermeiden. IAB-Vizedirektor Dr. Ulrich Wal-
wei machte in seinem Kurzstatement deut-
lich, dass staatliche Konjunkturprogramme 
zwar immer mit unerwünschten Nebenwir-
kungen und Mitnahmeeffekten verbunden 


Prof. Lutz Bellmann (IAB)Dr. Sabine Klinger (IAB)


Auf dem Podium: BA-Vorstandsvorsitzender Frank-Jürgen Weise, Florian Pronold, designierter Vorsitzender der Bayern-SPD,  
Moderatorin Maike Rademaker von der Financial Times Deutschland und Finanzstaatssekretär Franz-Josef Pschierer (v.l.n.r.)
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Labour Market Strategies and Policies in the Age of Globalization
Erster gemeinsamer Workshop des IAB und der Aarhus School of Business, Universität Aarhus


13. bis 15. Mai


seien, andererseits den derzeitigen Abschwung 
zumindest abmilderten. Nürnbergs Oberbür-
germeister Dr. Ulrich Maly plädierte in seinem 
Schlusswort für eine Grundsatzdiskussion: 
Welche Lehren sind aus der Krise zu ziehen? 
Wie sieht unser Wirtschaftsmodell bei fehlen-
den Wachstumsraten aus? Was ist die Rolle des 
Staates? Die Politik sei bislang zu sehr mit dem 
Löschen des Feuers, zu wenig mit der Brand-
prävention befasst, so Maly.


Das IAB baut seine internationalen Koopera-
tionen weiter aus. So wurde in diesem Jahr 
eine Kooperationsvereinbarung mit der Aarhus 
School of Business (ASB) der Universität von 
Aarhus in Dänemark geschlossen. Die ASB ist 
eine der größten Business Schools in Europa 
und eine der besten weltweit. Die Vereinba-
rung sieht Aufenthalte von IAB-Forscherinnen 
und Forschern als Gastwissenschaftler an der 
Aarhus School of Business und umgekehrt, die 
Bereitstellung von Daten – die ASB verfügt 
über einen sehr guten Zugang zu den däni-
schen Sozial- und Arbeitsmarktdaten – sowie 
gemeinsame Forschungsprojekte vor. Zudem 
soll es künftig alle zwei Jahre gemeinsame 
Workshops geben. Zum Auftakt der Zusam-
menarbeit fand in Nürnberg die erste ge-
meinsame Veranstaltung zum Thema „Labour 
Market Strategies and Policies in the Age of 
Globalization“ statt. Im Fokus standen Arbei-
ten aus Forschungsgebieten, auf denen beide 
Einrichtungen tätig sind. Aus dem IAB stellten 
unter anderem Barbara Hofmann, Prof. Gesine 


Stephan, Thomas Rhein, Prof. Herbert Brücker 
und Dr. Elke Jahn aktuelle Forschungsergebnis-
se zur Migration, zu Niedriglohnbeschäftigung 
oder aktiver Arbeitsmarktpolitik vor. 


Dr. Elke Jahn (IAB)


Wissenschaftlicher Diskurs zwischen dem Nürnberger Oberbürgermeister  
Dr. Ulrich Maly und IAB-Direktor Prof. Joachim Möller (v.l.n.r.)
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26. Mai Grenzenlos wissen – Von der Region in die Welt
3. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg 


„Grenzenlos wissen – Von der Region in die 
Welt“ lautete das Motto des dritten Wissen-
schaftstags der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg (EMN) in Amberg. Er bot eine Platt-
form für den Austausch von Unternehmern, 
Wissenschaftlern und Politikern, um sowohl 
Vernetzungen und Synergien zu fördern, als 
auch Kooperationen und gemeinsame Projekte 
anzustoßen. Mehr als 450 Teilnehmer tausch-
ten sich in vier Fachpodien darüber aus, wel-
che Grenzen sowohl innerhalb als auch über 
die Metropolregion hinaus noch überschritten 
werden müssen, um gemeinsam mit zukunfts-
weisenden Ideen den Standort voranzubringen. 


Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs vor 20 
Jahren hat sich das geopolitische Gefüge in 
Europa grundlegend geändert. Für die Metro-
polregion Nürnberg hat dies besondere Auswir-
kungen: Sie könnte sich zu einer Gateway-Re-
gion nach Mittel- und Osteuropa entwickeln. 
Die damit zusammenhängenden Herausforde-
rungen und Erfolgsfaktoren für die EMN wur-
den in einem Fachpodium diskutiert. 


Prof. Uwe Blien vom IAB ging in seinem Vor-
trag auf den Strukturwandel in der Metropolre-
gion und ihre Verbindungen zu Osteuropa ein: 
„Sie rückt durch die Integration Osteuropas vom 
Rande eines Wirtschaftsraumes in das Zentrum 
eines größeren.“ Gleichzeitig hat die Region ei-
nen starken Strukturwandel durchgemacht, der 
viele industrielle Arbeitsplätze gekostet habe. 
Der Anstieg der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung in der Metropolregion Nürnberg 
war zwischen Mitte 2004 und Mitte 2007 mit 
2,1 Prozent fast doppelt so hoch wie im bun-
desdeutschen Durchschnitt. Allerdings gebe es 
für die weitere Zukunft zu wenige hochqualifi-
zierte Arbeitsplätze, erklärte Blien. 


Die Metropolre-
gion sei kompetent 
auf wichtigen Fel-
dern, nannte er die 
Automobil- und Zu- 
lieferindustrie, die  
Informationstech- 
nologie und Kom-
munikationsdienst-
leistungen sowie elektronische und elektro-
technische Komponenten. Hier gibt es eine 
Reihe von Unternehmen mit Tochterfirmen 
oder Joint Ventures in Tschechien. 


Diese Beziehungen werden im CORIS-Pro-
jekt analysiert, das IAB-Direktor Prof. Joachim 
Möller, Stefan Fuchs und Lutz Eigenhüller vom 
Regionalen Forschungsnetz sowie IAB-For-
scherin Nicole Litzel durchführen. „CORIS“, das 
Cluster-Orientierte Regionale Informations-
System für die Regionen Ostbayern und Mit-
telfrankenPlus, macht die Cluster der Region – 
spezialisierte, oftmals branchenübergreifende 
Netzwerke von Unternehmen und unterstüt-


Nicole Litzel (IAB) stellte am IAB-Stand das CORIS-Projekt vor


Flyer zum Coris-Projekt
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zenden Einrichtungen – sichtbar und bietet In-
formationen über beteiligte Unternehmen und 
Einrichtungen sowie Kooperationen. 


Die fortschreitende europäische Integration 
hat der Metropolregion jedoch nicht nur neue 
Absatzmärkte eröffnet und Transportwege ver-
kürzt. Sie hat auch neue Konkurrenten und die 
Gefahr von Lohndumping zur Folge. Ergebnisse 
einer Untersuchung von Michael Moritz (IAB) 
über die Arbeitsmarkteffekte der Integration 


des bayerischen Grenzraums zu Tschechien 
zeigten jedoch, dass der ostbayerische Raum 
bisher eher profitiert hat.


Advancing the Study of Innovation and Globalization in Organizations (ASIGO)
COST-Konferenz in Nürnberg


29. und 30. Mai 


In der modernen Wirtschaft wird ökonomischer 
Wert mehr und mehr durch die Findung und 
den Vertrieb von Innovationen erzeugt. Die 
COST-Konferenz „Advancing the Study of In-
novation and Globalization in Organizations” 
(ASIGO) brachte daher Experten zusammen, 
um den Aufbau einer nationalen und interna-
tionalen Infrastruktur für die wissenschaftliche 
Erforschung von Innovationen in Organisa-
tionen voranzutreiben. Eines der Hauptziele 
der Konferenz in Nürnberg war es, über schon 
vorhandene Datenquellen, zukünftige For-


schungsbedürfnisse und Forschungslücken, die 
es zu füllen gilt, zu diskutieren.


Zu den Vortragenden gehörten Repräsentan-
ten von Unternehmen, sozialen Wissenschaften 
und der Computerwissenschaft. Als Keynote 
Speaker wurden Erik Brynjolfsson (MIT), Die-
ter Jahn (BASF), Andrew J. Ouderkirk (3M) und 
Reinhilde Veugelers (KU Leuven) gewonnen. 
Neben den Keynotes war das Invited Plenary 
Panel mit Eric Bartelsman (Free University of 
Amsterdam), Jeannette Blomberg (IBM), Chris 
Schunn (University of Pittsburgh) und Evelyne 


Prof. Erik Brynjolfsson (MIT), Prof. Eric Bartelsman (Free University of Amsterdam), Jeannette Blomberg (IBM), Chris Schunn (University  
of Pittsburgh) und Evelyne Viegas (Microsoft) berieten über eine bessere Erforschung von Innovationen in Organisationen (v.l.n.r.)
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Übergänge in Ausbildung und Beschäftigung
Wissenschaft trifft Praxis


17. und 18. Juni


Viegas (Microsoft) von zentraler Bedeutung. 
Zu den Mitgliedern des Wissenschaftskomitees 
zählten Rajesh Chandy (University of Minneso-
ta), Carol Corrado (The Conference Board), Ste-
fan Bender (IAB), Julia Lane (National Science 
Foundation) und Georg Licht (Zentrum für eu-


ropäische Wirtschaftsforschung). 
Die Veranstaltung wurde von der europä-


ischen Forschungsinitiative COST (European 
Cooperation in Science and Technology) und 
dem Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten un-
terstützt.


Keynote Speaker Prof. Dieter Jahn (BASF)Keynote Speaker Prof. Erik Brynjolfsson, 
Direktor des MIT Center for Digital 
Business, Cambridge


Keynote Speaker Andrew J. Ouderkirk (3M)


Die Lage auf dem Ausbildungsmarkt hat sich 
im Jahr 2008 im Vergleich zu den Vorjahren 
deutlich entspannt. Während die Entlastung 
auf dem Ausbildungsmarkt im Osten vor allem 
auf die stark gesunkenen Bewerberzahlen zu-
rückging, wurden im Westen auch mehr Aus-
bildungsverträge geschlossen. An der Schwelle 
von der Schule zur Ausbildung zeigte sich al-
lerdings, dass ein Teil der Bewerber trotzdem 
nicht zum Zuge kam. Auch an der zweiten 
Schwelle von der Ausbildung in die Erwerbs-
tätigkeit gab und gibt es Probleme: Einem 
Teil der  Ausbildungsabsolventen gelingt es 
nicht ohne weiteres, auf dem Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen. Auf der Grundlage von Ergeb-
nissen aus der Forschung und praktischen  


Detlef Scheele, Staatssekretär im Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, sprach zur Eröffnung der Konferenz







Veranstaltungen


 108


Erfahrungen diskutierten rund 120 Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft und 
Praxis auf einem gemeinsamen Workshop in 
Nürnberg Möglichkeiten, wie die Übergänge 
in Ausbildung und Erwerbstätigkeit verbessert 
werden können.


„Die Natur der Probleme gibt uns auf, mitein-
ander zu sprechen, miteinander Abstimmungen 
zu suchen. Nicht im Sinne von Strukturen zu 
arbeiten, sondern im besten Sinne von Netz-
werken“, sagte Frank-Jürgen Weise, Vorstands-
vorsitzender der Bundesagentur für Arbeit (BA). 
„Das duale System ist eine Erfolgsgeschichte, 
aber die neuralgischen Punkte sind die Über-
gänge“, erklärte IAB-Direktor Prof. Joachim 
Möller. An der zweiten Schwelle treffe die Nor-
malbiografie – also die Übernahme durch den 
Ausbildungsbetrieb – nur noch auf ein Drittel 
der Auszubildenden zu. „Die Zukunft gehört der 
qualifizierten Arbeit“, machte Detlef Scheele, 
Staatssekretär im Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS), deutlich. Der Anteil der 
nichtqualifizierten Arbeit werde maximal gleich 
bleiben oder sinken. „Lernen über das ganze Le-
ben“ laute daher die Devise. Bildung müsse in 
Deutschland höchste Priorität haben.


Verena Eberhard und Joachim Ulrich vom 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) be-
leuchteten aus Sicht der Wissenschaft Aspekte 
der Übergänge von der Schule in die Ausbil-


dung. Nach den Ergebnissen der Befragung 
von BIBB und BA aus dem Jahr 2008 zum Ver-
bleib der (ausbildungsreifen) Bewerberinnen 
und Bewerber und zur Sicht der Jugendlichen, 
gingen weniger als 50 Prozent von ihnen in 
eine Ausbildung über. Ein Migrationshinter-
grund hat dabei einen stark negativen Effekt. 
Das gilt nicht nur für Migranten mit einem 
schlechteren Schulabschluss. „Ein hochqualifi-
zierter Migrant schafft es selbst in Regionen 
mit geringer Arbeitslosigkeit nur mit 47-pro-
zentiger Wahrscheinlichkeit in eine betriebli-
che Ausbildung“, so Eberhard. 


„Die Wirtschaft braucht qualifizierte Fach-
kräfte – trotz der Krise“, verwies Yvonne 
Kohlmann von der Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) auf die 
demografische Entwicklung. Deshalb müsse 
das Übergangsmanagement mit präventiven, 


Verena Eberhard und Dr. Joachim Ulrich (BIBB)


Aufmerksame Zuhörer: Dr. h.c. Frank-Jürgen Weise, Vorstandsvorsitzender 
der BA, und IAB-Direktor Prof. Joachim Möller (v.l.n.r.)


Dr. Hans Dietrich (IAB) im Gespräch mit Yvonne Kohlmann (BDA)
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praxisnahen und differenzierten Angebo-
ten optimiert werden. Um die Schulreife si-
cherzustellen und die frühkindliche Bildung 
zu fördern, regte sie unter anderem an, den 
Kindergarten als erste Stufe des Bildungssys-
tems zu etablieren und ein obligatorisches 
Vorschuljahr einzuführen. Außerdem müs-
se der Übergang zur Grundschule erleichtert 
werden, indem zum Beispiel die Bildungspläne 
von Kindergarten und Schule zu einem über-
greifenden Gesamtkonzept verknüpft werden.  


Dem Thema „Prävention“ komme für den Aus-
bildungs- und für den Arbeitsmarkt immer 
mehr Bedeutung zu, betonte auch Raimund 
Becker, Mitglied des Vorstands der BA. Bisher 
habe man repariert – also nachträglich Po-
tentiale entdeckt und gefördert. „Das kostet 
Milliardenbeträge.“ Stattdessen könne man 
in präventive Arbeitsmarktpolitik investieren, 
denn: „Prävention ist viel besser als hinterher 
zu reparieren.“ Die sehr guten präventiven An-
sätze an beiden Schwellen gelte es weiter zu 
verfolgen, zu verfeinern und wirksame Instru-
mente herauszufiltern. 


Dass das duale System erheblichen Einfluss 
auf den individuellen Übergang von der Schule 
in das Erwerbsleben hat, zeigte IAB-Forscher Dr. 
Hans Dietrich auf. Es wird immer noch von fast 


zwei Dritteln einer Geburtskohorte durchlaufen.
„Dem dualen System kommt nach wie vor 


eine Schlüsselrolle beim Zugang in das Erwerbs-
system zu“, erklärte Dietrich. Als Gründe dafür 
nannte er unter anderem die ausgeprägte Re-
gelungsdichte der dualen Berufsausbildung, die 
verpflichtenden und berufsspezifischen Ausbil-
dungspläne und -prüfungen, die zeitlich be-
fristeten (Ausbildungs-) Verträge und die hohe 
Anerkennung der dualen Abschlüsse. Sie schei-
nen auch dann für den Arbeitsmarktzugang 
wichtig zu sein, wenn eine ausbildungsfremde 
Tätigkeit aufgenommen wird. Firmen nutzen 
die betriebliche Ausbildung als wirkungsvolles 
zweistufiges Auswahlverfahren.


„Wir suchen nicht den besten Auszubilden-
den, sondern den richtigen“, lautet das Motto 
von Airbus in Bremen. „Wir bilden sehr spezi-
fisch aus und decken dadurch unseren Bedarf 
an Fachkräften“, erklärte der dortige Betriebs-
ratsvorsitzende Klaus Ahlborn. So bietet Air-
bus Bremen hauptsächlich luftfahrttechnische 
Ausbildungsgänge an. Außerdem ist man ver-
stärkt zu dualen Studiengängen übergegan-
gen, um den Ingenieurnachwuchs zu sichern. 


Am zweiten Veranstaltungstag wurde die 
Diskussion in zwei Workshops vertieft. „Es be-
wegt sich viel an der ersten Schwelle“, lautete 
das Fazit von Nicole Cujai von der Bundesagen-
tur für Arbeit (BA), Moderatorin des Workshops 
„Erste Schwelle – Übergänge in Ausbildung“. 
Dort kamen die Themen Übergangsmanage-
ment und berufsvorbereitende Bildungsmaß-
nahmen, Beispiele für lokale und regionale Ini-
tiativen sowie Ergebnisse der Begleitforschung 
zur Sprache. Cujai verglich die Vielfalt der Ak-
tivitäten mit einer „bunten Blumenwiese“. Dies 
bedeute Chance und Problem zugleich, nannte 
sie als Stichworte die Pluralität von Akteuren 
und Unübersichtlichkeit. Probleme bereitet 
auch, dass eine verlässliche Datengrundlage 


Setzt auf eine präventive Arbeitsmarktpolitik: 
Raimund Becker, Mitglied des Vorstandes der BA 
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fehlt. Zudem gilt es die individuellen Faktoren 
im Blick zu haben: Schulen und Betriebe, Eltern 
und soziales Umfeld der Jugendlichen sowie 
deren Motivation und Leistung.  


„Es tut sich was, das gilt hier ebenso“, zog 
Dr. Guido Heineck (IAB), Moderator des Work-
shops „Zweite Schwelle – Übergänge in Be-
schäftigung“, Bilanz. Dort wurden in drei 
Themenblöcken Übergänge aus Ausbildung 
in Beschäftigung diskutiert. Dabei kamen die 
betriebliche und die außerbetriebliche Ausbil-
dung ebenso zur Sprache wie die Situation von 
Migranten auf dem Ausbildungsmarkt.  „Es gibt 
Bedarf, voneinander zu lernen, um besser zu 
werden“, erklärte Heineck. Das duale System 
sei nach wie vor das Instrument schlechthin. 
Gleichwohl könne man differenzieren. Bei der 
außerbetrieblichen Ausbildung gebe es einen 
Paradigmenwechsel: weg von der reinen Aus-
bildung hin zum Coaching. 


An der abschließenden, von Uwe Ritzer (Süd-
deutsche Zeitung) moderierten Podiumsdis-
kussion nahmen Jürgen Spatz (BA), Stephanie 
Odenwald (Gewerkschaft Erziehung und Wis-
senschaft), Christiane Voß-Gundlach (BMAS), 
Dr. Dorothee Karl (Metropolregion Rhein-
Neckar) und Dr. Ulrich Walwei (IAB) teil. „Die 
Problematik der Vielfalt und der vielen Akteure 


an der ersten Schwelle verlangt nach Struktur 
und Systematik“, betonte Jürgen Spatz. „Wir 
müssen Stärken bündeln statt Schwächen zu 
beklagen, und zusammenarbeiten“, forderte 
Christiane Voß-Gundlach. Das Problem der 
vielen Akteure bestehe an der zweiten Schwel-
le nicht: „Klarer erster Ansprechpartner ist hier 
die BA bzw. sind im Einzelfall die Grundsiche-
rungsträger.“


„Nicht die Fülle, sondern die Qualität der 
Maßnahmen erhöht die Übergangsquote“, be-
tonte Dorothee Karl die Bedeutung einer Eva-
luierung der Maßnahmen beim Übergang von 
Schule in Ausbildung. Dafür gibt es derzeit je-
doch noch zu wenige oder ungeeignete Daten, 
wie Ulrich Walwei erklärte. Der IAB-Vizedirektor 
sprach von gravierenden Lücken im Bereich der 
Bildungsforschung. „1000 Blumen verblühen 
wieder, wenn nicht eine nachhaltige Entwick-
lungspolitik dahinter steht“, erklärte Stephanie 
Odenwald. Die Bundesagentur für Arbeit sei 
nicht zuständig für die Bildungspolitik. Daher 
sei „dringend mehr Staat erforderlich“, sprach 
Odenwald davon, duale Ausbildung zu fordern 
und daneben die Schaffung von Ausbildungs-
plätzen für alle Jugendliche zu fördern. 


Auch die Auswirkungen der Wirtschafts- 
und Finanzkrise waren Gegenstand der Dis-


Christiane Voß-Gundlach (Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales)


Jürgen Spatz (BA) Stephanie Odenwald (Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft)
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IAB-Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei PD Dr. Dorothee Karl (Metropolregion Rhein-Neckar)


kussion. Das Ausbildungsplatzangebot sei zwar 
konjunkturanfällig, so Walwei. Er verwies je-
doch auf das Zusammenspiel von demografi-
scher Entwicklung und Strukturwandel: „Der 
Anteil an Akademikerstellen steigt. Es gibt ei-
nen gewaltigen Ersatzbedarf bei Qualifizierten, 


denn die geburtenstarken Jahrgänge kommen 
in die Jahre. Die Qualifikationsstruktur der 
Bevölkerung müsste viel stärker in Richtung 
mehr akademische Ausbildung und Rückgang 
der fehlenden Abschlüssen gehen.“ Sein Fazit: 
„Wir brauchen sie alle, so stark wie möglich.“


Taiwanesische Delegation zu Gast
Soziologen informieren sich im IAB


19. Juni


Die Soziologen Chien-I Chen und King-Long 
Shu vom „Bureau of Employment and Voca-
tional Training” in Taiwan waren im Juni im 
IAB zu Gast. Die beiden Wissenschaftler inte-
ressierten sich vor allem für das duale Ausbil-
dungssystem in Deutschland, aber auch für die 


Auswirkungen der Wirtschaftskrise und den 
Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instrumente 
zu deren Bekämpfung. Als Gesprächspartner 
standen IAB-Direktor Prof. Joachim Möller, 
Thomas Rhein und Nina Weimann-Sandig zur 
Verfügung.


Eine Delegation vom 
„Bureau of Employment 
and Vocational Training“ 
aus Taiwan zu Gast im 
IAB: IAB-Direktor Prof. 
Joachim Möller mit Thomas 
Rhein (IAB), den beiden 
Soziologen Chien-I Chen 
und King-Long Shu, der 
Dolmetscherin und Nina 
Weimann-Sandig (IAB) 
(v.r.n.l.)
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Externe Schocks und die Region
International Summer-Conference in Regional Science


19. und 20. Juni


In Lübeck fand die diesjährige Sommerkonfe-
renz der Gesellschaft für Regionalforschung“ 
(GfR) in Zusammenarbeit mit dem IAB statt. 
Damit richteten IAB und GfR bereits zum drit-
ten Mal gemeinsam diese für die deutschspra-
chige Regionalforschung zunehmend wichti-
gere Veranstaltung aus. Aus aktuellem Anlass 
lautete der diesjährige Schwerpunkt: „Externe 
Schocks und die Region“ – wie also Regionen 
auf eine sinkende globale Nachfrage reagieren. 
Insgesamt wurden 26 Vorträge zu diesem The-
ma sowie weiteren aktuellen Themen gehalten. 
Die Teilnehmer kamen überwiegend aus dem 
deutschsprachigen Raum, da die Tagung aber 
in englischer Sprache abgehalten wurde, wa-
ren auch Wissenschaftler aus nicht-deutsch-
sprachigen Ländern (z. B. Spanien, Ungarn und 
USA) mit Vorträgen vertreten. Hauptredner 
war Prof. Philip McCann (Universität Waikato, 
Neuseeland, und Groningen, Niederlande). Er 
hielt einen einleitenden Vortrag zum Thema 


„Globalisation, Urbanisation and the Future of 
the European Regions“, und ging dabei spe-
ziell auf die Auswirkungen der momentanen  
Finanz- und Wirtschaftskrise ein.


Prof. Philip McCann (Universität Waikato, Neuseeland,
und Groningen, Niederlande)


Qualifizierung in der Arbeitsmarktkrise
Konferenz mit dem IAB-Betriebspanel


22. und 23. Juni


Die Projektgruppe IAB-Betriebspanel veran-
staltete gemeinsam mit dem Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern und der Hochschu-
le der Bundesagentur für Arbeit in Schwerin 
eine Konferenz mit dem Titel „Qualifizierung 
in der Arbeitsmarktkrise“. In verschiedenen 
Referaten wurden unter anderem die Themen 
Kurzarbeit, betriebliche Weiterbildung und 
Beschäftigungssicherung diskutiert.
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Auf dem Podium: Stefan Bender (IAB), Rainer Schnell (IfS, Universität Duisburg-Essen), Prof. Jürgen Schupp und 
Prof. Gert G. Wagner (beide DIW Berlin) befassten sich mit der Qualität von Großerhebungen. (v.l.n.r.)


Angebote der Ausbildungsvorbereitung und maßnahmebasierter beruflicher Ausbildung
Forschungsworkshop


Qualität von Großerhebungen
Gemeinsamer Workshop des IAB mit dem Sozio-oekonomischen Panel (SOEP) 
und dem DFG-Schwerpunktprogramm „Survey Methodology“


23. und 24. Juni


3. bis 4. September


Mit den Angeboten der Ausbildungsvorbe-
reitung und maßnahmebasierter beruflicher 
Ausbildung beschäftigte sich ein vom IAB ver-
anstalteter Forschungsworkshop. Ziel war es 
unter anderem, eine Bestandsaufnahme zu ak-


tueller empirischer Forschung und zum Stand 
der Theoriebildung sowie eine Identifizierung 
offener Forschungsfelder vorzunehmen. Für 
das Jahr 2010 ist eine themenzentrierte Fort-
setzung des Forschungsworkshops vorgesehen.


Gemeinsam mit dem Sozio-oekonomischen 
Panel (SOEP) und dem DFG-Schwerpunktpro-
gramm „Survey Methodology“ veranstalte-
te das IAB einen Workshop, der sich mit der 
Qualität von Großerhebungen, und hier ins-
besondere von Panelerhebungen bei Personen 
und Haushalten, beschäftigte. Vertreter und 
Auftraggeber von laufenden Großerhebungen 
sowie nationale und internationale Survey-
Experten tauschten sich zunächst über Fak-
toren aus, die die Qualität von Surveydaten 
beeinträchtigen. Dabei ging es etwa um den 
Einfluss des Erhebungsmodus, um Erreichbar-
keitsprobleme und Kooperationsbereitschaft 


auf Seiten der Befragten, aber auch um die 
Bedeutung von Interviewereffekten. Zum Ab-
schluss des Workshops wurden Strategien und 
Verfahren diskutiert, die diese Mängel vermin-
dern können. Das mögliche Spektrum reich-
te von der Entwicklung und Etablierung von 
Standards für höherwertige Befragungen über 
die Schaffung eines Refereeprozesses bis hin 
zu einer besseren Abstimmung der Feldzeiten, 
um die knappen Erhebungskapazitäten best-
möglich einzusetzen. 


Die Veranstaltung soll im Jahr 2010 fortge-
setzt werden. Dann sollen auch die Erhebungs-
institute einbezogen werden. 
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Labour, Markets and Inequality
Interdisziplinärer Workshop in Nürnberg


24. bis 25. September


Der Trend ist eindeutig: In allen fortgeschrit-
tenen Industriestaaten, so IAB-Direktor Prof. 
Joachim Möller, nimmt die Ungleichheit zu. 
Dies gelte seit Mitte der 1990er Jahre auch 
für Deutschland, wo der Abstand zwischen 
den niedrigsten und den höchsten Einkommen 
bis dato vergleichsweise moderat war. Seither 
wächst auch bei uns der Niedriglohnsektor. Ist 
dies der Preis, den wir in einer globalisierten 
Wirtschaft zu zahlen haben, um international 
wettbewerbsfähig zu bleiben? Gibt es einen 
Trade-off zwischen Gleichheit und Effizienz? 
Fragen, die sich in der aktuellen Wirtschafts-
krise in verschärfter Form stellen, fürchten 
doch viele, dass insbesondere die Normal- und 
Geringverdiener die Lasten der Krise zu tragen 
haben. Grund genug für das IAB, Forscherinnen 
und Forscher aus dem In- und Ausland zusam-
menzubringen, um das Thema aus unterschied-
lichen Perspektiven zu diskutieren. Diesem Ziel 
diente der interdisziplinäre Workshop „Labour, 


Markets and Inequality“ in Nürnberg, den das 
IAB gemeinsam mit dem Ausschuss für Sozi-
alpolitik des Vereins für Socialpolitik und der 
Sektion für Soziale Ungleichheit und Politische 
Soziologie der Deutschen Gesellschaft für So-
ziologie veranstaltete. 


Die zumeist stark empirisch ausgerichteten 
Beiträge befassten sich nicht nur mit dem 
Thema „Lohnungleichheit“, etwa zwischen den 
Geschlechtern, sondern auch mit den Vertei-
lungswirkungen des Steuer- und Transfersys-
tems. Höhepunkte des Workshops waren die 
Vorträge der eingeladenen Hauptredner, die 
die wissenschaftliche Diskussion mit grundle-
genden theoretischen Überlegungen befruch-
teten und strukturierten.


Der Industriesoziologe Prof. Colin Crouch, 
Leiter des Instituts of Governance and Pu-
blic Management an der Warwick Business 
School und Mitherausgeber der Zeitschrift 
für ArbeitsmarktForschung, skizzierte einen 
theoretischen Rahmen zur Analyse des Span-
nungsverhältnisses zwischen Flexibilität und 
Ungleichheit auf dem Arbeitsmarkt in inter-
national vergleichender Perspektive. Eine dy-
namische Wirtschaft, so Crouchs’ These, sei 
gleichermaßen auf vertrauende Verbraucher 
und flexible Arbeitnehmer angewiesen, wobei 
es unterschiedliche Strategien gebe, um beide 
Ziele zu erreichen. John E. Roemer, Ökonomie-
professor an der Universität Yale und Experte 
auf dem Forschungsfeld der Verteilungsge-
rechtigkeit, befasste sich mit der Frage, inwie-
weit die Hauptfunktion von Märkten eher in 
der Koordination wirtschaftlicher Aktivitäten 
oder eher im Setzen materieller Anreize be-
steht. Davon hänge es letztlich ab, ob der Staat 
in großem Umfang materielle Ressourcen  


Dr. Markus Promberger (IAB), Prof. Colin Crouch (Warwick Business 
School) und IAB-Direktor Prof. Joachim Möller (v.l.n.r.)
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ohne substanzielle Einbußen an ökonomi-
scher Effizienz umverteilen könne. Anlass zu 
reger Diskussion gaben die Ausführungen von 
Claus Offe, Professor für Politische Soziologie 
an der Hertie School of Governance in Berlin. 
Auch Bezieher hoher Einkommen bekundeten 
eine Präferenz für eine Begrenzung von Un-
gleichheit. Zudem zeitige ein hohes Maß an 
Gleichheit eindeutig positive ökonomische 
und gesellschaftliche Folgen, wie das Beispiel 
der skandinavischen Länder zeige.


Für den Workshop wurden über 30 Papiere 
eingereicht. Daraus wählte eine aus Ökonomen 
und Soziologen bestehende Kommission 22 
Beiträge aus. Ihr gehörten Prof. Bernd Fitzen-
berger (Universität Freiburg), Prof. Christian 
Lahusen und Prof. Wolfgang Ludwig-Mayer-
hofer (beide Universität Siegen), Prof. Dr. Viktor 
Steiner (Deutsches Institut für Wirtschaftsfor-
schung) und Prof. Rainer Trinczek (Universität 
Erlangen-Nürnberg) an. Seitens des IAB waren 
Prof. Joachim Möller, Dr. Markus Promberger 
und Dr. Ulrich Walwei beteiligt.


Prof. Claus Offe (Hertie School of Governance)Prof. John E. Roemer (Yale University) Prof. Colin Crouch (Warwick Business School)


Perspectives on (Un-) Employment
Zweiter Internationaler Ph.D.-Workshop in Nürnberg


1. und 2. Oktober


Zum zweiten Mal luden die Kollegiaten und 
Stipendiaten des gemeinsamen Graduier-
tenprogramms des IAB und des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften der Universität 
Erlangen-Nürnberg (GradAB) zu einem inter-
nationalen und interdisziplinären Doktoran-
denworkshop ein. Schwerpunktthemen waren 
unter anderem Arbeitsmarktinstitutionen und 
-politik sowie Qualifikationen und Fähigkei-
ten. Doktoranden aus Deutschland, Großbri-
tannien, Luxemburg, den Niederlanden, der 
Schweiz und Tschechien referierten zu diesen Wolfgang Dauth (IAB)
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sowie weiteren Bereichen der Arbeitsmarkt-
forschung. Der Workshop gab den Promovie-
renden die Möglichkeit, ihre Forschungsergeb-
nisse zu präsentieren und von Anmerkungen 
erfahrener Forscherinnen und Forscher zu  
profitieren. 


Eröffnet wurde der Workshop von IAB-
Direktor Prof. Joachim Möller. Aus dem IAB 
trugen Wolfgang Dauth und Michaela Fuchs 


Forschungsresultate vor. Als erster Keynote 
Speaker sprach Prof. Michael Rosholm von der 
Universität Aarhus (Dänemark) über die Evalu-
ation aktiver Arbeitsmarktpolitik in Dänemark. 
Die zweite Keynote wurde von Prof. Claus 
Schnabel von der Universität Erlangen-Nürn-
berg gehalten, der den Workshop-Teilnehmern 
Hinweise zum Schreiben und Publizieren von 
wissenschaftlichen Arbeiten gab.


Aufmerksame Zuhörer: IAB-Direktor Prof. Joachim Möller, Prof. Michael Rosholm (Universität Aarhus) und  
Prof. Claus Schnabel (Universität Erlangen-Nürnberg) (v.l.n.r.)


Die Organisatoren des Ph.D.-Workshops: Achim Schmillen, Katrin Drasch, Heiko Stüber und Manfred Antoni (IAB) (v.l.n.r.)
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Qualität und Qualitätssicherung in der wissenschaftlichen Politikberatung
Workshop


15. und 16. Oktober


Was ist gute wissenschaftliche Politikberatung 
und wie lässt sich hohe Qualität in diesem 
Bereich sicherstellen? Für das IAB als Ressort-
forschungseinrichtung sind diese Fragen von 
höchster Relevanz. Allerdings sind sie äußerst 
schwer zu beantworten, denn einfache Mess-
kriterien lassen sich ebenso wenig entwickeln 
wie leicht handhabbare Formeln. Im Rahmen 
eines Projekts veranstalteten die Stabsstel-
le Forschungskoordination und das Wissen-
schaftsmanagement des IAB im Oktober einen 
zweitägigen Workshop, um sich im kleinen 
Rahmen mit anderen Arbeitsmarktforschern 
zur Qualität und Qualitätssicherung in der 
wissenschaftlichen Politikberatung auszutau-
schen. Unter den Teilnehmern waren Dr. Hel-
mut Schröder (infas), Prof. Dr. Volker Hielscher 
(SRH Hochschule Heidelberg), PD Dr. Bernhard 
Boockmann (Institut für Angewandte Wirt-
schaftsforschung), Dr. Alexander Herzog-Stein 
(Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches In-
stitut der Hans-Böckler-Stiftung), Dr. Michael 
Fertig (Institut für Sozialforschung und Gesell-
schaftspolitik) und der Politikberater Dr. Bruno 
Kaltenborn.


In den Diskussionen wurde deutlich, wie 
vielfältig wissenschaftliche Politikberatung ist. 
Für kleine, privat finanzierte Forschungsins-
titute gelten beispielsweise andere Maßstäbe 
und Möglichkeiten als für größere, öffentlich 
getragene Einrichtungen. Alle Workshopteil-
nehmer haben jedoch das Ziel, Qualitätssiche-
rung der Beratung systematischer als bisher in 
den Blick zu nehmen. Maßnahmen zur Quali-
tätssicherung gibt es bereits. Verbessern und 


Heitere Konversation zwischen Dr. Helmut Schröder (infas) und  
Dr. Peter Kupka (IAB) (v.l.n.r.)


Dr. Susanne Koch (IAB) und Dr. Michael Fertig (Institut für  
Sozialforschung und Gesellschaftspolitik)


Dr. Alexander Herzog-Stein (Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliches Institut der Hans-Böckler-Stiftung)
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weiterentwickeln kann man sie aber nur, wenn 
die jeweiligen Prozesse transparent sind.


Es zeigte sich, dass Bewertungen durch an-
dere Wissenschaftler und die (mediale) Öffent-
lichkeit ein wichtiger Maßstab sind. Einigkeit 
bestand darin, dass die Veröffentlichung von 
Beratungsinhalten unbedingt anzustreben sei, 
um so Überprüfung durch Andere und Anstöße 
von außen zu ermöglichen. Konsens war auch, 
dass klare Vorstellungen über gute wissen-
schaftliche Politikberatung unter allen Mitar-
beitern innerhalb einer Organisation im Sinne 


einer Qualitätssicherung wirken können. Das 
IAB entwickelt derzeit entsprechende Leitlinien, 
die dabei hilfreich sein können. In die hierzu an-
gestellten Überlegungen ist vieles von dem ein-
geflossen, das im Workshop debattiert wurde.


Insgesamt war die Veranstaltung weit mehr 
als nur ein erster Gedankenaustausch. Es hat 
sich gezeigt, dass wissenschaftliche Einrich-
tungen trotz unterschiedlicher Beschaffenheit 
konkret voneinander lernen können. Das The-
ma bleibt von höchster Relevanz und wird uns  
in nächster Zeit weiter beschäftigen.


Arbeitsmarktchancen für Geisteswissenschaftler
Präsentation auf der Frankfurter Buchmesse


15. Oktober


Sind Geistes-, Kultur- und Sozi-
alwissenschaftler ein „Auslauf-
modell“? Welche Arbeitsfelder 
und Berufsbilder prägen deren 
Berufsfeld, welche Potenziale und 
Entwicklungschancen bietet es? 
Was zeichnet eine erfolgreiche 
Existenzgründung durch sie aus? 
Antworten auf diese und andere 
Fragen geben Dr. Maria Kräuter, 


Dr. Willi Oberlander und Dr. Frank Wießner in 
ihrem Buch „Arbeitsmarktchancen für Geistes-
wissenschaftler“. Auf der Frankfurter Buchmes-
se 2009 präsentierten die Autoren ihre umfas-
sende wissenschaftliche Analyse der aktuellen 
Arbeitsmarktsituation von Geistes-, Kultur- 
und Sozialwissenschaftlern und stellten sich 
im „Forum Bildung“ den Fragen von Moderator 
Christoph Titz von „Spiegel Online“.


Der Band aus der Reihe „IAB-Bibliothek“ 
des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung „schlägt eine Brücke zwischen Arbeits-
markt- und Absolventenforschung und der 
Beratung, die Absolventen der Geistes-, Kultur- 


und Sozialwissenschaften brauchen, wenn sie 
nach ihrem Studium auf eigenen Unternehmer-
beinen stehen wollen“, so Titz. Das Buch, das 
im W. Bertelsmann Verlag (wbv) erschienen ist, 
fasst alle bisher relevanten Studien zum Thema 
„Berufseinstieg von Geisteswissenschaftlern“ 
zusammen und liefert einen bislang fehlenden 
Überblick. Es schließt mit einem umfangrei-
chen Teil zum Thema „Existenzgründung“, der 
aktuelle Antworten auf die wichtigsten Fragen 
gibt: von Gesellschaftsformen über die Frage, 
wie man einen Kredit bekommt, bis hin zu ein-
fachen Formeln, mit denen sich der erforderli-
che Umsatz errechnen lässt, damit man nach 
allen Abzügen sein Auskommen hat. 


Geisteswissenschaftler seien in der großen 
Mehrheit Leute, die ein Neigungsstudium ab-
solvieren – mit dem Risiko, keinen Arbeitsplatz 
zu finden: „Viele der Studierenden informieren 
sich sehr gut über die Inhalte des Studiums, 
aber seltener über die Arbeitsmarktlage. Das 
wird häufig verdrängt. Es geht sehr viel um per-
sönliche Entfaltung und nicht darum, Reichtü-
mer zu erwerben“, erklärte Dr. Frank Wießner,  
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wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich „Betriebe und Beschäftigung“ am IAB. 
Etwa 50 Prozent der Absolventen bleiben dem 
Fach im Beruf treu. „Die andere Hälfte wird 
fachfremd berufstätig“, erläuterte Dr. Willi 
Oberlander. Die Studienstruktur bringe Ab-
schlüsse hervor, „die zum Teil nicht arbeits-
marktkompatibel sind“, so der Geschäftsführer 
des Instituts für Freie Berufe an der Universität 
Erlangen-Nürnberg mit Blick auf die Auswir-
kungen des Bologna-Prozesses. „Es gibt immer 
wieder eine erhebliche Diskrepanz zwischen 
Ausbildung und Beruf und keine typischen 
Berufsverläufe. Oft werden persönliche Chan-
cen gesucht“, nannte er als ein Stichwort die 
Weiterbildung. Ein Teil der Absolventen gehe 
„fremd“, etwa im Medienbereich.


Freie Mitarbeit, projektbezogene Arbei-
ten und befristete Tätigkeiten kommen beim 
Übergang vom Studium in die Berufswelt sehr 
häufig vor, ergänzte Dr. Maria Kräuter, Un-
ternehmensberaterin und Trainerin mit dem 
Schwerpunkt Kreativwirtschaft. „Die Selbst-
ständigkeit hat gerade bei den Geisteswissen-
schaftlern eine hohe Relevanz.“ Diese „impro-
visierte Karriere“, so Wießner, schlägt sich in 


Zahlen nieder: „Geisteswissenschaftler verdie-
nen weniger als andere Akademiker.“ Zudem 
ist die Teilzeitquote höher. „Auch in der Selbst-
ständigkeit haben Geisteswissenschaftler eine 
deutlich kürzere Arbeitszeit und ein niedrigeres 
Einkommen.“ Das sei nicht (nur) freiwillig, son-
dern auch Ausdruck einer gewissen Nachfrage-
schwäche am Arbeitsmarkt. 


Bei derart unsicheren Verhältnissen und zu-
gleich geringem Verdienst wird vom „akade-
mischen Prekariat“ gesprochen. Auch diesem 
Thema widmen sich die drei Autoren in ihrem 
Buch – und weisen darauf hin, dass sich viele 
Geisteswissenschaftler in „relativer Armut“ be-
finden. Die Einkommen schwanken sehr stark. 
„Gerade bei den Selbstständigen ist die Arbeits-
zufriedenheit dennoch sehr hoch“, sagte Kräu-
ter. „Geisteswissenschaftler haben dadurch, 
dass die Tätigkeit sehr viel Freude macht, kaum 
Vorstellungen, was an Umsatzerfordernissen 
vorliegt. Es werden viel mehr Dumpinghonora-
re akzeptiert.“


Zurzeit gibt es rund 800.000 Geisteswissen-
schaftler auf dem Arbeitsmarkt. Jährlich kom-
men 60.000 Absolventen hinzu, ihre Zahl soll ab 
dem Jahr 2013 zurückgehen. „Die Konkurrenz 


Frankfurter Buchmesse: Dr. Willi Oberlander (Institut für Freie Berufe), Dr. Maria Kräuter (Gründungsberaterin), Moderator 
Christoph Titz (Spiegel Online) und Dr. Frank Wießner (IAB) bei der Podiumsdiskussion im „Forum Bildung“ (v.l.n.r.)
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ist hoch“, beobachtet Oberlander ein zuneh-
mendes Ausweichen auf Nischen: „Auf dem 
Bildungsmarkt entstehen täglich neue Dienst-
leistungsangebote. Das ist uferlos – im positi-
ven Sinne. Neue Berufsfelder entstehen.“ Aus-
zuweichen sei oft die einzige Möglichkeit, um 
im Beruf tätig zu sein, nannte der Experte als 
Beispiele den Kultur- und Medienbereich, das 
Wissens- und das Informationsmanagement. 
„Es entstehen ganz neue, spannende Berufe, 
wie beispielsweise Lernpädagogik im Zusam-
menhang mit neuen Medien oder beratende 
Berufe. Man muss die Anfangsphase überleben. 
Das kann allerdings Jahre dauern.“


Dabei verfügen Geisteswissenschaftler über 
viele besondere Fähigkeiten: „Sie haben ein 
sehr hohes Fach- und Methodenwissen, eine 
hohe Recherchekompetenz und eine hohe Frus-
trationstoleranz“, erklärte Kräuter. „Geistes-
wissenschaftler müssen sich ihrer Fähigkeiten 
bewusst werden und diese so kommunizieren, 
dass die Anwendbarkeit für den Arbeitsmarkt 
deutlich wird.“ Wießner wies auch auf die 
„hohe Transferkompetenz“ von Geisteswissen-


schaftlern hin: „Sie können sich sehr rasch in 
ein fremdes Gebiet einarbeiten.“ Dagegen sei 
ihre wirtschaftliche Kompetenz (zu) wenig aus-
geprägt: „Das Wichtigste, wenn Sie Ihr Leben 
planen, ist die Zielbildung. Dabei sollten Sie 
sich gut beraten lassen“, gab Oberlander allen 
angehenden Geistes-, Kultur- und Sozialwis-
senschaftlern als guten Rat mit auf den Weg. 
„Sie sollten wissen, wo die Reise hingeht und 
wo die Risiken bestehen. Dann kommen Sie 
leichter an Ihr Ziel.“


Reger Besuch am Bücherstand von wbv auf der  
Frankfurter Buchmesse


Demographischer Wandel und Migration: Risiken und Chancen für Europa?
Gemeinsame Tagung der Akademie für Politische Bildung Tutzing mit der Fachkommission  
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften im Herder-Forschungrat und dem Osteuropa-Institut  
Regensburg (OEI)


16. und 17. Oktober


Demographischer Wandel und Migration – 
Risiko oder Chance für Europa? Dieser Frage 
widmeten sich rund 60 Teilnehmer und Exper-
ten in der Akademie für Politische Bildung in 
Tutzing. In Zusammenarbeit mit dem Herder 
Forschungsrat und dem Osteuropa-Institut Re-
gensburg diskutierten führende deutsche und 
internationale Wissenschaftler Probleme und 
Perspektiven durch Einwanderung und altern-
de Gesellschaft. 


Tagungsgebäude der Akademie für Politische Bildung 
Tutzing
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Deutschland steht im Zuge des demogra-
phischen Wandels vor erheblichen Heraus-
forderungen: Dr. Ulrich Walwei, Vizedirektor 
des IAB in Nürnberg, sah das Erwerbspoten-
tial Deutschlands ab dem Jahr 2015 langsam 
schrumpfen. Dieser Rückgang könne nur teil-
weise durch eine höhere Erwerbsquote der 
Frauen, eine längere Erwerbstätigkeit sowie 
durch Migranten ausgeglichen werden. „Die 
Dualität aus verstärktem Fachkräftemangel 
und sich weiterhin verfestigender Langzeit-
arbeitslosigkeit wird zu einem wachsen-
den Risiko für den deutschen Arbeitsmarkt“,  
sagte Walwei.


Negative Effekte aus der Migration für den 
deutschen Arbeitsmarkt, wie etwa größere 


Lohndifferenzen oder höhere Arbeitslosig-
keit, könne man nicht beobachten, sagte Prof.  
Herbert Brücker vom IAB. Dies werde sich auch 
bei der Einführung der völligen Freizügigkeit 
innerhalb der EU im Jahr 2011 (ausgenommen 
sind Bulgarien und Rumänien) nicht ändern. 
Deutschland leide vielmehr darunter, dass es 
für hochqualifizierte Arbeitskräfte nicht at-
traktiv sei. Eine Wende in der Zuwanderungs- 
und Integrationspolitik sei notwendig, um die 
Folgen des demographischen Wandels zu mil-
dern, erklärte Brücker. 


In einem Punkt waren sich alle Teilnehmer 
des Abschlusspanels der Tagung einig: Allein 
durch Migration nach Europa lässt sich der de-
mographische Wandel nicht aufhalten.


Veranstaltungen


Dr. Wolfgang Quaisser (Akademie für Politische Bildung Tutzing), Dr. Holger Bonin (ZEW), Hartmut Sprung (Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge, Nürnberg), Barbara Dietz (Osteuropa-Institut Regensburg) und Prof. Herbert Brücker 
(IAB) diskutierten über Probleme und Perspektiven durch Migration und den demografischen Wandel (v.l.n.r.)
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4. Lange Nacht der Wissenschaften
Arbeitsmarktgespräche zur Finanz- und Wirtschaftskrise


24. Oktober


Auch auf der vierten „Langen Nacht der Wis-
senschaften“ zeigte das IAB Präsenz – dies-
mal mit zwei Arbeitsmarktgesprächen, einer 
Chill-Out-Session und einem Infostand in den 
Räumlichkeiten der Universität Erlangen. Bei-
de Arbeitsmarktgespräche widmeten sich der 
Finanz- und Wirtschaftskrise.


Im ersten Arbeitsmarktgespräch analysierte 
Timo Baas, wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Forschungsbereich „Internationale Vergleiche 


und Europäische Integration“ des IAB, die 
Ursachen der Krise und deren Folgen für 
Deutschland. Der wirtschaftliche Einbruch, 
so Baas, war in Deutschland besonders stark, 
da sich gerade deutsche Banken auf dem US-
Hypothekenmarkt sehr stark engagiert hatten 
und die traditionell sehr exportstarke deutsche 
Wirtschaft vom drastischen Rückgang der glo-
balen Investitionsgüternachfrage überpropor-
tional betroffen war. 


IAB-Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei nahm in 
seinem Vortrag die Auswirkungen der Krise auf 
den deutschen Arbeitsmarkt unter die Lupe. 
Sein überraschender Befund: Obwohl der kri-
senbedingte Rückgang des Bruttoinlandspro-
duktes (BIP) in Deutschland schärfer ausfiel 
als in den meisten anderen OECD-Ländern, 
verzeichnet Deutschland bislang einen im in-
ternationalen Vergleich nur sehr moderaten 
Anstieg der Arbeitslosigkeit. Wichtige Gründe 
hierfür seien unter anderem der relativ hohe 
Kündigungsschutz und die starke Nutzung von 
Kurzarbeit, so Walwei.


Im Mittelpunkt des zweiten Arbeitsmarktge-
sprächs, das von Dr. Susanne Koch (IAB) mode-
riert wurde, stand die Frage, was die Politik tun 
kann, um die Auswirkungen der Krise auf dem 
Arbeitsmarkt zu mildern. Joß Steinke, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der Stabsstelle „For-
schungskoordination“, widmete sich insbeson-
dere der Frage, was Arbeitsmarktpolitik in der 
Krise leisten kann. Auch wenn diese kein Ersatz 
für eine wirksame Wirtschafts- und Beschäfti-
gungspolitik sei, könne sie doch die Folgen der 
Krise mildern, indem sie beispielsweise Flexibi-
lität und Mobilität der Arbeitssuchenden stär-
ke. Stefan Schraner, Unternehmer und Kreis-
sprecher der Wirtschaftsjunioren in Erlangen, 


Das IAB präsentierte sich in diesem Jahr in den 
Räumlichkeiten der Universität Erlangen


Stefan Schraner, Unternehmer und Kreis- 
sprecher der Wirtschaftsjunioren in Erlangen


Joß Steinke (IAB)
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machte am Beispiel seines eigenen Unter-
nehmens deutlich, dass Unternehmen auch 
in einer Wirtschaftskrise durchaus erfolgreich 
operieren können. Es gebe in Deutschland gute 
Rahmen- und Förderbedingungen für Start-
ups. Wichtig sei, dass bereits in der Schule un-
ternehmerisches Denken vermittelt werde. 


Sigrid Katholing, Leiterin der Geschäftsstelle 
Erlangen der Arbeitsagentur Nürnberg, stellte 
die aktuelle Arbeitsmarktsituation in der Region 
und die Strategien der Agentur für Arbeit dar. 
Das Handlungsinstrumentarium der Agentur 


ziele darauf ab, Arbeitslosigkeit zu vermeiden, 
rasch in Arbeit oder Ausbildung zu vermitteln, 
passgenaue Angebote zum Abbau von Vermitt-
lungshemmnissen zu machen und eine schnelle 
Leistungsgewährung sicherzustellen. 


Für einen launigen Abschluss sorgte Stefan 
Bender (IAB). In seiner Chill-Out-Session such-
te er eine Antwort auf die Frage aller Fragen: 
„Steht Ihr Erfolg in den Sternen oder kommt 
es auf Ihren Vornamen an?“. Und entließ seine 
Zuhörer mit unerwarteten Erkenntnissen in die 
Nacht. 


Chill-Out-Session mit Stefan Bender (IAB)


Sigrid Katholing ist Leiterin der Geschäfts- 
stelle Erlangen der Arbeitsagentur Nürnberg


Timo Baas (IAB)


20 Jahre Arbeitsmarkt Ostdeutschland – Erfahrungen und Perspektiven
6. IWH/IAB-Workshop zur Arbeitsmarktpolitik in Halle


29. und 30. Oktober


Der Fall der Berliner Mauer hatte schnell und 
nachhaltig dramatische Auswirkungen auf den 
ostdeutschen Arbeitsmarkt. 20 Jahre nach die-
sem Ereignis beschäftigte sich der diesjährige 
gemeinsame Workshop des Instituts für Wirt-
schaftsforschung Halle (IWH) und des IAB mit 
der Entwicklung von Beschäftigung und Ar-
beitslosigkeit sowie der Arbeitsmarktpolitik in 
den Neuen Bundesländern seit 1989.


Im Hauptreferat zeigte Prof. Karl-Heinz 
Paqué (Universität Magdeburg) die großen 
Entwicklungslinien auf. Er überraschte die 
gut 50 Teilnehmer zunächst damit, dass sein 
Rückblick nicht im Jahr 1989, sondern 1949 
begann. Die Nachkriegszeit war nach Paqués 
Analyse eine Phase, die sich durch außer-
gewöhnlich günstige Bedingungen für den 
Aufbau von Beschäftigung auszeichnete.  
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In den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts 
ging diese Ära zu Ende, ohne jedoch zeitnah in  
Politik und Gesellschaft zu einem Umdenken 
und wirtschaftspolitischen Konsequenzen zu 
führen. Erst die Wiedervereinigung habe die Ur-
sachen und Wirkungen der Krise des deutschen 
Arbeitsmarktes sichtbar gemacht. Inzwischen 
sei das Problembewusstsein vorhanden und ei-
nige notwendige Reformschritte seien erfolgt. 
Weitere sollten folgen. Die Arbeitsmarktpoli-
tik müsse aber auch durch eine konsequente 
Wachstumspolitik und durch die Fortsetzung 
der moderaten Lohnpolitik flankiert werden. 


In mehreren Beiträgen wurden die regiona-
len Unterschiede innerhalb Ostdeutschlands 
aufgegriffen. Prof. Uwe Blien (Universität 
Bamberg und IAB) zeigte, wie persistent die 
regionalen Arbeitsmarktdifferenzen sind, und 
stellte einen Erklärungsansatz für dieses Phä-
nomen vor. Die von Markus Pape (Universität 
Kiel) vorgestellten statistischen Analysen legen 
nahe, dass sich der ostdeutsche Arbeitsmarkt – 
gemessen durch die Arbeitslosigkeit – zunächst 
fundamental von seinem westlichen Pendant 
unterschied. Dieser Unterschied scheint jedoch 
mit der Zeit geringer zu werden, was wiederum 


möglicherweise daran liegt, dass die regionalen 
Unterschiede innerhalb des Ostens zunehmen.


In einem stärker politikorientierten Teil des 
Workshops diskutierten Prof. Udo Ludwig 
(IWH) und Dr. Johann Fuchs (IAB) die Entwick-
lung von Erwerbstätigkeit, Arbeitsangebot und 
Qualifikationsstruktur. Die Aussichten für den 
Osten Deutschlands erschienen dabei alarmie-
rend. Einig waren sich die Teilnehmer darin, 
dass auch 20 Jahre nach dem Fall der Mauer 
der Aufbau Ost noch nicht abgeschlossen ist 
und dass weitere Anstrengungen notwendig 
sind. Allerdings sollte zukünftig die Unter-
schiedlichkeit der Wirtschaftsräume stärker 
berücksichtigt werden. Der Osten habe sei-
ne Erfolgsgeschichten wie der Westen seine 
„strukturschwachen“ Gebiete.


Prof. Uwe Blien (IAB)Prof. Karl-Heinz Paqué (Universität Magdeburg)
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Education in Adulthood and the Labour Market
Internationaler Workshop des IAB 


6. und 7. November


Dass die Bedeutung von Bildungsaktivitäten im 
Erwachsenenalter gestiegen ist, ist mittlerweile 
unumstritten. Die theoretische und empirische 
Forschung zum veränderten Stellenwert von 
Erwachsenenbildung und zu ihrer Bedeutung 
für Erwerbskarrieren steht dennoch erst am 
Anfang. Ziel des Workshops war es, aktuelle 
internationale Forschung zu Bildung jenseits 
der Erstausbildung und ihren Bezügen zum 
Arbeitsmarkt aus soziologischer und ökonomi-
scher Perspektive zu präsentieren und gemein-
sam zu diskutieren. 


Als erster Keynote Speaker präsentierte Prof. 
Rolf Becker (Universität Bern) ein allgemeines 
heuristisches Handlungsmodell zur Erklärung 
der Beteiligungsrate an Weiterbildung und 
der Selektivität des Zugangs zu Weiterbildung. 
Als zweiter Keynote Speaker zeigte Prof. Peter  
Frederiksson (Institute for Labour Market  
Policy Evaluation, Uppsala) Auswirkungen von 
zwei Reformen des schwedischen Bildungs-
systems auf. 


Die erste Frage, der auf dem Workshop in den 
Vorträgen nachgegangen wurde, war, wie man 
Weiterbildung definiert und misst. Ein zweiter 
Schwerpunkt beschäftigte sich mit Zugangs-
barrieren zu Bildung im Erwachsenenalter. Hier 
wurde gezeigt, dass die soziale Herkunft vor 
allem bei längeren Bildungsaktivitäten im jün-
geren Alter noch immer eine Rolle spielt. Die 
bisherige Bildungslaufbahn beeinflusst zudem 
Vorgesetzte bei der Entscheidung, welchen 
Mitarbeitern sie betriebliche Weiterbildungs-
maßnahmen zukommen lassen. 


Am zweiten Tag lag der Schwerpunkt auf der 
Analyse von Wirkungen und Erträgen von Wei-
terbildung: Auch wenn Lohnsteigerungen nur 
zum Teil nachgewiesen werden konnten und 
insgesamt wohl eher gering ausfallen, schei-
nen Risikogruppen auf dem Arbeitsmarkt, wie 
zum Beispiel gering Qualifizierte, davon mehr-
heitlich zu profitieren. Insgesamt kann Weiter-
bildung aber bestehende Bildungsungleichhei-
ten (bisher) eher nicht kompensieren.


Keynote Speaker Prof. Peter Frederiksson  
(Institut for Labour Market Policy Evaluation, Uppsala)


Keynote Speaker Prof. Rolf Becker (Universität Bern)







Veranstaltungen


 126 126


20 Jahre Mauerfall – wo bleiben die blühenden Landschaften?
„Nürnberger Gespräche 2/2009“ im Historischen Rathaussaal der Stadt Nürnberg


9. November


Es gibt sie schon, die blühenden Landschaf-
ten im Osten, aber es wird sie – genau wie im 
Westen – niemals flächendeckend geben. Auf 
diesen Nenner könnte man die Einschätzungen 
der drei hochkarätigen ökonomischen Exper-
ten bringen, die am 20. Jahrestag des Mau-
erfalls im Historischen Rathaussaal der Stadt 
Nürnberg eine Art Zwischenbilanz zum Aufbau 
Ost zogen.


IAB-Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei zeichnete 
in seinem Eingangsreferat ein durchwachsenes 
Bild: Das reale Pro-Kopf-Einkommen in Ost-
deutschland ist während der letzten 20 Jahre 
deutlich gestiegen, liegt aber immer noch nur 
bei gut 70 Prozent des Westniveaus. Auch bei 
Produktivität und Lohnniveau besteht noch er-
heblicher Aufholbedarf. Der Niedriglohnsektor, 
so Walwei, sei wesentlich größer, die Arbeits-


Sergej Lochthofen, Chefredakteur der Thüringer Allgemeinen, 
moderierte


IAB-Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei


„Nürnberger Gespräche“ im 
Historischen Rathaussaal 


der Stadt Nürnberg
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losigkeit mehr als doppelt so hoch und zudem 
deutlich verfestigter als im Westen. Immerhin: 
Der Osten hat vom letzten Aufschwung deut-
lich profitiert. Erstmals seit der Wiedervereini-
gung haben die neuen Länder zwischen 2006 
und 2008 einen Zuwachs der Erwerbstätigkeit 
zu verzeichnen. Auch sind sie aufgrund ihrer 
geringeren Exportabhängigkeit weniger von der 
aktuellen Wirtschaftskrise betroffen als etwa 
Bayern und Baden-Württemberg, was sich frei-
lich – so die einhellige Meinung der Experten 
– schnell wieder als Nachteil entpuppen kann, 
wenn die Weltkonjunktur wieder anspringt. 


Auch bei der Frage des Moderators Sergej 
Lochthofen, Chefredakteur der Thüringer All-
gemeinen, ob die Politik zu viel versprochen 
habe und der marode Zustand der DDR-Wirt-
schaft unterschätzt worden sei, waren sich die 
Ökonomen einig. Es sei eine grobe Fehlein-
schätzung gewesen, dass sich die Kosten der 
Einheit aus den Zuwächsen der westdeutschen 
Wirtschaftskraft hätten finanzieren lassen. 
„Alle haben seinerzeit die Augen verschlossen“, 
befand Prof. Gert Wagner vom Deutschen In-
stitut für Wirtschaftsforschung (DIW). Prof. 
Udo Ludwig vom Institut für Wirtschaftsfor-
schung Halle (IWH) erinnerte daran, dass die 
Tarifpartner im Jahr 1991 vereinbart hätten, 


die Ostlöhne bis 1994 auf Westniveau an-
zuheben – mit der Folge, dass die Tarifland-
schaft im Osten partiell zusammengebrochen 
sei. Rein ökonomisch betrachtet sei auch die 
Währungsunion ein Fehler gewesen. Prof. Bert 
Rürup, ehemals Chef des Sachverständigenrats 
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung, machte aber auch deutlich: Real-
politisch gab es zur Währungsunion keine Al-
ternative, da ansonsten ein Massenexodus gen 
Westen unvermeidlich gewesen wäre. 


Keinen Zweifel ließen die Experten daran, 
dass angesichts der völlig maroden Infrastruk-
tur in der DDR erhebliche Investitionen in de-
ren Wiederaufbau unvermeidbar waren. Mit 
Nachdruck sprach sich Rürup dagegen aus, 
nur auf die Kosten der Wiedervereinigung zu 
schielen: „Die deutsche Einheit war ein Ge-
schenk, für das wir dankbar sein sollten!“ 


Ein Kernproblem der ostdeutschen Wirt-
schaft sehen die drei Ökonomen in der zu 
schmalen unternehmerischen Basis. Während 
Rürup darauf abhob, dass in den neuen Län-
dern der „Humus des Mittelstandes“ fehle, wies 
Ludwig darauf hin, dass es in Ostdeutschland 
praktisch keine Konzernzentralen gebe. Es sei 
allerdings verfehlt, nur „den Osten“ und „den 
Westen“ miteinander zu vergleichen. Denn die 


Prof. Gert Wagner (DIW Berlin) Prof. Udo Ludwig (IWH)
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wirtschaftliche Leistungskraft sei sowohl im 
Westen als auch im Osten zunehmend hetero-
gen. Dass dies auch für die Lebensverhältnisse 
gilt, machte Prof. Joachim Möller, Direktor des 
IAB, in seinem Impulsreferat deutlich. Beson-
ders eklatant seien die regionalen Diskrepanzen 
beim Anteil der Hochschulabgänger. Er liegt 
beispielsweise in der Universitätsstadt Erlangen 
bei 25 Prozent, in etlichen strukturschwachen 
Regionen West- und Ostdeutschlands jedoch 
nur bei einem Zehntel dieses Werts. Möller zu-
folge deutet zudem einiges auf einen „Matthä-
us-Effekt“ hin, der dem im Grundgesetz veran-
kerten Ziel „gleichwertiger Lebensverhältnisse“ 
zuwiderlaufe: Boomende Ballungszentren er-
hielten weiter Zulauf von Hochqualifizierten, 
die aus Regionen mit geringer Wirtschafts-
kraft abwanderten. Eine gesamtdeutsche Aus-
gleichspolitik, so Möller, wird uns daher weiter-
hin begleiten.


IAB-Forscher Dr. Johann Fuchs illustrierte in 
seinem Impulsreferat die demographiebeding-
ten Probleme Ostdeutschlands anhand zweier 
Vergleichszahlen: Wurden 1989 noch 199.000 
Kinder in Ostdeutschland geboren, waren es 
1994 nur noch 79.000. Dies mag erklären, wa-
rum heute ostdeutsche Firmen erstmals seit 
20 Jahren Lehrlinge suchten, wie Moderator 


Sergej Lochthofen berichtete. Verschärft wird 
das Problem fehlender Nachwuchskräfte im 
Osten durch den Wegzug potenzieller Mütter 
und Väter, nach wie vor 50.000 pro Jahr. Und 
es sind vor allem Hochqualifizierte und junge 
Frauen, die es in den Westen zieht. In manchen 
ostdeutschen Landstrichen hat sich so ein er-
heblicher Überschuss an jungen, gering quali-
fizierten Männern aufgebaut, deren berufliche 
und private Perspektivlosigkeit sich zunehmend 
als sozialer Sprengsatz erweist. Allein bis zum 
Jahr 2025, so Fuchs, wird die Zahl der erwerbs-
fähigen Personen im Osten gegenüber 2008 
um ein Fünftel, etwa zwei Millionen Personen, 
schrumpfen. 


Ist es also ausgemachte Sache, dass einigen 
Ostregionen nichts anderes bleibt, als zu „Er-
holungsparks und Spaßbädern“ zu werden, wie 
Lochthofen provozierend fragte? Jede Region, 
so Ludwig, müsse sich auf ihre Stärken, bei-
spielsweise im Tourismus, besinnen. Rürup ver-
wies auf die besser ausgestatteten und gerin-
ger ausgelasteten ostdeutschen Hochschulen 
und empfahl jungen Leuten, dort zu studieren. 
Im Dunstkreis dieser Hochschulen könnten 
dann neue Firmen entstehen und damit jener 
Mittelstand, der im Osten noch zu schwach 
entwickelt ist.


Dr. Johann Fuchs (IAB) sprach über die demographie-
bedingten Probleme in Ostdeutschland


Prof. Bert Rürup war Chef des Sachverständigenrats zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Leistung
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Den fulminanten Schlusspunkt zur munte-
ren Diskussion setzte Nürnbergs Oberbürger-
meister Dr. Ulrich Maly. Den „Ex-Post-Besser-
wissern“ hielt er entgegen: „Die Politik hat sich 
das Recht auf Irrtum genommen.“ Mit Nach-
druck sprach sich Maly dagegen aus, sich vom 
Ziel gleichwertiger Lebensverhältnisse zu ver-
abschieden. Es müsse weiterhin der Maßstab 
unseres Handelns bleiben. Auch denjenigen, 
welche die Einheit allein unter Kosten- und 
Renditegesichtspunkten betrachteten, erteilte 
der OB eine Absage. Lakonisch stellte er fest: 
„Es war Liebe.“ Dr. Ulrich Maly ist Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg


Bewährungsprobe: Arbeitsmarkt in Krisenzeiten
Arbeitsmarktpolitische Tagung der Evangelischen Akademie Bad Boll und des IAB 


11. und 12. November


„Bewährungsprobe: Arbeitsmarkt in Krisenzei-
ten“ war die diesjährige gemeinsame Tagung 
der Evangelischen Akademie Bad Boll und des 
IAB in Bad Boll überschrieben. Sie folgte dem 
bewährten Konzept, einen Austausch zwischen 
wissenschaftlicher Forschung und Praxis zu er-
möglichen. Daher waren die einzelnen Work-
shops mit Referenten aus beiden Bereichen 
besetzt. Thematisch ging es um die neuen 
Herausforderungen, die sich für die Arbeits-
marktpolitik in der Krise stellen. In der sich 
verschärfenden Situation wollte der Workshop 
die Debatte über die Arbeitsmarktreformen 
der vergangenen Jahre, über Erfahrungen in 
der Praxis und Ergebnisse der wissenschaftli-
chen Evaluation aufnehmen. Im Mittelpunkt 
der Diskussionen zwischen Wissenschaft und 
Praxis standen folgende Fragen: Wie sind die 
bisherigen Erfahrungen mit der Umsetzung 
der Arbeitsmarktreformen zu bewerten? Was 
kann, was muss die Arbeitsmarktpolitik ange-
sichts der Wirtschaftskrise leisten? Und welche 
Anregungen und Erfahrungen gibt es aus an-


deren europäischen Ländern? 
In den Einführungsvorträgen von Dr. Ulrich 


Walwei, Vizedirektor des IAB, und Prof. Werner 
Sesselmeier, Wirtschaftswissenschaftler an der 
Universität Koblenz/Landau, wurden die Grün-


Tagungsgebäude der Evangelischen Akademie Bad Boll
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de analysiert, warum der Arbeitsmarkt der 
Bundesrepublik bislang von den gravierends-
ten Folgen der Krise verschont geblieben ist. 
In vier Workshops diskutierten die Teilnehmer 
unterschiedliche Felder der Arbeitsmarktpo-
litik: Qualifizierung, individuelle Betreuung, 
Maßnahmen der Beschäftigungssicherung und 
öffentlich geförderte Beschäftigung. In einem 
weiteren Plenumsvortrag plädierte Dr. Susanne 
Koch (IAB) dafür, auch in der Krise am Akti-
vierungsparadigma festzuhalten. Diese müsse 
jedoch umfassend interpretiert werden: nicht 
nur als Druck und Zwang, sondern als indivi-
duelle Hilfe durch passgenaue Angebote. 


Zum Abschluss zogen zwei Teilnehmer ein 
praxisorientiertes und ein wissenschaftliches 
Resümee der gelungenen Veranstaltung. Hans-
jörg Böhringer (BAG Arbeit, Stuttgart) kom-
mentierte die Tagung aus der Sicht von Maß-
nahmeträgern. Er forderte eine Flexibilisierung 
der Instrumente und eine regionale Ausgestal-
tung von Arbeitsmarktpolitik. Werner Sessel-
meier beschloss die Diskussion mit dem Fazit: 
Die Arbeitsmarktpolitik hat sich bewährt; sie 
steht aber angesichts der Herausforderungen 
durch die Krise weiterhin vor großen Bewäh-
rungsproben.


Career Success – Approaches from Economics and Psychology
Internationaler Workshop von IAB und LASER


3. und 4. Dezember


„Career Success – Aproaches from Economics 
and Psychology“, lautete das Thema einer ge-
meinsamen Veranstaltung des IAB und des 
Labor and Socio-Economic Research Center 
(LASER). Ziel des internationalen Workshops 


war es, verschiedene Aspekte von beruflicher 
Karriere aus interdisziplinärer Perspektive zu 
beleuchten. Neben individuellen Merkmalen, 
die den beruflichen Werdegang beeinflussen, 
waren dabei auch betriebliche Strategien der 


Räumliche Dimensionen des Arbeitsmarktes
Gemeinsamer Workshop von ZEW und IAB


23. und 24. November


Die räumlichen Dimensionen des Arbeitsmark-
tes waren Thema eines Workshops, den das 
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW) und das IAB im November veranstalte-
ten. Die Einführung hielten IAB-Direktor Prof. 
Joachim Möller und Jun.-Prof. Dr. Melanie 
Arntz vom ZEW, die den gemeinsamen Work-
shop ins Leben gerufen haben. Den insgesamt 
22 Teilnehmern verschiedener Fachdisziplinen 
bot sich die Gelegenheit eines intensiven wis-
senschaftlichen Austauschs. Geographen, Ar-
beitsmarkt- und Regionalökonomen diskutier-


ten aktuelle Fragestellungen, wie Unterschiede 
im ökonomischen Erfolg von Regionen, regio-
nale Mobilität und städtische Räume. Keynote 
Speaker Prof. Gianmarco Ottaviano von der 
Universität Bocconi (Italien) referierte über 
den Zusammenhang von Einwanderung, kul-
tureller Vielfalt und ökonomischem Erfolg. Der 
zweitägige Workshop fand im Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung in Mannheim 
statt und wurde von Anette Haas vom IAB-
Forschungsbereich „Regionale Arbeitsmärkte“ 
mitorganisiert. 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops


Panel „Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“ (PASS)
2. Nutzer-Workshop in Nürnberg


3. und 4. Dezember


Zum zweiten Mal lud das IAB zu einem Nutzer-
workshop zur Panelstudie PASS ein. Mit PASS 
(Panel „Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“) 
baut das IAB einen neuen Datensatz für die 
Arbeitsmarkt-, Sozialstaats- und Armutsfor-
schung in Deutschland auf. Durch seine hohen 
Fallzahlen bei Empfängern staatlicher Trans-
ferleistungen und die jährliche Periodizität ist 
PASS eine neue zentrale Quelle für die Unter-
suchung des Arbeitsmarkts, der Armut und der 
Situation von SGB-II-Leistungsempfängern in 
Deutschland. 


Der Workshop richtete sich an interessierte 
Wissenschaftler, Doktoranden und Studenten. 


Die Einführung in die PASS-Daten vermittel-
te grundlegende Informationen zum Datenan-
gebot der ersten beiden Befragungswellen. Die 
Workshop-Teilnehmer erhielten einen Über-
blick über das Erhebungsdesign, die Befra-
gungsinhalte, die Datenstruktur und die Ge-
wichtung der Daten. Um den Einstieg in eigene 
Forschungsprojekte zu erleichtern, konnten sie 
sich anschließend bei den praktischen Übun-
gen am PC analysefähige Datensätze für bei-
spielhafte Fragestellungen zusammenstellen. 
Die Präsentation von Forschungspapieren ge-
währte schließlich einen ersten Einblick in die 
Anwendungsmöglichkeiten der PASS-Daten. 


Personalentwicklung von Interesse. Unter an-
derem referierten Prof. Lutz Bellmann, der 
auch Mitorganisator der Tagung war, und Jens 


Stephani vom IAB zu den Auswirkungen von 
Doppelqualifikationen auf die individuelle 
Laufbahn.
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Fünf Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchende
Workshop in Berlin


15. Dezember


Die Einführung der Grundsicherung für er-
werbsfähige Hilfebedürftige ist die umfas-
sendste Sozialreform der deutschen Nach-
kriegsgeschichte. Mit dem SGB II hat der 
Gesetzgeber Leistungen an bedürftige Perso-
nen neu konzipiert und der Beendigung der 
Hilfebedürftigkeit durch Erwerbstätigkeit den 
Vorrang vor einer reinen Alimentierung gege-
ben. Das SGB II ist nun fünf Jahre alt – Zeit 
für eine Bilanz aus Sicht der Forschung. Der 
Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung für 
Arbeitsuchende“ stellte die neuesten Befunde 
des IAB dar und verknüpfte sie mit Ergebnissen 
aus einem halben Jahrzehnt SGB-II-Forschung. 
Teilnehmer aus Praxis, Politik und Wissenschaft 
bekamen die Gelegenheit, über all diese Fragen 
mit den Forscherinnen und Forschern des IAB 
zu debattieren. 


Eine vorsichtig positive Gesamtbewertung 
der Reform gab Prof. Joachim Möller, Direk-
tor des IAB. Im Folgenden berichtete Helmut 
Rudolph über die generelle Entwicklung der 
Strukturen im SGB II. Dr. Mark Trappmann 
referierte neue Ergebnisse zur Frage, wer den 
Absprung aus der Grundsicherung schafft und 


wo diejenigen landen, denen dies gelingt. Bri-
gitte Schels analysierte die Situation junger 
Erwachsener und gab Hinweise, wie sich wo-
möglich ein Langzeitbezug schon im Ansatz 
verhindern lässt. Dr. Joachim Wolff stellte 
Ergebnisse zu den Wirkungen von Zusatzjobs 
und Trainingsmaßnahmen für diese Klientel 
vor. Abschließend zog Dr. Jens Regg, in der Re-
gionaldirektion Berlin-Brandenburg zuständig 
für die Grundsicherung, ein Resümee für die 
Praxis.


Die Veranstaltung traf auf großes Interes-
se insbesondere bei Praktikern, aber auch bei 
Wissenschaftlern aus der Arbeitsmarktfor-
schung. Die Diskussion lässt sich gut mit den 
Kernaussagen von Joachim Möller zusammen-
fassen: Der Arbeitsmarkt profitiert von der 
Reform, die Hilfebedürftigen profitieren auch, 
aber noch nicht genug. Insbesondere die in-
dividuelle, passgenaue Betreuung bildet nach 
wie vor eine große Schwachstelle der Reform. 
Jens Regg leitete hieraus die Forderung nach 
einer neuen Förderkultur ab, die sich stärker 
als bisher auf die individuellen Problemlagen 
der Betroffenen konzentriert. 


Auf großes Interesse  
stieß die Presse- 


konferenz des IAB mit  
Prof. Joachim Möller,  


Dr. Ulrich Walwei,  
Dr. Mark Trappmann  
und Pressesprecher  
Wolfgang Braun im  


Tagungszentrum des  
Hauses der Bundespresse- 


konferenz in Berlin 
(v.l.n.r.)







Veranstaltungen


 133


Evaluation der aktiven Arbeitsmarktpolitik: Ergebnisse, Erfahrungen, Herausforderungen 
Fast volljährig: 17 Jahre betriebliche Arbeitsmarktforschung mit dem IAB-Betriebspanel 
Antrittsvorlesungen von Prof. Gesine Stephan und Prof. Lutz Bellmann


22. Dezember


Kurz vor Weihnachten hielten Prof. Gesine 
Stephan und Prof. Lutz Bellmann ihre Antritts-
vorlesungen an der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg. Beide bekleiden 
dort seit Mai 2009 Stiftungsprofessuren, bei 
denen jeweils eine Leitungsposition in einem 
IAB-Forschungsbereich mit einer Professur mit 
eingeschränktem Lehrdeputat an der Univer-
sität Erlangen-Nürnberg verbunden ist. Gesi-
ne Stephan, Leiterin des Forschungsbereichs 
„Arbeitsförderung und Erwerbstätigkeit“ am 
IAB, hat nunmehr einen Lehrstuhl für Volks-
wirtschaftslehre mit Schwerpunkt auf Empi-
rischer Mikroökonomie inne. Lutz Bellmann, 
Leiter des IAB-Forschungsbereiches „Betriebe 
und Beschäftigung“, wurde auf eine Professur 
für Volkswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Ar-
beitsökonomik berufen.


Prof. Gesine Stephan machte in ihrer An-
trittsvorlesung deutlich, dass die Evaluati-
onsforschung zur aktiven Arbeitsmarktpoli-
tik in den vergangenen zehn Jahren enorme  


Erkenntnisfortschritte erzielt hat. So ließen sich 
heute wesentlich verlässlichere Aussagen über 
die Wirkungen arbeitsmarktpolitischer Maß-
nahmen treffen als noch vor wenigen Jahren.  


Prof. Dr. Michael Amberg, Sprecher des Fachbereichs Wirt-
schaftswissenschaften der Universität Erlangen-Nürnberg, 
übernahm die Begrüßung und Moderation


Prof. Lutz Bellmann (IAB)Prof. Gesine Stephan (IAB)
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Daran habe auch das IAB maßgeblichen An-
teil. Während beispielsweise eine bessere Be-
treuungsrelation von Vermittlern zu Arbeits-
losen sowie die Förderung mit betriebsnahen 
Instrumenten die Arbeitsmarktchancen der 
Geförderten im Mittel erhöhten, sei dies bei 
privaten Vermittlungsdienstleistungen und 
öffentlich geförderter Beschäftigung nicht 
der Fall. Stephan präsentierte auch empirische 


Befunde aus einem eigenen Forschungspro-
jekt: Personen, deren Einstellung mit einem 
Eingliederungszuschuss unterstützt wurde, 
seien im Schnitt länger beschäftigt als ver-
gleichbare Personen, die ohne Förderung eine 
Beschäftigung aufnahmen. Damit zahle sich 
die Förderung unterm Strich auch für die öf-
fentliche Hand aus. Praxisrelevante Ergebnisse 
liefert, laufend und aktuell, das BA-Informa-
tionssystem TrEffeR („Treatment Effects and 
PRediction“), dessen Entwicklung vom IAB und 
von Forschern der Harvard University wissen-
schaftlich begleitet wurde. Dieses stellt für das 
Führungskräfte-Informationssystem der BA 
zeitnah Schätzungen der Wirkung verschiede-
ner Förderinstrumente bereit, differenzierbar 
etwa nach unterschiedlichen Teilnehmergrup-
pen und Agenturbezirken.


Trotz enormer Erkenntnisfortschritte haben 
die Evaluationsforscher noch ein weites Feld 
zu beackern. Wissenslücken bestehen laut Ge-
sine Stephan etwa mit Blick auf die langfris-
tigen Beschäftigungswirkungen relativ neuer 
Instrumente wie der Arbeitsgelegenheiten, bei 
Kosten-Nutzen-Analysen sowie bei qualita-


Gäste der Antrittsvorlesung: BA-Chef Frank-Jürgen Weise 
und IAB- Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei (v.l.n.r.)


Zu den Antrittsvorlesungen im Hörsaal der Universität Erlangen-Nürnberg kamen viele Zuhörer
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tiv angelegten Untersuchungen zu der Frage, 
warum bestimmte Maßnahmen wirken oder 
nicht. Zudem warb die Wissenschaftlerin um 
Verständnis dafür, dass seriöse Evaluationsfor-
schung keine belastbaren Befunde gleichsam 
„auf Knopfdruck“ liefern könne. Abschließend 
sprach sie sich dafür aus, die Forschung so weit 
wie möglich in die wirkungsorientierte Wei-
terentwicklung arbeitsmarktpolitischer Instru-
mente einzubinden. Dies sei ohne den steten 
Dialog zwischen Wissenschaft und Bedarfsträ-
gern nicht möglich. 


Prof. Lutz Bellmann griff zu Beginn seiner 
Antrittsvorlesung eine Einschätzung des No-
belpreisträgers für Wirtschaftswissenschaften 
Paul Krugman auf, der vom „deutschen Job-
wunder“ spricht: Deutschland hat trotz eines 
überproportional starken Einbruchs seiner 
Wirtschaftstätigkeit bislang nur einen sehr 
moderaten Rückgang seiner Beschäftigung zu 
verzeichnen. Wunder, so Bellmann weiter, sei-
en aber aus wissenschaftlicher Sicht unbefrie-
digend. Insofern sei es umso erfreulicher, dass 
zu diesem Thema Analysen mit Daten aus dem 
IAB-Betriebspanel einen signifikanten Erklä-
rungsbeitrag leisten könnten. Hierbei handelt 
es sich um eine jährliche persönlich-mündli-
che Befragung von mittlerweile über 15.000 
Betrieben, die seit 1993 in Westdeutschland 
und seit 1996 in Ostdeutschland stattfindet. 
Die Daten aus dem IAB-Betriebspanel werden 
auf der Mikroebene mit anderen Datenbestän-
den des IAB verknüpft und stehen über das 
Forschungsdatenzentrum der BA im IAB auch 
externen Forschern zur Verfügung.


Arbeitszeitkonten gelten als wichtiges Ins-
trument, um konjunkturbedingte Schwankun-
gen der betrieblichen Arbeitskräftenachfrage 
auszugleichen. Diese sind in Deutschland stär-
ker verbreitet als in den meisten anderen EU-
Ländern und finden sich gerade in der beson-
ders krisengebeutelten Exportindustrie relativ 


häufig, wie Daten des IAB-Betriebspanels für 
das Jahr 2009 zeigen. Die verbreitete Nutzung 
von Arbeitszeitkonten ist laut Bellmann einer 
der entscheidenden Erklärungsfaktoren für das 
Jobwunder in Deutschland – neben der Kurz-
arbeiterregelung und dem sich abzeichnenden 
Fachkräftemangel, den die Betriebe schon jetzt 
in ihrer Personalpolitik antizipieren. Weniger 
klar ist die Erklärungskraft betrieblicher Bünd-
nisse für Beschäftigung und Standortsiche-
rung sowie der finanziellen Beteiligung der 
Mitarbeiter am Erfolg und Kapital der Unter-
nehmen für die bemerkenswerte Krisenresis-
tenz des deutschen Arbeitsmarktes. Bellmann 
sieht hier noch erheblichen Forschungsbedarf. 
Auch dafür ließen sich die Daten aus dem 
IAB-Betriebspanel nutzen. Weitere Studien, 
die gerade vor dem Hintergrund der aktuellen 
Krise von besonderem Interesse sind, betreffen 
betriebliche Reorganisationsmaßnahmen, die 
Produktivitätsentwicklung sowie das betrieb-
liche Einstellung- und Entlassungsverhalten. 


Strahlende Gesichter bei den „Neu-Professoren“ Lutz 
Bellmann und Gesine Stephan (v.l.n.r.)
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Die Gesprächsreihe „IAB-Colloquium zur Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung“ ist ein 
Forum, bei dem überwiegend externe Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler die Er-
gebnisse ihrer Forschungsarbeit vorstellen und 
mit Expertinnen und Experten aus dem IAB 
diskutieren. Zumeist handelt es sich dabei um 
bereits abgeschlossene oder weit fortgeschrit-
tene Projekte. Die Reihe dient primär dem 
Austausch zwischen dem IAB und anderen 
Forschungseinrichtungen. Selbstverständlich 
sind aber auch Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus der politischen, administrativen und 
betrieblichen Praxis willkommen. 


Im Jahre 2009 wurde die Gesprächsreihe  
von Dr. Susanne Koch und Sandra Scholz  
organisiert.


Veranstaltungsreihe IAB-Colloquium 2009


Sandra Scholz (IAB)Dr. Susanne Koch (IAB)             
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13. Januar


15. Januar


23. Januar


12. Februar


Stabilität und Instabilität von  
Berufsverläufen – drei unterschiedliche 
empirische Zugänge


Prof. Karl Ulrich Mayer
Universität Yale, USA


Excess land and excess labor? 
A policy proposal for East Germany


PD Dr. Kristof Dascher 
Institut für Finanzwissenschaft und Monetäre 
Ökonomie, Universität Freiburg


Macroeconomic volatilities and 
the labor market: First results 
from the Euro experiment


Dr. Christian Merkl
Institut für Weltwirtschaft, Kiel


Analysis of activation programs 
for low-qualified workers


Dr. Randall W. Eberts
W.E. Upjohn Institute for Employment 
Research, Kalamazoo, Michigan, USA


IAB-Colloquium







IAB-Colloquium
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5. März


19. März


15. April


28. April


Das Stiefkind der vergleichenden 
Lebensverlaufsforschung? 


Dr. Sandra Buchholz (im Bild) 
und Dirk Hofäcker
Universität Bamberg


Evaluation von Arbeitsgelegenheiten 
mit Hilfe von triangulativen Verfahren 


Dr. Carsten Weiß
Universität Siegen, Zentrum für Planung 
und Evaluation Sozialer Dienste (ZPE)


Abschlussquote erhöhen – 
Berufsfähigkeit steigern


Prof. Dr. Heike Solga (im Bild) 
und Dr. Bettina Kohlrausch
Soziologisches Forschungsinstitut 
an der Universität Göttingen (SOFI)


Can public employment subsidies
render the German construction
sector weather proof?


Dr. Ralf Wilke
Nottingham School of Economics, 
Großbritannien
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IAB-Colloquium


7. Mai


13. Mai


20. Mai


28. Mai


Subsidies for intracity and  
intercity commuting


Prof. Dr. Matthias Wrede
Philipps-Universität Marburg


Do male-female differences 
in job search vary with age?


Astrid Kunze, Ph.D.
Norwegian School of Economics 
and Business Administration


Cash-on-hand and competing 
models of intertemporal behavior: 
New evidence from the labor market


Andrea Weber
University of California, Berkeley, USA


Gemischte Integrationserfolge 
in Europas Zuwanderungsland 
Nummer 1


Steffen Kröhnert
Berlin-Institut für Bevölkerung 
und Entwicklung
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18. Juni


25. Juni


6. Juli


14. Juli


Firm dynamics with 
competitive search 
(work in progress)


Prof. Dr. Leo Kaas 
Universität Konstanz


Volunteer web surveys, 
propensity adjustments, 
and case-control assumptions


Prof. Richard Valliant
University of Maryland and University 
of Michigan, USA


Employment Uncertainty
and Fertility in Europe


Alicia Adsera, Ph.D.
Woodrow Wilson School and Office of 
Population Research, Princeton University, USA


Neue Befunde zur beruflichen Trennung 
von Frauen und Männern in Betrieben


Prof. Dr. Miriam Beblo (im Bild)
Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 
Prof. Dr. Elke Wolf
Hochschule München
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Déjà Vu? Short Term Training in 
Germany 1980-1992 and 2000-2003


Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D.
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
im Breisgau


GFK-Konsumklima – 
Das Konjunkturgutachten der Verbraucher


Rolf Bürkl
Gesellschaft für Konsumforschung (GfK SE), 
Division Marktforschung


16. Juli


21. Juli


28. Juli


30. Juli
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IAB-Colloquium


15. September


17. September


29. September


1. Oktober


East German unemployment - 
A post keynesian perspective


Prof. John Battaile Hall
Portland State University, USA


Explaining cross-country labor market 
cyclicality - U.S. vs. Germany


Prof. Dr. Philip Jung
Universität Mannheim


Role of interviewers in collecting
high quality survey data


Stephanie Eckman
University of Michigan, USA
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The effect of minimum wages on labor 
market outcomes: County-level estimates 
from the Restaurant-and-Bar Sector


Prof. John T. Addison
University of South Carolina, USA


Discouragement in an Equilibrium 
Search Model with type uncertainty


Prof. Dr. Uwe Sunde
Universität St. Gallen, Schweiz


Gewonnene Jahre – Potenziale 
eines längeren Lebens


Prof. Dr. Ursula Staudinger (im Bild) 
und Prof. Dr. Klaus Schömann
Jacobs Center on Lifelong Learning and 
Institutional Development, Jacobs University 
Bremen


Wirksamkeitsmessung aus psychologischer 
Perspektive am Beispiel von SGB III und II – 
Konzeptuelle Schwierigkeiten und Probleme


Prof. Dr. Gert-Holger Klevenow
Fachhochschule des Bundes, Schwerin


7. Oktober


8. Oktober


15. Oktober


28. Oktober
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IAB-Colloquium


10. Dezember


17. Dezember


Die Wirkung von Universitätsausbildung 
und Forschungseinrichtungen auf die 
Beschäftigungsentwicklung in Regionen


Prof. Dr. Dr. Thomas Brenner (im Bild) 
und Charlotte Schlump
Philipps Universität Marburg


Benefit duration, unemployment 
duration and job match quality: 
A regression-discontinuity design


Dr. Arne Uhlendorff
Universität Mannheim
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Veranstaltungsreihe IAB-DiskAB 2009


Beim „Diskussionskreis zur Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung“ (DiskAB) stehen laufende 
Forschungsprojekte im Mittelpunkt. Diese 
Gesprächsreihe dient der konzeptionellen 
Weiterentwicklung IAB-eigener Projekte, prä-
sentiert aber auch Arbeiten externer Wissen-
schaftler, die mit IAB-Daten erstellt wurden. 
Die Reihe DiskAB wird von Florian Lehmer 
organisiert. 


Florian Lehmer (IAB)
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3. Februar


4. Februar


11. Februar


18. Februar


IAB-DiskAB


Working careers, earnings and 
mortality differentials of italian 
pensioners during the 80s and 90s


Roberto Leombruni, Ph.D.
Universität von Turin und Laboratoria Riccardo 
Revelli – Centre of Employment Studies, 
Moncalieri, Italien


Stille Reserve und Hartz IV – aktualisierte 
Schätzungen und Effekte der Einführung 
des SGB II


Dr. Johann Fuchs (im Bild) 
Brigitte Weber und Denis Göttner
IAB


Occupational and locational substitution:
Measuring the effect of occupational 
and regional mobility


Dr. Alisher Aldashev
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung, 
Mannheim


Arbeitsmarkteffekte der Grenzöffnung 
in Ostbayern: Theoretische und 
empirische Aspekte


Christian Hutter
Universität Regensburg
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Geht die Arbeitslosenversicherung in Rente? 


Dr. Roman Lutz
Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft, 
München


Neuabgrenzung von regionalen 
Arbeitsmärkten: Ein Methodenvergleich


Barbara Schwengler und Dr. Per Kropp (im Bild)
IAB


The Immigrant Wage Gap in Germany: 
Are East-Europeans Worse Off?


Florian Lehmer und Dr. Johannes Ludsteck (im Bild)
IAB


Euro(non)sklerosis? 
Warum der deutsche Arbeitsmarkt 
volatiler ist als der amerikanische


Dr. Hermann Gartner (im Bild) und Dr. Thomas Rothe
IAB
Dr. Christian Merkl
Institut für Weltwirtschaft (IfW), Kiel


5. Mai


6. März


25. März


22. April


IAB-DiskAB
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13. Mai


26. Mai


16. Juni


15. Juli


IAB-DiskAB


Kurzarbeit und Qualifizierung: 
Zum Stand der Forschung und Fragen


Dr. Axel Deeke
IAB


Welcher Wert wird der Bildung zugewiesen? 
Unterschiede zwischen Deutschen und 
Deutschen


Dr. Rüdiger Wapler
IAB


Offshoring, wages, and employment: 
Theory and evidence


Guru Sethupathy
Columbia University New York, USA


Who goes to university – social back-
ground, sibship size and birth order


Dr. Hans Dietrich
IAB
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Structural estimation of a matching 
model with heterogeneous agents


Michael Graber
Universität Würzburg


Klassifikation der Berufe 2010 – 
aktueller Stand


Wiebke Paulus
IAB


The impact of cleansing procedures for 
overlaps on estimation results – Evidence 
for German administrative data


Patrycja Scioch
IAB


Measuring and defining informal 
employment


Vladan Bozanic
Department for Labour Force Survey of the 
Statistical Office of the Republic of Serbia


12. November


5. August


29. Oktober


3. November


IAB-DiskAB
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IAB-DiskAB


Long-term unemployment and the business 
cycle in Germany: Did the Hartz Reforms 
tighten the relationship?


Dr. Sabine Klinger und Dr. Thomas Rothe (im Bild)
IAB


Bewerberstatus, Ausbildungsplatz und 
Teilnahme an berufsvorbereitenden 
Angeboten der BA – Analysen zur 
Zugangsselektion


Dr. Hans Dietrich
IAB


Qualitative Aspekte der Beschäftigung in 
Neugründungen – Unterschiede zu etablierten
Betrieben und Wachstumswirkung in
neugegründeten Betrieben


Jochen Späth
Institut für Angewandte Wirtschaftsforschung (IAW), 
Tübingen


2. Dezember


9. Dezember


16. Dezember
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Towards the adult worker model? Gender spe-
cific employment orientations and constraints 
within low-income households in Germany, 
bei: RN 14: Gender Relations in the Labour 
Market and the Welfare State, 9th Conference 
of the European Sociological Association, Eu-
ropean Sociological Association, Lissabon, 4.9.


The impact of migration on labour markets 
and the macroeconomy, bei: Conference on 
the Economic Impact of Post-Enlargement La-
bour Mobility within the EU, European Com-
mission, Brüssel, 12.5.


The macroeconomic effects of migration and 
workers remittances: evidence from a CGE mo-
del of Poland and the UK, bei: 67th Annual Na-
tional Conference, Midwest Political Science 
Association, Chicago, 2.4.


Unbefristet öffentlich geförderte Beschäf-
tigung: Ein Novum in der aktivierenden Ar-
beitsmarktpolitik – Zwischenergebnisse aus 
einer Implementationsanalyse zu § 16e SGB II, 
bei: Jahrestagung der Gesellschaft für Sozia-
len Fortschritt, Gesellschaft für Sozialen Fort-
schritt, Hennef, 30.10.


Fast volljährig: 17 Jahre betriebliche Arbeits-
marktforschung mit dem IAB-Betriebspanel, 
bei: Antrittsvorlesung, Universität Erlangen-
Nürnberg, Nürnberg, 22.12.


Trade unions and companies: sharing the pain 
and building the future, bei: Company Practi-
ces in the Face of Economic Downturn, Swe-
dish Presidency of the European Union, Stock-
holm, 15.12.


Betriebliche Weiterbildung und betriebliche 
Bündnisse für Beschäftigung, bei: Jahresta-
gung des Vereins für Socialpolitik, Verein für 
Socialpolitik, Magdeburg, 9.9.


Verbreitung, Arten und Effekte betrieblicher 
Bündnisse für Beschäftigung, bei: IAB/WSI-
Workshop „Beschäftigungssicherung“, IAB/WSI, 
Düsseldorf, 17.6.


The RDC of the BA in the IAB: Part of the 
German Data Infrastructure – Past, Present 
and Near Future, bei: Comparative Analysis 
of Enterprise (Micro) Data Conference, Mit-
glied der Executive & Scientific Committees,  
Tokio, 2.10.


News about the German RDC in RDC solution, 
bei: 2nd Workshop on Data Access, Office for 
National Statistics, Newport, 13.2.


The Emergence of the Field of European So-
cial Inclusion Policy – A Political Sociology of 
Knowledge, bei: Beyond Bourdieu – Habitus, 
Capital and Social Stratification, Universität 
Kopenhagen, Kopenhagen, 1.12.


Juliane 


Achatz


Timo 


Baas


Frank 


Bauer


Lutz 


Bellmann 


Stefan 


Bender


Stefan 


Bernhard 
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Arne 


Bethmann


Uwe 


Blien


Dieter 


Bogai


Udo 


Brixy


Herbert 


Brücker


Andrea 


Brück-Klingberg


Kerstin 


Bruckmeier


Tanja 


Buch


On the Construction of Social Policy Actors 
in the European Union – A Neo-institution-
alist Perspective, bei: Social Policies: Local 
Experiments, Travelling Ideas, ISA RC19, Mon-
treal, 20.8.


SPSS TwoStep-Cluster revisited – kritische Ana-
lysen mit Hilfe von AutoClass, bei: 15. Work- 
shop Angewandte Klassifikationsanalyse,  
Prof. Dr. Jost Reinecke (Universität Bielefeld) 
und Prof. Dr. Christian Tarnai (Universität der 
Bundeswehr München), Rothenberge, 12.11.


Determinanten des Berufswechsels – Explora-
tive Untersuchung mit den PASS-Daten, bei: 
Forschungsseminar, Lehrstuhl für Soziologie 
und empirische Sozialforschung (Schwerpunkt 
Arbeitsmarktsoziologie), Universität Erlangen-
Nürnberg, Nürnberg, 21.7.


Bayesian cluster analysis with AutoClass – Re-
sults from simulation studies, bei: SEE – Socio-
logy, Education and Economy in Eastern and 
Central Europe, 2nd Joint Austrian-German- 
Macedonian-Polish Seminar, Uniwersitet  
Jagiellonski, Krakow, 1.7.


The wage curve under different regimes of 
collective bargaining, bei: Yearly Conference, 
North American Regional Science Association, 
San Francisco, 20.11.


The Effects of Cultural Diversity on Regional 
Labour Markets in Germany, bei: EALE Annual 
Conference 2009, European Association of La-
bour Economists, Tallinn, 11.9.


Berlin als Sonderfall der ostdeutschen Trans-
formation, bei: Zwanzig Jahre Arbeitsmarkt 
Ostdeutschland: Erfahrungen und Perspekti-
ven, IWH/IAB, Halle, 30.10.


The German Panel on Nascent Entrepreneurs, 
bei: 2009 Business Creation Symposium, Clem-
son University, College of Charleston & George 
Mason Universtity, Arlington, 24.10.


Migration and Wage-Setting, bei: 24th Annual 
Conference, European Economic Association, 
Barcelona, 28.8.


The Battle for Brains: How to Attract Talent, 
bei: 11th FRDB Conference on Brain Drain and 
Brain Gain, Fondazione Rodolfo DeBenedetti 
and CPR, Pisa, 23.5.


Migrantinnen – Integration in Arbeitsmarkt 
und Bildungssystem, bei: Potenzial Migrantin-
nen – Fachtagung im Rahmen des Programms 
zur Förderung der Integration von Frauen in 
den Arbeitsmarkt (FIFA), Niedersächsisches 
Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und 
Gesundheit, Hannover, 9.6.


Regionale Inzidenz der Arbeitslosenversiche-
rung, bei: Ph.D. Workshop „Finanzwissen-
schaft“, Prof. Dr. Lars Feld (University of Hei-
delberg), Prof. Dr. Eckhard Janeba (University 
of Mannheim), Department of Corporate Taxa-
tion and Public Finance (Centre for European 
Research), Universität Mannheim, 17.12.


How federal social policies influence spatial 
income inequalities in Germany, bei: Workshop 
on „Labour, Markets and Inequality“, Institute 
for Employment Research, Nuremberg, Council 
for Social policy of the Verein für Socialpolitik, 
Frankfurt, and Sections for Social Inequality 
and Political Sociology of the German Socio-
logical Accociation, Nürnberg, 24.9.


Zeitarbeit in der Krise, Entwicklung und Struk-
tur der Zeitarbeit in Hamburg, bei: SPD-Frak-
tion Hamburg, Hamburg, 15.7.
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Regional Disparities in Employment of High-
Skilled Foreigners – Determinants and Options 
for Labour Migration Policy in Germany, bei: 
XXVI IUSSP International Population Confer-
ence, International Union for the Scientific 
Study of Population, Marrakesch, 30.9.


Junge Migranten am Arbeitsmarkt. Ausbildung 
und Einbürgerung verbessern die Chancen, bei: 
Arbeitstreffen des Arbeitsstabs „Bildung und 
Arbeitsmarkt“ der Beauftragten der Bundes-
regierung für Integration und Migration sowie 
der AG Migration und Integration des IAB, Be-
auftragte der Bundesregierung für Integration 
und Migration – Arbeitsstab „Bildung und Ar-
beitsmarkt“, Berlin, 14.5.


Multiple Imputation for Top-Coded Wages 
in German Social Security Register Data, bei: 
Joint Statistical Meetings (JSM 2009), Amer-
ican Statistical Association, Washington,  
D.C., 3.8.


Labour Mobility of Foreigners and the Role of 
Ethnic Networks in Germany, bei: 9th Confer-
ence of the European Sociological Associa-
tion, European Sociological Association, Lissa-
bon, 5.9.


Agglomeration and Regional Employment 
Growth, bei: 49th ERSA Congress 2009, Euro-
pean Regional Science Association Internatio-
nal, Lodz, 28.8.


Kurzarbeit in Deutschland – zum Stand der 
Forschung, bei: Besuch einer Delegation von 
Italia Lavoro, Bundesagentur für Arbeit, Nürn-
berg, 2.12.


Berufliche Weiterbildung und berufsbezogene 
Sprachförderung von Arbeitslosen mit Migra-
tionshintergrund im Rahmen des ESF-BA-Pro-
gramms – eine Verbleibs- und Wirkungsana-
lyse, bei: Fachtagung „Berufliche Bildung für 
Menschen mit Migrationshintergrund: Poten-
tiale nutzen – Berufsbildung gestalten“, Ar-
beitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungs-
netz, Darmstadt, 7.7.


Kurzarbeit und Qualifizierung – zum Stand der 
Forschung und Fragen, bei: DiskAB, IAB, Nürn-
berg, 13.5.


Kurzarbeit und Qualifizierung in Deutschland 
– bisherige Erfahrungen, neue Regelungen 
und Erwartungen, bei: Workshop „Internati-
onale Erfahrungen mit Kurzarbeit“, Österrei-
chisches Institut für Wirtschaftsforschung und 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz, Wien, 20.3.


Kurzarbeit und Qualifizierung – Förderpraxis 
und neue Regelungen in Deutschland, bei: 
Jour Fixe, Österreichisches Institut für Wirt-
schaftsforschung, Wien, 19.3.


Möglichkeiten und Grenzen der Erfassung von 
Aktivitäten am Ausbildungsmarkt, bei: Initia-
tive für eine bessere Ausbildungsstatistik, DGB 
Bundesvorstand, Berlin, 7.10.


Why working class children are less likely to go to 
University? Effects of class background on edu-
cational choice between apprenticeship train- 
ing and university – theoretical considerations 
and empirical findings from a German perspec-
tive, bei: All Change for Young People? Mobility, 
Markets, Media, Models of Practice – An inter-
national youth studies conference, Maynooth 
University/ISA RC 33, Maynooth, 26.6.
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Between Welfare and Work. Households in 
Germany‘s Basic Social Care System, bei: Con-
ference on Regulating for Decent Work – Inno-
vative Labor Regulation in a Turbulent World, 
International Labour Organization, Genf, 9.7.


Educational Attainment and Family Related 
Employment Interruptions: The Role of Social 
Policy Reforms, bei: Workshop on Labour Mar-
ket Flexibility, Social Protection, and Family 
Life, ESPAnet/RECWOWE, Tilburg, 19.11.


Data Wars The Agency Strikes Back – New Data 
Dissemination Approaches at the German In-
stitute for Employment Research, bei: Collo-
quium, Harvard University, Cambridge, 12.11.


Far From Normal – Multiple Imputation of 
Missing Values in a German Establishment 
Survey, bei: UNECE Work Session on Statistical 
Data Editing, United Nations, Neuchâtel, 6.10.


Generating Multiply Imputed Synthetic Da-
tasets for a German Establishment Survey – 
The Agency‘s Perspective, bei: Joint Statistical 
Meetings (JSM 2009), American Statistical  
Association, Washington, D.C., 6.8.


New Data Dissemination Approaches in Old 
Europe – Synthetic Datasets for a German 
Establishment Survey, bei: NSF-Census-IRS 
Workshop on Synthetic Data and Confiden-
tiality Protection 2009, Cornell University/U.S. 
Census Bureau, Washington, D.C., 31.7.


Warum verlassen Betriebe den Branchentarif?, 
bei: GIRA-Jahrestagung „Management und 
Arbeitgeberverbände als Akteure industrieller 
Beziehungen“, German Industrial Relations  
Association, Erlangen, 8.10.


Simulating the introduction of a general mi-
nimum wage in Germany, bei: COPS Seminar, 
Centre for Policy Studies at the Monash Uni-
versity, Melbourne, 23.4.


Forecasting the Effects of a General Minimum 
Wage for Germany, bei: Melbourne Institute 
Workshop Series, Melbourne Institute of Ap-
plied Economic and Social Research, University 
of Melbourne, Melbourne, 21.4.


Unbefristet öffentlich geförderte Beschäf-
tigung: Ein Novum in der aktivierenden Ar-
beitsmarktpolitik – Zwischenergebnisse aus 
einer Implementationsanalyse zu § 16e SGB II, 
bei: Jahrestagung der Gesellschaft für Sozia-
len Fortschritt, Gesellschaft für Sozialen Fort-
schritt, Hennef, 30.10.


Entwicklung von Beschäftigung und Erwerbs-
personenpotenzial in Ostdeutschland: Droht 
eine Abwärtsspirale?, bei: Wirtschaftspoliti-
sche Herausforderungen des demografischen 
Wandels, Deutsche Gesellschaft für Demogra-
phie, Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, Berlin, 26.2.


The Dynamics of Local Employment in Western 
Germany, bei: 15th Conference on Panel Data, 
Bonn, 5.7.


Unbefristet öffentlich geförderte Beschäf-
tigung: Ein Novum in der aktivierenden Ar-
beitsmarktpolitik – Zwischenergebnisse aus 
einer Implementationsanalyse zu § 16e SGB II, 
bei: Jahrestagung der Gesellschaft für Sozia-
len Fortschritt, Gesellschaft für Sozialen Fort-
schritt, Hennef, 30.10.


Work-Life Balance in Academia – Evidence 
from three Universities, bei: Going Diverse 
2009, IDEA League, Aachen, 30.10.
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Labour mobility and regional disparities, bei: 
49th ERSA Congress 2009, European Regional 
Science Association International, Lodz, 27.8.


Organizational Change and Polarization, bei: 
Comparative Analysis of Enterprise Data,  
Hitotsubashi University Tokyo, Tokyo, 3.10.


Die konjunkturelle Krise und ihre Auswirkun-
gen auf den Arbeitsmarkt, bei: Sitzung des 
Verwaltungsausschusses Agentur für Arbeit 
Rottweil, AA Rottweil, Rottweil, 9.12.


Recruitment processes: Experiences from the 
German Job Vacancy Survey, bei: Second In-
ternational Workshop on Methodologies in 
Job Vacancy Statistics, Swiss Federal Statistical 
Office und EUROSTAT, Neuchâtel, 19.11.


Do smart parents raise smart children? The 
intergenerational transmission of cognitive 
abilities, bei: EALE Annual Conference 2009, 
European Association of Labour Economists, 
Tallinn, 12.9.


The returns to cognitive abilities and person-
ality traits in Germany, bei: Annual Meeting, 
Society of Labor Economists, Boston, 9.5.


Using worker flows in the analysis of establish-
ment turnover – Evidence from Germany, bei: 
EESW09 – European Establishment Statistics 
Workshop, ENBES, Statistics Sweden – Stock-
holm, 7.9.


Staatlichkeit und soziale Sicherung in der re-
flexiven Moderne, bei: Klausurtagung des SFB 
536 „Reflexive Modernisierung“ der Universi-
täten München und Augsburg, SFB 536, Ko-
chel am See, 24.1.


Löhne und betriebliche Öffnungsklauseln, bei: 
IAB-Workshop „Löhne“, IAB/BA, Ausschuss II, 
Nürnberg, 10.7.


Korreferat zu: „Unemployment Dynamics in 
the OECD“ von Michael Elsby, Bart Hobijn und 
Aysegül Sahin, bei: Macroeconomic Fluctua-
tions and the Labor Market, Ensuring Econo-
mic and Employment Stability Network, Bar-
celona, 31.10.


Arbeitsmarktpolitik in Deutschland, bei: In-
ternationales Parlaments-Stipendium, Fried-
rich-Ebert-Stiftung, Akademie Frankenwarte, 
Würzburg, 15.7.


They are even larger! More (on) puzzling labor 
market volatilities (Koautoren: Christian Merkl 
und Thomas Rothe), bei: Recent Developments 
in Macroeconomics, Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung, Mannheim, 7.7.


Cyclicality of nominal and real wages across 
bargaining regimes – evidence from German 
employer-employee data (Koautoren: Thorsten 
Schank und Claus Schnabel), bei: The Labor 
Market and the Business Cycle, Institut für 
Weltwirtschaft und Ensuring Economic and 
Employment Stability Network, Kiel, 6.3.


Sanctions against Young Welfare Recipients 
in Germany – Perspectives of Job Placement 
Officers. Results of a Qualitative Research 
Project, bei: 9th Conference of the European 
Sociological Association; Research Network 
Youth and Generation, European Sociological 
Association, Lissabon, 3.9.
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Well – Unique Linked Employer-Employee 
Data on Further Training in Germany, bei: Edu-
cation in Adulthood and the Labour Market, 
IAB, Nürnberg, 6.11.


Technological Innovation and the Ageing 
Workforce Requirements – The Case of Ger-
many, bei: 4th European Workshop on Labour 
Markets and Demographic Change, Vienna In-
stitute of Demography, University of Rotsock, 
Wien, 15.5.


News about the German RDC in RDC solution, 
bei: 2nd Workshop on Data Access, Office for 
National Statistics, Newport, 13.2.


Have labour market reforms at the turn of the 
millennium changed job durations of the new 
entrants?, bei: EALE Annual Conference 2009, 
European Association of Labour Economists, 
Tallinn, 11.9.


Wer, wie, was: Wissenschaftliche Politik- 
beratung am IAB, bei: Qualität und Qualitäts-
sicherung in der wissenschaftlichen Politik-
beratung, IAB, Nürnberg, 15.10.


Unbefristet öffentlich geförderte Beschäf-
tigung: Ein Novum in der aktivierenden Ar-
beitsmarktpolitik – Zwischenergebnisse aus 
einer Implementationsanalyse zu § 16e SGB II, 
bei: Jahrestagung der Gesellschaft für Sozia-
len Fortschritt, Gesellschaft für Sozialen Fort-
schritt, Hennef, 30.10.


Restructuring of the public „Agencies for 
Work” (Arbeitsagenturen) in Germany, bei: 
Activer le marché de travail. Atelier de travail, 
Republique Tunisienne, Ministère de l’Emploi 
et de l’Insertion Professionnelle des Jeunes; 
Banque Mondiale; Programmes des Nations 
Unies Pour le Développement, Sousse, 27.1.


BASiD: Biographiedaten ausgewählter Sozial-
versicherungsträger in Deutschland – Projekt-
inhalte, Stand, Anwendungsmöglichkeiten, 
bei: Sechster Workshop des FDZ-RV, For-
schungsdatenzentrum der Rentenversiche-
rung, Bensheim, 1.7.


Sick of being activated?, bei: 24th Annual 
Congress, European Economic Association, 
Barcelona, 24.8.


Sick of being activated?, bei: 23rd Annual ESPE 
Conference, The European Society for Popula-
tion Economics, Sevilla, 11.6.


Sick of being activated?, bei: Tagung der Sektion 
„Modellbildung und Simulation“, Deutsche 
Gesellschaft für Soziologie, Nürnberg, 27.3.


It‘s the firm, stupid! Demanding and enabling 
activation strategies – Why within-firm train-
ing works better than one-euro-jobs, bei: 1st 
JM-CETRO Summer School 2009: The Domes-
tic Europeanization of Labour Market and Em-
ployment Policies. Effects, Mechanisms and 
Actors in the process of institutional change, 
Jean Monnet Centre for Europeanisation and 
Transnational Regulations Oldenburg, Univer-
sity of Oldenbourg, 24.8.


Effectiveness of One-Euro-Jobs: Do program-
me characteristics matter?, bei: EALE Annual 
Conference 2009, European Association of  
Labour Economists, Tallinn, 11.9.


Effectiveness of One-Euro-Jobs: Do program-
me characteristics matter?, bei: 23rd Annual 
ESPE Conference, The European Society for 
Population Economics, Sevilla, 12.6.
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Arbeitslosenstatistik – Auswirkung von Geset-
zesänderungen und erweiterte Berichterstat-
tung, bei: Sitzung der Arbeitsgemeinschaft 
„Netzwerk Stadt- und Regionalstatistik“, 
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, 
Bonn, 9.6.


Job Vacancies and the Economic Cycle: Ex-
periences from the German Job Vacancy 
Survey, bei: Second International Workshop 
on Methodologies in Job Vacancy Statistics, 
Swiss Federal Statistical Office und EUROSTAT, 
Neuchâtel, 19.11.


Fachkräftebedarf aus Sicht des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, bei: Sit-
zung der Allianz zur Beratung der Bundes-
regierung in Fragen des Arbeitskräftebedarfs, 
BMAS, Berlin, 18.6.


Weighting and Variance Estimation for the 
German Dual Frame Household Panel Survey 
„PASS“, bei: XXV International Methodology 
Symposium, Statistics Canada, Gatineau, 29.10.


How useful are uncertainty bounds? Some 
recent theory with an application to Rubin‘s 
causal model, bei: 57th session of the ISI, In-
ternational Statistical Institute, Durban, 20.8.


Design and Weighting Issues for the Dual-
Frame Household Panel Survey „Labor Market 
and Social Security“, bei: Joint Statistical Meet- 
ings (JSM 2009), American Statistical Associa-
tion, Washington, D.C., 3.8.


How similar are different calibration estima-
tors in the presence of a zero-inflated auxiliary 
variable? Evidence from the German job va-
cancy survey, bei: New Techniques and Tech-
nologies for Statistics, Eurostat, Brüssel, 19.2.


Die IAB-Studie ALWA und die Erwachsenen-
etappe im NEPS – Design, Innovationen und 
erste Erfahrungen, bei: GESIS Colloquium,  
GESIS, Mannheim, 1.12.


The Dual System of Vocational Training in 
Germany: Structure, Trends and Challenges, 
bei: International Diplomats Programme, Aus-
wärtiges Amt, BMW Stiftung Herbert Quandt, 
Nürnberg, 25.6.


Arbeitsmärkte und berufliches Lernen im 
Wandel – Gestaltungsspielräume für eine 
chancengerechte Berufsbildung nutzen, bei: 
Perspektive Berufsabschluss, Jahrestagung, 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung, Berlin, 28.5.


Long-term unemployment and the business 
cycle in Germany: Did the Hartz Reforms tight- 
en the relationship?, bei: 4. Workshop Makro-
ökonomik und Konjunktur, ifo Dresden, Helmut 
Schmidt Universität Hamburg, Dresden, 19.11.


Robuster Arbeitsmarkt trotz Krise – haben sich 
die Reaktionsmuster verändert?, bei: Sitzung 
des Ausschusses Volkswirtschaftliche Fragen, 
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitge-
berverbände, Berlin, 13.11.


Aktivierung – auch in der Krise das richtige 
Paradigma?, bei: Bewährungsprobe: Arbeits-
marktpolitik in Krisenzeiten, Evangelische 
Akademie Bad Boll, Bad Boll, 12.11.


Eingliederungsmaßnahmen und Vermittlungs-
prozess im SGB II: Wissenschaftliche Befunde, 
bei: Hartz IV auf dem Prüfstand, Senatsverwal-
tung für Justiz, Berlin, 9.9.
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Diskussion ausgewählter Benchmarks im De-
tail: Beschäftigungsfähigkeit, bei: Fachtagung 
„Neue Benchmarks in der EU-Bildungspolitik 
2010–2020“, Nationale Agentur beim Bundes-
institut für Berufsbildung, Bonn, 9.6.


Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe: 
Ergebnisse der Wirkungsforschung nach § 55 
SGB II im Überblick, bei: Aktivierung, Erwerbs-
tätigkeit und Teilhabe – Die Wirkungen der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende. Ergeb-
nisse der Wirkungsforschung nach § 55 SGB II, 
IAB und Bundesministerium für Arbeit und  
Soziales, Berlin, 28.1.


Regional Effects of Minimum Wages – The 
Case of the German Construction Sector, bei: 
24th Annual Congress, European Economic  
Association, Barcelona, 24.8.


Warum verlassen Betriebe den Branchentarif?, 
bei: GIRA-Jahrestagung „Management und 
Arbeitgeberverbände als Akteure industrieller 
Beziehungen“, German Industrial Relations  
Association, Erlangen, 8.10.


Verbreitung, Arten und Effekte betrieblicher 
Bündnisse für Beschäftigung, bei: IAB/WSI-
Workshop „Beschäftigungssicherung“, IAB/WSI,  
Düsseldorf, 17.6.


Activation Policies in Germany, bei: Activation 
Policies and the performance of employment 
services, OECD/Ministry of Labour/Korea La-
bour Institute, Seoul, 4.11.


Active inclusion policy in Germany, bei: 8th 
Round Table on Poverty and Social Exclusi-
on, Schwedisches Sozialministerium/EU-Rats- 
präsidentschaft, Stockholm, 15.10.


The variety of short-term training: the effects 
of different forms of training, bei: Labor mar-
kets, inequality and the welfare state, Austrian 
Economic Association, Linz, 22.5.


Short–term training variety for welfare recip-
ients: the effects of different training types, 
bei: Labour Market Strategies and Policies in 
the Age of Globalization, 1st Joint Workshop 
of the Institute for Employment Research and 
Aarhus School of Business, Aarhus University, 
IAB und Aarhus School of Business, Aarhus 
University, Nürnberg, 15.5.


Chancen und Perspektiven eines deutsch- 
dänischen Kooperationsprojektes: Struktur-
daten – Statistik – Forschung, bei: Aufbau einer 
deutsch-dänischen Statistikdatenbank, Innen-
ministerium Schleswig-Holstein, Kiel, 30.11.


Netzwerkforschung und die Analyse von Ar-
beitsmobilität, bei: Tagung der Sektion „Mo-
dellbildung und Simulation“, Deutsche Gesell-
schaft für Soziologie, Nürnberg, 26.3.


Financial incentives as frame change – On the 
consequences of financial incentive to work 
on job satisfaction, bei: Herbsttagung 2009 
der Sektion „Modellbildung und Simulation“ 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
Universität Groningen, Institut für Soziologie/
ICS, Groningen, 25.9.


Do More Placement Officers Lead to Lower 
Unemployment? Evidence from Germany, 
bei: EALE Annual Conference 2009, European  
Association of Labour Economists, Tallinn, 12.9.
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Finding the Right Tags in DDI 3.0: A Beginner‘s 
Experience, bei: Mobile data and the life cycle, 
IASSIST/IFDO, Tampere, 28.5.


Warum Alleinerziehende es besonders schwer 
haben, bei: Alleinerziehende und ihre Kinder 
– außen vor statt mitten drin!?, Evangelische  
Arbeitsgemeinschaft für alleinerziehende Müt- 
ter und Väter, Diakonisches Werk Bayern, 
Nürnberg, 3.12.


Warum Alleinerziehende des besonders schwer 
haben, bei: Warum Alleinerziehende es beson-
ders schwer haben, SPD-Ortsverein Herzogen-
aurach, Herzogenaurach, 22.10.


Cluster Identification and Cooperation Activi-
ties in a European Metropolitan Region – The 
Case of Nuremberg (Koautoren: Lutz Eigenhül-
ler, Stefan Fuchs, Joachim Möller), bei: RSAI 
56th Annual North American Meetings of the 
Regional Science Association International, 
Sponsored by the North American Regional 
Science Council (NARSC) as part of the orga-
nizational structure of the Regional Science 
Association International (RSAI), hosted by 
the Western Regional Science Association, San 
Francisco, 20.11.


Structural Change and (Un)Employment, bei: 
21st Annual Meeting: Capitalism in Crisis: 
What‘s Next? Economic Regulation and Social 
Solidarity After the Fall of Finance Capitalism, 
Society for the Advancement of Socioecono-
mics, Paris, 18.7.


Declining selectivity of foreigners, immigrants 
and persons with migration background by 
using questionnaires in their first language, 
bei: ESRA Conference 2009, European Survey 
Research Association, Warschau, 2.7.


Are Job Centers More Effective When Case-
loads Are Reduced? An Evaluation of a Region-
al Pilot Project, bei: Joint Statistical Meetings 
(JSM 2009), American Statistical Association, 
Washington, D.C., 3.8.


Effectiveness of Further Vocational Training in 
Germany: Empirical Findings for meanstested 
unemployment benefit recipients, bei: Educa-
tion in Adulthood and the Labour Market, IAB, 
Nürnberg, 7.11.


Selectivity in access to public, firm and self-
financed training, bei: 2009 BHPS (British 
Houshold Panel Survey) Research Conference, 
Institute for Social and Economic Research, 
University of Essex, Colchester, 10.7.


Soziale Lage, Maßnahmen und Prozesse: Wir-
kungen des SGB II, bei: Forschungskolloquium, 
Universität Jena, Institut für Soziologie, Lehr-
stuhl für Arbeits-, Industrie- und Wirtschafts-
soziologie, Jena, 8.12.


Forschungsergebnisse und neue Forschungsvor-
haben des IAB im Überblick, bei: Forschungser-
gebnisse aus dem IAB, Führungsakademie der 
Bundesagentur für Arbeit, Lauf, 3.11.


Maßnahmen und Prozesse – Hinweise aus der 
Wirkungsforschung des IAB, bei: Workshop 
„Faktoren für eine erfolgreiche Arbeit der 
ARGEn – Ergebnisse aus den SGB-II-Evaluie-
rungen“, Die Senatorin für Arbeit des Landes 
Bremen, Bremen, 23.6.


Betriebliche Perspektiven auf die Weiterbil-
dung. Forschungsstand und Erfordernisse in 
der Praxis, bei: Weiterbildung als Element guter 
Arbeit für Ältere, Friedrich-Ebert-Stiftung, Ge-
sprächskreis Arbeit und Soziales, Berlin, 30.11.
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The Impact of European Integration on Wage 
Differentials in the Bavarian-Czech Border Re-
gion, bei: Jahrestagung des Vereins für Social-
politik: Klimaschutz – Stand und Perspektiven, 
Verein für Socialpolitik, Magdeburg, 11.9.


Erwerbsfähige Hilfebedürftige im SGB II – Akti-
vierung ist auch in der Krise sinnvoll, bei: Zwei-
ter Nutzerworkshop des „Panel Arbeitsmarkt 
und Soziale Sicherung“, IAB, Nürnberg, 4.12.


The planned use of DDI 3.0 within a German 
Research Data Center, bei: Mobile data and the 
life cycle, IASSIST (host: Finnish Social Science 
Data Archive), Tampere, 27.5.


Converting reluctant respondents: Does the 
effort backfire?, bei: 25th International Sym-
posium on Methodological Issues „Longitudi-
nal Surveys: From Design to Analysis“, Statis-
tics Canada, Ottawa, 30.10.


Nonresponse and Measurement Error in Em-
ployment Research, bei: AAPOR Conference 
2009, American Association for Public Opinion 
Research, Hollywood, Florida, 15.5.


Cultural Diversity and Entrepreneurship, bei: 
24th Annual Congress, European Economic 
Association, Barcelona, 26.8.


How Does Job Search Monitoring Affect Res-
ervation Wages of Older Unemployed Work-
ers?, bei: EALE Annual Conference 2009,  
European Association of Labour Economists, 
Tallinn, 12.9.


Job Search Monitoring, Inactivity and Reser-
vation Wages, bei: 24th Annual Congress, Eu-
ropean Economic Association, Barcelona, 26.8.


Identity performances of the global elite and 
the power of the local – Everyday actions of 
white German bank managers in London and 
Singapore, bei: 9th Conference of the Euro- 
pean Sociological Association, European  
Sociological Association, Lissabon, 5.9.


Why do couples leave? Considering migration 
from couples from East to West Germany, bei: 
Workshop on Labour Market Flexibility, Social  
Protection, and Family Life, ESPAnet/RECWOWE, 
Tilburg, 19.11.


Fachkräftebedarf, demografische Entwicklung 
und Maßnahmen zur Chancengleichheit, bei: 
Experten-Hearing „Fachkräfte“, Wirtschafts-
förderung Region Stuttgart, Stuttgart, 20.5.


Fünf Jahre SGB II: Eine Bewertung aus Sicht des 
IAB, bei: Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung 
für Arbeitsuchende“, IAB, Berlin, 15.12.


Regional Effects on Lifetime Unemployment –  
A Micro Data Analysis with Censored Quan-
tile Regressions, bei: Jahrestagung 2009 des 
Ausschusses für Regionaltheorie und -politik,  
Verein für Socialpolitik, Duisburg, 10.10.


Die Auswirkungen der Weltrezession auf den 
deutschen Arbeitsmarkt, bei: Jahrestagung 
2009 des Ausschusses für Regionaltheorie 
und -politik, Verein für Socialpolitik, Duis- 
burg, 10.10.


40 Jahre Arbeitsmarktpolitik und Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit – Arbeitsmarktreformen 
und ihre Wirkungen (Einschätzung aus sozi-
al- und wirtschaftswissenschaftlicher Sicht), 
bei: Fachkonferenz „Vom AFG zu Hartz –  
40 Jahre Arbeitsmarktpolitik in Deutschland“, 
Gesprächskreis Arbeit und Qualifizierung der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin, 25.3.
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The Use of Social Networks for Recruiting Pro-
cesses from a Firms Perspective, bei: Markets as 
Networks, Research Committee 02 on Econo-
my and Society of the International Sociologi- 
cal Association, Bulgarian Sociological Asso-
ciation, Sofia University „St. Kliment Ohridski”, 
Sofia, 25.9.


Changing Behaviour of Unemployed Candi-
dates and Employees from a Firms Perspec- 
tive, bei: ISA-ABRI Joint International Meet-
ing: Diversity and Inequality in World Politics, 
International Studies Association (ISA) ASSO-
CIAÇÃO BRASILEIRA DE RELAÇÕES INTERNA- 
CIONAIS (ABRI) host Pontifical Catholic  
University, Rio de Janeiro, 24.7.


Being low paid: Springboard or dead end? 
Evidence from administrative data in Germa-
ny and Austria, bei: EALE Annual Conference 
2009, European Association of Labour Econo-
mists, Tallinn, 12.9.


Beschäftigungspolitische Krisenprogramme in 
Europa, bei: Tagung des Ausschusses für In-
ternationale Sozialpolitik von Gesamtmetall, 
Gesamtmetall (Die Arbeitgeberverbände der 
Metall- und Elektro-Industrie), Berlin, 31.3.


Profitieren Langzeitarbeitslose vom wirt-
schaftlichen Aufschwung? Ein Vergleich der 
Matchingeffizienz von Kurzzeit- und Lang-
zeitarbeitslosen im Konjunkturzyklus, bei: 
Arbeitsmarkt und Arbeitslosigkeit, Jahresta-
gung der Gesellschaft für Sozialen Fortschritt,  
Hennef, 29.10.


Fünf Jahre SGB II: Eine Bewertung aus Sicht des 
IAB, bei: Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung 
für Arbeitsuchende“, IAB, Berlin, 15.12.


Nutzung von Daten aus der Forschung nach  
§ 6c SGB II, bei: Wissenschaftsworkshop „Eva-
luation der Experimentierklausel nach § 6c 
SGB II“, ISG Institut für Sozialforschung und 
Gesellschaftspolitik, Berlin, 20.2.


Strukturwandel in der deutschen Wirtschaft: 
Kommt es zu einer De- oder Re-Industrialisie-
rung?, bei: Workshop, Bundeswirtschaftsmi-
nisterium, Berlin, 15.5.


Evaluating the Economic Prosperity of Regional 
Labor Markets and its Factors of Success, bei: 
The 6th International Conference on Partial 
Least Squares and Related Methods, Beijing, 6.9.


Methoden der Datenbereinigung in der empiri-
schen Arbeitsmarktforschung, bei: Institute for 
Labour Science and Social Affairs, Hanoi, 10.4.


Do immigrants affect the income of natives? 
Evidence from German micro census data, bei: 
Annual Meeting, Society of Labor Economists, 
Boston, 8.5.


Leiharbeit – Entwicklungen und Probleme, bei: 
Forschungskolloquium Prekarität, Institut für 
Soziologie der Universität Jena, Jena, 5.5.


Schützt Arbeitsmarktpolitik vor Prekarität?, bei: 
Vortragsreihe „Prekarität: Antworten auf neue 
gesellschaftspolitische Fragen“, Hamburger  
Institut für Sozialforschung, Hamburg, 25.2.


Die Arbeitsmarktsituation schwer behinder-
ter Menschen: Nur Teilaussagen möglich, bei: 
SightCity. Fachforum Berufliche Teilhabe, 
Frankfurt, 14.5.
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Job entry and the ways out of benefit receipt 
of young adults in Germany, bei: Labour, Mar-
kets and Inequality, Verein für Sozialpolitik, 
DGS-Sektion „Soziale Ungleichheit und Sozial-
strukturanalyse“ in Kooperation mit dem IAB, 
Nürnberg, 25.9.


Local Human Capital, Qualificational Segrega-
tion, and Skill-Specific Employment Growth, 
bei: 49th ERSA Congress 2009, European 
Regional Science Association International,  
Lodz, 28.8.


Determinants of Lifetime Unemployment –  
A Micro Data Analysis with Censored Quan-
tile Regressions, bei: EALE Annual Conference 
2009, European Association of Labour Econo-
mists, Tallinn, 11.9.


Well – Unique Linked Employer-Employee 
Data on Further Training in Germany, bei: Edu-
cation in Adulthood and the Labour Market, 
IAB, Nürnberg, 6.11.


Technological Innovation and the Ageing 
Workforce Requirements – The Case of Ger-
many, bei: 4th European Workshop on Labour 
Markets and Demographic Change, Vienna In-
stitute of Demography, University of Rotsock, 
Wien, 15.5.


How federal social policies influence spatial 
income inequalities in Germany, bei: Workshop 
on „Labour, Markets and Inequality“, Institute 
for Employment Research, Nuremberg, Council 
for Social policy of the Verein für Socialpolitik, 
Frankfurt, and Sections for Social Inequality 
and Political Sociology of the German Socio-
logical Accociation, Nürnberg, 24.9.


Verbesserung von Anreizen zur Beendigung 
des SGB-II-Leistungsbezugs, bei: Workshop 
Hinzuverdienst, Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie, Berlin, 8.12.


Working Poor: Erwerbstätigkeit in Transfer-
haushalten, bei: 6. Nutzerkonferenz Forschung 
mit dem Mikrozensus, GESIS/Destatis, Mann-
heim, 15.10.


Viele Bedarfsgemeinschaften bleiben lange 
bedürftig, bei: Jahrestagung „Integrationsstra-
tegien in der Grundsicherung“, LAG Arbeit in 
Hessen, Wiesbaden, 15.9.


Working Poor? Aufstocker im SGB II, bei: Work-
shop „Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teil-
habe – Die Wirkungen der Grundsicherung für 
Arbeitsuchende. Ergebnisse der IAB-Forschung 
nach § 55 SGB II, IAB und Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales, Berlin, 28.1.


Declining selectivity of foreigners, immigrants 
and persons with migration background by 
using questionnaires in their first language, 
bei: ESRA Conference 2009, European Survey 
Research Association, Warschau, 2.7.


What makes start-ups out of unemployment 
different?, bei: EALE Annual Conference 2009, 
European Association of Labour Economists, 
Tallinn, 12.9.


Fünf Jahre SGB II: Eine Bewertung aus Sicht des 
IAB, bei: Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung 
für Arbeitsuchende“, IAB, Berlin, 15.12.
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The Impact of Cleansing Procedures for Over-
laps on Estimation Results: Evidence for Ger-
man Administrative Data, bei: Joint Statistical 
Meetings (JSM 2009), American Statistical  
Association, Washington, D.C., 4.8.


Junge Migranten am Arbeitsmarkt. Ausbildung 
und Einbürgerung verbessern die Chancen, bei: 
Arbeitstreffen des Arbeitsstabs „Bildung und 
Arbeitsmarkt“ der Beauftragten der Bundesre-
gierung für Integration und Migration sowie 
der AG Migration und Integration des IAB, Be-
auftragte der Bundesregierung für Integration 
und Migration – Arbeitsstab „Bildung und Ar-
beitsmarkt“, Berlin, 14.5.


The minimum Wage Introduction under Mar-
ket Demonopolization Policy, bei: LOPSI, In-
terdisciplinary Workshop, equalsoc, Universita 
Cattolica del Sacro Cuore, Mailand, 26.6.


Qualitative Evaluation des IAB – Präsentation 
des Zwischenberichts 2009, bei: Veranstal-
tung zum Konzept „Kunden aktivieren und 
Integrationsleistung verbessern“, BA, Füh-
rungsakademie der Bundesagentur für Arbeit, 
Lauf, 8.12.


Altersgemischte Belegschaften und ihr Einfluss 
auf den Betriebserfolg, bei: Wirtschaftspoliti-
sche Herausforderungen des demografischen 
Wandels, Arbeitskreis „Junge Demographie“ 
der Deutschen Gesellschaft für Demographie 
in Kooperation mit dem Bundesministerium 
für Wirtschaft und Technologie, Berlin, 26.2.


Aktuelle Entwicklungen in der Arbeitsmarkt-
politik, bei: Fachhochschule Mannheim, 17.11. 


Working Hours in Germany – Measurement 
Concept and Some Empirical Results, bei: 31st 
IATUR Conference, Leuphana Universität Lüne-
burg, 23.9.


Economic crisis – consequences on the labour 
market and policy options, bei: International 
diplomats programme, Auswärtiges Amt und 
Herbert Quandt-Stiftung, Nürnberg, 25.6.


Aktuelle Entwicklungen in der Arbeitsmarkt-
politik, bei: Aktuelle Entwicklung in der Ar-
beitsmarktpolitik, Fachhochschule Mannheim, 
Mannheim, 14.5.


Ist die Demografie unser Schicksal? Expansive 
Arbeitszeitpolitik – eine übersehene Option, 
bei: Demografischer Wandel in Deutschland – 
Befunde und Antworten, Universität Leipzig, 
Leipzig, 25.2.


Wer, wie, was: Wissenschaftliche Politik- 
beratung am IAB, bei: Qualität und Qualitäts-
sicherung in der wissenschaftlichen Politik-
beratung, IAB, Nürnberg, 15.10.


Fördern und Fordern. Die Vielfalt von Anspruch 
und Wirklichkeit, bei: Politischer Club Gießen, 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Gießen, 27.8.


Die Arbeitsmarktwirkungen des SGB II – Be-
funde aus der Forschung im Lichte der aktuel-
len Arbeitsmarktentwicklung, bei: Sitzung des 
Verwaltungsausschusses, Agentur für Arbeit 
Hamburg, Hamburg, 23.3.


Employer wage subsidies and wages in Germa-
ny: Evidence from individual data, bei: Work-
shop „Labour, Markets and Inequality“, IAB, 
Verein für Socialpolitik und Deutsche Gesell-
schaft für Soziologie, Nürnberg, 24.9.
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Alleinerziehende im SGB II: Aktuelle Befunde 
und Herausforderungen, bei: Auftaktveran-
staltung zum Ideenwettbewerb „Gute Ar-
beit für Alleinerziehende“ des BMAS, BMAS,  
Berlin, 29.7.


Werkstatt-Bericht zur Pilotstudie „Vermittler-
handeln und Vermittlerstrategien im SGB II 
und SGB III“, bei: Forschungsergebnisse aus 
dem IAB, Führungsakademie der Bundesagen-
tur für Arbeit, Lauf, 3.11.


Aktuelle Entwicklungen am sächsischen Ar-
beitsmarkt, bei: ifo Arbeitskreis Konjunk-
turbeobachtung Sachsen, ifo Dresden,  
Dresden, 29.6.


Qualitative Evaluation des IAB – Präsentation 
des Zwischenberichts 2009, bei: Veranstal-
tung zum Konzept „Kunden aktivieren und 
Integrationsleistung verbessern“, BA, Füh-
rungsakademie der Bundesagentur für Arbeit, 
Lauf, 8.12.


Fünf Jahre SGB II: Eine Bewertung aus Sicht des 
IAB, bei: Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung 
für Arbeitsuchende“, IAB, Berlin, 15.12.


Erreichbarkeits- und Kooperationsprobleme 
bei der Befragung von ALG-II-Empfängern, 
bei: Workshop zur Qualität von Großerhebun-
gen, IAB, Nürnberg, 4.9.


Between welfare and work. Households in 
Germany’s basic social care system, bei: SASE 
Annual Conference 2009, The Society for the 
Advancement of Socio-Economics, Paris, 18.7.


Nonresponse and Mesurement Error in Em-
ployment Research, bei: ESRA Conference 
2009, European Survey Research Association, 
Warschau, 1.7.


Nonresponse and Measurement Error in Em-
ployment Research, bei: AAPOR Conference 
2009, American Association for Public Opinion 
Research, Hollywood, Florida, 15.5.


PASS: A New Data Source for Research on the 
Labor Market and Survey Methodology, bei: 
Brown Bag Seminar, Joint Program in Survey 
Methodology, College Park, Maryland, 7.5.


BASiD: Biographiedaten ausgewählter Sozial-
versicherungsträger in Deutschland – Projekt-
inhalte, Stand, Anwendungsmöglichkeiten, 
bei: Sechster Workshop des FDZ-RV, For-
schungsdatenzentrum der Rentenversiche-
rung, Bensheim, 1.7.


SGB II – Bestandsaufnahme aus Sicht der For-
schung, bei: Zurück auf Los? Aufgabenträger-
schaft und -wahrnehmung im SGB II, Evange-
lische Akademie Loccum, Loccum, 25.11.


Die neuere Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
– Daten und Interpretationen, bei: SAMF-Jah-
restagung 2009 „Kapitalmarkt, Gütermarkt, 
Arbeitsmarkt – beißen den Letzten die Hun-
de?“, Hans-Böckler-Stiftung, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliches Institut, Deutsche 
Vereinigung für Sozialwissenschaftliche Ar-
beitsmarktforschung, TU Dortmund, Dort-
mund, 19.11.


Arbeitsmarkt – neue Krise oder alte Probleme?, 
bei: Bewährungsprobe: Arbeitsmarktpolitik in 
Krisenzeiten, Gemeinsame Veranstaltung des 
IAB und der Evangelischen Akademie Bad Boll, 
Bad Boll, 11.11.


Winds of Change: Work Arrangements in Ger-
many, bei: 15. IIRA World Congress, Interna-
tional Relations Association, Sydney, 27.8.
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Ich-AG und Überbrückungsgeld – Erfolgsge-
schichte mit zu frühem Ende, bei: Jahresta-
gung des Arbeitskreises Erwerbstätigenrech-
nung des Bundes und der Länder, Arbeitskreis 
Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der 
Länder, Lübeck, 17.9.


Was bringen mehr Arbeitsvermittler? Zum 
Einfluss personeller Ressourcen der Arbeitsver-
mittlung auf die Suchdauer von Arbeitslosen, 
bei: Jahrestagung des Vereins für Socialpolitik, 
Verein für Socialpolitik, Magdeburg, 10.9.


Do More Placement Officers Lead to Lower 
Unemployment? Evidence from Germany, bei: 
49th ERSA Congress 2009, European Regional 
Science Association International, Lodz, 27.8.


Führt ein verbesserter Betreuungsschlüssel zu 
mehr Vermittlungen? Quantitative Wirkungs-
analyse des BA-Modellkonzepts „Kunden ak-
tivieren und Integrationsleistung verbessern“, 
bei: Winterseminar, Gesellschaft für Regional-
forschung, Igls, 25.2.


Fünf Jahre SGB II: Eine Bewertung aus Sicht des 
IAB, bei: Workshop „Fünf Jahre Grundsicherung 
für Arbeitsuchende“, IAB, Berlin, 15.12.


Teilnahmewirkungen von Ein-Euro-Jobs: Für 
welche Personengruppen ist die Teilnahme 
integrationswirksam?, bei: Mülheimer Arbeits-
marktdialoge: Effektivität und Perspektive von 
Ein-Euro-Jobs, Sozialamt/Sozialagentur Mül-
heim an der Ruhr, Mülheim an der Ruhr, 3.6.


Überblick über die Wirkung von Instrumenten, 
bei: Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe 
– Vier Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchen-
de, IAB und Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, Berlin, 28.1.


Die Altersteilzeit – ein zukunftstaugliches 
Arbeitszeitmodell?, bei: Symposium „Wirt-
schaftspolitische Herausforderung des de-
mografischen Wandels“, Arbeitskreis „Junge 
Demographie“ der Deutschen Gesellschaft für 
Demographie in Kooperation mit dem Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie, 
Berlin, Berlin, 26.2.


IAB-Regionalprognosen, bei: Ausschuss II des 
Verwaltungsrates, Selbstverwaltung der BA, 
Nürnberg, 5.11.


The Signalling Value of Education: Is It Differ-
ent for Ethnic and Native Germans?, bei: EALE 
Annual Conference 2009, European Associa-
tion of Labour Economists, Tallinn, 11.9.


Dynamics on regional labor markets: Conver-
gence and adjustment to shocks, bei: Interna-
tional Summer-Conference in Regional Sci-
ence, Gesellschaft für Regionalforschung/IAB, 
Lübeck, 19.6.


Lokale Unterschiede im Zusammenhang regi-
onaler Einflussgrößen mit dem Gründungsge-
schehen in Deutschland, bei: 13. Interdiszipli-
näre Jahreskonferenz zur Gründungsforschung 
(G-Forum), FGF, Leipzig, 30.10.


Aktuelle Entwicklungen am sächsischen Arbeits- 
markt, bei: ifo Arbeitskreis Konjunkturbeob-
achtung Sachsen, ifo Dresden, Dresden, 29.6.


Employment effects of a general minimum 
wage – an integrated Micro-Macro approach, 
bei: 2nd General Conference of the Interna-
tional Microsimulation Association, „Microsi-
mulation: Bridging Data and Policy“, Statistics 
Canada, Ottawa, 10.6.
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Language proficiency of immigrants, bei: Re-
search Seminar, University of Texas at Austin, 
Austin, 15.12.


The new German labour market policy and 
older welfare recipients: Activation or ,Active 
Ageing‘?, bei: 9th Conference of the European 
Sociological Association, European Sociologi-
cal Association, Lissabon, 3.9.


Angebots- und Bedarfsprojektion nach Sek-
toren, Qualifikationen und Berufsfeldern, bei: 
Kontaktseminar deutschsprachiger Bildungs-
institute, Arbeitsmarktservice Österreich und 
Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft, 
Wien, 26.11.


Entwicklungstendenzen am Arbeitsmarkt in 
der kurzen und langen Frist, bei: Gut gerüstet 
für den Arbeitsmarkt im neue Jahrzehnt – Der 
Kunde im Mittelpunkt – Neue Chancen für 
Beratung und Vermittlung, Agentur für Arbeit 
Frankfurt (Oder), Frankfurt (Oder), 9.10.


Entwicklung von Beschäftigung und Erwerbs-
personenpotenzial in Ostdeutschland: Droht 
eine Abwärtsspirale?, bei: Wirtschaftspoliti-
sche Herausforderungen des demografischen 
Wandels, Deutsche Gesellschaft für Demogra-
phie, Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, Berlin, 26.2.
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Das IAB erhebt den Anspruch, wissenschaftlich 
fundierte Arbeitsmarktforschung zu betreiben 
sowie Politik und Praxis umfassend und kompe-
tent zu informieren und zu beraten. An diesem 
Anspruch wollen wir uns messen lassen. Hierzu 
bedarf es nicht zuletzt geeigneter Kennziffern, 
mit denen sich die Leistungen des Instituts quan-
tifizieren und über die Zeit hinweg vergleichbar 
machen lassen. In diesem Kapitel präsentieren wir 
eine Reihe an ausgewählten Leistungsindikatoren 
für die vielfältigen Tätigkeitsfelder des IAB. Da-
mit dokumentieren wir auch, ob bzw. in welchen 
Bereichen das IAB im Berichtsjahr nennenswerte 
Fortschritte gegenüber dem Vorjahr erzielt hat. 


Publikationen


Mit einer Publikationsquote von 0,57 wurde das 
selbst gesetzte Ziel von 0,5 Beiträgen in referierten 
Zeitschriften je wissenschaftlichem/r Mitarbeiter/in 
mit Publikationsauftrag im Jahr 2009 erreicht. 
Erfreulich ist, dass ein besonders starker Zuwachs 
bei Aufsätzen in Zeitschriften zu verzeichnen ist, 
die im sogenannten Social Science Citation Index 
(SSCI) gelistet sind. Im Jahr 2009 wurden 43 Ar-
tikel in SSCI-Journals veröffentlicht, im Vorjahr 
dagegen nur 18 (Abbildung 1).


Im Jahr 2009 konnte das IAB darüber hinaus  
mit 14 (2008: 11) Veröffentlichungen in SSCI- 
Journals aufwarten, die nach der Liste der Wirt-
schaftsuniversität Wien des Jahres 2001 mit A+ 
oder A bewertet wurden (Tabelle 1). Im Vergleich 
zum Vorjahr zeigt sich damit nicht nur insgesamt 
ein deutlicher Anstieg der Quantität, sondern 
auch der Qualität von IAB-Veröffentlichungen. 


Im Bereich der an Politik und Fachöffentlichkeit 
gerichteten Publikationen war das IAB gleichfalls 
sehr aktiv. Es gelang, das selbstgesteckte Ziel von 
25 Kurzberichten deutlich zu überschreiten und 
mit insgesamt 30 Kurzberichten vielfältige For-
schungsergebnisse einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen (Abbildung 2). Darüber 
hinaus erschienen im Jahr 2009 drei Ausgaben 
des „IAB-Forum“, unserem hauseigenen Magazin. 
Zwei reguläre Forum-Hefte befassten sich unter 
dem Titel „Gleichstellung“ mit den Ungleichheiten 
zwischen den Geschlechtern am Arbeitsmarkt und 
unter dem Titel „Reifegrad“ mit den Ost-West-Un-
terschieden am Arbeitsmarkt 20 Jahre nach dem 
Mauerfall. Zusätzlich wurde ein IAB-Forum Spe-
zial mit dem Titel „Krisencheck“ herausgebracht. 
Dieses stieß auf soviel Interesse, dass die erste Auf-
lage innerhalb weniger Wochen vergriffen war.


Zahlen & Fakten


Abb. 1: Beiträge in referierten Zeitschriften differenziert nach SSCI-Journals und sonstige
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Zahlen & Fakten


Autoren und Titel SSCI-Journal


Ökonomische Zeitschriften


Dustmann, Christian; Ludsteck, Johannes; Schönberg, Uta:  
Revisiting the German wage structure.


The Quarterly Journal of Economics,  
Vol.124, No.2, P. 843-881. (A+) [A+;1.00]


Antoni, Manfred; Jahn, Elke: Do changes in regulation affect  
employment duration in temporary help agencies?


Industrial and Labor Relations Review,  
Vol. 62, No. 2, P. 226-251. (A) [B+;0.30]


Heineck, Guido: Too tall to be smart? The relationship between  
height and cognitive abilities.


Economics Letters,  
Vol. 105, No.1, P.78-80. (A) [B+;0.30]


Beblo, Miriam; Bender, Stefan; Wolf, Elke: Establishment- 
level wage effects in entering motherhood.


Oxford Economic Papers,  
Vol. 61, No.S1, P.i11-i34. (A) [B;0.20]


Jaenichen, Ursula; Stephan, Gesine: The effectiveness of  
targeted wage subsidies for hard-to-place workers.


Applied Economics, Online First.  
(A) [C+;0.15]


Kempkes, Gerhard; Pohl, Carsten: The efficiency of German  
universities.


Applied Economics, Online First.  
(A) [C+;0.15]


Weiss, Matthias; Garloff, Alfred: Skill-biased technological change  
and endogenous benefits: the dynamics of  
unemployment and wage inequality.


Applied Economics, Online First.  
(A) [C+;0.15]


Schindele, Yvonne; Weyh, Antje: The direct employment  
effects of new businesses in Ger many revisited. An empirical  
investigation for 1976-2004.


Small Business Economics, Online First.  
(A) [C+; 0.15]


Schnabel, Claus; Kohaut, Susanne; Brixy, Udo: Employment  
stability in newly founded firms. A matching approach using  
linked employer-employee data from Germany.


Small Business Economics, Online First.  
(A) [C+; 0.15]


Lehmer, Florian; Möller, Joachim: Interrelations between the  
urban wage premium and firm-size wage differentials.  
A micro data cohort analysis for Germany


The Annals of Regional Science, Online First.  
(A) [C; 0.10]


Audretsch, David; Dohse Dirk; Niebuhr Annekatrin: Cultural  
diversity and entrepreneurship. A regional analysis for Germany.


The Annals of Regional Science, Online First.  
(A) [C; 0.10]


Andrews, Martyn; Bellman, Lutz; Schank, Thorsten; Upward,  
Richard: The takeover and selection efforts of foreign  
ownership in Germany.


Review of World Economics,  
Vol.145, No.2, P.293-317. (A) [C; 0.10]


Soziologische Zeitschriften


Granato, Nadja: Effekte der Gruppengröße auf die  
Arbeitsmarktintegration von Migranten.


Kölner Zeitschrift für Soziologie und  
Sozialpsychologie, Jg. 61, H.3, S.387-409. (A+) [-]


Seibert, Holger; Hupka-Brunner, Sandra; Imdorf, Christian:  
Wie Ausbildungssysteme Chancen verteilen.


Kölner Zeitschrift für Soziologie und  
Sozialpsychologie, Jg. 61, H.4, S.595-620. (A+) [-]


    1 Basierend auf dem Ranking der Wirtschaftsuniversität Wien von 2001, gelistet sind alle Artikel in A+ und A-Journals.  
       Die Punkte nach der neuen Handelsblattliste  sind in eckigen Klammern angegeben.


Quelle: DOK


Tab. 1: Publikationen in nach WU-Zeitschriften-Ranking hochgelisteten SSCI-Journals¹ 
          (sowie nach Punkten der neuen Handelsblattliste)


©IAB
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*aktives Personal ohne Praktikanten und studentische Hilfskräfte; Stichtag: 30.06.2009.


Quelle: GfP / IABpersonen, WiM


Vollzeitäquivalente Personen


Wissenschaftliches Personal 170,9 200


davon mit Publikationsauftrag 132,8 158


Frauenanteil 40 %


Anteil befristet Beschäftigter 46 %


Nichtwissenschaftliches Personal 84,5 99


Frauenanteil 68 %


Anteil befristet Beschäftigter 9 %


Personal gesamt 255,4 299


Frauenanteil 50 %


Anteil befristet Beschäftigter 34 %


Tab. 2: Personalkennziffern 2009*


©IAB


©IAB


Abb. 2: Zahl der Beiträge in Veröffentlichungsreihen des IAB 2008 und 2009
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Personal


Zur Jahresmitte 2009 waren im IAB — ohne Prak-
tikanten und studentische Hilfskräfte — knapp 
300 Personen beschäftigt, darunter 200 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler; innerhalb 
dieser Gruppe wiederum 158 mit Publikationsauf-
trag. Wie Tabelle 2 zeigt, betrug der Frauenanteil 
beim wissenschaftlichen Personal rund 40 Prozent  
(gerechnet in Vollzeitäquivalenten: Ein Vollzeit-
äquivalent entspricht dem Zeitwert, den eine Voll-
zeit-Arbeitskraft erbringt. Beispielsweise entspre-
chen zehn Personen, die halbtags arbeiten, fünf 
Vollzeitäquivalenten). Beim nichtwissenschaft-
lichen Personal lag der Anteil der weiblichen Be-
schäftigten bei etwa 68 Prozent. Während gut die 
Hälfte des wissenschaftlichen Personals befristet 
beschäftigt war, betrug der entsprechende Anteil 
am nichtwissenschaftlichen Personal nur neun 
Prozent. Wegen der Teilzeitbeschäftigten, deren 
Anteil am IAB im Jahr 2009 36 Prozent ausmachte, 
lagen die Vollzeitäquivalente deutlich unter den 
entsprechenden Kopfzahlen.


Beratungsleistungen und Vorträge


Zu den Kernaufgaben des IAB gehört wissen-
schaftlich fundierte Beratung der Bundesagentur 
für Arbeit, des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales sowie der Fach öffentlichkeit im weiteren 
Sinne, bspw. von Bundes- und Landesministerien, 
Bundes- und Landesparlamenten, Parteien, Ver-
bänden, Stiftungen oder Wissenschaftsinstitu-
ten. Das IAB berät zudem intensiv auf regionaler 
Ebene. Im Jahr 2009 wurden insgesamt 859 Be-
ratungen erfasst (2008: 805), davon 504 für die 
Bundesagentur für Arbeit und 41 für das Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales. Darüber 
hinaus wurden 251 Beratungsleistungen für die 
sonstige Fachöffentlichkeit erbracht und 63 für 
die Scientific Community (Abbildung 3). 


Die Zahl der Vorträge hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr leicht erhöht. Insgesamt wurden 758 Vor-
träge gehalten (2008: 739). Dabei wird eine leich-
te Verschiebung deutlich: Während die Zahl der 
Vorträge in Praxis und Politik um 16 Prozent ab-
genommen hat, wurde bei den wissenschaftlichen 
Vorträgen eine Steigerung um 23 Prozent erzielt 
(Abbildung 4).


Abb. 3: Beratungsleistungen des IAB 2008 und 2009


Scientific Community 63
45
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214Fachöffentlickeit
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38Bundesministerium für


Arbeit und Soziales
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©IAB
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Quelle: IABaktiv / WiM
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Abb. 4: Vorträge von IAB-Mitarbeiterinnen und IAB-Mitarbeitern 2008 und 2009


Praxis & Politik
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©IAB


und Fachhochschulen in ganz Deutschland wahr. 
Die Palette reichte dabei von praxisorientierten 
Seminaren, etwa zu aktuellen arbeitsmarktpo-
litischen Themen (z.B. ältere Arbeitnehmer und 
demographischer Wandel), über theoretische 
Grundlagenveranstaltungen, beispielsweise über 
Theorien und Politik des Arbeitsmarktes, bis hin 
zu Methodenvorlesungen (z.B. Quantitative Wirt-
schaftsforschung, Mikroökonometrie, Panelöko-
nometrie). 


Drittmittel


Im Jahr 2009 wurden vom IAB 17 neue Dritt-
mittelprojekte mit einem Gesamtvolumen von 
3,6 Mio Euro eingeworben. Darunter befanden 
sich vier EU-Projekte, zwei davon im Bereich des 
von der Europäischen Kommission unter dem 6. 
Forschungsrahmenprogramm zur Stärkung des 
europäischen Forschungsraumes eingerichteten 
ERA-NET’s „NORFACE“ („New Opportunities for 
Research Funding Agencies Co-operation in Eu-
rope“). Fördermittel aus diesem internationalen 
Kooperationsprogramm gingen zum einen an 
den Forschungsbereich „Internationale Vergleiche 


Veranstaltungen


Der Vielfalt unserer Zielgruppen tragen wir auch 
bei der Organisation unserer Veranstaltungen 
Rechnung, bei denen wir versuchen, die unter-
schiedlichen Akteure auf dem Gebiet der Ar-
beitsmarktpolitik zusammenzubringen. So haben 
wir mit dem „Spitzengespräch“ zum möglichen 
Nutzen von sozialen Experimenten für die Ar-
beitsmarktpolitik ein weiteres Treffen zwischen 
dem Vorstand der Bundesagentur für Arbeit, der 
Selbstverwaltung und führenden Wissenschaft-
lern auf diesem Gebiet organisiert. Dem Dialog 
zwischen Wissenschaft und Praxis diente auch die 
Tagung „Übergänge in Ausbildung und Beschäfti-
gung“, bei der diskutiert wurde, wie Übergänge in 
Ausbildung und Erwerbstätigkeit verbessert wer-
den können.


Das IAB bringt seit einigen Jahren verstärkt sei-
ne Forschungsbefunde und Methodenkompetenz 
in die Lehrangebote von Hochschulen und Fach-
hochschulen ein. Im Jahr 2009 nahmen knapp 
50 wissenschaftliche Mitarbeiter/innen des Ins-
tituts (darunter erfreulich viele Nachwuchswis-
senschaftler/innen) Lehraufträge an Universitäten 


Quelle: IABaktiv / WiM
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und Europäische Integration“, der einer der drei 
„Research Theme Leader“ des Konsortialantrags 
„Temporary Migration and the Role of Policies – 
TEMPO“ ist. Zum anderen flossen sie an den For-
schungsbereich „Regionale Arbeitsmärkte“, der 
Konsortialpartner im Projekt „Migrant Diversity 
and Regional Disparity in Europe“ ist. 


Des Weiteren ist der Forschungsbereich „Bil-
dungs- und Erwerbsverläufe“ seit Beginn des 
Jahres 2009 am Nationalen Bildungspanel NEPS 
(„National Educational Panel Study“) beteiligt 
und erforscht im Rahmen dieses Langzeitpanels 
die Zusammenhänge von Weiterqualifizierungen 
im Erwachsenenalter, lebenslangem Lernen und 
Berufsleben. Insgesamt wurden in etwa so viele 
drittmittelfinanzierte Projekte wie im Vorjahr ein-
geworben. Das finanzielle Volumen der Fördermit-
tel wurde dabei aber nochmals ausgeweitet.


Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


Presseresonanz
Durch die aktive Pressearbeit konnten wir die 
Medienresonanz des Instituts weiter steigern. 
Die Auswertung der wichtigsten Zeitungen und 
Zeitschriften zeigt: Während vor Beginn der ak-
tiven Pressearbeit im Herbst 2004 rund 50 Artikel 
pro Monat auf das IAB Bezug nahmen, liegt der 
Durchschnitt mittlerweile bei mehr als dem Sechs-
fachen (Abbildung 5). 


Ein Highlight der IAB-Pressearbeit 2009 war die 
Pressekonferenz am 15. Dezember in Berlin zum 
Thema „Fünf Jahre Hartz IV“. IAB-Direktor Joachim 
Möller, IAB-Vizedirektor Ulrich Walwei und Mark 
Trappmann, Leiter des Forschungsbereichs „Pa-
nel Arbeitsmarkt und soziale Sicherung“, zogen 
Bilanz, präsentierten neue Forschungsergebnisse 
und stellten sich den Fragen der Journalisten. Die 
Resonanz war groß: ARD, ZDF, N24 und andere 
Sender berichteten – und es gab mehr als 100  
Artikel in der Tagespresse.


Abb. 5: Das IAB im Spiegel der Presse 2004 bis 2009
          Anzahl der Artikel je Halbjahr
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721649
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aktiven Pressearbeit


Quelle: IAB, Pressestelle ©IAB
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Abb. 6: Die IAB-Website auf Erfolgskurs
          Anzahl der PDF-Anfragen in Tausend
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Quelle: IAB, WMK-Internetbüro ©IAB


Downloadstatistik
Insgesamt wurden im Jahr 2009 rund 2,17 Milli-
onen PDF-Dokumente auf unserem Dokumenten-
server abgerufen — gegenüber 2008 war dies ein 
nochmaliger Zuwachs (Abbildung 6). 


Die IAB-Kurzberichte sind als „Flaggschiff“ der 
IAB-Medien für die Fachöffentlichkeit weiterhin 
Spitzenreiter im PDF-Anfragen-Ranking. Trotz einer 
wachsenden Zahl von Kurzberichten im Vergleich 
zum Vorjahr sind die Downloadzahlen gegenüber 
2008 um rund 15 Prozent zurückgegangen. Neun 
Kurzberichte erschienen allerdings erst in den letz-
ten beiden Monaten und hatten somit nur kurzzei-
tig Einfluss auf die statistische Erfassung in 2009. 
Sie werden mit Sicherheit auch noch im Jahr 2010 
zu Buche schlagen. Die Rückgänge bei den Reihen 
„IAB-Discussion Paper“ und „IAB-Forschungsbe-
richt“ sind auf die im Vergleich zum Rekordjahr 
2008 geringere Anzahl der Ausgaben zurückzufüh-
ren. Der Anstieg der Reihe „IAB-Regional“ von rund 
16 Prozent zeigt, dass sich die Bedeutung dieser 
Reihe in der Fachöffentlichkeit verstetigt.





